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Seiner Exzellenz 
Herr n i 
Karl August Freiherrn. 


von Hardenberg 


Sr. Königl. Maiestät von Preusen wirklichem 
geheimen Staats - Kriegs - Kabinets - und 
dirigirenden Minister bei dem General - Ober- 
Finanz - Kriegs- und Domainendirektorium. 
' Ritter des schwarzen und roten Adler- 
Ordens, Chef des Departements von 
Ansbach und Baireut, wie auch 
des von Magdeburg 
und Halberstadt. 
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Ei waren zehn Jahre vergangen, ‘seitdem die beiä 
den fränkischen Fürstenthümer Ansbach und Baireut 
anit dem preusischen Staate vereinigt worden was I 
en.. : Diese. Vereinigung machte. sehr grose Ver- 
änderungen in. der ehemaligen. Verfassung notwen 
dig, wenn sich dieser Teil hier.gehörig ‘an das 
Ganze anschliesen, und durch Bildung‘ näch den 
‚Grundsätzen der allgemeinen Verwaltung fähig wer 
‚den sollte, : auch an deren allgemeinen Vorteilen 
‚Anteil: nehmen zu können. Was war natürlicher, 
als.dals sich die Zahl neuer Einrichtungen, Gesetze, 


Verordnungen und Verfügungen sehr. bald 'so häuf. a | 


te, dals es’ selbst aufmerksamen und geübten Ge- 
schäftsmännern bei aller Anstrengung schon anfing, 
‘ schwer zu werden, alles. zu: rechter Zeit und am 
rechten Orte gegenwärtig zu haben. ‚Wenn aber 
irgendeinmal das Gedächtnis versagte, woher war. 
Hülfe .zu nehmen? Sämmtliche Verordnungen für. 

- diese Provinzen sind entweder einzeln gedruckt und 
_ verteilt; oder/in den Provinzialintelligenzzeitungen eu 
- -publizirt; oder blos schriftlich an ‚die Behörden. ge- 


- 0. Bam 


| AXVI | 
1° | gangen, und dort in hundert Aktenhefte zerstrehf, | 


Wenn auch diese, deren überhaupt‘ verhältnismä- | 
sig die wenigsten sind, von einem mit seiner Re-, 
gistratur vertrauten Beamten .noch allenfalls leicht 
und ohne Zeitverlust aufgefunden werden können; 
0 lässt sich das doch bei weiten weniger von den - 
andern beiden Arten sagen’ und ’erwarten. Esge- 
hört genaue Ordnung dazu, mund zu dieser Ord»- 
zung mehr Zeit, als oft vorrätig ist, wenn nichg 
hier und da sich ein einzelngedrucktes Blatt. ver- 
schieben, und so am Ende wohl: gar verlieren ‚soll. 
Und die Intelligenzzeitungen; zelin starke Bände, 
Shne Inhaltsverzeichnisse, 'angefüllt von den ver- 
achiedensten Gegenständen, kanri man für den; ‚Fall, | 
daß man darin Hülfe suchen sollte, Eiglich ver* 
schlossene Bücher nennen. Was gehörte für Zeit 
dazu, dort nur eine aus dem Gedächtnisse ver- 
_lorne Verdrdnung widerzufinden! Allein selbst dem 
‚Glücklichen, von einem seltenen Gedächtaisse Be« 
günstigten, oder dem Vorsichtigen, der sich durch 
lie strengste Ordnung gegen Zufälle ‚gesichert hatte, 
blieb : wenn eigene höhere Bildung ihn antrieb, 
»der eine höhere Stelle ihn zwang, seinen Blick 
auch auf die benachbarte, verwandte, in so vielen 
Punkten berührende und verbundene Provinz zu 

‚werfen, noch der:unbefriedigte Wunsch einer Über- 
| BR 
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sicht von. deren Verfassung. Ind wie viel schlim- 
zer war und ist nun vollends der jüngere Staats- 
diener daran, der nicht vom. Anfange der neuen 
Schöpfung an als‘ deren Werkzeug oder als auf 
. merksamer Zuschauer allmälig sich entwickeln sah, 
wasnun schon fast vollendet da steht; sondern der 
jetzt unmittelbar sich das Ganze zu eigen maeben | 
soll und muß, wenn er seine BUCH treu erfül- . 
len will! | 
Aus diesen Rücksichten BEN ich keine ı un 
dankbare und unnützliche Arbeit zu unternehmen, 


. ‚wenn ich; eine möglichst vollständige Sammlung a» 


- der Verordnungen für die fränkischen Provinzen seit 
ihrer Vereinigung mit dem preusischen. Staate ar- 
legte. Anfangs wollte, ich. mich nur auf die in den 
Intelligenzzeitungen publizirten einschränken, Da 
diese aber so oft auf andere hinwiesen, die nicht 
dort pubfizirt waren; da d die einzeln gedruckten oft 
fast noch schwerer zu finden und außutreiben wa- 
ren, als iene; und da wenigstens für die vorhin 
‚angegebenen höheren Zwecke, und in statistischen 
und andern wissenschaftlichen Beziehungen die mög- 
dichste Volktändigkeit wünsebenswert und fast un- 
entbehrlich sein mul; so habe ich zwar meinen 
Plan’ bis dahin erweitert, auch diesen Wunsch zu 
Zen su suchen, werwahre mich aber feier- 
lich 


\ 


| IRRE 
‚dich gegen , : . EL | 
=, alle Ansprüche auf absolute Vollständig 
‚keit der beiden letzten’Arten, zumal ‘der ganz un- 
gedruckten. Jene bei diesen versprechen zu kön 
"nen, würden Jahre, blos dieser.Arbeit gewidmet, | 
kaum zureichen, Schen manche: einzeln gedruckte 
‘züsammen zu bringen, hat mir mehr Zeit,.‚Mühe“ 
Urastände und Aufwand ‘gekostet, als: mancher 
glauben mag, der“ dergleichen ‚nicht versucht hat, 
und den Fallnicht für möglich hält, daß ‚manche 
solche Verordnungen sich selbst aus den’ Registratu- - 
ren der höhern Kollegien: verloren, oder darin 'veir, 
steckt hatten. In dieser Rücksicht, 'und..da ‚diese 
Sammlung mit iedem Jahre wichtiger ‚und unent- 
behrlicher für Geschäftmänner werden muls, auch 
überhaupt ‚mein herzliehster Wunsch. ist,. meinen 
Versuch so ‘brauchbar, und daher :meine Arbeit so 
vollkommen als möglich-zu machen, ersuche ich 
alle, die auf irgend eine Art dazu beitragen kön- 
nen, sich des gewils nützlichen Werkes anzuneh- 
men, und mir iede Lücke, ieden Mangel gefäl- 
Liest anzuzeigen, welchen sie durch den Umfang 
ihrer Kenntnisse und im Laufe. der Geschäfte ent- 
döcken. "Dis wird'ganz vorzüglich bei den Verord-- 
nuugen im Justizwesen der Fall sein können, da es 
weder wahrscheinlich. noch wahr ist, . dafs darin in 
zelin Jahren keine andern, als.die in-den Intelli- 
| | genz- 


4 


n, 


genzzeitüng en publizirten ausgegangen $ sein sollten, 


ich aber selbst bei .einer Gelegenheit, wa.nicht 
von einer Privatunternehmung die Rede war, ver« 
gebens nach dem Glücke-strebte, einige Unterstüz« 
zung ztt finden. a F 

Bei Bestimmung dessen, . was eine für diese. 
Sammlung gehörige Verfügung heisen könne, we 
den in einzelnen Fällen die Meinungen vieleicht ge- 
teilt sein; weil manche darin enthaltene auf den er 
‚sten Blick nicht zum Drucke Ereigwet. zu sein er 
nen mag, | So 

„Es gehen z.B. einige von ‚einem blos. einzelnen 
Falle aus, — allein sie gehen’ zu einem allgemei- 


‚nen Grundsatze über. Der einzelne Fall macht also- 


freilich kein Gesetz , allein der Grundsatz ‚macht es. 
Andere haben der allgemeinen Grundsatz an der 
‚Spitze, verbreiten sich aber dann über einen ein» 
zelnen Fall, der freilich nicht zum Gesetze gehört, 


gleichwohl nicht weggelassen werden darf, um das 


Gesetz nicht zu verstümmeln.. | 
Manche ’sind nur an eine Klasse von Staatsdienerg 
gerichtet; allein es ist dem Publiküm daran gelegen, 
zu wissen, was es von diesen Dienern leiden muls, _ 
oder fordern, oder wornach es sie belangen kann. 
Manche sind blose Verweisungen auf ältere Ver- 
ordnungen, ohne alles neue, Allein sie verstäm 
Ra u ken 


. . 
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j ken die ältern und erschweren eben. dadurch die 


Schuld dessen, der sie verletzt, und der also ans 
dem Gesetzbuche von dieser Verstärkung muls über- | 


‚wiesen werden können. 


_ Überhaupt werden solcher, wo die Meinungen 


. über ihren Titel verschieden sein könnten, wohl nur 
' sehr wenige sein, und da war offenbar das sicherste, 


lieber einige zuviel, as eine Bang zu wenig auf- 


} ‚ 


zunehmen. | 

- Auser der. möglichsten Vollständigkeit war A | 
‚nächstes Bestreben, höchste Bequemlichkeit des 
Gebrauches meiner Sammlung. Bei den überhäuf- 
sen Geschäften der meisten Staatsdiener, womit-sich 
die für den Staat selbst höchst wichtige Fortbildung, 


‚and die unerlässliche, und gleichfalls dem Staate 


ticht gleichgültige Sorge für Gesundheit und Leben 
durch Ruhe und Erhohlung fast gar nicht melır ver- 


‚einigen lassen will, müsste man ganz. vorzüglich 
nit darauf sehen, .den‘Gebrauch der Geschä ftshülfs- 
‚mittel, des Handwerkszeuges, auf alle Weise zu 


erleichtern. Und gerade nie dachte man weniger 
daran, :als ietst; denn dem Drange von ausen setat 


sich zunehmende Trägheit; ‚ Arbeitscheu, Ana 


und Jagd nach Vergnügungen entgegen. 

‘Man wird bei dieser Sammlung ‘die vollständig- 
sten 'Iihultsrerzeichnisse., (die :genauestaen Nachwei- 
: sun- 
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‚sungen Enden, weswegen ich auch tonüglich die 
Druckverbesserungen und Zusätze der Aufmerksam-, 
* keit empfehle, da si® manche Anfühtungen enthal- 
ten, welche beim Drucke des Textes selbst noch 
nicht möglich waren, Man wird dadurch alles au- 
genblicklich, ohne den geringsten Zeitverlust auf 
suchen können, weil ich dafür lieber zu viel als zu 
wenig tun wollte. 'Da diese Sammlung als eine Pri- 
yatanternehmung „: in-Fällen., wo es aufiden Buch- 
staben des Gesetzes, und auf dessen förmliche, 
amtliche Publizirung ankommt, mit.einem Worte in 
foro keine Gültigkeit haben würde ‚und nicht an- 
geführt werden dürfte; so habe ich bei ieder Ver. 
‘ordnung sorgfältig bemerkt,. wo und wie sie publi- 
zirt ist, und wo sie sich als solche befindet, da- 
mit auch dann der Geschäftsmann durch meine k 
Sammlung unterstützt werde, | 

Es ist einzeln gewünscht worden, die Verord- 
nungen "möchten sistematisch geordnet werden. Das | 
würde überhaupt nur uneigentlich möglich sein, 
und auf alle Fälle fast unäberwindliehe Schwierig- 
keiten haben; daher ich für zweckmäsiger hielt, 


die V erordimmgen : jm-Buche selbst nach der Zeit- % 


Folge zu stellen, welches, verbunden mit dem vor- s 
‚hergehenden Verzeichnisse der Behörden, und dem 
wachfölgenden änserst ‘genauen Inhaltsverzeichnisse 


) 
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‘wohl Alle Bedürfnisse befriedigen wird, ‚die wissen« 
-schaftlich dder praktisch vorkommen können. ._ 
Ich habe übrigens alle Verordnungen, die ich 
überhaupt entdecken konnte,. aufgenommen. Wie 
‚schwierig in den meisten, wie unmöglich und an« 
-masend und unerlaubt in vielen Fällen wäre das Ur- 
teil, ob eine Verordnung’ noch gültig sei, oder 
‚nicht? Und selbst wenn diese Trennung möglich 
“wäre, so würde dadurch nur:ein unbedeutender Vor- 
‚teil für den :blosen Geschäftsmann entstehen, der 
‘ganz verschwände gegen den Nachteil, welcher dem 
- Staatsgelehrten,, der die allmälige Entwickelung an: 
. Ausbildung unserer Verfassung studiren wollte ; dar- 
-aus erwachsen müsste, | 
Diese Sammlung enthält nicht in Stoff z zu einem 
\ “#Gesetzbuche; zu einem Provinzialrechte; sie-enthält 
weit mehr. Da vieles.darin, ia das meiste Polizei- 
und Finanzwesen .betrifft, und diese Gegenstände 
ihrer ‘Natur nach. veränderlich sind, wie nach:in. 
“diesen Tagen in einer kleinen aber. reichhaltigen 
Schrift *) eben so .kurz als klar dargetan wird; - so 
ist natürlich, dafs dahin gehörige Verordnungen oft 
im nächsten Jahre, ‚ia zuweilen in wenig Monaten 
a Ben auf- 
”) ws. Aphorismen über Provinzialgesetzbücher | ‚über- 


* haupt, und ‚besonders im preusischen Staate,' ‚1802. 
.S. 36.-u 
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aufgehoben, abgeändert, . ‚erweitert oder’ einge» 
schränkt werden können. | Gleichwohl kann sie des 
wegen doch der Gelehrte gar nicht, und der blose | 
Geschäftsmann. nur selten entbehren. Für diesen 
aber wäre es: wohl allerdings eine nicht unbedeu- 
tende Bequemlichkeit, und: für den Staatsbürger, 
der die Gesetze befolgen soll, ob er gleich weder 
Zeit noch-Kräfte hat, das ganze Onus multorum 
camelorum zu durchsuchen » eine grose Wohltat, | 
wenn iedes Gesetz, woran eine Abänderung nötig 
gefunden wird, allemal gleich völlig aufgehoben, Ä 
und das aus ihm noch anwendbare mit den nötig 
gefundenen Zusätzen in ein 'neues zusammenge- 
schmolzen würde. So brauchte man nicht ganze Ket= 
- ten von Gesetzen zu ‚übersehen, um einen Fall. dar- 
aus zu beurteilen; was. abgeändert wäre, wäre für 
den Geschäftsmann gar nicht mehr da; und so wie, 
eine neue Verordnung erschiene, so wüsste er, dals 
er in ihr alles beisammen hätte, was zur Sache ge- 
hörte, Wie viel Zeit und Mühe geht durch das 
. entgegengesetzte Verfahren verloren ,„ da oft ganze 
- Dutzende von Gesetzen in einander geschachtelt 
sind, die man erst alle zusammentragen und um 
sich ausbreiten mufs, ı ehe man. in seinem Ge- . 
schäfte weiter kann! wie viel Irrtümer des Richters, 
der eines. oder das andere übeisehen hat, 

| ei... wie | 


- 


R XXX SEEN 


‚wie viel‘Betrügereien des Sachwalters, der es üiber« 


sehen will, werden dadurch möglich !. wie vieb_ 
» Schwankung und, Widerspruch in den Grundsäz- 


zen entsteht dadurch, : wenn dem einen Dezer- 


nenten die eine, dem andern eine andere vr 


ordnung gegenwärtiger war, anstatt dafs: beide“ 


“ hätten verglichen werden müssen, um den Fall rich- 


ig und übereinstimmend zu entscheiden! 
5 er x E 
Auch diese Unannehmlichkeiten, wo sie durch 


'mehre immer von. einem auf das andere zurückwei- 


sende (Jesetze verursacht werden, hoffe ich durch 


„m#ine genauen -‚Nachweisungen und durch die $ach- 


Tegister zu vermindern und abzukürzen. 


Ich habe zu diesein Zwecke noch mehr zu tun 


gesucht. Zwischen dem Realindex für Ansbach und | 


dem Corpus Constitutionum für Baireut ist num 
‚noch eine ansehnliche Lücke bis zu dieser Samm- 
“ns: Sie verdiente ausgefüllt zu werden, und 
ich möchte das vieleicht selbst einmal unterneh- 
| men; aber sieist es doch noch nicht! Gleichwohl 
beziehen sich manche neuere Verorduungen auf sol« 
che, welche in die erwähnte Lücke fallen. Wo es 
nur irgend möglich war, habe ich dergleichen öl 
tere Verordnungen gleich bei der neuen, die ihrer 


erwähnt, eingeschaltet. Sie sind dürch kleinern 


N Druck 
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Druck untersahieden. Es ist natürlich, dafs sol« 
che Einschaltungen in den ersten Jahren noch am 


‘ 


häufigsten vorkommen, und in iedem, folgenden ie 
. seltner werden müssen. = El 

‘ Hier ist denn auch der Ort,: zu erklären, wa- 
rum ich meine Sammlung mit 1791 anfange, Au- 
serdem, dals des Hn. Markgrafen Durchl. allen An= 
teil an derRegierung schon um die Mitte (ieses Jah- - 
zes völlig aufgab *), und noch vor dem:Ende Bi 
selben gänzlich von seinen Untertanen Abschied 
nahm *); _ auserdem das des Hn. Staatsministers, 
Frhrn v. Hardenberg Exz. damals schon die Leis | 
tung dieser Provinzen übernommen hatte, und es. 
wenigstens wahrscheinlich sein würde, wenn es auch 
nicht sichtbar. wäre, dafs schon damals die ganze 
Staatsverwaltung mit weiser Mäsigung zur Anähn-- 
lichung an die preusische vorbereitet und' geleitet 
wurde:“so wäre, hoffe ich, das allein schon ein 
hinlänglicher Grund für meinen Entschluls, dafs die 
meisten Verordnungen dieses merkwürdigen vorbe- 
reitenden Jahres wegen häufiger Beziehungen‘, wel-. 
che in folgenden darauf.genommen werden, den- 
noch nach und nach würden haben eingeschaltet 
werden müssen, wodurch die Ordnung, -welche sich 

| . | mit 
") ms. S. 36 N. go, 
®») ms. S.; 114. N. 75. 


f 


— 
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mit iedem Jahre mehr reinigen wird, öfter alsnuli 
nötig ist, unterbrochen worden sein würde. Auch 
kann man nun, wenn diese Sammlung vollendet 
sein wird, gewisse Hauptgegenstände, wie’z. B. die 
almälige Ausbildung des Rechnungswesens, ibrem 
ganzen Gange nach m und le | 
übersehen. | Ä | 

Ich waste ds mehr hinzuzusetzen, ‘als die 
Versicherung, dals ich hoffe, die Fortsetung werde 
bald geliefert werden können, und den Wunsch, 
dafs diese Versicherung den gütigen Beförderern 
dieser Unternehmung nicht gleichgültig und nicht, 


unwillkommen sein möge. 


| ‚Ansbach d, 7. März 180%. 


ch 8. Krause 


Ver- 


! 


_ Verzeichnis der Verordnungen von 


a 7 91 
‚ mach der Zeitfolge 
‚- (wie sie ım Werke selbst stehen.) 


ı) Genehmigung einer Kanzleiuniform. 
Baireut v. 3. Jan. v.d, Regirung. S. 3 
(ms, N. 19. 's. 21.) Ä 
2) Die Deposita der Abwesenden sollen nur 1 
mit 2 Prozent verzinset werden, Bai- 
reutv.7:. Jan. vv. d.Reirtungg 9.4 
3) Gymnasiasten soll nichts geliehen wer- 
den. Ansbach v. $. Jan. vom 
Scholarchat | Ss. 5 \ 
(ms. N, 67 S. 68) 
4) Glatteis mit Sand oder Asche zu bestreuen. 
Ansb. y. 10, Jan. v. d. Regirung. 
Senat I. Ss. 5 
(ms, N, 77. S’ ı16.) 00 
: 5) Das Tanzgeld für das Zuchthaus ist von. 
den Wirten zu bezahlen. Baireutv. 
ro. Jan. v. d. Kammer 5. 6 
6) Keinen Fremden ohne Erlaubnis derPoli- | 
zeideputazion in Miete zu nehmen, 
-Baireut v. 13. Jan. v. d, Polizei- 
‘ deputazion | $S. 7 
| (ms. N. 61 S. 65.) 
7) Vormundschaftstabellen sollen von den 
Gerichtsstellen, Vormund:chafftsrech- 
 rechnungen von den Vormündern ge- 
liefert werden. Bair. v.’14. Jan. 
vd. Regirung S. ri 
8) Ale 


% 


Rn an. 
- 8) Alle Buchhandlungen und Büchdrücke- 


reien sollen ein Exemplar von iedem 
Verlagsbuche an die Universitätsbiblio- 
thek zu Erlangen liefern. Baireut 
v. 14. Jan. v. d. Regirung. 8 
9 Die baireuter Brodtaxen dürfen in der 
übrigen Provinz nicht erhöhet werden; 
iedermann habe für berichtigte Gewich- 
te zu, sorgen;. die Feuerschau müsse 
1 streng gehalten werden; Baireut v. 
20. Jan. v.d. Regirung und Polizei- 
deputazion. 9.9 
Yo)-Schutt und ‚Unrat ’nicht auf die Strasen 
‘00 zu werfen. Ansb, v. 28.Jan.v.d. _ 
Polizeideputaz. | S. 1X 
1x1) Das Bauen mit$Schrotholz wird verboten. 
Baireut v. 28. Jan. v. d. Kammer, $. 12 
ı2) Waisenkinder bei Privatleuten unterzu- | | 
bringen. Baireutv. 3 1. Jan. v. 
d. Regirung. $. 12 
13) Niemand als Gastwirte soll warme Speiz. - 
sen für Geld verkaufen usw. Baireut 
Ä v. 7. Febr. v..d. Regirung, : S. 14. 
14) Verbot und Einschränkung des Hocakeene. 
: Baireutv. ı 1. Febr. v.d. Regirung. $.:16 
15) Verbot des wucherlichen Aufkaufes und 
der Getreideausfuhr. Baireut . 12. 
Febr. v.d.Regirung - S. 17 
(ms,. 1792. N. 37. S. 219.) 
16 Die Pferdehändler sollen die Pferde zum 
Umritte bringen. Ansb.v. 14.Febr., 
v. d. Stadtvogtei, _ S. 17 
17) Ballenbergers Privilegium zu einer Blei- 
weisfabrik zu Ansbach. Baireut v. 
14. Rebr: vd. Kammer, _  - 9. 18 


Me a ı1$) 


1] FE ©. 0.9. Zu 


18) Gehörige PRRER reisender Kaufleute 
wegen der Zölle befohlen. . Baire ut 
 v,2 1. Febr. v. d. Kammer. S. 19 
10) Nähere Bestimmung wegen der Kanzlei- 
uniform. Beireut v. 1. März. v. d. | 
Regirung. ur? 5 
(m. N. 1.93) 
20) Das Getreide auf den Märkten von Bai- 
reut und Hof soll von der Hauptzoll« 
entrichtung frei bleiben. Baireut v, 


2. März. v. d. Kammer. \ 838, 


‘21) Mittelbier zu brauen verboten; auch, es 
zu mischen; dieMüller sollen das Malz 
gehörig schroten, Baireuty.3.März : : 
v._d. Polizeideputaz. R 22 

22) Regulativ wegen des Zuwägens der Mei- 
‚ger. Ansb. v. 14. März, vd, 

" Stadtvogtei, | 8 22 
(ms. 1792. N. 20 S. a 

2 3) Neue französ.Schildlouisdorund beschnit- 

tene Laubtaler verboten. Ansbach 
‚v. 17. März v. d. Regirung. S. 24 

24) ‘Mehl- und Gemüshandel frei egeen,. . 
 Baireut v. 17. März v..d. Regi- | 
sung. 2? 25 

| (ms. N. ‚39. S. 35.) 
25) Einsendung und Zinsenberechnung der 

® Depositengelder. Baireut v. 22. 

März v. d. Regirung er u 1. 5 
(ms. 1792. N. 39. S, 229, 

Ze 6) Einschränkung des Beschlags auf Besol- 

dungen. Ansb.v. 25.Mätz S. 26 

- 27) Lichterwagen sind oft zu reinigen, und 

die Lichterrichtigzu wägen. Baireut- .. 

L/E a März. v.d, auge $. 27 


8) 


KXXXI ja 1701. 


23) Warnung, niemand unithuldigen als 
strafbar anzuzeigen, Baireut v.3r, 


März. v.d. Polizeideputazion : . 
29) Verbot.des unerlaubten Hausirens. Ansb, - 
v. 4. April. v. d. Stadtvogtei, s. 


3%) Warnung vor falschen baierischen 24 
Kreuzerstücken. Ansb, v. 6. April 


v. d. Regirung Senat 1. S.: 


31) Warnung vor falschen Laubtalern. B ai- 
. reut v8. April v. d. Kammer S$. 
32) Verbot fremder Blechwären auf 6 Jahre. 
2 Baireut v. 11. April. v. d. Kam- 
mer S. 
=) Einschränkung der Zahl der Aueipiekten, 
Ansbachvy. 14. April. v.d. up , 
-men Ministerium S, 
| (ms: N. 42 S. 40) | 
\o Erhöhung des Tagelohns für Maurer- und. 
Y Zimmergesellen aufeine Zeit lang. Bai-. 
reut v. 15. April v. d. Regirung '$. 
(ms. N, 56. S. 54,) 
35) Die seuise mit besondern Berich- 
ten.allein einzuschicken. Bair. v. ı 5 
.Aprilv. d. Kammer S. 
‘36 Verbot des Versetzens der Almosenbüch- 
lein usw. Ansb.'v. 29. April. v.d. 
- Polizeideputazion S, 
37) Verrechnungsart des Gelähetrags für 
Strafarbeiten. Baireut v. 6. Mai'v. 


d. Kammer S" 


38) Einschränkung des Taubenhaltens. Bai- 

reut v. 9. Mai v. der Regirung S, 

" (ms. 1793. N. 42. B. 2. ) | 
Er. Aufhebung des freien Mehl ns Gemüs- 

 handels, und Verbot an die Fleischer, 


28 
28 
29 
29. 


30 


PR 


gu 


ieman- 


” ‘ > ' = f 
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jemanden Fleisch. zu verweigern. Bai- 
reut v. 12. Maiv. der Polizeidepu- 
‚ tazion a 5 :35 
| (ms. N. 24 S. er i 
40) Vollmacht des Markgrafen Alexander für | 
.den :Minister Frhro. von Hardenberg. 


. 5 - Ostendev. 9. Jun ° ° ...'8 36 
“41) Verbot der Schindeldächer. Baireut v. 
9. Juni v. d. Polizeideputazion 8.39 


42). Einschränkung der Zahl der Imiipienten: MB 
‚Bäireutv. 16. Juni.v.d. Regirung 5.40 
I (ms. N. 33 S, 30.) 
j 43) Bau - und Reparaturberichte jährlich i im 
Juli mit den: Anschlägen einzuschik- 
ken. ‚, Baireut y. 25. Juni v. der | 
‚Kammer . : 8.40 
- 44) Vorsicht gegen das Tollwerden be Haus- | 
tiere befohlen. Baireutv v. 31. Juni | 
v.d. Regirung i 9 41 
45) Verbot des Ausspielens von allerlei Sa- 27 
chen. Baireut. v..d. Regirung 9. 4%. 
. 46) Vorschriften für Baukonzessionsgesuche 
und Bauwerkleute. Baireut v. 8. Juli | 
| :v. d. Regirung und Kammer 5. 44 
47) Erneuerte Vorschriften wegen der.neien | 
. Rechnungseinrichtung. Baireutv. 8. 
Juli v. der Kammer - S. 45 
48) Zeit der Berechnung mit dem Marstall- u 
. sekretariat. , Baireut v. ı1. Juli. 


v. d. Kammer 848 2 


49) Verbot des Tabakrauchens auf den Stra- 
.seninAnsbachh Ansb. v.1ı3.Juli. 
v. der Regirung. Senat I 9.4 
(ms. 379% N. 107 S. 451.)- 


50) 


PR 
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50) Verbot, dan; Einlassgeld in Ansbach zu 
umgehen, Ansbach v. 13. Juli. v. | 
| ‚der Regirung. Senat ı. : 9. 49 
51) Flöhe der Metzger, die ‚öffentliche 
Fleischbank im Sommer um 4 Uhr zu 
schliesen,. Baireut.v. 21. Juli v. 
d. Polizeideputazion | 86 50 
(ms. N. 63. S. 66.) z 
52 Kandidaten des Predigtamts sollen dem . 
- Konsistorium. alle halbe Jahre den Ort‘ 
ihres Aufenthaltes anzeigen. Ansbach 
v. 22. Juli. v..d. Konsistorium S. 51 
53) Anweisung zur V erfettigung der Stuek- 
rechnungen. Baireut v. 4 Aug. v. = 
d. Kammer, 55 
54) Verbot des nächtlichen Lermens and 
Singens. Ansbach v»22. Aug vv. 
| der Regirung Sen. 1.... $. 52 
55) Verbot des. Ausfleihens der Wäsche an - 
Pumpbrunnen; Befehl, dieWähre zu 
untersuchen, und das Flulsbett zu 
reinigen. Baireuty. > Augvd, . 
Polizeideputazion. 953° 
) Herabsetzung desLohns derMaurer-und 
Zimmergesellen.,B aireut v., 30.Aug. ei 
v. d. Regirung | S. 54 
(ms. N, 34 S.; ‚91.) ö 
'57) Einsenduug der Rechnungen von from- 
men Stiftungen udgl. Baireut v. 5. 
Sept. v.d. Regirung und Heiligende- ee 
| putazion S. 54 
58) Daßs der Marktmeister sich nicht in den 
Verkauf der Lebensmittel mischen sol-- 
le — das schnelle Fahren und Reiten 
unterbleibe. (ms, S. 195. N. 22.) u 
er - u i . Bier- 





u 


ı798 ah, AXXXIU . 
| Bierwirte niemandenBier verweigern — 
niemand neues Bier verkaufe, so lange 
. er noch altes habe. -— Baireut v. 
8. Sept. v.d. Polizeideputaz.e _ 8. 56 
59) Alle Behörden ‚sollen. die Hindernisse 
der. Schiefer - "und Ziegeldächer anzei- _ 
gen. Baireutv. 15. Sept. v. der 
| Polizeideputazion 'S. >g 
60) Anweisung- für die Amtsgegenschreiber. 
| bei den Kammerämtern. Baireutv. 
“21. Sept. v. d. bevollmächtisten Mi- 
nister, -Hn. Frhrn v. Hardenberg 8.358 
(0, 279% N. 87 Boa. S. ) oe 
61) Auch Bediente ‚-welche eigene W. ohnun- 
“gen mieten wollen, müssen sich‘bei 
. der Polizei melden. Baireut v. 22. . 
Sept. v.d. Polizeideputazion S. 65 
| ı (ms N. 6. S._7.)  & 
j 62) Die Justizämter sollen die Strafkosten- 
verzeichnisse dreifach einschicken. Bai- | 
©. reut v. 26. Sept. v.d. Regirung. - $, 66 
63) Die Metzger sollen von 7 bis 10 Uhrin 
der Fleischbank auslegen — die Loh- 
a gerber sollen Lohkuchen nicht im Hau- 
se aufbewahren. Baireut, v. 28. 


Sept Vv d. Polizeideputaz. S. 66 E 


| (ms, wegen I, N. sr. S, 5°.) 
PR Schonung der Pflastersteine — Reinhal- | 
“tung des Gymnasienhausplatzes von - 
‘ liederlichem Gesindel. .Baireutv.6. 
Okt. v. d. Polizeideputazion 867° 
65) Dispensazionen werden von derRegirung - 
erteilt. Baireut v. Ic. Okt. v..der | 
Regirung . ‚ Pa SS 67 


KAXXV Pa ı0or: 


‚66) Hundelerm soll verhüter werden. Bair. 
v.13:Okt. v. der re re 5.67 
(ms. 1793. N. 95- B. 2.5. ) 
67) Gymnasiasten soll nichts geliehen wer- 
‚den. Ansbach v. 18. Okt. y. d. u 
Scholarchat. | 5. 68 
(ms.N. 3. s. 5.) E 
eg a) ae. b) Abänderung .der Einliefer- 
‚ungszeit der Gewerbanlagregister. Bai-- ' 
'reüutv. 25. Okt. v. dem Landschafts- | 
„ ratskollegium 8.69 
69 Ämter sollen keine Deposita ohne Dekret 
an die Rentei liefern. Baireut v.27. 
Okt. v. d. Kammer | S. 106 
70) Ungetreue Mägde müssen ‘das Dinggeld 
zurückgeben. Baireut v. 2. Nov. 
. vw. d. Polizeideputazion . ’S,, 108 
| 21) Verpflegungskonvenzion zwischen dem 
fränk. Kreise und dem östreich. Ober- 
kriegskommissariat. Nün ber g vom 
18. Nov. . S. 108 
7) Die hofkastenamtlichen und rätischen Ä 
Bürger sollen keinen Hausgenosstn auf- 
nehmen, der sich nicht in den Schutz 
hat schreiben lassen. Ansbachv. 
21. Nov. v. der Stadtvogtei Ä 8..11lı 
(ms. 1793. N, 47. $. 261.) Ä 
19) Dispensazionen für Chaisenleichen und 
Haustaufen werden aufgehoben. Bai- , 


reutv. 22. Nov. v.d.Regirung S$. 112 | 


74) Abschaffung des Weihnachtssingens der 
‚Alumnen,. Ansbach v. 25. Nor. 
v. Markg. Alexander _ S. 112 
75) AbsehieR des Markgrafen Alexander und 


£ | . 5 Über- 


#. 


. 
r 
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Gbembei desLandes an Preusen Bour- 

deaux-v. 2. Dez. - S. 
76) Schlittenfahren und Schleifen der Kinder 
auf den Strasen verboten. Ansbach 

v 12. Dez. v..d. Regirung Sen. ı. 8. 


77) Sand - und Aschenstreuen gegen das Glatt- 


eis befohlen. Ansbach v. 1 2. Dez. 
vd Stadtvogtei i 


114 ° 


116 


S.- 116 


(ms. N.'4. S, 5. und 1792, N. 106. 5. 45.) 


78)‘ Verbot. des Schiesens in der Neuiahrs- 


nacht und bei andern Festen. Ans- 
‘ bach.v. 17..Dez. v..d, Stadtvogtei S. 
(ms. 1792. N, 105, S. 449.) - 


19) Vorschrift wegen der Ordnung, in wel- 


cher die Belege für die Rentei von 
den Ämtern zu designiren sind, Bai- 
reut v. 30. Dez, v. d,Renti SS 


| 179 2» 
1) Königliches Patent bei Übernahme .der 


Regirung in denFränk,ProYinzen. Ber- 


linvw 5 Ian. ’ S. 


2) Befehl, über Veränderungen unter den E 


Pensions - und Addizionspartizipanten 
jedesmal zu Ende des Mai zu berich- 
ten. Baireuty. ı1. Jan. v. der 
Kammer 


3) ‚Einrichtung der Tabaksimpostrechnun- 


gen, und Nachbezahlung auf die Li» 
zenzzettel. Baireutv. 13. Jan ve 


d. Kammer, S. 


117 


119. 


123 


S. 125 


125 


4) Die Zunfrichterämter sollen die Einschik- 


kung der Handwerkstabellen nicht ver- 
‚säumen. Baireut y, 17. Jam. v. d. 


 Regirung . 


9 126 


(5 


in 
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3) Verbot für die Ländleute, an Bi Markte b2 | 


‘tagen mit‘ Lebensmitteln. zu hausi- 
ren. — Befehl, von aufstösig gewor- 
denem Vieh sogleich Anzeige zu ma- 
chen. — Verbot des 'Fleischverkaufes 
»-. im Hause. Baireutv.ıg9. Jan.'v. 
d. Polizzeideputazion Br} 127 
2; Eisaufhauen in den Strasen, und Weg 
"bringen des FEises und Schnees aus der 
Stadt befohlen; dem Zeitungskomtoir 
die willkürliehen Ansätze der Getrei- 


tepreise verboten. Bair. v. 26. Jam. a 


| ‚v. d. Polizeideputazion S. 128 
Bu Anzuzeigen, wo markgräfl. Wappen oder - 
oder Schilder befindlich sein? Bair. 
v. 30. Jan. v. d. Kammer - $. 130 
32 Abänderung der Kurialien. : Bair. v. 
31. Jan. v, d/ Landschaftsratskolle- 
gium S. 132 
(ms. N.. 17 S. sg u N. 21 S. 195-und Nachtrag S.463) 
9) Verzugszinsen. der Lehengelderbetr. Bai- 
.. .° Tteut v. 1. Febr.v. d. Kammer - $. 133. 
10) Anwartschaftsdekrete einzuschicken. Ans- 
i bach v. 4. Febr; v. Sr. Exz. d. Hrn, 
Frhrn v. Hardenberg a 34 
(ms, N. 12 $S, 136.) 
1) Verordnung wegen der Sollizitanten. | 
‚Ansb. v. 6. Febr. v.Sr. Exz, d. Hrn. 
' Frhro v. Hardenberg $. 134 


e 12) Anwartschaftsdekrete einzuschicken.  Bai- 


reut vom 7. Febr. v. d.Regirung .$. 136 
(ms.‘N, 10 S: 134.) 
13) Die "Tabellen über 'die Schwängerungs- 
‚ fälle sollen bis Ende Mai geführt, und 
"24 Tage darnach Bu 'werden, 
| | "Bai- 


RXKavIn 


" 1792,  # 


ı.. Baireut v8 Febr. von der Regi- 
S. 137 


rung 
14) Sämmtliche Köllegien „lien Bittschriften: 


mit Dekreten des Ministeriums auf der. | 
Rückseite, annehmen. Ansb.y. ron “ia 


-Rebr. v. Sr. Exz. 'd. Hrn. Frhrn. 3.9, 
u Tu $, 138 


- Hardenberg  .. 
I 5) Pünktlichere Führung des Nosinungar, 
undKassenwesens. Bair. v. 10. F ebr.“© x 
z "vr. di Kammer :'-. .; 9 138 
ai Fremdenverzeichnisse alle 8 Tage einzus 
liefern. Ansbi'vi'1ı6. Febr. y.Sr.. 
„Exz. d. Hrn, Frhrn. von ESG ee 
(ms. N. 28 $. 200.) 


17) Abänderung der.Kurialien, Beir. vT e: | 
Febr.v.d. Regirung:  - .$S. 197 
(ms. N.,8. S. 131 und N, 21 $. er | 


18) Naturalien - ‘und Geldrechnungsextrakte 
Bair. y. 18. ERUEN. A 


"190: 


uswi ber. 
Kammer ° _._. x 191 

19) Restverzeichn: sse bein: Bair v. 20 
v.. d. Kammer -$, 193 


Febr. 

20) Verordnung wegen ‚der Zuwagen der 
Metzgermeister. Ansb.v. 20.Febr, 
v. der Stadtyogtei, Burger meister und 
„Rat. - © 8. 193 - 
. - (ms. DET WERT > ERge 
21) Abänderung der Kurialien. Bair. v. 22, S- 

Febr. v. dem Konsistorium und Ehe- 

‘  gerichte : 8195 | 
(ms. N;'8.S. 131.und N, 17 s. 1gt auch Nachtrag S, 463) 
22) Verbot des schnellen Fahrens und Res 
Bair. v. 23. Febr. v. d,‚Re 


tens: 

girung und Polizeidepurzzion - 9. 195_ 
(ms. S. 55. N. Dee BERN ). 

a | r 3 N | 23 u 
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„23)‘Die Ein - ind Ansschreibgebtiiren der! , 
Handwerkslehrlinge betr. Bair. v.29 


Bebr. v. .d. Regirung ° 8:19 
24) Renteiaufrechnungsbelege betr. ‚Bair. 
| v..29.' Febr. v. d. Kammer S. 196 


25) Die: Beitreibung und. Einsendung _der: 
Steuern betr. Bair. v. 1. März v. 
demLandschaftsratskollegium 5.197 
26) ersie; der Dachrinnen, und Mel- 
| “ dung des gekauften Getreides, Bairs. 
v 1. März v.d. Polizeideputazion $. 198: 
..ol(mg 1793 N. 12 B.3 & ) 
27) Die Einrichtung der Zollregister. betr. 
| Bair. d. 3. März, v. d. Kammer ‚SS. 199 
28) Fremdenverzeichnisse betr... Ansb. n ! -: 
.7. März. v. Sr. Erz. d. Hrn Frhra A 
Hardenberg 8. 208 
(ms. N. 16 S. 190.). | 
20) Die_ansbacher Pferdemärkte betr. Ans 5 
+ 9% 7, März v.Sr. Exz. d. Hın. Frhra 
vw. Hardenberg Ss. 208 
30): Wucherlicher Aufkauf. des fetten Vie-, 
| hes verboten. — auch das Herkaufen . 
» der Lebensmittel. — Erklärung der 
hahnemann. Weinprobe. — Bair. v- 
‚8. März. v. d. Polizeideputaz. , ,& 203 
| (ms. 1793: N. 9 Bas °) 
91) Die Aufhebung der Nachsteuer in den’i / - 
preus. Provinzen betr. Ansb, v..« 2. 
März. v. Sr. Exzellenz.des Hern Frha 
‘. vom:Hardenberg - -.-; ri 207 
32). Das Numeriren der Zollzettel betr, Bai- °"- : 
| reut.vom 16. März v, d, Kammer .$, 209 
33) Erklärung der Grundsätze über dieLan-. 
deshaheit iu den. fränkischen. Fi ürsten- 


“tümern 


\ 


1798, Zu IVXXXX 
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N 39) Einschränkung. ‘des: Tanbegiul. 
‚zen, Baireut v..9:Ma»’ 5. 34 


rn (ms: 1793 Ni 42 B.2S. - I: 37 
u N ») Einschränkung der Zahl. dee Incl- 
9 | Bean Baireut vw 26. Juni ‚8.45 
) (ms N. 33-5, 30.) rip 
R 45) Verbot des Ausspielons von a 


'Jerlei Sachen.. Baireut. I 4% 


N. 56):Herabsetzung des ohas _ ‚Mau- 

‘rer und Zimmergesellen. -Bair.v.:50, Aug S. 54 
(ms. N. 345, 37)... 

N: ”r Die Justizäuter. wollen die Aral | 


2722 0 ‚Kosten- 


Rn > ı Ss 


köstenverzeichmisse.' ‚dreifach ""einschik- 
ken: Bair. v. 26..Sept,: d.r..czie 8 66 
© N. 65) Dispensääiönen werden: von.der - 
Regirung erteilt Bair. v.:r0.Okt: ;$. 67 
N +3) Dispensaziönen für Chaisenleichen 
und Haustaufen ‚werden . aufgehoben. 


Bei V, :& al. Nov... ch % Ss 1I2 | 


SXyF Von dei Aieginung und Heiligen 
ER RURE ER SSMANDRERAL GEN zw“ 
I 3 fa uslkaireut -'; ers ia) 
‘N. 192) Waisenkinder bei Priratlenten un- 
terzubringen. ‘Bair-v,’3 1. Jan. S. 12 . 
XV], Von der Regirung und Heilige= 
Bi: £ :’/Ideputazion'izu‘Baineut;y 
N. 57} Einsendung der Rechnungen von 
HotiimenStiftuigen udgl:.Baäriv.5. Sept.$, 54 
‚VIE Yon’der Regirunguäd-Polizei- 
C deputazion zu- „Beireut . | 
N. 24) Mehl- und Gemüshandel freig» _ 
‚geben. Bair. vu 17. März... /. Pe 7 
Nr ms. Na Sa) | 
N, 44) Vorsicht gegen das Tallwerdentder DR 
Haustiere befohlen. Bair.v. 31. Juni $. gr 
„ RVD- :Von:dem' Landeblrefste stukod, 
legium. zu Baireut 
N. 68) a) und B) Abänderung; der Ein. 
 heferungszeit "der: Gewesbanlägregister. 


u = Baireut-w25#0kt. :°. 0.0;; 5.69 
XVOIL ie der Polizeideputazion ı zu 
.  Bäireut.') 7 


EN. 6) AR Fremden; ohne Erlaubnis der | 
-spöhizeideputazion in Miete zu ang 
vr .0. 3Baireut vionz. Jam. su ech 7, 
(ms,.N. 6478... 65) - 
R; N: 4) Die baiseuter:Brodtaxen dürfen äp 
anle 


str LM 
der "Übrigen, Provinz" nicht erhöhe 'wer» 
den iedermännhabe für berichtigteGe- | 
&< © wichte zu sorgen — die Feuerschan müsse 
Ä streng g Qehalten werden. Bair. v: 200. Jan.$.g9 
apy Wittelbier zu bratien' verboteh — 
28% an keh ‚eh shischei lade Müllersöllbn 
das Malz gehörtg el cräh, Bairent v 
3: Mira os Be Ag, 2% 
N 77) titlhrdete sind! oft-ztı teinigen, 
Baer ‚&fe Lichter fichrig zu ep "Bei 
Bee FAT SE 7 U Ve ee "8.27 
N. 28) Wärnung, ferne uinechäligen als 
” zuraßbatdnzüzeigent! 'Bair.v: 31: März'S. 28 
„N "397 Kufhrbung‘ 'QAds freien Mehl'und 
"Gemüshändels wid Verbot an die‘ Pibi- 
"scher, ’jemsiideh”Flöisch zu verweigern, 
v D Bair, v. „12. Mair*\ > v NOdıg, ne 
f (m! N! 24 S“25,y ' 
‚N. Ery’ Verbot der Schindelläche. Bak- | 
"teuer? 9 Tun” je 8 39 
"N. 51) Erlaubnis FE die ötfene ER 
liche Fleischbänk' rm Sommer’ un 2 zu‘ = 
! gehliesen. Bair. v. 21. Juli 0° -g, 50 
vorisd rm, 63 8.66) 7 
Ö N. 55) Veber des Ausfleihens' En 
rg&heiäh' Pumpbrunden; "Befehl, Jie'Währe 
1. zu untertächen; "und das Flussbette zu rei- 
Be en. ı Bair: y. 25. "Aug. ENTE SER 53 
'5g) Däfs der Marktmeister sich che 
2; in n den Verkauf der Lebensmittel tischen 
3 söMe’i- das’ schtielle Fahren und Reiten 
'  -Sfipmiterbleibe" (ms! ® ‚159 N, 22.) — ‚Bier- 
ar # wirte niemanden Bier verweigern‘ IL’ nie 
"Inänd zettes'Bier’ verkaufe, ” so ange er 
‚rei were Bütrenc ‚gidept. Sı 58 
ı% | N. 50, 


f,- . ! 


»LXHH 0788792 


N. .59).Alle Bebörden-sollen die.Hinder- 
„.zisse der. Schiefer, - und Ziegeldächer an- 
„zeigen. Bair.ın75: Sept... ,,9. 58 
» N, 64), Auch. Bediente,, . welche , eigene | 
_ Wohnungen mieten wollen.,. müssen sich - 
„Bei ‚derPolizei melden. Bair. Y..22,Sep. S. 65 
| (ms. N,.6 5,7) .<; . 
. N. 63) Die Metzger sollen von 7 bis 10 
„Uhr in ‚der Fleischbank auslegen — die 
-Lohgerber | sollen. Lohkuchen ‚nicht im 
, Hause aufbewahren. Bair.v. 28. Sept. S. 66 
(ms. wegen L,. N, 5ı $. 50.) 
‘ N. Er Schonung. der Pflastersteine. — 
“ Reinhaltung des Gymnasienhausplatzes von = 
liederlichem Gesindel, Bair. v. 6, Okt. 5. 67 
N.. 66) Hundelerm soll verhütet ‚werden. 
0.5 ‚ Bair. v. 123. Okt.:. sa S. 67 
(ms. 1795 0.95 B. 25. ) 
N.;ı70),: Ungetreue Mägde missen des Br 
:» Dinggeld BUEHENEEHER: Baireut‘ vom 
7 Nor. re TE S. ı08 
pe „ven der. Kanmers zu Hasdens, 
N. 5) Das Tanzgeld für das Zuchthaus, ist 
von den Wirten zu bezahlen. Bair. v 


% 


 ı 


TR dam: oh 6 
N u): ‚Das Bauen. mit Schrotholz. “wird Fr 
. ‚verb oten. ..Bait, v.,28- Jan., in. 8. 19: 


Rn ‚N 17) Ballenbergers Privilegium . zu ei- 
“ ner Blei veisfabrik zu, Apabach. » Bair. 
Ve’ "14. Febr. Re s I, rk S. 18 
N..‚18) .Gehörige Anne reisender 
„Kaufleute wegen, der Zülle befohlen. 
Bair. v. 21. Febr. en > 
„N, 2.0). Das Getreide. auf den Märkten 
P, „ yon Baireut und Ho& soll von [ Bee : 
Fe 51) 


wf 


me 


‚zollentrichtung Irei bleiben. Bair. v. 
® 2. März. ‚9. 21 
N 31). Warnung vor falschen Laubtalern. 
Bein. v..8. April, 8.29 
N. 93) Verbot. ah TRIERER auf 7 
-,6Jahre. Bair.v. ımn April ,», 830 
: N. 35) Quartalsabschlüsse mit besondern. .' 
| Berichten allein. einzuschicken.  Bair. 
"1 April $. 32 
N. .37) Verrechaungsart des Gelibaräge 
-„ für,Strafarbeiten. Bair. v. 6. Mai S$. 33 
"N. 43) Bau - und Reparaturberichte iährl. | 
iin Juli mit den Auschlägen einzuschik- 
ken. Bair. v. 25. Juni | S. 40 
N., 47) Erneuerte Vorschriften wegen der 
neuen Rechnungseinrichtung. Baireut rn 
. $S. Juli . 5.45 
N. 48) Zeit derBerechnung mit. dem Mar- | 
stallsekretariar. Baireut vv. ır. Juli S. 48° 
‚N. 52b) Ausschreiben’ wegen Fertigung 
der Stuckrechnungen, Bair. v. 29. 
Jul. 8.457 
«N. 53) Anweisung! zur Verfertigung der ° 
" "Steuerrechnungen, Baireutv. 42. Aug. 8. gr 
N. 69) Ämter sollen keine Deposita ohne 
Dekret. an die Rentei liefera. Baireut | 
v. 27. Okt, 8. 106 
Kal. Von der Rentei zu Br Be 
N. 179). Vorschrift, in welcher Ordnung. 
die Belege von den Amtera zu designi-. 
ren sein, Baireut r. 30. Dez. 9. rıg 


r € 


von 1792. 
IL Von-$riKöm, Mai. von Dass 

+ I. 3) Königliches - „Patent = Übernahme u 
A (3 2 Zu | | | der 


Fu 
f 


ExvVI E. vrya 


* der ‚Reßirung in den-fläuk; age 
‚Berlin v. 5. Jan. 


"x 56) Ehen, zwischen Personen unglei- ? 
* 271 


chen Alters betr. Berlin. v. 19. Mai 8. 


N. 59)Ermeuerung des roten Adlerordens; 


Berlin v: 12. Juni ‘Ss 
IL, Von dem Ministeriusizu Berlin‘ 
N.: 58) Konvenzion zwischen Preusen und" 


Hessen wegen der Deserteurs ihrer 'an 


den Rhein marschirenden Truppen. Ber- 


-. Jinv.%8. Maiund Kasselv. 1. Juni°$. 

I. Von Sr. Durchl. dem Herzoge zu 
“ Braunschweig 

N. 55) Kan cnisn zwischen Preusen und 

Östreich wegen der Deserteurs vom den 

gegen Frankreich fechtenden Kriegsheren, * 


Potsdam un. Magdeburg v. 17.’ 


ı Mai (mit dem Fürsten zu Hohenlohe.) $. 


276 


273 


e- 


267 


DIN. Von der fränk: ‘Kreisversamm- 


"Jung: ' ° 
N. 63): A Durchmarsch prensischef” 
Truppen durch die fränk. Kreislande 2 
Nürnberg v. 13. Juni 
V:. Vom Grafen von Soden usw. 


S. 283 


N. 62) ‚Verpflegungskonvenzion® für die 
aus Schlesien: nach Koblenz ziehenden 


- preus. Truppen. ABERDETG v.'16. 
Juni ey 


| en Frhrn v.’ Hardenberg 
“N. 10) Anwartschaftsdekrete ginzuschik-' 


ken., Ansbach v. 4. Febr. S. 134 


(ms. N, 12 $. 4361). 
N. ır) VerortInung. wegen der Söllizitan- 


ten.: Ansbach v.:6. Febw: = iS. Lg 


S u“ N. 


14) 


S: 123 


| N a 
. VI. Von Sr. Exzellenz dein’ Hrn’ Srärs-' 


a) 


. 2792. 00 EXVIE 


N;'24) Sämmtl.Kollegien sollen Bittschrif-  .ı i 
ten mit Dekreten. des Ministeriums auf 
n Rückseite, annehmen. Ansbach v. 
‚Febr. . « ar $..1238 
N.'16) Fremdenvefzeichhisse, aler 8 Tage Ä 
eihzäliefern. Ansb. vr. 16.Febr. °$. 190. | 
‘(ms. N.. 28. S. 200.) 
N. 28 Fremdenverzeichnisse betr, Ausb. 2 
v.. 7. März | S, 200 
eo“ (ms, N. 16 S. ey ‘ 
N.- 29) die ansbacher Pierdemärkte betr. 
-..Ansb. v. 7. März 3 $. 201 
N. 31) Die Aufhebung der Nachıteuer in 
den preus. Provinzen betr.  Anab, Vv 
. März, S. 207 
N, 33) Erklärung. der Grundsätze über 
die Landeshoheit in den fränk. Fürsten- 
tümern, an .den fränk. Kreisgesänden. 
Ansbäch v. 1 7.März  :...., s 212 
| (ms. N. 34. $, 214.) | 
N. 34) Verhaltungsregeln in .Landesho- 
heitssachen für die fränk. königl, Regi- 
rungen.und das. burggräll. Ratskollegium . 
‚Ansb, v.1ı7. März 8.0214 
(ms. N. 33 .S. zı2.) nr , 
N. '53) Die fremden ee betr. 
Ansb. y. 12.Mai’ 8. 266 
N. 67) Edikt wegen Anhaltung = Ver = 
folgung der Deserteurs, Bair eut'som.-. 
3. Aug. S. 287 
N.. 77) Bewilligung eines Sterbequärtals 
betr. Ansb.v. 4. Sept. "$. 360 
N, $ı) Fabriken - und Handlungstabel- 
len betr. - Ansb. v. 7. Sept. 8. 364 


% . 
.r- ? z P 
f'Ji z vit 
F , 


LIVE 0 1792 
‚VI. Von der Regirung Sen. I, Kau- 
es mer und Landschaft zu 


Ansbach 
N. 85.) Ordnung der Registraturen betr. 


Ansb. v. 13. Sept. 8369. 


Na. Vonder ansbach. Regirung, Sen. I. 
.‘gb) Veränderung der Kurialien. er 


.. v. 1. Febr. S..463 
N. 43) Verbot der Mebleinfuhr, Äusk- 
v.4. April 8 23% 


N. 46) Das Verkaufen Berdnliahieg Kon- 
zessionen betr. Ansb. v. 23. April. S. a6o 
N. 34) Das starkeReiten und Falıren, so - 
wie das freie Umherlaufen der Pferde betr 
Ansb. v. 16. Mai S. 267 
N. 72) Anstellung tüchtiger Wundärzte 


betr. Ansb. v. 16. Aug. S, 355. 


N. 102b) Zwei Verordnungen wegen der 
Wollenmärkte, und des Verbotes der. 
Ausfuhr der Wolle. Ansb, v. ı co. Dez. $. 464 

(ms 1793 N. 50oB. 28 °) he 
N. 107) Tabakrauchen auf den Strasen 


verboten. Ansb. v. 19. Dez, 8 458. 


Ä 2 (ms. 1791. N. 49, S, 49.) | 
vun. Von der ansbach. Regirung, Sen. 2. 
N. 97) Empfehlung.des beckerischen An- 


zeigers. Ansb.v. 21,Nov.. 8 438. 


(ms. N. 94. 5.436.) 
x. Von der Kaınmer und Landschaft i 


‘zu Ansbach 
N. 35) en betr. Änsb, 
v. 10. März 5. 216 


(ins. N. 76 Ss. 3 59.) 
N. 71) die schnelle Ablieferung derJagd- 


- 
2 ss en nn 


ge. © LXVIM 
und Forsteigeldn betr. Ans b. v.. 2= 4 
"le, 1793 N.: 98 B: 2.8. 3 a SR, 
R ‘73) Taxazivnen Kandichabarer Güter 


‚ betr... Ansb, v..28.-Aug.. +8 358 
N::76) Zu: ratifizirende Ausgaben betr. 
‚Ansb. v. 3.:Sept. - 8. 359 


Rem anse ) 
‚Re 79) :Erhöhung der französ, Kan | 
Ansb. v. 5. Sept. >: S. 362 
Co N. 70 $.:.353: , N. 65 S. 285 und N 32 
7 367.). En + 
N.:83) Falbakhapnk betr. Ansb.v | 
ER 12.4 | Ss a 


Als Von der aushach, Kiumission zur. , _ 


Kr (Bestimmung der Taxen 
N. 18) Biertaxe betr. Ansb. v. 4. SereS 868 
:: (ms. 1793. N.70B.2.S..) 
BE 87) Fleischtaxe m.) Ausb... vom 


14. Sept Ss. 


XI... Von.dem seh TRIER 
amte, Stadtvogtei, Burgermeister 


« :und Rat 
N: 47) Das Aufnehmen von Hausgenos- | 
sen og Ansb. v. 23. ae = .S 261 


(ms, ı79r'N. zz $S. ı111,)- 

N. 6) ‚Die ‘Taxe der: Mietwagen“ Dan: | 
k Eee v.9.Juli: 9-88 

N. 105) ‚Verbet des ‚Schiesems in ‚der 
Neuiahrsnacht usw. Ansb. v..15. Den 5. 149 
N aazgı N Sr) 
XI. Von der ansbach. Stadtrogtei, 
..* Burgermeister und Rat . 
N. #0) Verordnung wegen der Zuwagen 
| | or - 5 R 


der ' 


EXX Er? 77 r 


der a ai „if Abb ach:#, how. 
Febr. | R: ‚ch 193 
"(mi 1791 N, 2iS, 22) = 
N. 90) Verkör der: Beleidigung einerrt 
©: Schildwache. Ansb; v..ı 7! Sept...& 433° 
N 1.86) Glatteis mit-Sand:oder Asche zu, 
a Ansb. v. 1zöDei- 2 
‘ ms INS) 
an Va de rbairent. Regisung und 
| Lehenhof . er Tr 
N. 7 PF\ Untertanssöhfen- ohne Freischein: F 
vom Enrolleihent keine Güter a 
ben. :Bair.:v.! 20,.Augbnanı.! (788.356 
y = “95) Unbesteuerte Kanzleilehen: betr; 


La 


ww 


n.Baireut va 7. Novase'rni. 00,7 028 43ER 
x. Vontdesbaiceus; Regirung und 
1.2.04» Polhizeidepurazion .ı tür. 


N. sn ‚Verböt .des selineHen Fahrens und 
Reitens..! Bair. v.iw3s:Bebe:'! (708.195 
Xims. S. 56 N. 58 IH. — und 1793 N. 75;B.n .$.r ) 
N.- 40) Die Raupennester“betr.: Baireut ...X 
v. 39. März: üı. „3:0 Ylnası 2. IS. 239 
| (ms. N, 1793 N, 3B.2S. ) | 
N.- 102): Verbot der Christbäume,, (der. 
“+ Sternsängär“ ‚usw. Bair.v. 6(Dezi ı&: 44T 
XYL. vos der bairent."Regirung und 
| od Zuchthausdeputazion. a) 
3 N.. Yo) Geltung der Laubtaler bei‘ den. 
Zucht '= und Irrenhaustaxen. Baireut. 
We Pr Aup. © | 2.335 
’ (ms N. 65 S, (EN 20:5, "6a und. i 82 s. 367.) 
N.: 96). Zucht - und ee 
betr. Bair. v. 16.-Nowi S. 457 
XVII. Von-der baireut. Röbgirung‘ 
N. 4) Die Zunftrichterämter, sollen die 


Fr 


Ein- 


v1 2 \ | 
I 192: 5 LIRE, 
Einschiekung der Handwerkstabellen nöcht: YZ 


| ei Baig; w. 17. Jan. S. 126 - 
N.-.42): Anwartschaftsdekrete , einzuschik- ; | 
kann. Bainiv. 7.Bebri 08%, 136 


. (ma. N..19 5. 134). en 
N..13) Die. ‚ Tabellen über. die San. 
gesungnfälle sollen. bis Ende Mai. geführt, 
und ı4 Tage darnach eingeliefert. wer+? 
we Bair. v, 9% Febr. -.,- ı 8.137 
N..22): ‚Abänderung der Kurialien, Bair, | 
ei 16. Rebel; mail ur ı9r 
gms. Na ‚8 $; ae N. 21.8. Es, 
iin. 23) ‚Die. Ein: - „und Auschreihgebähr.: 
w ‚Jen Handtaekslehrlinge betr i Rair. A. 
v. 29; "Febige:s I pr yet Wi. 195 
» N. 37) Aufhebung dar Varorduu .We-,; 
j gen amtlicher:Zeugnisse .bei dem (Zetrei- 
deeinkaufe, Hhadi !V. 120. März’/ .. 
(ms. 1791. N. 15 S,.1z und. $. 474)... | 
N. 42) Depositengeldereinlisferungen 
» Bair.v..3. April). 0 0. "m238, 
Er ı7gı N..25 S.,25, nd 1792. N. 39. S, 229) 
N..52) Die Konkuts - und. Pe 
len betr. Bair, Yu'$ I«, Mai Re F S./265 
"N.. 86) Drpaitenrachhungen, betr. Bair.«. 
Ve 23. Sept... „x: sl rrlZ7E 
‚(ms.. Bi 2.y, 1793:N..30, Sad aM nie 
N, 94) Empfehlung.des beckexischen.An-;; 
» .ozeigers. Bair. v. 5. Okt.’ S° x 287436 
m Ned, 7 rn 
AV. Vor dem baireut. Kohsistoribn 
0... ,jund 'Ehegerichte.. ».; >, 
N. -24., Abänderung. der. u ae 
-:V, 8 2. Febr. Sg: 195 
(ms. N g8S. 131 und N, ı7 s. 191) 


1 € 


LXSL 1792: 
XVII. Von üer balkentı Polizeide 


| ‚Pütazion 4 & 
5)" Verbot für’ die Ldndleüte, ‚an den 
ae mit Lebensmitteln zu hausi=' 
ren. — Befehl, von aufstösig gewotde- 
nem Vieh sogleich Anzeige zu machen. — 
Verbot des Fleischverkaufs ‘im Hause.! 
Baireutv. 19.Jan. “2.817 

““ N. 6) Eisaufhauen in den Strasen, und 

 Wegbririgen desEises undSchnees ausder”- 

s\ Stadt befohlen; dem Zeitungskomteir die‘, 

,  . willkürlichen Ansätze’ der Geireideprese 
. verboten. ' ‚Baireut. v.-236. Jan.  °$,.1728 
Mn 26)' Einrichtung der: Dachrinnen; und: 
Meldung des granten Getreides. B air. 
V. T. März Er B. 198 
(ms. 1793 N. 38,28 De 

«N. 30) Wucherlicher Aufruf des Toyei | 

Viehes verböten. — 
(ms. 1793 N. 59 B. 2 S. ER 
“auch das Vorkaufen der Lebensmittel. — 
" Erklärung der hahnemannischen Wein- 
probe... Bair: v.g. März $, 803 
“CN. 38) Gegen die Schnorr - und Bettel- 
iuden. — gegen das Vorkaufen und iiber-- 

\ ";bieten bei den Holzbauern, — Erlaub- 
nis, Kritiken über Polizeiverfügungen in 
die Intelligenzzeitung aufzunehmen. Bai- ö 

' 9, reut v. 22. März. 82'224 
45) Verbot des Tabakrauchens — Man- 

gel an’ Kuttelflecken und Ochsenfüsen — - + 

das Gassenkehren — und die Reinhf- 

- tung des Tapperts beir. Baireut vom. | 

29 April | ‚Ss 259 


a 
| 


“ ‘5ı) 


im ., Bm 
N: 51) VlhBoh"Adr wändkent. f Bär 


in Mail’ 50" 65. 
nf Erin, gRS- ee Ci 5.263 \. 
N; 33) Nähre Beitiniihüngen wegen. ae 
x -' Ländhökerei, Bair. v. 24. Mhi °C 9 972 
able N ge le 
"N. 60) Das Ausputzen'' det Reihen beir.' 
Batrv?P gs Jual out un Kiel, 278 
. N. 92) Verbot, “Hunde 'nicht' ohne Maul: 
» i körb in die Fleischbank zu Insden.. Bait! 
von“ so: Sepr.' u. - weluun.. Pr 
SQ "kiss N! IgBTS. ER Äh 
N. 4 vähber ads’ Hernmläufehs'kefähr- "- 
gb licher Hunde ohne Maulkorb. ” Bair.’ 
vol ai Nor. > elstun. ipeg dag 

Gy (m. N. 92.5: yg4y ° Y EETE | 
a. Von”der 5airent.'Käammer and: Zn 

„SE: “dem Landschafsköllegium"" 

N 65) den Kurs der‘ Frei? Münzen befr. - 
Bair.v. 25. Julie 2 omg 285 

„mi N, 20:8, 953-und' N. 79 S. ae. auch 2293 

e N, 58 Bi 2:8: ..v y 

N. 3) Erhöhung der franz. Laubieieg. 

Bäir. v. 10. Sept. Ra ge s. 367 
A(msıN 65 S, 285 u. N. 84 5: 369.) . | 

N. 83)‘ Geltung der Laubtäler und der -. 

2 preä. Taler. Bair. v. 12. Sept. - 8.369 
j EN (ms. N, 82 ’S; 367.) . Br 
KXl. Von der haireut. Kammer 

'N.- 2) Befehl, über Veränderungen’ unter 

“den Pensions - und Addizionspsrtizipan-- 

ten iedesmal zu Ende des Mai zn berich- 

‚ tem. Bair..v. ır. Jan ‘9. 125 

N. -3) Einrichtung der Tabaksimpostrech- 
Per e a Dr Er 


nun- 


’ 


npnggn upd Narhbpasbleng anfızdie. kin 

„zentzettel. Bair. v. 13. Jan, ih. Eon 25 
= N. 7) Anzuzeigen „, wo mwarkgräll. W% 

non ade Schleich in? Hair. 


4 


- - Er Vs 31! DO. Jan. „on ra, it 1Ne! 130 
N. 09) Verzugszinsen. der Yehupehler betr, 
Bair. Ver LI; Febr. istfuure Br!" 8 Ad 33 


>= N. al 5) Pünktlichere Führung. des.. Rech: 
nubge- und SONENBENE: ‚Rainer ut v. 
1.0.:Bebr,.. Me Se; nes 
..418) N ren - "und FERTTER E 
z SER usw; betr.oBai DAY. +8. Febr. S. 198 
N. „#9),Restrerzeichnisse betr... Bei peut; 


 .vommo. Febr: „.:, rund 1erht 193 
N. „24) Renteiauftechnungsbelege, hatg-. 
nen v. 29,Feba..:. ;: 5. 196 


N. 137) Die, Einriehtung , der Zallregister SR 
he Bair: V,. 131 März. 7 ...,rS 199 
N. 32), Das Numeriren der Zollzetel betr. 7 


„Bair. v: 16. März ;;. 1.9. 209 
N. 36) Die Zollbafseipngepäsre den a; „“ 

betr. Bair.'v. 20. März !. 8. aı$ 
N. -39) Depositenzinsen: betr... Bair. vv 
‘23. März on 9.229 


(ms. 1791 N. 25-.8.25 und 1792 N. 425., 33) 
N. 41) Die Anzeige: der Sterbefälle. von 

: ‚-Pensienisten:betr, ‚Bair. v. 30, März, S$, 230 

N. 48) DieFutterabgabe für ‚ig Baupferde 


nn Bair. v. 97. April: ed ar 
N. 49), Den Getzeidespars bei. Bair. v 
ü 23. April N Dar iR 263 


N, $o) Den Pferdeaufkauf für, die,östh. 
‚Armee betr, Bäir.-v. 27. Apsil. S. 264 
N..63) Geldersortenzettel betr... Bair. 
v 15. Juni S. 279 
| N. 66) 


a 


hi # 
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Sr B\E 66).:Aflage ‚aufifrämden :zoheh Stahl 
bet. Bair. vv 2. Aug 0 vo& 986. 
| N. 6.)' Verschönung Alex Ämter; mit Ein- | 
| “sendung des ersten Quartälsextraktes änd.}i ‘2 
einige vorläufge ftothauingsehtrichtungen, Ä 
-betii Bain iv. 2a Amg Du (2877353 
":iN#74) Bestimmung, wenn; Diäten; ‚vers 
-Janat! werden: dürfen.V Baiseut wi di: 
Aug. se S. 357 
N.;180) sAbliohlung ‚der'Getreid ebesoldund! 
gt gen usw. betr. .-Bair:%v..:5. Sept.“ »&, 363 
N.-88) PER beir. - a 
Sep. ; east: are. 2 9 374 
„WEN. 1.793: Nulau Bn2 &, a 
ee 89) ‚Verfertigung der Rechnangeh und 
Notatenbeaitwortung: betr. -Bainmam“ 
I7- Sept. FREE LE ca) ui ger 1382 
„2.00 (muB 28 , an v.1793 Ir irıl 
N. 91) Verbot- des „Werfens: in den öR: 
fentlichen » Bau In ar Bairzarf- v..\.. 7 
20. Sept... ©, fin: S, uns 
N... 98): Verbot freinder ungestempelkerKalt 
| bondure.- "Bairs v...22. Sep beuna@ill 435 
‚(ms..1793.N8. 7. B aSuu dern 
, N. ns Pfarramtliche Attestate der Schutz ° 
verwanden: betr. Bair. v. 29. Nov. 8.440 
© N..-101.) Vermeidung der kleinen Brüche: 
in den Rechnungen beır, Baisent v 
3. Dez. 8. 440 
(ms. N. 104 $. 444.) 
N. 103) Verfertigung.der-statistischen Ta 
en betr. Bair. v. 10, Dez. S. 441 
N. 108) Die. Zoll- und Überreiter sol- 
len auch mit auf die Strasen ein Augen- 


merk 


Ze 2 + ee? 7Y zu 
merk haban. Bäiteut, vom ag: 


Den 4 el 1 45% 
| (ms.:1793> N.22B.2 8) | RN „A 
| RL. Von. dem baireut. Landschafis- 
aaa wa ratskollegium. Ze 2 
N 8) Abänderung ‘der Kurialien. Bak 
neut: 931. Jam... 0.8.0... (ac Size 
ma.N; 17 S..191 = N. 22,8, 105 und Nachirng 
5.463) 2 


N. 25) Die Beitreibung. und Einkendung Ä 
:.. der Steuer«betr. Bair.'iv. 1. März: uß« 197, 
‚N. 68)’Verordnung an 'sätmmtl. -Stauter- 
und Acciseinnehmer des Fürstentums Bais 
reut über die Einrichtung ihrer Bechnun- 

gen: Bair. v. 7. Aug... : 8.1308 
N LO) Vermeidung und Kensslläre der 
"kleinen Brüche in den bern, | 
Baireur v. 15. Dez. S. 444 
“ci. (ms N., 108.9, 440,). ° DR 
XXL. Von:der baireut.: Landesöko- 
: . momiedeputazion:-.. ..: | 
"N. 44) Regulativ ‚für‘ EEE und 
ü Rat und den Burgermeisteramtsrechnungs-: 
‘ führer zu ‚Baiersdorf Bairsut 17 2 , 
April 5..234 
© N. .99) Die Fertiguug der PETER 
.n betr. Bair, y. 29. Not. 8% 439 
(ws. 1793 N: ı RB. 25, > ie 


Fin 
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bai 1791 N. 47. 7847 
ss Verordnung gegen das ichaalle Reiten. E 


und Fahren auf. den Gassen. -Baireut: 


v. 22. Juni 1790; bei 1791 N.58. 8 56 | 


4) Verordnung, dafs niemanden Bier von 
Bierwirten verweigert, und dasBier nicht: 
verfälscht werden solle. Bair. no a 

°.29905.bei 1791 N. 58... 5.286 57 

- 5) ‘Verordnung wegen Abänderung ie 

“, -Steuer- und Aceisrechnangswesens. ;Bai- \ 

reut V 1.6. Nov. 2190 bei 2798 

N.68b) 5.82 

6) Verordnung wegen PREREDE Füh- N 

“zung, der Steuer- und Accisrechnungen. 

Bafreutv. ı6. Mai 1789; bei 1791 

N. ’6$ b) $. 105° 

. 7) Verordnung wegen Einlieferung derDe- 

positengelder. Baireut v. 27. Sept. | 
1790; bei 1791. N. 69 9 107. 
8) Verbot des Hausirens mit Lebensmit- 
ieln.  Bair v. & Nov. 1790; bi -. 

ı1792:-N. 5. S. 128; 
9) Verordnung über das Rechnungswesen 
wegen Veränderung des Etatsiahres. Bair, _ | 
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' 20) Verordnung wegen Einrichtung der 
Kassengeschäfte durch Etats, Bair. v. 8. 
Nor. 1790 bei 9. N. 15. er 7 148 


iur j 2 Br 1 ich ı1) 


‚ı4)ı Verordnnngwbgenrichtiger Einliefer: 
ung derRechnungen; Bair. v. 27. Nov. 
ıp7u;xbei 1792. N. Y5. 2.8 180 

12).Verbot des. Viehaufkaufs,. Bair..: 
‘5 %6. Sept. 1790; bei 1792 N. 30.'$. 206 . 
23)%..Verbot des wucherlichen Getreideauf. 
kauf. Bair vi 10. OR 2709 bei 
% 1792 N. Pe 9.220 
14) Verordnungen gegen die Schnorr-und' 
Beiteliuden. Bair. v. 12. Mai 17732; 
© 22,.Nov. 1781; 13.Dez. 1785ünd ” 
2..Mai.1788; bei 1792 N. 38... »S, 225 

15) Verordsung gegen den Getreideauf: 
kauf, Bair. v. 8. Juli —: 6. Aug.—. 

 uwndS$.$ept. 1789 bei1792. N. 37. S. 474 

16) ‚Verbot des Tabakrauchens auf: freier 

Gasse usw. Ansb, v. 11. Nor. 1779: 
 bei:1792.N. 107. . S. 452 
am) Verordnung wegen der Wegwätter. | 

Bair. v. 20. Okt. 179% bei wa 


N. 108. | 84535 
een 22.8, 2 S. I 
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1792 LXXVII 
Verordnungen, die jährlich zu gewis- j 
sen bestimmtenZeiten von neuem 


öffentlich bekannt gemacht wer- 
den sollen. 


Die Verordnung wegen des Schiesens in 
der Neuiahrsnacht und bei Einhohlung der 
Bräute. acht Tage vor demneuen Jahre. $. 118 
Die Verordnung wegen Verfolgung der De 
serteurs alle Vierteliahre von den Kan- 
zeln verlesen, und in .den Intelligenz. 
.. blättern widerhohlt. S. 298 
- Die Verordnung wegen der Bedingungen 
zu Badergerechtigkeiten soll iährlich von 
den Ämtern Pen gemacht werden. S. 356 
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near. 


Nachdem Sereniuimus. Sich den von > Hoch 
 £ürstl. Obergebirgl. Landes- Gouvernement unter dem. 


Beitritt der. Hochfürstl. geheimen Landes - Regierung; 


in Vorlchlag gebrachten Kanzlei-Uniform zum höch-. 
sten. Wohlgefallen gereichen lassen ‚.so.dafs. der Uni-. 


- form bestehend in einem dunkelblauen Rock , weis-.. | 
sen hervorstehenden Futter, blauen zweimal mit 


Gold gesticktem Kragen, vergoldeten : metallenen, 
Knöpfen, weissen Weste:und Beinkleidern von den 
sämtl wirklichen Räthen aller hiesigen Hochfürstl. 


Kollegien und allen denen, .die roulirenden Rang mis 


diefen wirklichen Räthen haben, — ‚von den wirk- 
lichen Prozels-Räthen, Sekretairs, und übrigen Kanz« 
leiverwandten bis zu den Kauzelisten herab, so wie 
_ auch von den wirklichen Justiz-und Kameral-Beam- 
ten der nämliche Uniform iedoch mit dem Unter- 
schied, daß der Kragen nur einmal gestickt sei, ge- 
tragen werden soll; Als haben Ihre Hochfürstliche 
‘Durchlaucht in diefem Betracht. nicht allein: $olche 
Einriehtung höchstunmittelbar bestätigt, sondern sie 


ea 


wollen auch ienen Uniform als ein besonders Vor- 


zugszeichen angesehen wissen, . das von Niemand, 
als den oben benannten getragen werden soll. . Wel- 


ches demnach in Gemäfsheit der unterm 17., des | 


jüngstverflossenen Monats und Jahres anher gelang- 
ten immediaten gnädigsten ‚Resoluzion zu Jeder- 
manns Wissenschaft und Nachricht andurch bekannt 
gemacht wird. m den 3. Jan. 1791. 
 AüsHochfärstl, Regierung. 


. .(Bait, "Intelligenzzeit. I en N. 2) Ä 
— -i er N. 195 . 2 s 4 


u 


| 4 | 1791. 2 2 
s 0. 
> Nachdem Ihre Hochfürstl. Durchlaucht unmit- 
velbar gnädigst resolvirt haben, dals die in.der Sub 
13. Sept. ai. pr. erlassene Verordnung, nach welcher. 
vom I. curr. an nur die Deposita der Minderiähri- 


' gen mit 3 Procent verzinlst werden sollen, nicht auf 


die Deposita: der Abwesenden zu extendiren, son- 
dern diese gleich den übrigen mit nicht mehr als 2 
Procent verzinlst werden sollen, auch denienigen 
'Abwesenden, deren Aufenthalt bekannt ist, iene ihr 
zurückgelassenes Vermögen angehende Verordnung, 
um sich selbst um ihr Vermögen genauer zu beküm- 
mern und ein höheres Interesse zu suchen, durch 
ihre gerichtliche Behörde bekannt gemacht werden 
solle; Als wird diese höchste Willens-Meinung zu 
- Jodermantis Wissenschaft und Nachricht andurch 


- bekannt gemacht. Wornach sich gehorsamst zu ach- 


ten. , Aa ataeasing Baireut, den 7. Jan. 1791. 
Ex Regımine | 
(Bair. Intelligenzzeit. 1791. N. 3.) 
Die hierin angeführte Verordnung steht in der 
Bair. Intelligenzzeit. 1790. N. 37. und heist: 
Von G. Gn. Ch. Fr. K. Alexander, u.L w. 

L. G. Nachdem wir höchstunmittelbar gnädigst 
verordnet haben, daß vom ı. Jan. 1791 analle 
Deposita nicht höher als mit 2 Prozent iähıl. ver- 
zinset, und dals nur in denen Fällen drei Proz, 
verwilliget werden sollen, wenn-die Deposita Pu» 
pillengelder betreffen; als habt ihr diefe unsere 
höchste Willensmeinuing durch die euch subor- 

- dinirten Amtsstellen: zu jedermanns Wissenschaft 

‘ und Nachacht bekannt ‚zu machen, Dem wir 
mit Gnaden gewogen v verbleiben. Datum Bai- 
reut, d. 13. Sept, 1790. 

3. 
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_ "Ungeachtet schon ein veriährtes Gesetz vorhan- 
den ist, vermöge dessen keinem Gymnasiasten über- 
- haupt ohne Vorwissen und Genehmigung seiner El- 

tern und Anverwanden, ‚oder in deren Abwesenheit, 

des löblichen Rektorats etwas, es sei von christlichen 

Handwerksleuten, oder Juden, ‚geborgt — ‚inglei» 

chen durch diese von den Gymnasiasten. irgend et- 

was gekauft, oder abgehandelt werden solle, dieses 

Gesetz auch’ zum öftern widerhohlt worden ist, - 

gleichwohl in Vergessenheit gekommen zu sein schei« 

net: als findet ein Hochfürstliches Scholarchat, dafs, 
falls .iemand, er sei Bürger, Professionist, Jude, 
oder sonst jemand, einem Gymnasiasten fernerhin, 
es bestehe, worin es wolle, ohne Vorwissen und 

Willen der Eltern, Anverwanden, oder des Re! to. 
‘ ats des Hochfürstlichen. Gymnasü, etwas s ahxaufen, 
abhandeln, oder borgen würde, alles, zis nicht ge 
schehen, ‚und die vermeintlichen Prätendenten aller 
Zahlungshülfe verlustig erklärt werden sollen. - 
Onolzbach, den $ Jan. 1791. | 


Hochfürstliches Scholarchat, | 
{Ansbach Intelligenzzeit. 1791. N. 2. A 
(ms. N. 67. Sa. 


"Bei gegenwärtiger Winters- Zeit und sich erges . 
ben könnenden Glatt- Eifse, wird die schon mehr- 
mals öffentlich bekannt gemachte Verordnung, wer 
gen von den Inwohnern und Häuser- Besitzern vor 
ihren Häusern auf die Straße zu besorgen seienden 
Sand- und Aschenstreuens, hiermit abermals wider- 

hoh- 


6 Id9T. 2.8. 


_ hohlet, und sich iener Befolgung ı um'so gewisser ver- 
sehen‘ als diese löbliche Verfügung zu Abwendung 
 der‘'Gefahr und Sicherheit der Hausbesitzer und der 
übrigen selbst abzielet ‚und ausserdem die Kontra- 
venienten von den Polizei- Dienern zur wohlverdien- 
* _ten Strafe angezeigt und unfehlbar angesehen wer- 
den-müfsten. ‘- Sign. Onolzbach, den 10. Jan. ı79r. 


-  Hochfürsil. Brandenburg. Onolzb. - 
"Regierung 1. Sen. 


"(ms Intelligenzzeit, 1791. N. 2. 2) 
E IE EN tan: N. 77: 5 


Von. G..G. Christian Friedrich Carl Alexander, 
Markgraf zu, Brandenburg etc. 


 L.'G! Es ist bei unserer-Regierung' zur Anzeige 
‚ gekommen, dals der von’Haltung der Musikanten 
und Tänze zu den Zuchthauls - Anstalten verordnete 
"Tax, von verschiedenen Aemtern Unsers Obergebirgl. 
Fürstenthums theils sehr unordentlich eingebracht 
werde, theils zurückgeblieben sei. Um nun diese 
für das Zuchthaufs Bastidinte Revenüe wider in vol- 
len Gang zu bringen , Uns aber aller fernerer.Behel- 
ligungen, von wem eigentlich diese Abgabe erhoh- 
let werden solle? zu überheben, verordnen Wir an- 
durch gnädigst, dals fürohin die dem Zuchthaufs ge- 
hörigen i in Unserer Landes- Konstituzion geordneten 
- Tanzgelder iedesmal von dem Wirth oder demieni- 
gen’,''der in seinem Haufse eine erlaubte Tanzlust- 
barkeit gestattet oder veranstaltet, nicht aber von 
den Tänzern, weil die Einbringung von diesen zu 
weitläuftig und beschwerlich sein würde, auch nicht 
von den Musikanten, dureliidie Gerichtsknschte, ge- 
| gen 


- Ze: ımn9ı. 56% | z 7 


gen die ihnen pro remuneratione auspesetzte ‚Ge- 
bühr, erhoben, von den Aemtern aber zur Zucht- “ 
-hauls - Verwaltung‘ grtrenlich verrechnet werden 
sollen. Pr% | 
Ihr habt demnach diete erneuerte Vie 
ordnung den euch subordinirten Amtsstellen zu er- _ 
öffnen, und sie zu, deren genauen Befolgung anzu- 
weisen. ' Dem etc. Datum Heireht, dem io. Jan, 

179 
"An alle Lands- id Amtshauptmannschaften 
dann Ober- Aemter. | 


\ 


ai Inteligenpaei 1791. N. E53 

6. Rn . 
Auszug ai aus dem bei Hochfürstl. Polizei-Deputa- 
zion am ı3. Jan. 1791. abgehaltenen Pro- 


... tokoll, | nn BERN 


' In Gemäsheit einer: RER Werfiiging v vom 
17. v.M. und Jahrs sei. :alle Häulser-Besitzer_dahier 
auf.das schärfste anzuweisen, keinen Fremden öhne 
alle Ausnahme, wes Standes er auch sei; der sein 
domicilium dahier aufzuschlagen und in ein Privat- 
haus einzumiethen Willens, eher in das Haus aufzu- 
nehmen bevor die nöthige Anzeige davon bei Hoch- 
‚ fürstl..Polizei-Deputazion gemacht und die Erlaub- 
all dazu von derselben erhalten worden sei. 


(Bair. Intelligenzzeit. 298 N. 3) 
mn 6.8 


ei er 7 . | 
N achdem Ihre Hochfürstl. Durchlaucht unmittel- 

bar geädigst befohlen u, ds 
j I. 


N ee} 
Pe 


8. | 1791. 7 


..r).von sämmtlichen Gerichts-Stellen des Oberge- 
‚ birgischen . Fürstenthums in Gemälsheit ‚des von 
| Hochfürstl. Regierung erlassenen Ausschreibens de 
1. Sept. 1780. mit Schlufs eines ieden Jahrs, über. 
die 'anhängigen Vormundschaften, Tabellen gefer- 
tigt und an gedachtes Kollegium eingesandt. werden 
sollen ; Ä 

.») An und iede Vörmünder die über ihrer Pfleg- 
befohlenen Vermögen zu führenden Rechnungen in 
Gemäsheit.. der schon bereits deshalb vorhandenen 
Polizei-Verordnung gen, und zwar sobald das Vermö- 
gen in 100 und mehr Gulden bestehet, alle Jahre 
"richtig ablegen, ihre Obrigkeiten‘ solche hierzu 
strecklichst anhalten und. deren Rechnung ‘prompt 
abhören, ingleichen von‘ einem 'ieden Nachsteuer- 
falle sofort Anzeige zur Hochfürstl. Kammer erstat- 
ten sollen: Als haben gesammte Justiz- und Ge-, 
richts-Stellen diese snädigste Verordnung &ehor- 
samst und bei Vermeidung unausbleib'icher Ahn- 
dung nicht nur selbst zu befolgen, sondern auch 
solche sämmtlichen Vormündern zu deren unterthä- 
nigsten Nachricht bekannt zu ‚machen. Datum 
. den ra. Jan. 1791. | 
un Aus Hochfürstl. ERBEN u 

Br ae: 1 291. N. 4 | 


# Ds 8. 


Da es zu den besondern Vorrechten, mit wel- 
chen des Hüchstseel. Herrn Markgraf Friedrichs 
Hochfürstl. Durchl. die von höchstdenselben errich- 

tete Universität zu Erlang, begnadigt haben gehört, 
und $. g. ihrer Statuten :verordnet ist, dafs von al- 
len Büchern und Schriften, welche in dem Hoch- 
Fürstl. ‚Land gedruckt werden, ein a Emempler zur Uni- 
ver- 


ae Er FE 9 


versitäts- Bibliothek. grasis, geliefert werde soll, die- 


ser Obliegenheit aber nach, einer Anzeige: der Hoch- 
fürstl. Universitäts-Kuratel, de praes, ı 1. mens. curr. 


von den. wenigsten Buehhandlung gen und Buchdruk- 
kereien, welche Bücher verlegt haben, nachgelebt. 


. worden, oder wenn es ia von der einen oder der an- 


dern geschöhten, sölchesdoch ’sehr spät- und unor- . 


dentlich erfolget; So wird’hierdurch dem hiesigen 
Zeitungs-Komtoir sowohl als den‘ übrigen’ Buchhand- 
lungen und Buchdruckereien in den diefshochfürstl. 
Landen’ 'die’nachdrückliche Weisung ertheilt, iener 
Verordnung ini Zukunft’sich‘ gemässer zu bezeigen 
und vön'ihren Verlagsbüchern , sobald solche fertig 
sind; - jedesmaf ein Exemplar an die Universitäts- Bi- 
' bliothek gegen Quittung abzuliefern, und.die derma- 


len noch rückständigen: binnen 4 ‚Wochen unaus- 


bleiblich einzureichen, und auch alle halbe Jahre ih- 
ren sogenannten Novitäten-Zettel derselben einzu- 
senden. Wornach sich gehorsamst zuachten, Signa- 


tum Baireut, ‚den 14: Jan. 1791. | 
Aus Hochfürstl. Regierung. 
“ (Bair! Intelligenzzeit.' 1791. N. 4) 
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Auszug aus’dem in Hochfürstl. Regierung und 
Polizei-Deputazion am 20. Jan. 1793 abge- 


haltenen Protokoll. 


LE Verstehe sich von selbst, und ande As zu 
allem Überflufs andurch verordnet, dafs die Lan- 
des- Amtshauptmannschaften Ober- und Unterämter 


in diesem Fürstenthum bei Unterlegung-der hiesigen | 


Interims-Brod - Taxen auf dıe in ihren Bezirken ein- 
geführten Maas- und an dann Einkaufs-Preise 


- Rück« | 


10 1791. 


"Rücksicht dehmen, 'nithin die Baireuter Taxen zwai 


nicht erhöhen, aber doch iederzeit nach vorbenann- 
ten Maas-Gewichten- und Einkaußs- Preisen modih- 
ziren, oder die desfallsigen Anstände binfieh 8 Ta- 
gen RIED anzeigeit; ns 


IL. ı Nach neuerlich bemerkter großer, Verschie- 
denheit der, hiesigen Gewichte ;sei ‚für ‚die Herbei- 
‚schaffung; eines ganz richtigen, Sorge getragen und 
dasselbe den Zeugschmidten Fuchs und: Krell zur Be- 
‚sichtigung ibrer Exemplare mitgetheilt. worden, wes« 
wegen nun ieder, dessen (sewerb Gewicht ‚erfordert, 
' solches ungesäumt iustiren zu lassen habe;,, um bei 
der nächsten Visitazion nicht in Strafe, zu fallen. 


I. Da’ bei der letzten Feuersthäu in hiesiger 
Stadt verschiedene Frevel häufig bemerkt'wörden, so 
werde zu iedermanns Warnung und Nächricht' noch- 
mals allgemein veroränet,” der F erg 
gemäß - 2 

a) die hölzernen Srangehi in'den Schlöthen 'so- 
‚gleich aussagen, > 

5) den Stubenboden unter den ‚Oefen: mit Gips 
ausgielen, . 

c) die mangelbaren Oefen repariren. zu lassen, 

d) an alle Oefen eiserne Thüren zu schaffen, 

: e) die Holz-Vorräthe.vom Boden zu räumen, 
u» sich mit Schlothfeger-Büchlein und, 

g) mit‘Schwefel zu versehen, 

h) die von Holz aufgeführten RR ERE einzu= 

reissen und feuerfest herzustellen, 

i) keine Asche, wenn sie auch ganz verkühlt ist, 
in hökernen Gefässen aufzubewahren, weil 
sonst den allenfallsigen Kontravenzionen nicht 
auf den Grund zu kommen, auch solche Ge- 
fälse nieht in Zimmer, Kammern, Haulsplätze 
und 


. 
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und RER wenige Sicherheit gegen däs' Feuer, 
gewährende Orte,‘ sondern in Küchen, » Keller 
und Gewölber zu setzen. t ‚ 


‘ .JV. Denienigen Personen welchen die Feuerschäu 
| übertragen, werde besonders aufgegeben: 

ı) Von Zeit zu Zeit bald i in dieser bald in iener 
Strafse unversehens, und ohne alle Häusser unun- 
terbrochen zu durchsuchen, die Feuerschäu vorzu- 
nehmen. 

2) Pabei kein Ansehen der Persön, wie bisher 
. geschehen, zu statuiren, sondern zu bedenken, dafs 
‘durch. Vornehme so gut und durch ihre Dienstbo- 
then noch’ leichter , als durch eigene Haulsbesitzer 
“Unglück entstehen könne, und ae in iedem Haufs 
sich streng nach der Feuer-Löschordnung zu achten. 


(Bair. Intelligenzzeit. 1791, N.4). 


EG (een 
Nachdem mißsiebig wahrzunehmen euren 
dals aus verschiedenen Häusern der Unrath und 
Schutt auf öffentliche Orte :und Winkel geschüttet 
wird, wie z.B. an dem gräflich-Platenschen Haus, | 
hinter der Stifts-Kirche, gegen die Kanzlei zu, und 
andern Orten deutlich wahrzunehmen ist, dieses 
aber allerdings zum Despekt der Hochfürstl. Resi- 
denz gereicht, und längerhin nicht gestattet werden 
kann;- als wird hierdurch iedermänniglich wohlmei- 
nend gewarnet, sich pro futuro bei Ausräumung 
‘des Unraths dieser öffentlichen Orte sich nicht mehr 
zu bedienen, sondern denselben sogleich aus der 
"Stadt schaffen zu lassen, ausser dem aber zu gewär- 
-tigen, dafs die iedesmaligen Kontravenienten ohne 
; Rücksicht mit der-darauf gesetzten Strafe werden 
\ . be- 
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belegt werden. GER Onolzbach, den 28.Jan. 
1791. 
Hochfürstl. Branddaburg. Onolzbach. 
Polizei -Deputazion. 


(Ansb. Intelligenzzeit 1791. N. 3. Avertiss. 1.) 


II 


Nachdem. milsfälligst wahrzunehmen gewesen, 
dafs die hiesigen Landeseinwohner,, ungeachtet der 
vielfältig ergangenen Verordnungen, dennoch ihre. 
Häuser mit Schrothola aufzubauen fortfahren, dieses 
den Waldungen äußerst ‚schädliche neue Stuben- 
Schrotbauen aber so wenig als die mit dergleichen 
Holz an den alten Häusern vorzunehmenden Repa- 
raturen verstattet werden können; Als wird solches 
allen Unterthanen hiesigen Landes widerhohlt mit 
' dem Anhang untersagt, dals sie weder aus Herr- 
schaftl. noch Privat-Waldungen mehr Holz zum Stu- 
ben-Schrotbanen erhalten sollen. Wornach sieh 
gehorsamst zu achten. Signatum unter vorgedruck= 
tem Hochfürstl. Kammerinsiegel. Baireut, den 28. 
Jan. 2798, | 

‘Aus Hochfürstl. Kammer, 
Beir. Intelligenzzeit. 1791. N. 7) 


12, 


Nachdem, um aus armen verwailsten Kindern, 
ausser der christlichen und tugendhaften Erziehung, 
dem Staat auch dereinstige gesunde und arbeitsame 


„Mitglieder durch frühzeitig-praktische Angewöhnung. _ 


zu den Landwirthschafts- und sonstigen häuslichen 
Geschäften zu verschaffen, an eine Hochfürstl, Re- _ 
gierung und Heiligen-Deputazion dahier, mittelst 
höchster immediater Signatur de dato 30. Dec, 

prües 


t 
’ 


19 m 13 


praet. et pr. 13. Jan. huj. ai. verordnet worden ist, | 


einen Versuch mit schicklicher Unterbringung 8 bis 
zo Kinder beiderlei Geschlechts! an verschiedenen 


Orten ohne‘ Verzögerung: zu machen ; Als wird die- 
ses auf bemerkten Zweck sbsehende Vorhaben zu 


Jedermanns Wissenschaft andurch gebracht, beson- 


ders aber denienigen Personen, welche arme Wai« | 


senkinder zu der, ihrer künfiigen ‚Bestimmung ge- 
 mäßen Erziehung anzunehmen, Willens sein soll- 
ten, hiermit mit dem Anhang bekannt gemacht, sich 


heut über ı4 Tage, den 13. künftigen Monats F= 


bruar vor Hochfürstl. Heiligen - Deputazion um 11 
Uhr Vormittags auf dem Kominissions-Zimmer der 
Hochfürstl. Kanzlei dahier einzufinden‘, ihre Beding- 


nisse, "unter welchen sie’ arme Waisenkinder zur 


zweckmäsigen Erziehung anzunehmen gesönnen, ad 
Protocöllum zu geben, dann das weitere hierauf, 


Bach erfolgter höchster Genehmigung zu gewärtigen,, 
Da aber die dergestaltige Erziehung armer Waisen, 
so für den Staat als für diese in Ansehüung der Fol. = 
gen von großer Wichtigkeit ist, mithin für einen 


- Unternehmer dergleichen Erziehung gleichfalls höchst 
wichtig wird; 'so will man denen, die sich solcher zu 


unterziehen södenken, zur ‘zeitlich genugsamen Ue- 


Do 


berlegung und Prüfung, ob sie auch das, was sie 


dabei zu erfüllen schuklie, zu leisten im Stande sein, 
die ihnen als dereinstige Pfleg-Eltern obliegenden 
Pflichten, da sie mit einer besondern Anweisung oh» 
nehin versehen werden, nur kürzlich und das Haupt- 


sächlichste davon bemerken. $o wie in.der Pflicht 
künftiger Pfleg-Eltern lieget, auf-und angenommene 
arme’Waisen wie ihre eigene Kinder zu erziehen; sie 


zur Frömmigkeit und Hausandacht, zu Kirchen nad 
Schulen, dann zu dem, 'was sie zu Haußse zu leımen 
era zü widerhohlen haben, feilsig an- und davon 


- nicht 
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nicht abzuhalten; zu. Reinlichkeit und Ordnung zir 


gewühnen ; auf ihr sittliches Betragen zu sehen; .die 
Erhaltung ‘ihrer Gesundheit:sich angelegen' sein zn 
lal.en; sie in Krankheiten fleilsig zu warten und zu‘ 
pflegen;.an Nahrung und Kleidung nichts ermängeln; 
zu lassen; so sollen Pfleg-Eitern aulser. all diesen, 
auch gehalten sein, .die armen hülfbedürftigen Kin- 
der, nach ihren Lehr- und Lernstunden mit, zu 
häuslichen und  Ländwirthschaftlichen ‘Geschäften 
‚und Verrichtungen, iedoch dafs der Kinder Wachs- 
ihum und Kräfte durch zu starke Anstrengung dar- 
"unter nicht leiden, mit anzugewöhnen, und, diels- t 
fallsigen Unterricht zu ertbeilen, um durch zeitliche 
und genugsame Überlegung und Selbstprüfung. sich 
nicht Schande und Verantwortung zuziehen, Kinder 
“ nicht unglücklich zu machen, und den wohlgemein- 
ten, für den Staat und dessen Glieder Nutzen brin- 
gen sollenden Entzweck nicht zu vereiteln. Baireut, 
den 31. Jan. 1791. | 

Aus Hochfürstl. Kane and Heiligen, 

| dann Waisenhauls-Deputazion, 
Bin rise una 1798 N. 6 n 
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Auf:dievon dem Hochfürstl. Landes - Gouverne- 
ment mittelst Pro Memoria d..d. 2. und praes. 4. 
d. M. anher gelangte beschwerende Vorstellung der 
privilegirten Gastwirthe dahier, wider dieienigen 
' Bürger und Einwohner. hierselbst, welche der ver- 
schiedenen ergangenen speciellen Verordmingen un» 
‘ erachtet, zeither ums Geld Durchreisende oder an- 
dere Fremde mit warmen, Speisen und‘ Getränken 
' versehen, und beherberget, ingleichen ‘deren An- 
ana eingestellet, und andere Nahrüngs-Beeinträch- 

_ tigun- 
# 


tigungen verschuldet, wird, hiermit aufs neue. fest- 
gesetzet, dals Niemand von-der hiesigen-Bürgerschaft 
und Einwohnern, der nicht Privilegia oder. ähnliche 
Rechte ‚hat, gegen Bezahlung. Durchreisende oder 
andere Fremde mit warmen Speisen und Getränken 
versehen oder beherbergen, Auspann einstellen, für 
die Stadt-Einwohner Gastmahle bei sich geben, oder 
Speisen über die Gasse zu dergleichen Entzweck 
schicken soll;. wie den in iedem einzelnen Kontra- 
venziong-Falle, 5 Gulden fränkl. Strafe,zur La- 
ternen-Kasse unnachsichtlich . eingebracht, werden 
wird. Wobei dem Polizei- Kommissariat. die. Wei- 
sung geschichet, bei Vermeidung des schärfsten Ein- 
sehens von, Zeit zu Zeis Fisisatianes, in .denienigen 
Häulsern , wo dergleichen - Y erbotswidrige Nah- 
rungs- Beeinträchtigungen der privilegirten Gastwir- 
the bisher verübt worden,“ ader nach. den. Umstän«. 
den verübt .werden könnten, , vorzunehmen ; und die 
alsbaldige Anzeige davon der: Polizei-Deputazion zu 
machen. 
_ Übrigens werden 1 auch die privilegirten 
Gastwirthe und Garköche alles. Ernstes bedeutet, die 
einkehrenden Fremden und, andere Personen: mit 
Willtährigkeit aufzunehmen, . mit Eilfertigkeit und 
Reinlichkeit zu bedienen, , die Bedürfnilse in: Verhält- 
nilsmälsiger Güte abzugeben, und.bei den Rechnun- 
gen keine übermässige Ansätze zu machen, dann al-' 
‘ les das genau'zu beobachten, was die sie betreffen- 
den Polizei-Verordnungen besagen, und somit keine 
gegründeten Klagen, welche mit strenger Ahndung 
angesehen werden sollen, zu veranlassen. Wornach 
sich gehorsamst zu achten. Datum Baireut, um 
7« Febr. 1791. 
Aus Hochfirstl. Regierung 
. (Bair, ‚Intelligenzzeit. N. 7.): -  - 
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316 70 
. In Gemäsheit höchstunmittelbaren Eintschlufses 
werden sämmtliche Amts-Stellen des Obergebirgi- 
schen Fürstenthums hiermit nachdrücklich und ge- 
schärftest angewiesen, keinen herumziehenden Mu- 


.. sikanten, Bärenführern,, Vorzeigern fremder Thiere, 


Taschenspielern, Seiltänzern, Zahnärzten, Buden- 
Komödianten und andern in diese Klasse gehörigen 
Leuten-den Fiutritt in die hiesigen Lande zu keiner 
Zeit, auch nicht an’ Messen und Jahrmärkten und 
Kirchweihen, zu verstätten, sondern sie an den Grän- 
zen, an welchen zu ihrer Warnung Verbots- Tafeln 
zu errichten sind, unter Bedrohung mit Zuchthaufßs- 
und«andern Strafen zurückgewiesen. Um: aber auch 
das schändliche Haußsiren in den Städten und auf 
dem Lande, ausser den Messen, Jahrmärkten und 
Kirchweihen abzustellen, so ist dasselbe allen frem- 
den Butten- und -Reiftragern, Tirolern, Italienern, _ 
kurzen Waaren - Galanterie- und Augsburger Bilder- 
Händlern an keinem Ort zu gestatten, jedoch aber 
sind ‚hiervon dieienigen,'welche mit Steierischen Sen- 
sen und'Sicheln, dann mit Hecheln, Maufsfallen, 
Körben und andern für-ieden unentbehrlichen Arti- 
keln handeln, ingleichen die mit Bielefelder roher 
und gebleichter feiner Leinwand Handelnden, welche 
nur 'zu gewissen Jähres- Zeiten ins Land kommen’ 
können, so lang auszundhmen, bis die inländischen 
Handelsleute sich damit selbst hinlänglich versehen 
haben werden, um sie bei iedem bedürfenden Fall 
und ausser den Messen und Jahrmärkten von ihnen ' 
erhalten zu können. Was hiernächst die ausländi- 
schen Kauf- und Handelsleute mit grölsen Galante- 
rie- Putz- und-Ausschnitt- Waaren anlangt, so ist 
diesen das Hausiren ausser den Messen und Jahr- 

| märk- 
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märkten ebenfalls auf keine Weise und unter kei- 
nem Vorwande zu gestatten, sondern ihnen dieses 
Verbot, bei ihreın Eintritte in das hiesige Land oder 
Durchreise zu ihrer Nachachtung und Warnung zu 
eröffnen. ‚Nach welcher höchsten Willens-Meinung 
sich allenthalben gebührend zu achten. Signarum. 
Baireut, den 11. ‚Febr. 1791. | 
„ Aus Hochfürstl. Regierüung.- 
@air, aa 1791.N. 9.) 


| 1 .. 

Da das bisher angedauerte Verbot des wucherli- 
chen Aufkaufs’und der Ausfuhr des Getreids in die 
gesperrten Lände, hier und da nicht mit aller Ge- 
nauigkeit befolgt, besonders aber zu Umgehung des 
Gesetzes ganze Fuhren und Ladungen mit Brod aus- 
geführet wörden, iedoch die Nothwendigkeit er- 
_ heischt, ferner darauf zu halten; so werden alle seit. 
1788 deshalb ergangene so allgemeine Ausschrei- 
ben, als Partikular- Verfügungen, Einschränkungen 
unıl Erläuterungen hiermit erneuert, und alle Amts- 
und Gerichts-Strllen und ‚Unterthanen angewiesen, 
sich solche in Erinnerung zu briugen und ferner un-.- 
verbrüchlich darauf zu halten, und resp, auf die 
Übertreter genau zu vigiliren. Wornach sich gehor- 
sarnst zu achten. Ei Baireut, den 12. Febr. 


’. 


Aus Hochfürstl. Regierung. 
‚Bar ee... I 29 1..N. 9,) 
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.- Nachdem man schon merschiedene Jahre in mis 
. wahrnehmen imüssen, a .der diesfallsigen 
Ver« 
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Verordnungen ungeachtet, einige der hier sich ein- 
findenden Pferdehändler ihre Pferde nicht zum Um- 
ritt bringen, sondern in den Ställen stehen lassen; 
Als wird zu iedermanns Wissenschaft hiermit be- 
kannt gemacht,‘ dafs sowohl dieienigen der‘ hieher 
‘kommenden Pferdhändler, welche solches am bevor- 
stehenden und künftigen Rolsmärkten unterlassen, 
als auch dieienigen Wirthe, welche die Pferdehänd- 
ler nicht hierzu anweisen, oder gestatten würden, 
dafs solche ilıre Pferde in den Ställen stehen lassen, 
mit einer Strafe von zehen Reichsthalern 


*  unnachsichtlich angesehen. werden. Wornach sich 


also zu achten, und vor Schaden zu hüten. ' Onolz- 
bach, den 14. Febr. 1791. 
Hochfürstl. Brandenburg. Stadtvögtei 
Burgermeister und Rath. 
(Ansb, Intelligenzzeit. 17 gI. N. 7 Avertiss. 4 


FR 17. | 
Da Ihre Hochfürstl. Durchl. din Kauf- und Han» 
delsmann Georg Andreas Ballemberger zu Onolz- 
bach zu der von ihn vorhabenden Errichtung einer 
 weilsen Bleiweils- Fabrik, das gebetene Privilegium 
exclusivum dazu auf fünf und zwanzig Jahre 
lang, für ihn und seine Descendenz, die Zollfreiheit 
auch in den Hochfürstl. 'Obergebirgl. Landen, von 
den zu dieser Fabrik einführenden rohen Materialien, 
an Blei, Essig, Gerste oder Malz, auf solche 25 
Jahre, dann die gleichmäßige Zoll. Befreiung von 
dem aus dem Lande führenden Produkt auf ı0 
Jahre lang ebenfalls in;den. BaireutischenLanden, 
dergestalt unmittelbar guädigst verwilliget haben, 
dals die zur ersagten weifsen Bleiweils- Fabrik ein- 
führendemrohen Materialien:an ai Essig, Gerste 
id, oder 


[4 





oder Malz etc. iederzeit durch Frachtbriefe, unter 
der Ballembergischen Addresse und die Ausführung \ 
durch ebenmässige von dem Ballemberger eigenhän- 
dig unterschriebene Frachtbriefe legitimiret werden 
müssen: So wird den sämmtlichen Aemtern und 
Zoll-Einnehmern solches, um sich 'hierfach pünkt- 
lich zu achten, hierdurch unverhalten ‚gelassen. ge 
tum Bairent, den 14. Febr. 1:91. 
"Ex Consilio Camerali, 


 (Bair. a 2 a 1791. N. 12.) 
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Es sind seit kurzer Zeit die Fälle bei Hochfürstl,; 
Kammer und erst neuerlich dergleichen vorgekom- 
men, dafs reisende und fremde Handelsleute, be 
sonders wenn sie zum erstenmal auf Orte im Lände 
treffen, ‘wo zwei. besondere Zoll-Einnahmen befind- 
lich sind, davon die eine die Haupt-, ‘die andere aber 
Brücken- Weg- oder Pflaster- Zülle einzunehmen 
hat, in der einen sich anmelden, um’ ihre Gebühren: 
zu entrichten, die andere unwissend ilbergehen, auch 
wohl aufgehaltene Anfrage wegen weiter etwa zu ent- 
tichten habender Schuldigkeit , entweder. zweideurig 
oder wohl gar absichtlich belehret werden, dafs sie 
weiter nichts schuldig sein und kurz abgelertigt wer- 
den, darauf ihnen aber derinoch nachgesetzt wird, 
und wie Defraudanten behandelt werden wollen: Da. ' 
zmitnun dergleichen Ungebühr und üble Behandlung 
reisender Kauf- und Handelsleute von ‘den Zoll- Be= 
dienten nicht weiter mehr zum Vorschein kommen 
‚möge; So wird hiermit generaliter verordnet ınd 

den Zöllnern zur Schuldigkeit auferlegt, dafs sie von’ 
den mit zollbaren Waaren ‘gehenden, reüten.en oder 


fahrenden Kauf- und Mandelsleuten, wenn sie sich | 
| in 


4 


x 
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in der einen oder andern Zollstatt zu EN ih- 
rer schuldigen Gebühren einmal augemeldet. haben, 
sie mögen um. weitere Belehrung fragen, oder nicht, 
die Produktion ihres in der andern Zoll- Einnahme 
gelösten Zollzeichens (welches zu gleicher Zeit zu 
einer wechselseitigen Kontrole künftig. dienen soll} 
verlangen, ‘und, wenn sie solches. nicht, ‚vorweisen. 
können, deutlich angewiesen werden sollen, .dafs sie 
sich auch in der andern Zoll-Einnahme zu melden, 
und ihre schuldigen Zölle zum weitern ungehinder- 
ten Farkomen zu entrichten haben. Dafern nun 
in der Folge bei Vorkormmenheiten sich gleichwohl 
veroffenbaren sollte, dafs dergleichen Belehrung von 
dem einen oder dem andern Zöllner den fremden in 
der Zoll-Einnahme sich eingefundenen Personen, 
nicht gegeben worden; So sollen sodann dieselben 
mit nahmhafter Strafe nach Befinden unausbleiblich 
angeschen werden. 

Wobingegan es bei vorigen Verordnungen ein 
vor allemal sein Bewenden haben muls, dals derie- 
nige, so durch einen Ort, in welchem Zoll- Einnah- 
men befindlich sind, deln: geht - reutet- oder 
fährt und sich nicht gehörig angemeldet hat, sobald. 
als er nur über den Ort hinaus ist, als ein vorsetz= 
licher Zoil-Defraudant nach dem Rigueur behandelt 
werden solle. | 

Hiernach haben sich alle Obernändische Aemter 


- uod; Zoll-Einnehmer auf das genaueste: zu, achten, 


das unterländische Zellkommissariat aber hat alle un- 


terländische. ‚Haupt- und Wehr Zoll- Einnahmen 
. gehörig, zu ‚instruiren und wie es geschehen ‚un- 


- terthänigst anzuzeigen. Signar. unter Vordruckung 


des, Hech£ürstl. grölsern Kammer-Insiegels,, Baireut, 


je 21. Febr. 1791. 


(Bair, Intelligenzzeit.. 1791. N. 10)... Bi 
19. 
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er AT Pr TEE but Io Yolakh 
Da Dec einer Zei Hochfürstl; Regierung; use 
des Kanzlei-Enifogins anderweit eingelangten unmit- 
telbären höchsten Hesolugion de daso 19. ea praes. 25, 
praet. mens.:die Haupt-‚Veerordnung in.der zweiten 
Klasse unter den wirklichen Justiz-- und Kameral- 
Beannten; lediglich die handes- Amtshauptipannschaft 
und Ober-Ämitl. Sekretairs und Aktuarien, die ei- 
gentlichen Justiz- und Kaıneral-Amtsleute, die wirk- 
lichen Amtsgegenschr eiber, dann die Steuer Einneh- 
mer iu Sich. begreift; dahingegen aufßJie Aktuarien, 
die wichtals wirkliche Mitbeamte anzuseben , so we- 
nig, als auf solche, die nicht in wirklichen, Herr: 
schaftl. Diensten stehen, ausgedehat werden, kann; 
Sowärd; um die Hochfürstl. Geheime Landes#Re- 
gierung und das auch Hochfürstl. Regierungs - Kolle- 
giu:n der.vielfältigen Anfragen mit einmal. zu über 
heben, solches als Nachtrag der.Haupt-Verordnung, 
hierdurch öffentlich und mit dem Auhang bekanuz 
gemacht,. dafs iedem.,.der der Verordnung und die- 
ser weitern Erklärung gemäß, deu Uniform tragen 
dürfe, olıne einigen Zwang frei gelassen. sei, sich 
solchen blos nach seiner: Konvenienz anzuschaffen, 
Wornach sich gehorsamst zu achten, 'Signat. Bai- 
reut, den I. März 1791. 
Aus Hochfürstl. Regierung 
(Bair, Intelligenäzeit, 1791. N. ıı )> 
Ä (ms. N. 1.5, 3J: 

| 0 } 
Nachrlem wahrzunehmen gewesen, dafs die un- 
ıerıng. Nov. 1785 erlassene allgemeine Verordnung, 
naclı weicher nicht nur die auf die hiesigen und Hö- 
fer Getreid-Wochenmürkte gebracht werdenden Ce- 
treide- Sorten, bis auf’weitcre Verordnuug von'der 


‚ Haupt- 


2. 1791. 21..2% 


Haupteoll-. Entrichtung freigelassen werden sollen, 
durchgehends nicht mehr beobachtet werde; Als 
wird die fernere'Befolgung derselben hiermit wider: 
hohlt anbefohlen.‘ Wornach sich gehorsamst zu. ach- 
ten. Sign. unter vorgedruckten Hochfürstl. Kam» 
mer-Insiegel,; Baireut, den: 2 mA 2198 
Ausschreiben. 
es Ineligenzeit, 179 UN. ır u 


| 21. | 
Auszug a aus EROR in Hochfürstl. Polizei- Deputa- 
zion am £ ‚März 1791 es Aa 
_kolle - ‘ | 
- Verfügungen! 

1 Sollen die Braumeister hier und zu St. Geor- 
gen, bei Vermeidung der Zuchthausstrafe, sich nicht 
unterstehen, ohne vorherige Anzeige bei der Polizei- 
Deputazion und von daher erhaltene Erlaubnis Mit- 
telbier zu brauen. 

Il. Sein die brauenden and is Bier verkaufen- 
den Bürger nachdrücklich zu verwarnen, kein Mit- 
telbier, im Fall ihnen dergleichen zu brauen AraubE 
werde, unter das Bier zu mischen. 

- IV. Da über schlechtes Schroten des Male: ge- 
klagt worden, 'so sein alle Müller ernstlich zu be- 
deuten, gehörig zu schroten, ‚oder empfindliche 
Ahndung, dann Verurtheilung in den Ersatz des dar- 
aus entspringenden Schadens zu gewärtigen. 


(Bair, Intelligenzzeit. 1791. N. ı0.) 


22; | Bu 

Regulativ, \ 
Wornach Der Hochpreißl, Hof 2 ARE 
und 


x 
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nd Tustiz- Raths Befehl I. Sen. EN Signat. 19. Okt. 


1778 gesammte hiesige Metzgermeister, wegen der 


bisher gemilsbrauchten. Zuwagen der Köpfe, Füse, 
dann sogenannter Wasserwaaren, ingleichen gering- 
schätziger Fleischsorten fürohin sich genauest zu 
achten, 


ı) Solle zwar den Messen der willkür- 
liche Verkauf der Kuttel- und Wasserwaaren, 
noch fernerhin bis auf weitere Verordnung ver- 


stattet sein, sie sich aber nach Beschaffenheit 
der Zeit und Umstände hierin billig finden Jar 


sen. ‚Hingegen 


2) Sollen Kopf, Füfse und Geling. von Ochsen, 
‘ dann Hammel - und Schaaf-Viehe, bei Strafe 
eines Reichsthale ers durchaus keineswegs 
— ud 


4) Von Kalbsköpfen ı vom Monat August bis Ende 


Dezember zuzuwiegen erlaubt, vielmehr auf 
Verlangen die Metzgermeister dergleichen 


Kalbsköpfe ohne eine Klage vorkommen zulas-. 


‘sen, an ihre Kunden und zwar die grülsten im 

höchsten Preis & 15 Kr. abzugeben verbunden 

sein, die übrigen Monate aber auch diese Zu- 

. wage beiunnachläßigerStrafe einesheichs= 

. thalers, völlig unterbleiben, die Kalbsköpfe 

"nach Beschaffenheit um höchstens 9 — 10 Kr. 
. verkaufet werden sollen. IN 


Gleichwie man sich nun versiehet, es werden ge- 


sammte Metzgermeister vorstehenden Inhalt bei fünf 
Gulden Stra fe gebührend NIE, und sich 
vor Strafe hüten. 
"Also hät man dergleichen zu 1er SERIES Wissen- 
schaft ı anmit use machen wollen, mit dem An- 


fügen 


24 1791. 2% 


fügen, die allenfallsigen Kontravenzionen zur Bestra- 
fung anzuzeigen. Onolzbach, den 14. März ı 791. 


Hochfürstl. Brandenburgl. Ober und Stadtvogtei 
EEE TER und Ratlı. | 


 (Ansb. Intelligenzzeit. 1791. N. ı1 .) 


27, 

Nachdem dermalen widertum sowohl die-neuen 
nur 10 Guld. wertlien französischen Schild-Louisdor 
von 1785 anfangen, ünerachtet solche schon von 
einem löblichen fränkischen Kreifs-Konvent, laut 
Kreils-Müuzschluls vom 15: Dez. 1785 und 7. März 
1788 gänzlich verboten und ausser allem Kours ge- 
seizt worden, als auch beschnittene Laubthaler sich 
eingeschlichen haben, und bei erstern, wenn sie pro 
a Laubthaler oder ı s Guld. eiogenominen und aus- 
gegeben werden, wie solches im gemeinen Haudel 
und Wandel neuerlich zu geschehen pflegt, an iegli- 
ehen 100 (zuld. nach dem Konvenziens 24 Gulden- 
Fuls sich ein Verlust von 9 Gulden 36 Kr., bei letz- 
tern, als den stark beschnittenen Laubthalern aber 
von 5. 7. 10. ja sogar 18 Kt. ergibt; als wird vor de- 
ren Aunalıme das Publikum nicht nur widerhohlt 
wohlmeinend verwarut, und den gesaınmten Ober- 
und Aemtern zuihrer Nachachtsam ‚solches hierdurch 
angefügt ‚ sondern auch denienigen, so zur Euidek- 
kung solcher schädlicher Geldbeschneider hinläng- 
liche Beweismittel an Handen zu gehen vermögen, 


' nit Verschweigung ihres Namens, ein Prämium von: 
 Herrschaftswegen zugesichert, Sigratum Onolzbach, 


den 17. März ı79ı. 
Hochfirstl. Brandenbursgl, Negierung 1 Sen. 
(Ansl» Intelligenzzeit. 1791. N. 13.4) .. 


24. 


\ 


wre re 
er. . 
Aüf’ein won’ dem Hochfürstl. ‚Obergehlesisihtn 
Landes-Gouvernement'änher erlassenes Pro Memo« 
ria vom 7. dieses wird bei den Jermaligen mindern 
Vorräthen und hohen Preifsen der nothwendigen Le- 
‚bens- ‚Bedürfnisse dahier der Handel mit Mehl und 
Köchet interim und bis äuf’ weitere ‚ Verordmüng, 
ganz frei gegeben, so dal ausser rien hiesigen Mehl. 
händlermeistern allen Inn- und Ausländern; sie sein 
_ Mechlländler oder nicht, erlaubt ist, auch aussen den 
Jahrmärkten, an iedem Wöchenta ge auf dem Markt- 
platze alle Sorten Mehl und Kö jchet uneingeschränkt 
feil zu halten.’ Wornach sich zit achteh. Signat, Bai- 
reut, den ı7. März 1791. . 
| Aus Hochfürstl. ‚Regieruri und Polizei 
“ Deputazion, 
(Bair. Intellirnzzeit 179ı.N. 1 2), 
ü m N. 39.8. ) 


- "Nachdem Ihre Hochfürstl. Durchlaucht unmittel- 
or gnädigst resolviret haben, dals nicht nur'pro fu- 
turo (die Deposita von den Ämtern nicht anders als 
in graden Zahlen von 10 zu 20 und so weiler zu bil- 
hger Erleichterung | der- Rentei in Absicht‘ der Zin- 
sen - Berechnung ‚au dieselbe eingesendet, und mit 
‘dem, was diese runde ‘Summe nicht erreicht, als baar 
in Kasse vorhanden, liquidirt werden solle und dürfe, 

\ sondern dafs auch die Zinsen von den Depositis künl- 

tig alliährig berechnet und der deponirenden Stelle 

bezahlt werden sollen; Als wird dieses sämmtlichen 

- "Amtstellen des Obergebirgischen Fürstenthums hier- 

nit zur Beuorsainsten Nachricht bekannt gemacht. 
2 j öde 


% 
% 


x h 


| 26 ae 791. 26. “ 
Wornach sich gehorsamst zu achten.. Sign. Baireut, 
den 22. März: 3791... --- 
. Aus Hochfürstl. Regierung. 
‚air Intalligensseit 1791. N. 14) 


26. = BR: 


Von G. G., Wir Christian Friedrich. Carl Ale- 
xander, Markgraf zu Brandenburg, in Hreus: 
sen etc. 

Wir haben bei verschiedenen Vorfällen,. wo die 

Besoldung der in Unserm Dienst angestellten Perso- 

nen und die Gnaden-Gehalte der Pensionairs zum 

Besten ihrer Gläubiger, selbst nach den von Uns ver- 

statteten Grundsätzen, in Beschlag genommen und 

verkümmert worden, bemerkt, dals solches nicht al- 
lein nachtheilige Folgen für unsern Dienst nach sich 
ziehe, sondern auch zuweilen zur Bedrückung hülfs- 
bedürftiger Diener gereiche, indem nach der bisher 
angenommenen Verfahrungs- Art auch wohl solchen 

Dienern, welche nur einen geringen Gehalt kenie- > 

sen, und aufserdem kein Vermögen besitzen, ihr Be- 

soldungs- Antheil verkümmert, und kaum dasienige 
tibrig gelassen worden, was zu ihren nothwendigen 

‚Alimenten erforderlich ist. Nun ist aber eigentlich 

die Absicht der Besoldungen, den Erheber in den 

Stand zu setzen und darin zu erhalten, dals er seinem 

Dienst gehörig vorstehen könne. $o wenig Wir auch 

geneigt sind, den Gläubigern muthwilliger und zu- 

ma] reichlich besoldeter Schuldner eine Befriedigung . 

aus deren Gehalte gänzlich zu versagen; so wenig 

können Wir es dennoch mit Gleichgültigkeit anse- 
hen, wenn iener Zweck, warum die. Besoldungen 
gegeben werden, vereitelt wir. Wir finden Uns 
daher bewogen, hiermit zu verordnen und festzu- 
| setzen, 


Sn 
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setzen, dafs von nun an weiter keine Besoldung Un- 
serer herrschaftlichen Diener ‚ sowohl in Unserm 
unter- als obergebirgischen Fürstenthum, nicht we- 
niger kein Gnaden-Gehalt, da solcher mehrentheils 
nur an Dürftige zu ihrem unentbehrlichen Lebens- 
Unterhalt verwilligt wird, ohne’Unsere ausdrückli- 
‚ ehe höchste Einwilligung, E ganz noch zum Theil 

in Beschlag genommen, dagegen aber von.Unsern 
| Justiz- Collegüs in solchen Fällen, wo die. Umstände 

dergleichen erforderlich und thunlich zu machen 

scheinen, bei Uns mit Anführung der Lage der $a- 
che und. den Gründe angefragt und Unsere Entchlie- 

sung abgewartet werden solle; wobei es. sich übri- 

gens von selbst verstehet, dab es bei allen bisher in 

Beschlag genommenen Besoldungs- Antheilen er- - 
kanntermassen sein Bewenden habe. Urkundlich 
Unserer eigenhändigen Unterschrift und beigedruck- 
ten Fürst). Geheimen Insiegels; Onolzbach, den 25. 
März 1793. 

En 5 .) Alexander, M. z, B. 
(Bair. Intelligenzzeit. 1791. N. 40.) 
(Ansb. Intelligenzzeit, 1791..N, 15. ı) 
(auch einzeln gedruckt) 


27. 

Auszug aus dem i in Hochfürstl. Polizei- Deputa- 
zion am 25. März 1791 abgehaltenen Pro- 
tokoll 

Verordnung. 

- Die Lichterzieher hätten von Zeit zu Zeit. die 
Waagen von dem sich anhängenden Unschlitt zu rei- 
nigen und genauer, als bisher darauf zu sehen, dafs 
die einzeln verkauft werdenden Lichter das gehörige 
Gewicht halten, indem die dabei zu Schulden ge 

| bracht 


“ 
u; 


ET 1791." 28.29. 


bracht werdenden Verkürzungen lediglich die ärme- 
re Volks-Klasse beträfen, welche nicht nach Pfun- 


den einKanfen könne. | 
{Bair ‚ Inielligenzzeit. 1791. N. 13) 


„a Ma | ; 

Aussilg. aus derdi in Hochfürstl. Polizei. "Der 

zion am 31. März 1791 RER Pro- 

tokolle, 

= 4) Verwarnung. 

| Sämihflehe Deputati zur Feuerschau hätten unten 

bemerkte Strafe sich zur Warnung dieuen'’zu lassen, 

um niemanden als straffällig anzuzeigen, bevor das 
Corpus delieri hinlänglich eruirt ist. 


B) Strafen. 


1) 5 Gulden einer Gerichts- Person, welche einen " 


Handelsmann in 3 Guld. Strafe xebracht hat, ohee. 
sich um das Corpus delcti zu bekümmern. 
2) 24 Kreuz. Kosten einem Maufermeister wegen 


falscher Vorspieglung. 


(Bair. ‚Intelligenzzeit. 1791. N | Sl = 


29, DE 


Da man in E rfahrung gebracht, dals seit einiger 


Zeit widerum verschiedene fremde Handelsleute und 


Krämer, mit ihren Waaren in hiesiger Residenz, oh- 
ne die erforderliche Frlaubnils erhalten zu haben, 


‚hausiren, welches schon zu so mancherlei Mißsbräu- 


chen und Beschwerden hiesiger Bürgerschäft Anlafs 
gegeben; So werden alle Aieleniesn Wirthe, bei wel- 


chen dergleichen fremde Handelsleute und Krämer 
‚ sich einquartiren, ernstlich und bei unvermeidlicher 
Strafe von fünf Gulden anmit angewiesen, 


alle 


Ö P2 
\ 
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alle dergleichen Leute sogleich--an allbiesiges Rath- 
haus, zu. Lösung des gewöhnlichen Hausierzettels zu: 
verweisen; Wohingegen auch solche Haußierer, wel- 
‚che dieser, erhaltenen Weisung ‚ungeachtet haufsie- 
ren würden , gebührend. bestraft. ai San | 
Onolzbach , den 4. April 1791. 
Hochfürstl. Brandenburg. Sidmögt, . 
Burgermeister und Rath. 
(Ausb. u aeg) 1791. N. De 


30, | 
‚ Nachdem sich schon einige Wochen- Morkıtage 
allhier falsche Bairische 24 Kreuzerstücke mit der 
Jahrzahl 1779 eingeschlichen haben, welche von 
blosem Blei verfertiget — iind etwas weis 'gesolten 
sind, sich aber von den ächten Bairischen Konven-' 
ans 24 Kreuzerstücken vorzüglich und ganz auffal- 
lend dadurch unterscheiden und Auszeichnen, daß 
auf dem Avers sowohl der Lorbeerkranz. viel gröber’ 
und schlechter geschnitten ist, als auch die Um- 
“ schrift aus äuserst ungleichen und stumpfen Buch- 
staben bestehet; So wird das Publikum vor Annah- 
me sothaner unächten 24 Kreuzerstücke andurch 
wohlmeinend gewarnt. Signatum Onolzbach, ‚den 
6. April 1791. 
5 „Hochbumnl, Brandenburg. Onolzbach, 
. Regierung I Sen. 
"- (dnsb, Tnegenae 179 I: N. 15. Avertiss. 2) 


i 


Nachdem zur Anzeige gebracht worden, dafs der=_ 
malen im Zyblico falsche Laubthaler- von verschie. 
denem n Schlge. und besonders mit der Jahrzahl 1758, 


vel- 


Be 
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welche neu und mitihrem weissen Anstriche nur al- 
lein am Gewichte kenntlich sind, coursiren; Als 
- wird solches sämmtlichen Kammer - Ämtern und’ 
Geld- Einnakmen im Ober- und Unterland andurch 
‚zur Wissenschaft ‚gebracht, um hierauf gehörige Rück- 
sicht zu nehmen, und sich vor Schaden und Nach- 
theil zu hüten. Wornach sich gehorsamst zu ach- 
ten.” Signatum unter vorgedruckten Hochfürstl. 
Kammer-Insiegel. Baireut, den 8: April t7gr. 
(Bair. Intelligenzzeit. 1791. N. 18.)" 


| 2. | 
"Nachdem von Bm Kammer den dahiesi- 
gen und Kulmbachischen Flaschner - und Neber- 
schmidts- Meistern der Alleinhandel mit schwarzen 
Blechwaaren,Brat-Röhren u. s.w. in der hiesigen und 
Kulmbachischen Amtshauptmannschaft, dann den 
Ober- Ämtern Gefreels und Schnabelwaid auf 6 Jalı- 
re von heuer-an verpachtet worden; Als haben sich 
hiernach die treffenden Kammer. Ämter zu achten, 
die Pachter bei ihren eingegangenen Pachten kräf- 
tigst zu,schützen und auf den Zollstädten die Verfü- 
gung zu treffen, dals alle fremde mit dergleichen 
Blechwaaren handelnde Röhrenschieber zurückge- 
"wiesen, oder ihre Waaren bei der Durchfuhr durch 
die verpachteten Distrikte versiegelt werden. Wor- 
nach sich gehorsamst zu achten. Signatum unter 
Vordruckung, des Hochfürstl. grölsern Kammer- In- 
siegels. Baireut, den rı. April N I. 
(Bair. Intelligenzzeit. 1791. N. 17.) 


\, 


Nachricht an gr Publikum. N 
 DaSerenissimus, mittelst einer spezialeh Verord- 
Ä nung 
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nung, den beiden resp. Unter- und Obergebirgischen 
- Regierungen ausdrücklich aufgegeben haben, mit 
Ernst darauf zu sehen, dafs die Anzahl der anzuneh- 
menden sogenannten Ineipienten zur Schreiberei, 
auf alle nır immer thunliche Art, zu mehrer Em- 
porbringung des bürgerlichen Gewerb-Standes, ünd 
da im Verhältnis der Anzahl‘ der mit Skribenten zu 
besetzenden Stellen. offenbar: allzuviele iunge Leute 
zu ihrem bei zunehmenden Jahren sich äussernden 
Nachtheile die-Schreiberei erlernen, eingeschränkt 
werde: als wird, von Herrschaftswegen, den — die 
Schreiberei erlernen wollenden iungen Leuten, zu- 
mal gemeinen und dürftigen Standes, wohlmeinend 
angerathen, sich statt derselben, | lieber andere, eine 
frühere nad bessere Aussicht versprechenden Be- 
schäftigungen und Metiers: zu widmen. Ppuiia 
den’ 14 ei 1791. 
+ Hochfürstl. Geheimes Ministerium, 
j (Anıb, here a :N..17.) 
% De Ni: 42:9.) 


| 34. 


Nachdem aus bewegenden Ursachen beschloßen . 


worden, den Taglohn der Maurer- und Zimmerge- 
'sellen-um'3'’Kr. frk. "und den der Handlanger um 
2 Kr. d. v. von ietzt an bis Galli dieses Jahrs in hie- 
. siger Residenz-Stadt zu erhöhen; Als wird solches 
andurch: mit dem 'Anharige bekannt gemacht, dafs 
dagegen bemeldete Gesellen und Handlanger zu ge- 
höriger frühen Tageszeit unfehlbar an die Arbeit 
kommen, und den Tag’ über die Kräfte besser an- 
strengen und die Arbeiten fördern sollen. Wobei 
mit. Beziehung auf. die Verordnung vom 18. Febr: 
378% ienen FIRBATGEHIIEUNER widerhoblt: bei Strafe 

ar | der 
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der-Ausstössung vom Handwerk, verböten wird, obi- 
gen Tax im geringsten zu überschreiten, wie denn 
auch ieder Bauherr, welcher aus Nebenabsichten sich 


_  unterstehet, den gesezten Lohn, es sei mit Geld, 


Bier, Brod oder Brantwein, zu übersteigen, für 
ieden Kreuzerswerth in Einen Gulden fränk. 
Strafe genommen werden soll. Wornach sich ge- 
horsamst zu achten. ne Baireut, am 15. April 
1791. 
‚Aus Hochfürstl. „Regierung 
“(Bair, Intelligenzzeit. 1791. N. ı7.) 
(ms. N.:56.8. .) 


35 
Da’ verschiedene Beamte.die Quartals-Extrakte 
. nicht mit besonderm Berichte einschicken; sondern 
viele: andere Rechnnngs-Justificanda wider.die Ver- 
ordnung beimischen,. wodurch Unordnung und 
Schwierigkeit in der Distribuzion entsteht; So wird 
sämmtlichen Kasten - Kloster-und Verwaltungs Äm- 
tern hierdurch exnstlich anbefohlen, sothane Quar- 
tals- Abschlüsse durchaus nicht mit andern Rech- 
munigs-Sachen zu kumuliren sondern iederzeit mit 
besondern Bericht allein einzusenden. Wornachsich 
gehorsamst zu achten. Sign. unter Vordruckung: des 
‚ Hochfurstl. größern er Baireut, 
den 15. April 1791, | i oo. 
Kateid Intelligenzzeit. 1791. N . 18.) 


36. 


Nachdem bei der vor einiger Zeit vorgenommes 
nen Untersuchung der Allmosen-Partizipanten sich 
ergeben, . :dals einige Allmösen - Genielser, : theils ' 


ihre 


1.1798 36.37, | 33 


ihre Büchlein. versetzt, ‚das Allmosen auf lange Zeit 
verhandelt.haben, und theils ihr Allmosen durch an- 
dere abhohlen. lassen, «liesem Uebelstand aber kei- 
neswegs;mehr nachgeselien wird; Als wird hierdurch ' . 
‚zu iedermanns, Wissenschaft. bekannt. gemacht, daß 
dieienigen,.so ihr Allmosen-Büchlein versetzen, oder 
auch ihr! Allmosen selbst abzuhohlen sich schämen, 
sondern ‚ohne: hinlängliche ‚Ursache durch auslere 
Personen im ‚Lohn abhohlen ‚lassen, in beiden Fäl- 
len ihres Allmosens verlustig.sein;_dieienigen ‚hinge- 
gen,.so ein Allmosen-Büchlein in Versatz anneh- - 
men, micht nur ihres Vorlehens verlustig sein, son- 
dern ‚auch. mit .zehen Reichsthalern Strafe, 
zum Besten‘ des. Allmosen- Fonds, belegt werden 
sollen,  Sigracum Onolzbach, den 29. April 1791. : 
= ‚Hochfürstl, Brandenb. Onolzbachische 
Polizei - Deputazion. 


Chad > hiligmenie 179% N. 20. Avert. ı) 


37. 


Es bahen BEE dadurch, „dafs die Kammer- - 
Ämter den: Geld-Betrag der den unvermöglichen 
Adulteranten, Fornikanten und andern Sträflichen 
diktirten Chaussde- und Garten- Arbeiten) sich in 
Einnahme und mit den Attestazionen von den.Be- 
hörden erst alsdenn wider in Ausgabe gestellt, wann 
die Arbeiten wirklich geleistet worden, sich viele lee- 
re Reste angehäufet und von einer Rechnüng.in die 
andere zu Vermehrung der Backunnge Bestände über- 
tragen werden mülsen. 

Nachdem man nun zu Vermeidung dieser Takons 
venienzen, den Entschluls gefalset hat, -hierunter 
eine Abänderung dahin‘ zutreffen, dafs von heuer 


in.den AUNEFANSCHONDENE. sogleich bei der Fin- 
3 nah- 
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nahme"der Betrag dieser diktint werdenden Chaußee- 
und 'Garten- Arbeiten inere 'Linewn unter Beglei- 
tung ‘des Attestats über die pfästirte Arbeit''aufge- 
führet, soferne aber die Abarbeitung'in ‘dein’ näm- 
- Jichen Jahre, in welchem solche diktirt wird,’ nicht 
geschehen würde, der Betrag derselben’ in dem Rest« 
Verweiß, innerhalb derLinie, so lange. beibehal-- 
ten und damit kontinairt werden solle! bis'das’er- 
forderliche Attest von der'Behörde, der wirklich prä- 
stirten Arbeit halber beigebracht wird; Als werden 
sämtliehe Ober - und Unterländische KaminersÄmter 
hierdurch angewiesen‘, sich hiernach steikte' zu regu- 
liren, ‘auch den sorgfältigen Bedacht dahin zu neh- 
men, dals dergleichen Sträflinge in Zeiten: zur Ar- 
beit angrstellet werden. Wobei iedoch: bemerkt 
wird, dals, wenn der Fall’eintreten sollte, dals ein, 
oder der ändere Sträfling, die ihm diktirte Chaussee- 
und Garten- Arbeit mit "Geld bezahlen wollte, als- 
denn der.Betrag zur Einnahm und getreulichen Ver- 
rechnung gebracht werden solle. Wornach sich ge 
horsamst zu achten. Signatum unter Vordrugkung 
des Hochfürstl. größsern. ae a Baireut, 
den 6. Mai ı7g91. 


(Bair. Intelligenzzeit. 1791. N. 20.) 


38. 

Um den immer mehr zunehmenden Schäden, 

‚ welcher besanders den Landleuten durch das über- 
mälsige Taubenhalten zugehet,, wenigstens einiger- 
massen zu steuern, wird von Hochfürstl. Regierung 
andurch verordnet, dals allen und: jeden, welche 
keine eigene Grundstücke besitzen, oder dergleichen 
' in Pacht haben, das Taubenhalten zum Ausflug gänz- 
—_ lich 
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lich und bei 5 Gulden Strafe verboten sein 


folle, Sign. Baireut, den 9. Mai 1791. 
| Aus Hochfürstl. Regierung. 
‚ (Bair. Intelligenzzeit. 1791. N. 21.) 


39, 

Auszug aus den bei Hochfürstl. Polizei-Deputa- 
zion am ı2.Mai 1791. abgehaltenen Pro- 
tokolle. . 

‚Verfügung. 

1. Werde die unterm ı 7. Mai erlassene Interims- - 
Verordnung nach welcher der Handel mit Mehl und - 
Köchet allen In- und Ausländern zu allen Zeiten da- | 
hier frei gegeben worden, wider aufgehoben und es 
dermalen wider bei der vorigen Einrichtung belassen, 
somit ausser den Jahrmärkten niemand als den hie- 
sigen Mehlhändlermeistern der Handel mit Mehl und 
Köchet verstattet, welchen daher nachfolgender Tax 
des Mehls und Köchets womit sie gemeine Stadt bei _ 
Strafe zur Genüge zu versehen haben, vorgeschrie- 
ben werde. | | 


ı) Mehl. ! 

= Kr. Pf, 
Die Maas des feinsten Weizen-Mehls s.2 
- - dergleichen Mittel-Mehl 4 ı 
‘= =  schlechtern Jdergl. Mehl 2 ı 
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2) Köcher. u EN 
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', Ik Habe derienige Metzger, oder dessen Ange- 


\ 


| IE BT EN u Kr. P£.: 
Das Maas ersten ee ag 
. er hr Br Me! 
- ‚gerissenen Hüber- Gries 6 2 
Be, ufgerissenen Bu Sr nd — 
Das Metzlein 'Salz © ' a e 
Die Maas 'Hanfkörner @ 


hörige „ welche einem Kaufslustigen Fleisch verwein 
gern, ‘und’ auf ihre Kunden sich berufen, unfehlbar 
zu gewärtigen, dals’'sie auf .: Stelle i ins Zuchthaus 
abgeführt werden. 

(Bair. Intelligenzzeit. 1791.N.aQa.). - 
. (ms. N. e. S. 25.) 


| | Volhnacht. eg ® 
Von ©. Gi. Wir Christian Friedrich Carl. Ko 
"ander, Markgraf zu Biandenbarg;; in Preus- 
sen etc. 
Fügen hieymit einem ieden, dem es ‚ angeht über- 
Ban besonders aber Unsern getreuen Lehnleuten 


und Unterthanen, Uusern Landes- Collegüs, Civil- 


Militair- Hof- und andern Bedienten geistlichen und 
weltlichen Unserer gesammten Lande hiermit zu wis- 
sen. Nachdem wir durch verschiedene wichtige Be- 
wegungs- Gründe, besonders auch durch Unire Ge- 
sundheits- Umstände, zu einer längern Abwesenheit 
und“ einer vieleicht weiten Entfernung aus Unsern 
Ländern veranlalt werden, ünd Uns während dersel- ° 
ben der $Säınmtlichen Regierungi- Geschäfte, deren 
Wir Uns bisher mit dem redlichsten Eifer für das 
Beste Unsrer Uns anvertrauten Unterthanen ange- 
nommen, gänzlich zu entschlagen Leschlossen ha- 
ben; so haben Wir aus besonderm Vertrauen zu der 

oo. k Recht- 
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Rechtschaffetiheit und den treuen Diensteifer des 
' Königl. Preufsl. wirklichen Geheimen - Etats- und. 
Kriegs- Ministers und Unsers wirklichen dirigirenden, 
Staats- ‚und Tinanz- Ministers, Freiherrn von Har- 
denberg ; wohlbedächtlich‘ beliebt: ilim sämmtliche, 
Sowohl Unsere Länder und deren Regierung, als Un- 
sre Person betreffende Besorgungen and Geschäfte 
ohne Ausnahme, mittelst gegenwärtigen Mandati 
cum libera facultate et potestate agendi, anzuver- 
 tratien, mithin ihn, "wie hiermit geschiehet, dazu 
specialiter zu bevollmächtigen. Dem zu Folge. wer- 
den Unsre sämmtliche Van: Lelnnleute und Um- 
terthänen, besonders Unsre Landes- Kollegien, Ci- 
vil- Militair- Hof-Forst- auch andere Bediente, geist- 
liche und weltliche in Unsern gesammten Landen, 
hierdurch gnädigst, iedoch ernstlich befehliget, ihre 
Berichte und Anfragen an gedachten Unsera Bevoll- 
mächtigten zu richten, und allem demienigen , was 
er ihnen in’Unserm Namen und Kraft gegenwärtiger 
Unsrer Vollmacht aufgeben, auch verordnen und. 
überhaupt verfügen wird, gleich als ob es von Uns 
selbst geschehen“ wäre, willige und gehorsame Folge 
zu leisten. ‘Wie wir ee srwähbten Unsern bevoll- 
. mächtigten dirigirenden Minister, Freiherrn v. Har- 
denberg, hiermit autörisiren ; in Unserm Namen die 
"Landeshertliche und gesetzgebende Gewalt auszuü- 
ben, nach seinem Gutfinden Veränderungen in der 
Kollegial- Form und dem Geschäftsgange auch sonst 
bei Unsrer Dienerschaft vorzunehmen, die nöthigen 
‚Bediente sowohl im Civil- als die Officiers im Mil 
-Tair anzustellen, und ihnen "die erforderlichen De- 
kret& und Patente in Unserm Namen ausfertig sen zu 
Tassen; itber schleunige und unparteiische 'Aumini-, 
strazion der Justiz zu wachen, und da, wo es nötküg, 
die erforderlichen Reforınen anzuordnen, die Ad- 
; Ä mini- 
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ministrazion Unsrer sämmtlichen Domanial-Fink ünf- 
te, desgleichen der Landes-Revenüen, der Jagden, 
Bergwerke, Forsten und dergleichen, nach bester 

berzeugung zu führen und einzurichten, ferner in 
Reichs- nnd Kreis-Sachen, auch Unsern Angelegen- 
heiten mit Auswärtigen und Benachbarten , statt Un- 
srer alles, was Unsre Reichs - und Koeusinlüche 
Verhältnilse ohne Ausnahme erfordern und die Um- 
stände erheischen, nach bestem Wissen und Gewis- 
' sen und mittelst Instruirung Unsrer Abgesanden und 
Geschäftsträger, auch wo es nüthig, Abordnung 
_ derselben, Korrespondenz und Unterhandlung zu be- 
‚sorgen, in Absicht auf jetzige oder künftige Strei- 
tigkeiten mit Unsern Nachbarn, oder andere- Pro- 
zesse bei den Reichägerichten, oder wo es sonst er- 
forderlich sein mag, alles ohne Ausnahme wahrzu- - 
nehmen, zu dem Ende Anwälde in Unserm Namen 
zu bestellen und zu bevollmächtigen, Vergleiche zu 
stiften, oder Rechtsstreite anzufangen, Unsern Va- 
sallen Belehnung zu ertheilen, und Unsere Lehens- 
herrlichen Rechte sowohl, als Unsre eigene Lehns- 
Pflichten zu bewahren, aienibes und zu beobach- 
ten; mit einem Worte: in Unserm Namen, und an 
Unsrer statt, alles dasienige Unsern ihm bekannt 
gemachten Absichten und Befehlen gemäls auszurich- 
‘ ten und zu thun, es sei hierin benannt oder nicht, 
was Wir selbst zu thun befugt und verpflichtet sein 
würden: Welches alles Wir völlig genehm und mehr. 
erwähnten Unsern bevollmächtigteri dirigirenden Mi- 
nister Freiherrn von Hardenberg dabei schadlos zu 
halten und zu schützen, hiermit feierlichst verspre+ 
chen auch selbigem Gewalt und Vollmacht ertheilen, 
nöthigenfalls einen oder mehre zu Ausübung, der 
bierin erhaltenen Aufträge zu substituiren. _ 


BE 


Da- 
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“Damit, übrigens Unser vorerwähnter Bevollmäch-. 
tister sich in wichtigen Fällen eines höhern Schutzes: 
erfreuen und im Stand. sein möge, sich in solchen. 
mit den 'nöthigen Befehlen zu decken, haben Wir. 
nach erfolgter hochgeneigter Genehmigung Unsers. 
hochgeehrtesten Herrn Vetters, des Königs von a 
Preussen Maiestät, Hochdenselben. im vollkommen- 
sten Vertrauen auf Hochdero Uns so vielfältig be- 
wiesene freundschaftliche Gewogenheit und bei dem 
unter Uns verwaltenden gemeinschaftlichen Interesse 
gleichfalls Vollmacht ertheilt: vorgedachten Unsern 
dirigirenden Minister Freiherrn. von Hardenberg an 
Unsrer statt mit Verhaltungsbefehlen zu, versehen, , 
und in wichtigen Fällen, Unsre Lande, und. Unter- 
thanen betreffend, alles dasienige ohne Ausnahme 
an ihn zu verfügen, was Seine Maiestät nach Ihrer 
erleuchteten Einsicht für gut und zuträglich erach- 
ten werden, welches alles Unser bevollmächtigter, 
dirigirender Minister allerunterthänigst zu befolgen. 
hat. Urkundlich Unsrer eigenhändigen Unterschrift: 
und beigedruckten Fürstlichen Siegels. So. gesche- 
hen und gegeben Ostende, den 9. Juni 1791. 

‚Alexander. ‚M. z.B, 
- (Le 8) n 
j (Bair. Intelligenzueit. 1791. N, 29.) 
(Ansb. Intelligenzzeit. 1791. N. 38.) 


on AI, 
Auszug, aus dem bei Hochfürstl. Polizei» Depu- 
. „tazidn am g. Juni 17g1 ANRODANALER Pro- 
tokoll, 
Verfügung. 
Sei das schon in der revidirten Feuer-Ordnung 


von 1732 enthaltene Verbot der Schindeldächer zu 


el- _ 
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erneuern und dahin zu extendiren, dals sich kein 
Werkmeister unterstehe ein neues Gebäude mit 
Schindeln zu bedachen oder gewärtige, dafs er nicht 
Aur zur Strafe'gezogen, sondern auch dem Bauherrn 
der zur Abnahme des Schindeldachs ohne Ausnahme 
verbunden, der Regreßs ar den Werkmeister vorbe- 
halten werde. . 
(Bair. Intelligeiiszeit, 1791. N. 24) 


42. 


En Da Serenissmus mittelst einer speziellen Verord.- 
nung, den beiden relp. Ober- und Untergebirgi- 
‘ schen Regierängen ausdrücklich aufgegeben haben, 
mit Ernst darauf zu sehen, dafs die Anzahl der an- 
zunehmenden Inzipienten zur Schreiberei, auf alle 
nur immer thunliche Art, zu mehrer Emporbringung 
des bürgerlichen Gewerbstandes, und da im Ver- 
"hältnisse der Anzahl der mit Skribenten zu besetzen- 
den Stellen offenbar allzuviele iunge Leute zu ihrem 
bei zunehmenden Jahren sich äulsernden Nachtheil 
: die Schreiberei erlernen, eingeschränkt werde: als 
wird, von ‚Herrschaftswegen, den die Srhreiberei er- 
lernen wollenden iungen Leuten, zumal gemeinen 
und dürftigen Standes, wohlmeinend angerathen, sich 
statt derselben, lieber andern, eine frühere und bes* 
sere Aussicht versprechenden Beschäftigungen und 
Metiers zu widmen. Baireut, den 16. Juni ı791. 
_  Hochfürstl. Geheime ‚Landes-Regierung. | 
„(Bair. Intelligenzzeit. Zu N. 25.) | 


(ms. N 33- 8.30.) 


Pr 
Burch ein in Druck erlassenes Ausschreiben vom 
26. 
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 &6r Aug. a. p: ist sämmtlichen Ämterä irh Ober-und 
' Unterlande’ gnädigst anbefohlen worden;,;’ihre vor- 
dem im Monat Nov. zur Höchfürstl. Kammer einge- 
schickten Bau-und-Reparatur- Berichte, pro futuro 
jedesmal in den ersten Tagen des Monats Juli all- - 
jährlich ohne weiteres Erinnern und bei Vermeidung \ 
nachdrücklicher Ahndüng einzusenden. :° 
Damit nun eine oder die andere diesen Termin ° 
versäamende-Amts-Stelle;'wenn auf ihre später ein“ | 
lanfenden Berichte keine Rücksicht mehr genom- 
men-und auf den Bau- und Reparatur- Zusammen- 
trag pro 1792 nichts mehr gebracht werden kann, 
sich um so "weniger :mit‘einiger Unwissenheit ent-, 
schuldigen möge; So wird das Eingangs erwehnte 
Ausschreiben zu allem Überfluls seinem ganzen In-- | 
halte nach andurch  widerhohlt in Erinnerung ge- 
braci®, und anbei anbefonlen, die von den Hand: 
werks-Leuten gefertigten Anschläge iedesmal: un- 
fehlbar in duplo den Berichten mit beizulegen. Wor- 
nach sich’ gehorsamst zu achten. Sign. unter vorge- 
"druckten Hochfürstl. Kammer - Insiegel, Baireut, dem 
35. Juni 1791: E ER De, 
i (Bair. Intelligenzzeit. 1791. N. 27.) n. 


eat Fa WR PIE ne 
Jedermann , wer Katzen öder Hunde ’käk, wird‘ 
hiermit nochmals erinnert, nach Mafsgabe der dei 
halb bereits mehrmals ergangenen Verordnungen, es! 
diesen Thieren nie an Wasser mangeln zu lassen, ih- 
nen das Getränk und den Frals nicht zu warm zu 
reichen, beständig ein wachsames Auge auf‘das Be«. 
tragen der Hunde zu richten, sie den Sonnensfrah- _ 
len'nicht ausztsetzen, vornehmlich aber von.ietzt an 
” bis'zwEnde August ‚die angehängt oder eingesperrt 
1 . j , u .o 2% 


“ 


- 
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zu halten und zwar zumahl die ohnehin bissigenKet- 
tenhunde so, ‚anzuhängen, dals sie sich nicht losma- 
chen können. Alle während dieser Zeit sowohl in, 
als außer der Stadt frei herum laufende Hunde, sie 
mögen Zeichen haben oder nicht, werden ohne An- 


sehen des, Eigenthümers getödet, und derienige, | 


durch dessen Fahrlässigkeit dennoch ein wüthender 
Hund auskommt, hat unfehlbar Strafe zu gewärti- 
gen. ;Wornach sich zu achten, _ Sıgn. Baireut, den 
31. Juni 1791. 
Aus Hochfürstl. Regierung und Polizei- 
Deputazion. 


; Gain n: Itsligeapmit 1791. N. 27 ” 


Me. 
Auf Hochfürstl. Regierungs-Befehl, wird naoh- 
stehende /ub 8. Nov. 1780 ergangene Ver- 
ordnung andurch erneuert. 
‘Von G- G. Christian Friedrich Carl Alexander 
Maxggraf zu Brandenburg etc. 


L. G!.So wie überhaupt das Spielen zum Ver- 


. derben vieler Menschen, besonders iunger und leicht- 
sinniger Leute gereichet, und Wir daher solches, in 
so weit es blos zum Gewinn getrieben wird, durch 
heilsame Verordnungen bereits ernstlichst untersagt 


\ haben; also ist es ein eben soweit um sich greifen- 


des Übel, dafs sich verschiedene Habsüchtige Leute 
beigehen lassen, allerhand Meublen, Pretiosa oder 


sonstige Effekten, welche sie nicht im ordentlichen _ 


Weg hoch genug verkaufen können, melhrentheils 


- 


. aber alte'blinde und lahme, oder sonst höchst feh- 


lerhafte Pferde um einen enormen Anschlag ausspie-. 
len zu lassen, «die Loose hin und wider zu vertrö-: 
deln,:und dadurch das Publikum in einen geflissent- 
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lichen Schaden zu. setzen, welche Plackerei um so 
* gefährlicher. wird, wenn sogar.Beamte, und, andere 
Offizialen daran Theil nehmen, und durch allerhand. 
schon bekannte Mittels-Personen, ihren schüchter- 
‘nen Ämts- oder sonstigen Befohlnen. die Beweg- Ur- 
sachen vorspiegeln lassen. wodurch sie oft wider ih- - 
. ren wahren Willen bestimmt werden, an.dem Spiele 
Theil zunehmen. 

. Gleichwie nun dergleichen" auf- eine unerlaubte | 
Vervortheilung des gemeinen Wesens, und im Grun- 
- de auf eine Bettelei hinauslaufende Begünstigungen, 
nicht länger nachgesehen ‘werden kann; Als wird 
andurch ‚bei 20 Thaler Strafe Ang Konfis- 
kazion, des gesammten Pretii oder .der ge- | 
sammten Einlage, nachdrücklichst verboten, es ge- 
schehe unter welcherlei Vorwand es wolle, Pferde, 
Ochsen etc. oder einige ‚Effekten, entweder nach- 
dem Lotto oder auf sonst,eine Art, ausspielen und’ 
veräussern zu lassen, gestalten von allen Obrigkei- : 
‚ten, besonders den Polizei Directorüs;, ‚auf dieses: 
Unwesen sorgsames Augegmerk genömmen, dieie- _ 
nigen Personen, welche sich zu Kollektanten oder 
Anwerdung der Loose gebrauchen lassen, wo sie be- 
treten werden, gefänglich eingezugen, und nach .er- 
folgter Untersuchung, die obbenannte Strafe vollzo= 
gen, auch wofern sogar Beamte oder sonstige Die- 
ner daran Theil haben werden, gegen diese einesunst 
noch empfindliche Vorkehr getroffen werden. solle, 
gestalten. wir, [ub hodierno Unsern auf Beibehaltung 
guter Ordnung ohnedieß schon bedachtem Oberiä- 
germeister- Amt, in Ansehung der Forst- und Jagd- 
Offizianten, den gemessenen Auftrag ertheilet haben, 

‚Wir ‚gebieten dabei allen Unsern Unterthanen, 
dieser, auf deren Wohl einzig und allein abzielen- 
den Landesväterlichen une unterthänig- 


sie - 
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ste Folge:zü’leisten, sich mit derg gleichen ünspiälen) 

nicht einzulassen, oder sieh dabei: zu unterschreiben 
‚und Loose zu nehmen, vielmehr im Fall ihnen solche 
| ‚angeboten werden sollten, davon die ünfehlbäre An- 

zeige zu machen und sich dabei Unsers Landesherr- 

lichen kräftigsten Schutzes gegen iedermann versi- 

.chert zu halten. : "W.D.Bete. 

Aus Hochfürstl; eh 
a Intelligenzzeit. 1791. N. 24.) 


Da bisher von den Beamten 6der Unterthanen,- 
welche Bau- Konzessions> Gesuche bei Hochfürstl. 
Regierung und Kammer angebracht haben, öfters 
unterlassen worden, Risse und Anschläge beizulegen, 
wenn äber äuch diese mit eingekommen sind, daran 
bisweilen grobe Fehler zu bemerken gewesen; so _ 
wird von Hochfürstl. rg und Kammer hier- 
mit verordnet, dafs 
-; T)- bei allen dergleichen «von den Beaihten oder 
Unterthanen angebracht werdenden’ Bau - Konzes-" 
sions=Gesuchen, bei Vermeidung 5 Guld. fränk. 
unnachlässiger Strafe, Risse und‘ "Anschläge 
eingeschickt werden; 

2) dieWerkleute,- welche solche fertigen, ihre 
‘ Namen und Zunft- Verhältnisse genau darunter be- - 
merken; ':5  ' 

3) ‚diese sich alle Mühe geben solten, in Rissen 
und Anschlägen und deren Ausführung auf Feuerfe- 
stigkeit und hierdurch erreicht werdende Holz- Er-’ 

‚ sparniß ; dann auf Zweekmäsigkeit der errichtenden’ 
Gebäude zu sehen, oder zu gewärtigen, \dals bei mer- 
kenden Fehlern an den Rissen und Anschlägen, auf” 
iöer, der. Werkleute Kosten, ‚andere durch’den 

Bau- 
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Bau-Inspektor gemacht, oder,sie für-den ‚aus ihrer 
Ignoranz entstehenden Schaden an ‚den Gebäuden 
selbst, wie sich ohnehin,za Recht, gebührer;, streck- 
lichst. angehalten-.- -auch ihres .Meisterrechts Yerlustig 
erkläret werden. sollen, Wobei: 

- 4) die Beamten noch, ‚diefs zu. beobachten, dafs 

- die Risse und Anschläge ; ‚nach. ‚errichteten. Gebäu- 

in Akten beigelegt werden. Wornach sch ge- | 
borsamst zu achten. MER: Baireut, .den.$, Juli 
1791. . 

ei Aus Hochfürstl. Regierung und Kammer. 

' (Bair. Fapallgenaken: 1791. N. 30.) 


47. 


. Ob man sich schon von den sämmtlichen Steuer«. 
und Accis. Einnahmen des Obergebirgischen Für- 
stenthums versehen, dals sie die- wegen der getrof- 
fenen neuen Rechnungs- Einrichtung sub 1b. No». - 
praet. ann im Druck ergangene allgemeine Hoch- 
fiirstl. Verordnung genau befolgen, und; in keinen 
Stücke übertreten würden; $o ist doch mit äufser- 
“stem Misfallen wahrzunehmen gewesen, ' dals- ver- 
schiedene Rechnungs-Führer nicht nur ihre Rech- 
nungs- Requisita. worunter dermalen die ad iusup- 
candum einzuschickenden Gewerb- Steuer . Register 
und Botenlohns- Designationes, dann die monatli- 
chen Journals-Extrakte zu, rechnen sind, zur Ter- 
minsmäsigen Zeit ‘nicht eingesandt, sondern sich. 
auch vermächtiget haben, die zu den -Geld-Liefe- 
rungen nicht nach den ihnen kommunizirten Formu- 
larieu zu fertigen, ‚vielmehr solche nur nach eigener 
Willkür ganz zweckwidrig mit Weglassung der Ti- 
tel, unter welchen die Geld- Einnahme angefallen, 

, ’ und 
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und ohtie’Bemerküng, oB die Lieferungen lediglich 
. in Kurrenzien 'bestehen‘, ‘oder was darunter an RB 
sten und Kurrenzien begriffen, einzurichten. | 
Gleichwie nun aber dieser Nachläfsigkeit nd 
Ungebühr einiger Steuer-Beamten auf keine Weise 
nachgesehen werden kann; also wird ‘solche auch 
denselben für diesmal, iedöch unter der ernstlichen 
_ Bedrohung hiermit nachdrücklichst verwiesen , dafs 
von denienigen welche in Zukunft Eingangs gedach« 
lichste nachleben, und sowohl ihre Rechnungs- He 
, quisita und Rechnungen nicht zur gesetzten Zeit bei 
dem Hochfürstl.: Landschafts- Collegio übergeben, 
als auch ihre Lieferscheine nicht nach den ihnen mit- 
getheilten Formularien einrichten, die in besagter 
. Hochfürstl. Verordnung de 16. Nov. pr. anni bereits 
fegulirte Geld- Strafe unnachsichtlich eingebracht- 
öder falls diese nichts verfangen sollte, der Unge- 
horsam dergleichen nachläßiger Cfficialium nach 
Befinden sofort immediate referirt- und auf eine hö- 
'here Bestrafung angetragen werden solle; zu wel- _ 
chem Entzweck dem Landschaftlichen Expedizions- 
 Amte und der Revision die widerhohlte gemessen- 
ste Weisung zugegangen, auf die richtige Einlan- 
gung der Steuer- und Accis-Rechnungs-Sachen ein 
wachsames Auge zu haben, und die Uebertreter bei 
dem Horhfürstl. Landschafts-Collegio zur ungesäum- 
ten Anzeige zu bringen, 
Da auch übrigens schon mehrmals beschwerend 
' angezeigt worden, dafs manche Steuer- und Accis- 
Einnehmer sich nicht scheuen, den Steuer - Boten 
‚das ihnen bei Geld-Lieferungen durch die Ober- 
Einnahme verschrieben werdende Botenlohn nicht 
ganz, sondern ihnen dafür nur etwas überhaupt zu 
bezahlen, somit das verdiente Botenlohn auf eine un- 
erlaub- 


Y 
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| erlaubte‘ Ärt zu‘ehtziehen, wöher es gekommen; dafs 
die Botenlohns- Recepisse den zur Justiükatur einge- 
reichten Botenlohns -Designazionen öfters unquittirt 
"beigelegt ‚worden sind; 30 wird hierdurch ausdrück- 
lich und-bei Vermeidung milsliebiger Folgen verord- 
net, daß dergleichen ungebührlicher Mifsbrauch fer. 
nerhin durchaüs nicht mehr gestattet-sondern einem 
ieden mit: einer Geld-Lieferung abgeschickt werden- 
den Boten, das ilım.von:der Ober- Einnahme in dem 
‚Recepisseausgesetzte täxmäsige Botenlohn unabge- 
kürzt bezahlt- und der Beträg desselben von dem 
; Boten unter das Recepisse eigenhändig bescheinigt 
werden.solle.. Wornach sich unterthänigst. zu achten. 

RER Baireut, den: 8.Juli 1791. | 

. Ex Collegio' Provinciali. 
‘ An sämmtliche Sieuer-und Accis- Einnahmen 
des Obergebirgischen Fürstenthums, 
"(Bair. Intelligenzzeit. 1791. N. 29.) 


Die hierin erwähnte Verordnung vom 16. Nov, 1790 
steht in der Baireut, Intelligenzzeit. 1790 N. 49% 
und heist: 

L. G! Um den Läuf der Geschäfte in dem Steuer: 
rechnungswesen nach der bei Unserer obergebirgischen 

“ Landschaft getroffenen verfassungsmäsigen neuen Rech 

nungseinrichtung durchaus zu befördern haben Wir un- 

ter andern gnädigst resolvirt, alle Gewerbstenerregister 

- künftighin längstens ulHmo Mas: jeden Jahres bei Un« 

serın Hochfürstl, Landschaftskollegium ad reuidendum 

ei. ralifcandum übergeben zu lassen. . Damit nun die 

Steuereianahmrechnungsführer in keinem Stücke an 

strenger Beobachtung def ihnen disfalls gegebenen Vor. 

schriften gehindert werden mögen; so ergehet an alle 
dieienigen Amtsstellen, wie auch Bürgermeister und 

Rat in den Nebenstädten, Märkten und sonstigen Ort- 

schaften Unseres obergebirgl. Fürstenthums, weiche 

nach der bisherigen Observanz sich der Gewerbanläge 

‚mit unterziehen, und die Gewerbsteuerregister zu at. 

testiren haben sollten, "bierdurch der gnädigste und 

| ernst. 


IEuL 7 Be U Sur? Sr? 
erostlichste Befehl, bei Vermeidung. drei Gulden im 


Kontravenzionsfalle unausbleiblich von. ihnen einzubrins 


gender Strafe den Steuereinnahmen an ‚Einsendung 


'ersagter Gewerbsteuerregister nicht den mindesten Adk 2 
‚enthalt: zu verursachen, sondern die Anlage: der Gel 


werbe derfiasen in Zeiten ‘verzunehmen‘, dafs die dark ° 


über. herzustellenden Register nach der. den. Steuer- 
*  einnahm -offeialibus sub hodierno. ertheilten gemessen- 
sten Instruktion vom nächsteintretenden 1791 "Jahre 


'ungesäumten Revision und Ratifikazion eingereicht, uud 
‚solche alsdenn den Behörden zum weitern. nötigen Ge 
‚brauche unverweilt wider remittirt werden können: 


in ‘welcher ‘Absicht Wir-denn auch Aır die’ detreffen- _ 


-den’-Landes- und’ Amtshauptmannschaften, dahin Bürl 


germeister ünd Rat in den Hauptstädten, welchen :die 
Gewerbanlage mit Zuziehung der Steuereinnahmen vor- / 


züglich inkumbirt, dann die Fertigung und Einsen- 
dung der Gewerbsteuerregister solitarie zu besorgen 
‘ haben, bereits besonders reskribiren lassen. Wornach 
'w.5. W. Datum Baireut, den ı6 Nov, 1790. 

S . Ex Consilio provinsiali. -- 


48. 
"Nachdem die Nothwendigkeit ren. dafs den 


_ betrefienden Ämtern’ eine bestimmte Frist zu Pfle- 
gung der Aufrechnung an das Marstall-Sekretäriat 


° zu Ansbach und Berichtigung ihrer ordinairen. Lie- 


ferungen ertheilt werde; Als geschiehet ermeldeten 
Ämtern hierdurch die Weisung, iedesmäl am 1. Dez. 
des laufenden Jahres alle Quittungen, Belege und 
Designazionen über die bewirkten Abgaben für die 
Herrschaftlichen Pferde zur. Auswechslung und Be- 
scheinigung an das gedachte Marsfall:Sekretariat bei 


Strafe der Selbstvertretung einzusenden,. 


‚und alle Aufrechnungen nach dem Nürnberger Ge- 
mäfs zu machen, Wornach sn zu achten. . Signa- 
| tum 


an längstens bis ‘letzten Mäi ' jedes Jahres: bei’Unserm 
Hochfürstl, Landschaftskollegium : gauz Junfehlbar zur 


. 
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tum unter vorgedrücktem Hochfürstl. a | 


B.n Baireut, den ı 1. Juli 1791 1. 


Generale än alle betreffende Keen ae 


(Bair. Intelligenzzeit. 1791. N. 31) 


2 49 


Nachdem der unterm 4. Nov. 1779 ergangenen 


‘and nachher öfters und so nachdrücklich widerhohl- 


ten Verordnung ungeachtet, verschiedene Personen 


so häufig auf öffentlicher Strafse in hiesiger Stadt, . 


besonders bei den nächtlichen Spatzier-Gängen Ta- 
bak rauchen, dals sie dadurch dem übrigen Publi- 
kum nicht nur beschwerlich fallen, sondern hier- 
durch auch üfters Feuers- Gefahr veranlassen; .Als 
wird dieses. auf öffentlicher Stralse anschickliche und 
gefährliche Tabaksrauchen hiermit widerhohlt auf 
das geschärfteste verboten, und dabei bekannt ge. 
macht,’ dals die Kontravenienten neben der Weg- 
nahme ihrer Tabaks-Pfeife, unnachsichtlich mit der - 
gesetzten _ Strafe von zehen Gulden, welche 
.der Beleuchtungs - Kässe zufällt, belegt werden sol= ' 

len. Sign. Onolzbach, den 13. Juli 1791. . 
Hochfürstl. Brandenhurg. Onolzb. 

Regierung I. Sen. 

"(Ansb,, Teigligdunei 1791. N 29. ı) 


So, = 
6b schon i& den sub 13. April 1742 und 5. Apr, 


w 


1749 dann 21 April 1777 ergangenen Einlals- Pa- . 


tenten deutlich enthalten ist, wie das regulirte gerin- 
ge Einlalsgeld, ohne Ausflucht und Widerrede, von 
“den die Thore ein-und auspassirenden Personen, 
Pferden ete. bezahlet, folgbar Niemand (auser die Me- 

\” 4 dich 


m. 


: 
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dici, Geistliche, Chirurgi, Hebammen- und Ueber 


reuter, auch''die ordinairen Boten für sich, ihre 
Knechte und Pferde,) davon'frei gelassen werden 
sollen; So ist gleichwohl aus einem von der hiesigen 
Ober- und Stadtvogtei, dann Burgermeistern und 
Rath, sub 30. praet. mens. erstattet- unterthänig- 
sten Bericht misliebig zu ersehen gewesen, wie sehr 
ienen Verordnungen dadurch entgegen gehändelt 


werde, dals viele Personen; um das Thor geld zu 


umgehen, theils durch. die, Graben - Gärten, theils 
durch die Thüre derienigen Blankenwand, womit 
die Oefnung zum neuen Thor verwahrt wird, sich 
einschleichen.. | 

Nachdem nun in dem isn Patent nö beson- 
ders enthalten, dals die Graben - Gärten- Besitzer 
ihre Öartenthüre zu Nachts verschlossen halten, 
durch selbige weder selbst gehen, noch weniger aber 
andern den nächtlichen. Durchgang, zu Beschadung 
des Einlasses, gestatten sollen; Als wird solches ie- 
dermänniglich widerhohlt bekannt gemacht, und vor 
dergleichen zum Nachtheil des höchsiherrachskih- 
A Interesse gereichender Kontravenzion, die, küuf- 
tighin ungeahndet nicht gelassen werden kann, wohl- 
meinend verwarnet, Sig gnatum Onolzbach, den 13. 
Juli 1791. 

Hochfürstl. Brandenburg. Onolzbach. 
Regierung I Sen. 
(Ansb. Intelligenzzeit. ı 791. N. 29. 2) 


SI, 

Auszug aus dem von Hochfürstl. Polizei-Deputa- 
zion am 21. Juli 1791 abgehaltenen Protokoll. 
' Werde den Metzgern welche im Sommer früh 

um 6 Uhr und im Winter um 7 Uhr in der öffentli- 

chen 


“ 


f 
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= Fleischbank auszulegen verbunden, nachgelas- 
sen, im Sommer um 9. Uhr ihre öffentliche Bank 
wieder su schlielsen, wornach sich also das Zube 
kum zu richten habe. 

er Intelligenzzeit. 1791. N. 30.) 

| " (ms. N. 63:8. ) 
| en ee N 
EZ | 52, | 
Den sämmtlichen Kandidaten des Predigt-Amtes 
_im.Fürstentham Brandenburg Unterhalb Gebirges, 
wird hierdurch aufgegeben, @ dato binnen vier Wo- 
chen, ünd nachher allemal’ an Ostern und Michaelis, 
bei dem Hochfürstl. Brandenburgl. Onolzbachischen 
Consistorio bestimmt anzuzeigen: wo sie sich auf- 
halten, und’zu welchen Funktionen sie sich anhei- 
schig gemacht haben, um, im Falle, dafs ein Vika- 
dius irgendwo angestellet, oder sonst einem von ih- 
nen ein Geschäft übertragen werden wolle, ohne 
Umschweif dazu aufgerufen werden zu können. ° 
Obolsbsoh am 22. Juli 1791. ‘ 
Ex Consistorio. 
(Ausb: Intelligenzpais; 1791. N. 30.) | 


h 


53. 

- Zur Erleichterung der anbefohleneti Fertigung. 
der Stuck - Rechnungen vom 1. Januar ult Maü an. 
eurr. dann um häufige Anfragen zu vermeiden, wird 
sämmtl. Kammer-Ämtern des Ober-und Unterlands 
hierdurch zur Nachricht angefüget, dals die Licht- 

 mels-Steuer und der damit verknüpfte Aufwechsel 
in der Stuck = Rechnung keinesweges specifice son- 
dern aur.in folle in Ansatz zu bringen sei. Hier- 
nächst: wird zu allem Ueberfufse und um den Äms 
AR | tern 
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- tern den Inhalt des sub 29. praet. mens, wegen Fer- 
tigung der Stuck -Rechnung erlassenen instruktivi- 
schien Ausschreibens so deutlich, als Kai zu ma- 
chen deklariret, dals _ 

1) der auf der ersten Seite a ‚stehende 
Ausdruck nach der bisherigen Form, nach der neuen 
Etats- Form, dann 

2) die Worte auf der dritten Seite auch allenfal- 
sige Abgabenvon derKornschreiberei: Ab- 
gaben statt derKornschreiberei oder für 
die Kornschreiberei zu verstehen sein. 
 Signat. unter Vordruckung des Hochfürstl. gröfsern 
Kammer-Insiegels. _Baireut, den 4. Aug. 1791. 

(Bair. Intelligenzzeit. 1791. N. 32.) 


5 4 ) | 2 5 

. ”$o gerne man von Obrigkeitswegen iedem Bür- 
ger und Einwohner den Genuß einer unschuldigen 
Freude günnet, so lang deren ‚Äusserung in den 
Schranken der Ordnung, Sittlichkeit und -Wollan- 
ständigkeit bleibet; so wenig kann man dagegen 
gleichgültig dabei sein, wenn solche über iene Grän- 
zen hinaus tritt. Von dieser letzteren Art aber ist 
das — seit einiger Zeit sich von den hiesigen Hand- 
werks-Purschen sowohl auf freier Strase bei dem 
nächtlichen Spatzierengehen , als in den Wirthshäu- 
sera — zumal an Sonn- und Feiertagen herausge- 
nommene Lärmen und Singen, wodurch das Publi- 
'kum theils beunruhigt — theils gering geschätzt — 
überhaupt aber die gute Ordnung gestöhret wird. 
‘Es wird also diese gesammte Klasse von Personen 
‚von diesem Unfug für die Zukunft-andurch mit dem 
Anhang ernstlich verwarnt, dafs der oder: die, auf 
der Strase oder in einer Schenke bei Tag oder Nacht 
en be er: 5 | mit 
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mit Järmenden Gesang oder Geschrei betreten wer- 
denden von der Patrouille sofort aufgehoben — und 
nachdrücklich bestraft — die Schenkwirthe aber, bei 
denen ein solcher Unfug ferner vorgehen sollte, mit 
fünf Reichsthalern Strafe unnachsichtlich 
"werden belegt werden. Wornach sie sieh also ‚zu 
achten. - Signatum Onolzbach, den 22. Aug. 1791. 
Hochfürstl. Brandenburgl, Onolzbach. 

Regierung 1..Sen. 

(kai Intelligenzzeit. 1791. N. 35:) 


5 


Auszug aus dem bei Hochfürstl. Pelizei- Deputa- 
| zion am 25. Aug. 1791 abgehaltenen Pro- 
tokoll. 

ı) Sei das Ausfleihen der Wäsche, welches an 
(die Bäche und Flüfse gehöre, an laufenden und ins-. 
besondere an Pump-Bronnen widerhohk verboten, 
und hätten dieienigen, welche dawider handeln, oder 
welche durch gewaltsames Reissen an den Pumpen 
Schaden verursachen, nicht nür die Verurtheilung 
in dessen Ersatz, kandern auch strenge Ahndung zu 
gewärtigen. 

2) Alle zur Erhaltung des alten Währs beim 
‚Flöls- Anger verbundene Müller hätten dasselbe ge- 
nau basichaigen; die Grundschütze probieren und 
. die allenfalls nöthigen Reparaturen bis Michaelis bei 

‚Vermeidung 5 Guld. Strafe und Heparatar 
j auf ihre Kosten, besorgen zu lassen. 
3) Alle Besitzer der Wiesen in der Alkunig vom 
in Abfall-Währ bis zur Kaserne, dann dieEigen- 
thümer der Wiesen am Mainstror von der Bleimük- 
le bis Neu-Drossenfeld hätten das Flulsbeer bis Mi- 
chaelis ua: fegen, und von den hineinhangen- 
den 


_ 
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den ‚Weidenbüschen unfehlbar reinigen zu lassen, 
oder zu gewärtigen,  dals diese Arbeit auf ihre Ko- 
sten veranstaltet und jeder Saumselige in 3 Guld. 


' Strafe. genommen werde, wobei das Polizei- Kom- 


missariat angewiesen ade: am Michaelis- Tag An- 
zeige zu machen, ob-und in wie weit dieser Verord- 
nung nachgelebet worden? 

‚(air IMEDEREIER Lan N. 35) 


56, 


Von Hochfürstl. Regierung ist 'resolvirt worden, 
bei den sich inzwischen veränderten Umständen, 
von Publikazion diels an, den Lohn der Mäüurer und 
Zimmergesellen, dann der Taglöhner, wider auf die 
Taxe herab zu setzen, welche vor der durch die In- 
telligenz-Zeitung bekannt gemachten Verordnung 
vom '15; April :heurigen Jahrs, bestimmt war. Wor- 
nach sich demnach zu aehten. Signär. Baireut, den 
30. AngNSE 1791. , 
Ä u Aus Hochfürst]. PABiEanE: 
„(Bair. Intelligenzzeit. 1791. N. 36.) 

Bo N.:34. 8. 31) 


57. 


Denienigen püs corporibus, welche mit Rech- 
nungen anuoch zurückstehen, wird hiermit wltimato 
ernstlich angewiesen, längstens bis Ende dieses Mo- 
nats alle bis 1790 inclusive hinterstellige Rechnnn- 
gen zur Hochfürstl. Regierung und Heiligen Deputa- 
zion unfellbar einzusenden, um im Unterbleibungs- 
falle nicht zu veranlassen, dals wider die Morosen, 
schon -oft angedrohtermassen, obne weiters. auf ei- 
gene Kosten entweder. koinmisorialisch verfahren 

. | wer- 
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werden dürfe, oder dureh abzusendende Exekuzion . 
die Rechnungen eingehöhlt werden müssen. | 
"Wobei dan $ämnitlichen püs cörporibus\ und: 
anstiswtis andurch aufgegeben: wird ‚. dals die künftig 
. weitern Rechnungen von 1791 an, bei.Vermeidung. 
Jes’namlichen Verfahrens, alsö:zu bearbeiten sind, 
damit die kleinern bis Lichtmeß, die größern hi: 
gegen, längstens bis Walburgis. des iedesmaligen 
künftigen J abrs unfehlbar eingesendet werden, auch 
auf keinerlei Weise..diesen Anordnung; unter. wel- 
chem Vorwand es’anch N a Zur 
wider:gehandelt werdei»» nl» alu ag. 0708 
"Übrigens 'wird hiermit auch: ungethakten. gelas- 
sen; . wie, ratioile. ‚Revidirung der Rechnungen: die 
Verfügung also getroffen worden ist, dals dieienigen 
Rechnungen, welche noch bis Ende: 1,789 unbear- 
beitet bei der Revision: liegen; allesi-Fleises eben %o 
-bearbeitet ‚und iustihziet zurückgesendet , ‘als auch 
;mit den. künftigen. Rechnuigen auf. gleiche. Weihe 
verfahren werden solle... ur, us rt unuldeii 
Wobenlebst ich oe: Inspektionen uud 
Administrazionen "der piorum corporim hiermitwei- 
'ter noch ernstlich angefüget wird, dals'wenn gleich 
bei eifem oder:den andern die I 789er Rechnungen 
‚erst instifizirt nachgeschäcktwerdenkönnen, die Ein- 
- sendung” der. r7yoer: ‚Rechnungen sdöch: gleichwöhl 
-hieranß nicht:zu verdchieben’- vielmel\r ohne weiteres 
-bis Ende dieses: Monats einzusenden sind. :Wornach 
sich: zu? achten. ':; 226 ah unter bte; HEN _ 5, 
«Sept, rgle win 3% ten sap. a te: au 


.. Von Hochfürstl. Regierung ünd ef Hiligen- 


Deputazions w egen, | 


ET Pair, EEE 2798 > "57 ? 


\ at rad 


» , R ur 
ek 


ER 


56 en ı791. 5 


1: Sa 
Auszug aus dem bei Hochfürstl. Polizei-Deputa- 

Ä zion am 8. Sept, 1791 abgehaltenen Pro- 
tokoll. Se | ’ 
I. Habe der Marktmeister bei Vermeidung nach- 


‚  drücklicher Leibes-Strafe sich nicht in ‚len.V erkauf 


der Viktualien zu..mischen, sondern lediglich auf 
richtige Elle, Maas und Gewicht zu sehen. 
II. Werde das: schon so oft und besonders in 
N. 26. der Intelligenz- Zeitung v.'J; verbotene so un- 
anständige als gefährliche schneHe Reiten und Fah- 
ren durch die Stadt wiederhohlt. untersagt, damit 
sich bei künftiger strengerer Aufsicht iedermann vor 
Unannehmlichkeiten hüten möge, Ba ei 
II. Bei abnehmendem Lager-Biere seien alleBier- 
Wirthe abermals zu verwarnen bei Vermeidung der 
‚bereits in N..4 ı. der Intelligenz- Zeitung. v. J. ange- 
«drohten. ‚Strafe: niemanden ohne. Ausnahme, gegen 
Zahlung Bier zu verweigern. , 0.200 | 
hs IV. Werde ‘zwar der brauenden. Bürgerschaft 
vom, 26. d. M. au, anzusprengen,,; jedoch mit.dem 
‚Anhange erlaubt, dafs niemand neues Bier anstechen 
‘ ‚dürfe, so lange er noch altes besitzet: =. =, 
=. V, Die ihrer Herrschaft: entlaufene, ‘von: dem 
Gerichtsknechte aber: aufgesucht wordene Maägd, ha- 
«be sich auf der Stelle wider in den Dienst bis au des- 
:sen Ablauf.zu begeben, dagegen sich des nachdrück- 
lichsten Schutzes der Polizei-Deputazion,. gegen un- 
vermuthete Milshandlung von Seiten der Herrschaft, 
zu getrösten, Be x 
j .” (Bair, Intelligenzzeit. 1791. N. 37). 


Die bei IT, erwähnte Verordnung steht In der Baireut, 
Intelligenzzeit. 1790 N, 26. und heist so: | 


| Das 
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Das se naanstkadire als gefährliche schnelle Helen 
und Fahren durch die Stadt ist zwar unlängst erst verbo- 


ten worden, da aber misfällig , wahrzunehmen ist, dafs sol- 


ches nicht’ gehalten wird, vielmehr Kütscher und andere 
Personen im schnellen Reiten und Fahren durch die Stadt 
gleichsam besondere Ehre® suchen; so wird solches Verbot 
hiermit erneuert, und das’schmnelle Reiteri und Fahren durch 
die Stadt nachdrücklichst untersagt, mit der Warnung,, dafs 
- widrigenfalls die Pferde ohne‘ Ansehn der Herrschaft durch 
die hierzu angewiesenen Polizeiwächter angehalten,“ und die 


Kutscher und resp. Reiter zur: Strafe gezogen werden sollen. ä 


Da aber auch muthwillige Kinder, die meistenteils ganz 
unnötig auf den Strafsen herum streunen, gar. oft dem Un- 
glücke selbst uünvorsichtig entgegen rennen, indem sie mit- 
ten auf‘den Strafsen stehen bleiben, oder sogar den Pfer- 
den vorzulaufen süchen; 'so- werden ‘hiermit alle Eltern, 


Lehrer und Schulhalter angewiesen, ihren Kindern diesfalls 
Vorsicht einzuprägen. Besonders aber werden die Eltern 


ermahnet, weder die noch ganz kleinen-und hülflosen Kin- 
der ohne Aufsicht vor die Haustüren zu’ lassen, noch aber 
die schon erwachsenen Kinder” müsig und als Faulienzer 
auf den Strasen herum laufen zu lassen, woraus nichts als 
Unbeil entstehet, sondern vielmehr. solche hirführo besser 
"als bisher zur Arbeit anzuhalten, um thätige sich selbst 
ernährende und dem State nützliche Mitglieder zu erzichen. 
Wornath ihr u.s. w. Sign. Baireut, d. 22, Juni 1790, 
Aus Hochfürstl BSBNE und Polizeideputazion, 


Die bei IL, inside Verordnung steht in der Bair. 
Intelligenzzeit. 1790 N, 4, und heist so: 
"Auszug aus dem in der Mochfürstl. Polizei» Depntazion am 

7. Okt. 1790 abgehaltenen Protokolle: 
Ind Da verlaute, als ob mehre' Bierwirte solchen Perso- 
nen Bier 'üher ‚die Gasse zu geben verweigerten ‚. die es nicht 
..immmer bei ilınen bohlen, so sein sämmtliche sowahl selbst 


‚brauende als Zapfenwirte durch die Städtviertelmeister nach- - 


drücklichst zu bedeuten, niemanden, wer es auch sei, Bier 
gegen Zahlung zu versagen, widrigenfalis alles bei dem Frev- 
"jer vorgefünden. werdeude Bier konfiszirt werden solle, wo- 
bei zugleich nachmals alle ‚Bierwirte vor EEE des 
Biers ernstlich zu warnen sein, 


r) “ 


Ey | m. . 60. 


u. 
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ge 
Auszug aus dem bei Hochfürstl. Polizei-Deputa- 
: zion am 19. Sept 1791 abgehaltenen Pro- 
tokoll. gan 
' 1, Hätten alle Amts- und T:andeshautmannschaf- 
ten, ‚dann Ober- Ämter binnen . 4 Wochen unfehlbar 
anzuzeigen , ob und welche:spezielle Hindernilse ein- 
tretesı, in ihren Distrikten künftig-alle neu aufge» 
richtet werdende Dächer ,; in Gemäßsheit (der allge- 
meinen Verordnüng vöm’22. Febr. ı 17 47 mit SCH" 
Br oder Ziegeln decken zu lassen. 


Bair Intelligenzzei.: 1 79 ı.N. 38) . 


| en ee RI: 

Totraligee wonach sich die Amtsgegenschrei- 
ber bei, den Kammer- Ämtern, des Oberge- 
birgischen- ‚Fürstenthums in .ihren Dienst- 
geschäften serieie zu achten haben. | 

"  Gleichwie bei denienigen Kassen und verrech- 

nenden Armtern, wo Amts- oder Gegeinschreiber an- 

‚gestellt sind, diese hierdurch für alles das, was ih- 

-nen bisher nach ihren geleisteten Pflichten bei dam 

Kassen- und Rechnungswesen obgelegen, und was 

ihnen in dieser Verordnung noch besonders zu be- 

sorgen, änbefohlen wird, nach Serenissimi höchstem, 

Befchl responsable bömiachet werden; also folgt 

hieraus schon von ae dafs von’ nun an alle und 

'iede Kassen- und Rechnuirgi- Geschäfte ; in Einnahme 

und Ausgabe an Geld. nd Naturalien. von dem ei- 

gentlichen Fendanten oder Rechnungsführer und 

‚Kassier mit dem Arnts=- und Gegenschreiber gemein- 

"schaftlich behandelt, mithin alle dahin einschlagende 


EB ze Scheine, Quittungen, 
t auch 


#* 
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auch von ihm mit’ unterschrieben und kontrasignirt 


werden sollen, demnächst auch, wie es bereits BE 
her'schon geschelien,';alle Verordnungen , ‚Befehle 
und:-Resoluzioner in Kassen - oder Rechnungssachen 


zugleich an sie: ee ung a werden re 


mitgestellet‘werden. 

H. Zu Bean des. ‚hanptsächlichsten End- 
zwecks, wozu Amts- und. Gegenschreiber. angestellt 
sind, haben dieselben’über die Amts-Revenüen und 
deren-:Verrechnungen ein vollstandiges. Kontrolle- 
Register zu führen ,: bei weicher dahin Rauch zu 
nehmen ist, nn 

2: '1) bei der Bisins: 

PR® in Ansehung der beständigen Herrschaftl Ge 
fälle; dals die sich ergebenen Zugänge und Mehrun- 
gen in Verrechnung kommen, und solche vom Ge- 


‚geuschreiber eigenhändig: in dessen :Gegen- Manual 


eingetragen werden: müssen; 


b) rücksichtlich der: esse Gefälle, dal 


‚ebenfalls nichts ausser Verrechnung bleibe, und die- 
-selbeu nicht zu lange nachgeborgt ‚sondern. zu rech- 


ter Zeit eingebracht werden, zu dem Ende die Hand- 
löhne und Nachsteuern , so wie alle übrige unbestän- 


‚dige Revenüen vom Gegeuschreiber eben auch selbst 
‚und eigenhändig m ‚das ie en eingetragen 


‚werden sollen. 

| © 9) bei der Ausgabe i 
solle weder im Journal oder Diarium noch im Rech- 
nungs- Manual eine unbestimmte Ausgabs-Post statt 
finden; sie sei denn durch die Gegenschreiberei- At- 
testazion.zur Justifikatur befördert worden, ausge- 


nonımen.die Besoldungen, und andere :ordinäre be- 


reits bsstimmte‘ ‚Ausgaben. | 
liL' Mufs Amts- oder ‚Gegenschreiher dils sich 

zu einem unvermeidlich nöthigen Geschäfte. sein las- 
sen 


m 
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sen, dals er mit dem Rendanten wenigstens alle Wo- 
chen den Kassen-Sturz vornehme, und zu dem Ende 
‚jedesmal vorher das Journal, die Depositen- und übri- 
gen Bücher, welche die prima! nota der beim Amte 
vorgefallenen, sowohl heggschaftlichen- auch Brand: 
Sozietäts- dann sonstigen Einnahmen und Ausgaben 
enthalten, nicht nur quoad Calculum, sondern 
auch wit.Konferirung der Belege durchgehe, undbei 
dem iedesmaligen letzten Posten sein Yidir beisetze, 
, auch wo.er es für nöthig finden sollte, öfter.: Bei 
diesem Sturz ‚muls er eigentlich Gebrauch von sei» 
nem führenden Kontrolle- Register machen, worein 
derselbe das Ergehen bei iedem Kassen-Sturz, mit 
Bemerkung der vorgefundenen Sorten, kürzlich, je- 
‚doch zuverläfßsig zu notiren hat. Im Fall sich aber 
‚dabei Unrichtigkeiten finden würden, oder auch sich 
zeigen sollte, dals die Gelder ohne Erfordernils zu- 
rück gehalten und nicht zur Hochfürstl. Rentei eio- 
gesendet worden, ist solches sogleich um so melır 
bei dem Hothfürstl. Kammer-Kollegium anzuzeigen, 
als ausserdem, und wenn sich Unordnungen uud Un- 
richtiskeiten in der Folge, von der Zeit seiner Kas- 
sen-Stürze her, entdecken würden, er mit dem 
Rendanten gleiche Verantwortung und Strafe un- 
nachsichtlich zu gewärtigen hat, diesem mehr vor- 
zubeugen, soll der Gegenschreiber auch verbunden 
sein, den Restverweils oder die Liquidazion der Rech- 
nung allenfalls unter persönlicher Vorladung der Re- 
stanten zu examiniren und zu attestiren. 

IV. Über die Getreid- Kästen, und was übrigens 
Herrschafil. Naturalien betrifft, solle der Amts-oder 
Gegenschreiber, wie bisher, den Mitverschlufs und 
Mitaufticht haben, in der Maalse, dafs ihm die Be- 

sorgung mit oblieget, dals alles in gehöriger guter 
Qualität zu rechter Verfallzeit eingebracht, wohl vor 
‘Scha- 
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Schaden anche: 'zum herrschaftlichen Nutzer ver- _ 
wendet, und ia nichts verschleift und verschleppet, 
nuch weniger von Gegenschreibern und. Skribenten. 
die Überbleibsel von den Kontribuenten weder kauf 
lich noch auf andre Weise an sich gebracht, und da- 
mit Handel getrieben werde. Ferner soll im Boden- 
Register nur dasienige eingetragen werden, was 
würklich auf den ‚Boden geliefert, und von daher 
'wider abgefasset worden, so, dals die Boden- Regi- 
 ster den a Vorrath mit dem wahren Ab- oder 
Zugang iedesmal rein bestimmen. können. DieBo- 
den-Schlüssel hat der Gegenschreiber immer also zu 
verwahren, dafs niemals jemand anders solche haben 
könne, nur allein bei nicht zu vermeidender Abwe-- 
‚senheit sind solche eingesiegelt zurück zu lassen, daß 
bei “entstehender Feuers-Gefahr solche gebraucht 
werden können. „Auch sind von Seiten derienigen 
grosen Ämter, wo den Beamten die Versehung der 
Getreid-Kästen, ohne Assistenz der Skribenten * 
nicht selbst möglich, a Sage Skribenten hier- . 
zu anzustellen. 

V..Da ieder Amts- oder Gegenschreiber ohne 
dis schon in seiner Inkumbenz hat, ‚Handlöhne, 
Nachsteuern und Strafen, dann andere unbeständi- 
ge Gefälle und- höchstherrschaftliche Revenien zu 
protokolliren; so können demselben dergleichen 
nicht verborgen bleiben, und es ist ihm also um so 
‚leichter nach seiner Schuldigkeit: darauf zu sehen, 
‚dal; diese Gefälle zu rechter Zeit eingehoben und in, 
den. Rechnungs -Büchern gleich gehörig aufgeführet 

'* werden, welches derselbe nichtnur bei diesen Ge- 
‚fällen, sondern auch beim: Umgeld, Zöllen, Acci- 

' sen.etc. zu beobachten hat, selchergestallt, dafs, 
wenn'eine einzige Post einer unsteten Revenüe in den 
‚jährlichen Gegen- Manualien nicht anzutreffen iz Mm 
schu - 
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schuldige Theil, nach vorgängiger Untersuchung, 
mit angemessener Strafe belegt werden solle. re 
VI. Wird den Amts- und Gegenschreibern zur 
Inkumbenz gemacht, ihres Orts unablässig daran zu 
sein, dals die Rechnung und die Hülfs-Bücher in 
_ vorgeschriebener Form geführet, richtig abgeschlos- 
sen, und alle Rechnungs-Sachen, besonders auch. 
die Quartal-Abschlülse und Rechnungs-Etats von ih- 
nen mit unterzeichnet, in den vorgeschriebenen Teer- 
minen einbef@rdert werden; dals er insonderheit ge- 
nau prüfe, ob der Abschlufs des Mehr- Einnehmens 
oder Ausgebens bestehend, ' richtig ‘und ‘dem Rest- 
verweils, dann allenfallsigen andern ‘Liquidazions- 
Posten irgend kein Vitium oder Mangel anklebe. 
Wann dagegen von ihm Amts - oder Gegenschreiber 
alles in gehöriger Ordnung und Accuratesse befun- 
den worden; So kann-auch derselbe kein Bedenken 
tragen, die Rechnung selbst, nebst dem Rendanten 
mit. zu unterschreiben und somit solche durch alle 
Kapitel und Titel zu attestiren, als welches ihm mit 
‚ dem Anfügen aufgetragen wird, dals, wenn er An- 
stand finden sollte, seine Untemchrikt — 
man von ihm sogleich getreuliche Anzeige gewärtige 
worin sein Anstand bestehe? | 
VII. Damit auch mit den deponirten - zur Herr- 
schaftlichen Kasse nichtgehörigen Geldern richtig 
und ordentlich gebahret werde ;$o werden die Amts- 
Gegenschreiber hiermit angewiesen, über derglei- 
chen Gelder ein Gegen -Depositen- Buch zu führen, 
die Deposizions-Scheine. sowohl als übrige derglei- 
- chen Verhandlungen zu kontrasigniren,, und -um so 
weniger zu gestatten, dals mit dergleichen Geldern 
ein Milsbrauch oder Vorenthaltung vorgehe, als sie 
in solchen Fällen dafür responsable bleiben, Zudem 
Ende wird aach hiermit ausdrücklich verordnet , dafs 
die 


I) 
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die Gegenschreiber den Mit-Verschlufs der beson- 
dern Depositen-Kasse haben sollen. , Es solle aber 
auch bei der jetzigen richtigen Bestimmung der Amts- 
und Gegenschreiberei- Geschäfte die herkömmliche 
Accidenzien- Vertheilung nichtialteriret werden, son- 
dern es:hät hieran bei der einmal hergebrachten Ob- 
servanz unabänderlich sein Verbleiben. 

VII. So wie alles das, was bisher in vorstehen- 
den Punkten ‚verordnet worden ist, bei denienigen 
Ämtern, wo Amts-Gegenschreiber angestellt sind, 
-unabw*ichlich von beiden Theilen, dem Hendantoni 
und Agnts-Gegenschreiber zu befolgen; So wird hin- 
gegeu in Absicht derienigen Ämter, wo dergleichen 
nicht angestellet, überhaupt. sancirt und festgesetzet, 
dals bei solchen die Revision ir /oco öfter Jurch das 
Hochfürstliche Kammer-Kollegium verfüget werden 
solle, und 

ı) ieder Rendant sein Rechnungs- und Kassen- , 
Geschäft nach Pflichten in der vorgescht iabenen 
Form, erforderlichen Ordnung und Richtigkeit selbst 
führen, oder wo dieses nicht in voller Maase sein 
könnte, wenigstens solche in beständiger Heiliger 
Auf- und Uebersicht halte. 

» z) Bei dessen Skribenten, für welche Beamten 
iederzeit Hochfürstl. gnädigster Herrschaft ohnehin 
zu haften haben, die Woche ein, oder mehrmal den 
Kassen-Sturz vornehme, | 

“ 5) Solleieder Rendant den Herrschaftlichen Ge- 
treid- Kasten, dann übrige Naturalien in eigenen 
Verschluls haben, und durchaus nicht gestatten, dals 
weder der Skribent noch der Kastenmesser allein auf ' 
den Kasten gehe und daselbst Einnahme dann Aus- 
gabe besorge; Endlich Ä | 

4) Ist über den iedesmaligen Rechnungs-Bestand, 
was nämlich mehr Einnehmens oder Ausgebens ver- 

bleibt 


— 
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"bleibt, von einer, Gerichts- Person , oder von einem 
andern in Eid und Pflichten ‚stehenden Offizianten 
jedesmal ein Attestat beizulegen, wie sich dann aus- - 


ser diesen 


5) annoch vorbehalten wird, in Ansehung er 


ienigen Ämter, wo noch keine Gegenschreiber‘ange- 
stellt sind, noch ausführliche Instruktion auszufer- 
tigen, . eben so’wienoch wegen des Titels: 
Auf Bau- und Reparaturen 
och, 
den ist, dals ae Ä 
ı) die Reparaturen von Beamten und Gegen- 


 schreibern, unter Adhibirung der hierzu geschickten 


Werkmeister gemeinschaftlich in Augenschein ge- 
nommen und überlegt werden solle,.ob solche wirk- 
lich nothwendig sein? RR | 

‚2) Die Anschläge von den Werkmeistern zu fer- 
tigen, vom Beamten und Gegenschreiber mit gemein- 


schaftlichem Bericht, einzusenden, dann darin sich 


gutachtlich zu äulsern, ob dem Herrschaftlichen In- 
reresse vortheilhafter, wenn die Arbeil im Accord, 
‘oder ob es zuträglicher, wenn solche im Taglohn 

gefertiget werde; | | 
3) Nach erfolgter Approbazion, ist des Gegen- 


schreibers Schuldigkeit, wenn es auf Accord an- _ 


% 


kommt, solchen mit abzuschliesen, so ferne aber 


die Reparatur im Taglohn geführt wird, den Hand-_ 


werksleuten tagtäglich nachzusehen, Register darü- 


ber zu führen, und die Zettel zur Bezahlung zu at- | 


 testiren. | | | 

Wie Sich nun Seine Hochfürstl. Durchl:, unser 
gnädigster Fürst und Herr, 'zu den Beamten, Ren« 
danten, Amts- und Gegenschreibern, um so: gewis- 
‚ser versehen, dafs dem Vorstehenden-seriete werde 
nachgelebet werden, als die pflichtmälsige Befolgung 
ME = u: - ‚selbst 


specialiter zu verordnen nöthig erachtet wor- 
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selbst zu der Rendanten und Alntsa 2 Gegen- 
schreiber eigenem Wohl und Sicherheit gereichet,, E 
und ‘hierauf die höchste gnädigste Zufriedenheit Se- 
renissimi mit Dero verrechnenden Anmts- Dienerschaft 
beruher;. So Hat ieder Beamter, Rendant, Amts-und. 
Gegenschreiber binnen $ Tagen den Empfang dieser 
Verordnung, gegen welche durchaus Serenissimus _ 
keine Einwendung, oder Vorstellung annehmen, mit- 
telst”unterthänigster Anzeige, zu bescheinigen, da- 
mit auf keinen Fall Unwissenheit vorgeschützet wer- 

‚den:kann. Baireut, den 21. Septemb. 1791. 
= .' + Zur Landes- Regierung bevollmächtigter 
| irigirender Minister, ' 

. v; Hardenberg. 
(einzeln 8 gedruckt auf 3. Foliobläiter,) 


‚6 
Auszug aus Bei ‘bei Hochfürstl. Polizei -Dipu- | 
razion aın 22. Sept. 179: abgehaltenen Pro- 
tokoll, | 

Da nach der unterm T 3. Ten d. J. bekannt ge= 
machten iinmediaten Verfügung , kein Fremder, wes 

Standes. er auch sei, in ein Privat- Haus sich ein- 
quartireni dürfe, bevor er die Erlaubnis dazu von 
Hochfürstl Polizei-Bepütazion erhalten habe; so 
verstehe sich um so mehr, dals auch die von privin . 
legiatis angenommenen Bedienten, wenui sie für sich 
'ader ihre. Familien eigene Quärtierd miethen wollen, 
bei dem Stadtrathe auf das Schutz - Prötököll sich 
bringen lassen und Genehmigung abwarten | müssen, 
widrigenfalls. die sie aufnehmenden Haus- Baditzer 

nachdrücklicher Strafe unterworfen sein. 

er Intelligenzzeit: 179. N. 39.) 
| ‚ (ms. N. 6.5. 2 nr 

5 | Zr v7 
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_ Sämmtliche Justiz- Ämter werden hiermit ange 
wiesen, die Verzeichnisse derienigen Strafkosten; 
- welche herkömmlichermalsen halb-aus Jurisdiktions- 
Gefällen, und halb aus Mitteln Hochfürstlicher Land- 
schaft bezahlt werden, künftig in eriplo zur Hoch- 
fürstlichen Regierung einzusenden. Wornach sich 
gehorsamst zu achten. Signatum Baireut, den 26. 
Sept. 1791. S 

Aus Hochfürstl. Regierung. 
(Bair. Intelligenzzeit. 1791: N. 41) 


65.0 

Auszug aus dem bei Hochfürstl. Polizei- Deputa- 

zion am 28. Sept. 1791. abgehaltenen Pro- 
tokoll. 

I. Von nun an bis auf weitere Verordnung. hät. 
ten die Metzger zwar Erst um 7 Uhr in der Fleisch- 
bank auszulegen, dagegen aber bis um 10 Uhr da- 
selbst zu bleiben, | 

I. Da nach mehren Be ältern ar 
nungen und insbesondere nach Maasgabe der Fener- 
. Lösch-Ordnung alle feuerfangende Sachen möglichst 
aus den Wohnhäusern zu entfernen, sein, so hätten 
daher auch die Lohgerber sich nicht. zu Unterfangen, 
Rinden oder Lohkuchen auf ihren Hausböden. oder 
sonst im Hause aufzubewahren, oder zu gewärtigen 
dals sie im ersten Falle mit 5 Gulden in der Folge 
aber nachdrücklicher i in Strafe genommen werden. . 


 (Bair Intelligenzzeit. 1791. N. 40.) 
(ms. wegen I. N. 51.9, 50) - 
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64. 

Anng aus dem bei Hochfürst. Polizei- Dei 
zion am 3. Oktbr. 1791 abgehaltenen Pror 
tokoll. | 

- 1.Sein alle hiesige Einwohner zu verwarnen, an den; 

auf den Strasen liegenden Pflastersteinen sich nicht 

zu vergreifen, oder der auf besonders strafba- 

‘re Entwendungen gesetzten strengen Ahndung un 

fehlbar zu gewärtigen. 


I. Da milsfällig bemerkt worden: daß sich 2 


Nachtszeit allerlei liederliches Gesindel in den un- 
tern Hausplatz des Gymnasü schleichet und Unfug 
treibet, so werden andurch die Polizei-Wächrer nebst 
dem Gerichtsknechte angewiesen, Heisig daselbst zw 
visitiren, die betreffenden Personen sogleich in die 
Frohnveste abzuführen und von ee Freyler 24 Kr. 
rheinl. zu erlieben. 4 3 
‚(Bair. Intelligenzzeit Bi 191, N. 4) | 


= Fr | ” j 

= Fa 1 
Auf immediate eingelangte Resoluzion sollen die 
Dispensazionen künftig von Hochfürstl. Regierung 
ertheilt werden, welch‘s demnach andurch zu Je- 
dermanns Wissenschaft gebracht wird. ‘, Wornach 
sich gehorsamst zu achten. ER ABFeNR, den 

.10, Oktbr. 1791. s 
| | Aus Hochfürstl. Regierung 

_ (Bair, Intelligenzzeit. 1791. N. 42.) 


en u er 
Auszug aus dem bei Hochfürstl. Polizei-Deputa- 

zion am 13. Oktbr. 1791 abgehaltenen Pro- 

tokol. k 


1 


Eu ur 
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I. Da schon mehrmals zur Beschwerde gekom- 
men, dals Hunde, besonders der Metzger, zu Nachts- 
zeit in und vor, den Häufsern grofsen Lärm machen 
und die nächtliche Ruhe der Einwohner stören; so 
‚sein bei Vermeidung 2 Guld. Strafe, zu Nachts- 
zeit die Hunde an solchen Orten aufzubewahren, wo 

- sie niemanden beunruhigen können. j 


. (Bair. Intelligenzzeit. 1791. N. 42) 
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Ungeachtet schon ein veriährtes Gesetz vorhan- 
den ist, yermöge dessen keinem Gymnasiasten über- 
haupt, ohne Vorwissen seiner Eltern, oder in deren 
‚Abwesenheit, des löbl. Rektorats, etwas, es sei von 
christlichen Handwerksleuten j Tudan oder andern 
Personen, geborgt, ingleichen durch diese von den 
Gymnasiästen irgend etwas gekauft, ‘oder. abgehan- 
delt werden solle, dieses Gesetz auch zum öftern, 
und zwar unter dem 8. Jan. dieses Jahrs widerhohlt- 
und in: dem Wochenblatte bekannt gemacht worden 
ist, gleichwohl wider in Vergessenheit gekomınen zu 
sein arbeihet; indem erst neuerlich solches übertre= 
ten worden ist: Als findet ein Hochfürst, Scholar- 
‚chat für nöthig, dasselbe andurch nochmals und 
zwar in der Maase zu erneuern und bekannt'zu ma- 
chen/ dafs falls iemand, er sei Burger, Professionist, 
Jude oder sonst jemand, einem Gymnasissten fer- 
nerhin, es bestehe worin es wolle; ohne Vorwissen 
und Willen der Eltern, Anrerwandten oder des Rek- 
torats des Hochfürstl. Gymnasü etwas abkaufen, ab- 

.- handeln, borgen oder in Versatz annehmen würde, 
alles, ‚als nicht,geschehen, angesehen, und die ver- 
rearlichen, Prätendenien aller Zahlungehülfe. verlu- | 


sg 
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stig erkta werdenssöten. . Onolibach, au ig. Ok: 
tober 19), | 

Bohlen Scholädehtit 
” (Ash, Intetigenieit, 1791. N 43Y 
(ai N. 3. 8 2, =. 
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Von G. G. Christian Friedrich Carl Alexander, 
"Marggraf zu Branderiburg' etc. i 
L.G! Wir haben zwaf‘, Wegen der im Hotigen 

Jahre bei’ Unserer Landsthäfts- Ober- Eitinahmsk 

Kasse hergestellten netten 'Rechnungs- Einrichtung; 

ünter andern sub 16.’ Nov. anni präel,'*) die Verl 

Risung ergehen lassen‘, Hals zum Behüf derselben . 

nktinfüg alld Gewerb Änlägs-Register längstens mit 

Fade Mai'ieden Jahrs bei Unserm Ländschafts-Raths 

Kollegiam zur Ratifikazion eingesendet werden sols 

len. Da Wir nun aber seit iener Zeit aus gegrüns 

deten Ursachen niit dem bisherigen Rechnürngs-Ter- 
min eine Äbiinderung in der Maafse beliebt haber, 
dafs solcher von -heuer- an und künftig vom'ı. Juni 
anfangen‘, und mit dem letzten Mai des folgenden 

Jahrs'sich schliefsen soll, wodurch in mancher Stü- 

ken der dortmals ergarigenen Instruktiv-' Verordnune 

gen, und mithin auch in Ansehung der Fertig-ünd . 


Einsendung der Gewerb- Anlags- Register nöthige 


Abänderungen entspringen, wie denn irn Gemäfßsh 
dieser neuen Einrichtung nunmehr festgesetzt und if 
dem an sämmtliche Steuer- und Accis- Einnahmen 
Unsers Obergebirgischen Fürstenthums in einem un“ 
term heutigen’Datum in Druck erlässenen allgemiei« 
nen Ausschreiben anderweit verordnet ist, daß die 
. Gewerb- „Anlagen von den 17$%ten Etats-Jahr an 
jederzeit i im 1 September vorgenommen- und die Ge- 
Ä | werb- 


q0 179 68. 0) 


werb- Sraner« "Register füngntene. ultimo -Ootobtis in 
duplo ad revidendum eingeschickt werden sollen; 
"So lassen Wir solches allen denienigen Amts-Stellen, 
wie auch Burgermeistern und Rath in den Neben- 
städten, Märkten und sonstigen Ortschaften Unsers 
' Obergebirgischen Fürstenihums welche nach bisheri- 
ger Observanz sich der Gewerb- Anlage mit zu un- 
terziehen und die Gewerb-Steuer-Register zu attes- 
tiren haben,“ mit der Weisung zur Wissenschaft an» 
durch unverhalten, sich: beı Vermeidung der in Un- 
serm. Eingangs allegirten Befehl bemerkten Strafe 
führohin genau hiernach zu achten, somit. ‚die all- 
sährlich geschehende Rervisian und. Anlage. der Ge; 
werbe in der ietzt vorgeschriebenen Maalse iedes- 
ınal vorzunehmen, damit die hierüber herzustellen- 
den Register in der gesetzten Zeit unfehlbar einge» 
reicht und ohne Aufenthalt an die Steuer Einnahms- 
Behörden, zu deren nöthigen Gebrauch, ratihzirt | 
‚zurückgesendet werden können. - 

Wobei Wir aber, da'.die Gewerb- Steuer »Regi- 
sfer in diesem Jahr schon einmal gefertigt und ein- 
gesandt - dann den vom 'ı. Jan. bis ıfle. Mai. huus 
anni herzustellen gewesenen Steuer-Einnahms-Stück 
Rechnungen ratifizirt beigelegt worden sind, mithin 
solche im heurigen Jahre als Rechnungs- „Belege auf 
das instehende 1ı7$$te erste neue Etats- Jahr nicht 
zum zweitenmal ferligen sondern die Einnahme der 
Gewerb-Steuer nach ienen Gewerb- Registern kon- 
‚stituirem‘ lassen wollen, ersagten Amtsstellen hier- 
- mit zugleich anfügen, dals sie diese Gewerb-Steuer- 
Register, ohne neue zu fertigen), in dem nächstkom- 
‚menden Monat März lediglich nur revidiren- und 


die Ab- und Zugänge, dann Mehr- und Minderun- 


gen bei den Professionisten, unter die Paginas in 
ae schon gefertigten Gewerb-Registern, in 
Con- 


/ \/# 
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Consignationes bringen- dann diese Consignationes 
längstens bis ultimo Aprilis futuri anni zu Unserm 
Landschafts- Raths-Kollegium in duplo mit Bericht . 
ad revidendum einsenden sollen, um solche nach‘ 
deren erfolgter Revision den betreffenden Steuerein- 
nahmen zur Einnahm-oder Ausgabs- Verrechnung 
der sich ergebenden Mehr- oder Minderungen, un- 
age zufertigen lassen zu können. , 
. Wie denn auch das Erforderliche hierüber an. 

die betreffenden Landes-und Amts- Hauptmann- 
‚schaften, dann Stadt -Magistrate in den Hauptstäd- 


ten, wegen der ihnen mit Zuziehung derSteuer-Ein- 


nahmen inkumbirenden :Fertig-und Einsendung der’ 
Gewerb-Register, gleichfalls sub hodierno von Uns‘ 
erlassen worden ist. - Wornach sich unterthänigst zw‘ 
achten. Datum Baireut, den 25: Oktbr. 1791. 
Aus Hochfürstl. Brandenburg. Laandschafts= 
- Raths- ge 
(Bair, Intelligenzzeit. 17 9 1. N. 50.) 
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Durch die unter dem 16. Nov. praet. anni im 
Druck ergangene Hochfürstl. Verordnung und de- 
ren Beilagen, sind zwar sämmtliche $Steuer- und Ac- 
ciseinnahmen in Absicht des: nach dem neuen land- 
schaftl. Etat eingerichteten Steuer- und: Accisrech- 
nungswesens hinlänglich informirt, und: zu deren 
sträcklichen Befolgung angewiesen werden. Da nun 
aber mittelst der sub 12, Juli huius anni äusgellos-. 
senen, den Steuer- und Aceiseinnahmen bei Ertei- 
lung einer‘ zu Herstellung der fünf monatlichen Stück- 
rechnungen entworfenen ausführlichen Instruktion 
de 23. eiusd. bereits bekannt gemachten unmittelba- 
ren hıöclısten Verprab, mit dem bisherigen Rech- 


nungs- 
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nungstermin eine Abänderung in der Maase erfolg-' 
te,.dals solcher von heuer an und kürftig vom I. 
Juni anfangen und sich mit dem letzten Mai des fol-- 
genden Jahres schliesen solle; so erfordert: auch.die. 
- Nothwendigkeit, dals sowohl mit den zeitherigen 
Steuerterminen eine Abänderung vorgenommen , als 
auch’ die Eingangs gedachte. instruktivische Verord- 
nung vom ı6. Noy, praet. anni in verschiedenen 
Stücken, iedoch unter der ausdrücklichen Voraus- 
setzung abgeändert werde, dafs es im übrigen.dabei; 
bis auf nachfolgende in gegenwärtiger anderweiten 
Instruktion. enthaltene Punkte, deren. Abänderung: 
der neue Rechnungstermin veranlasste, noch ferner- 
‘durchgängig sein Verbleiben haben, . und nich, bier-: 
mach sriote gerichtet werden solle, ' 
So.wie:es nun - 
I. 
das Verhältnis des neuen Rechnungstermins mit 
sich bringt, dafs die Ordinaristeuer zum .ersten, und 
die Extraordinaristeuer zum zweiten - Termin ange- 
nommen und dergestalt festgesetzt werde, dals 
.a) die Ordinaristeuer von Jacobi bis Martini, und 
b) die Extraurdinaristeuer von Weihnachten bis 
| Walburgi 
'iedes neuen Etatsiahres Shah und ehe 
werden solle; also haben sich auch sämmtliche Steuer-- . 
beamte deren. Einbringung und Verrechuung wegen 
nach diesen stipulirten Terminen genau zu.achten, 
besonders aber, damit den kontribuirenden Unter. 
thanen die gänzliche Entrichtung der die Ordinari- 
‚ steuer um 3 Gulden vom Hundert übersteigenden. 
Extraordinaristeuer in dem festgesetzten Termin. 
nicht zu schwer falle, gleichwohl aber. keine Reste 
erzielt, sondern die Steuerschuldigkeiten so promt, 
wie zeither . und zur Landschafisohereinneb- | 
me 


% 
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me: RR Werden mögen, pflichtmäsig därauf zu 
‚sehen:, dafs: mit den Ordinaristeuern nicht nur. bei 
“weit entlegenen ‚und: ausherrisehen Kontribuenterf, 
die gröstentheils nur von geringen: Steuerteilern ihre _ 
Schuldigkeiten zu entrichten haben, zugleich die Ex- 
+trasteuer mit: erhoben, sondern :auch' bei:den übri» 


‚gen Untertanen auf deren etwelche Vorauszahlung, 


in ‘soweit: es:deren Vermögen; ‚oder der ‚aus ihren , 
- Gütern und! Grundstücken: Jurch'-den Verkauf der. 
Getreide und den übrigen Viktualien, dann der: aus 
dem Viehstand: ziehende' Nutzen, oder: der Betrieb 
- ihrer sonstigen’ Nahrung’ gestattet, Rücksicht genam« 
: men: werde. «Daher denn: auch die Steuer-Officiales 
diese Umstände: wohl'zu: erwegen,.und solche den ' 

: Untertanen auf'eine einlauchtendei Art begreiflich zu | 
machen, ‘auch: schom:ietzt:auf die Einbringung eines - 
- Teils der bis-- Walburg: künftigen Jahres fälligen und 
hiernächst ausgeschrieben werdenden Extrasteuer,.so- 
viekmit Gireumspektior’immer tunlich, den sorgfäl« 


tigsten Bedacht. dergestalt'zui nehmen: haben, Jals:der u 


Zweck , nämlich. die Vermeidung irgend eines Kur« 
rentrestes beim. Schlusse eines ieden Etaätsiahres 
möglichst erreicht‘ werde; wobei iedoch ausdrück- 
lich verordnet wird, dafs auf den Lieferscheinen ie- _ 
derzeit bemerkt werden muss, was an dergleichen 
vorausbezahlter Extrasteuer unter den Geldlieferun- 

gen zur Hbereipnahms mit HeBalen ist, | 


1. } 

Vermeit es sich von: velbes, dafs, KRAR die 
Ordinaristener schon:vor der’ wegen des: abgeänder« 
ten Rechnungstermins ergangenen, unmittelbaren 
höchsten Verfügung vom 12. Juli %. a; ausgeschrie- 
ben: worden ‚: gleichwohl die“V'errechnung derselben 
nach dem. neuen:’Permin «eingerichtet, folglich das 
neue Etawiahr mit dem ı. Juni alla ‚angefangen, 
| und 


’ 


Du 
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und. ‘mit dem letzten Mai’ 1792: geschlossen, dann 
künftig. mit .diesem ‘neuen Hecinungetmtnkır: von 
age Jahren: kontinuirt: werde, a PT 
ee aber '.: U - 2.0 Maren neo fe 
43 115: dan alEr 6 a! 
aus san in des dan :Steuereinnahmen bereits erteil= 
ten: Instruktion vom ‘23. :Juli A. a.. ausführlich bes 
merkten Gründen; .die:bis Ende Jumi annö curr. vor- 
aus bezahlte vor dem gnädigst; anbeföhlnen Steuer- 
rechnungsabschlusse: unter "den  Exträsteuern zur 
Obereinnahme schon ‚gelieferte und von dieser mir 
„quitfirte Ordinaristeuer. in den. Steuerrechnungen in 
Einnahme genommen, und mit den darüber ausge- 
stellten‘ Obereinnahmquittungen wider Ausgebens 
verrechnet werden ; mithin deren Rückrechnung in 
den neuen Etatsiahrsrechnungen, worin die ganze 
 anfällige Ordinaristeuer in Einnahme genommen 
wird, wider.erfolgen mußs; :so werden die Steuerein- 
nähmen hiermit bedeutet, deren Ausgabenrechnung 
in den 175 4sten neuen Etatsrechnungen sub zit. ge- 
meine Ausgabe als vorausbezahlte und 
zur Obereinnahme gelieferte Ordinari- 
stewer:unter Beziehung auf die Paginas, wo solche 
' in.den a in Einnahme ae zu be- 
wirken. 
i ‚Da auch | | 
f IV. BR 
' vermöge erst allegirter Instruktion vom 23. J uli anni 
_ eürr, alle von den Steuereinnahmen auf Assignazion 
_ der Obereinnahme bestrittene Besoldungen ‚ Boten- 
- löhne ;, Steuerfordergebühren und Gnadengehalte 
bis Ende Juni Awus anni bezahlt, und zur bern 
nahme.eingerechnet worden sind; so dürfen solche 
in: dem ersten 1335 neuen  Etatsiahre nur auf 11 Mo- 
| male: gämlich. . ee 


‚pro 


= 
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“pro Juli, August, Sept.) 0: 
" Okt., ne } er 
Jan., Febr., März 
‚ April und Mai _ beros Ä | 
bezahlt und zur Obereinnahme in Aufrechnung ge- 
bracht, werden, im 1735$ten Etatsiahre aber geschie- 
het deren Bezahlung von 1. Juni 1792. bis ult. Maü 
1795 in Een 200 hiernach vegnlironden Que: 
talen, als: 
ıs Quartal Tui. Juli, er 1793" 
25. - Sept, Okt.,Nov.f 7? 
,3°...- Dez. 1792, .Jan. und Febr. 1798. 
4° - März, April, Mai 1793 
womit. sodann in den Kolgenden Etatsiahren konti- 
nuiret wird, 0, 0.0.0, w 
Weil den Steuerrechnungen sowohl die Steuer- 
vermögens- als auch die Gewerbregister schon bei- 
gelegt worden; so sollen erstere, nämlich die Steuer- 
vermögensregister auf das erste Etatsiahr nicht noch 
einmal gefertiget , sondern die Einnahmen an Ordi- 
nari- und. Extraordinaristeuern i in den neuen Etats- 
rechriungen nach den den Steuerrechnungen beilie- 
genden Vermögensregistern formirt, iedoch die in- - 
zwischen vorgegangenen Veränderungen in den Ma- 
nualen richtig bemerkt, die Mehr- und Minderun- 
gen unter Beziehung auf die Paginas dieser Vermö- 
gensregister in Designazionen gebracht, und mit sol- 
chen das Plus oder Minus in den Rechnungen in 
, Einnahme oder Ausgabe nachgetragen, und dieses 
auch bei dem erlanger Grundzins und Klassengeld- ° 
register beobachtet werden; dagegen | 
u VL . “ 


Fa 


Die Gewerbregister im nächstkommenden Mo» 
mate März von den betreffenden Stellen lediglich 
% 
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nur zu revidiren,, die:Ab -Änd Zugänge, Hähn Mehr- | 


und, Minderungen bei den ‘Professionisten unter 
gleichmäsiger Beziehung äuf die Paginas im Gewerb- 
register in Konsignazionen‘ zu bringen; und dieMehr- _ 
oder Mindetängen’ in den Steuerrechnüngen gleich- 


‚falls in Eiähahine oder Ausgabe nachzutragen sind, 


.tedoch‘ 'müssen diese Konsignazionen längstens bis 


ule: Apr. 1792 zum Hochfürstl. Landschaftskolle: 


 gium in duplo mit Bericht ad revidendum einge- 


Ä 


schickt werden, damit deren Remission zur Verrech- 

nung der $ich nach ergebenen Mehr- oder Min-_ 

derungen‘ in Zeiten erfolgen Kann ; wobei zu gleich 
VI: 

- hierhift: aubiefohlen wird, daß zur Erleichtering 
der Revision, und damit die Rechnungsführer an Her- 
stellung und Abschliesung- der Vermögensregister 
nicht gefiiidert werden, vom heurigen Etätsiahre an‘ 
und künftig das Gewetbsteuervermögen der Kontri- 
buenten den‘ Vermögensregistern nicht mehr inserirt, 
sondern solch&s mit den Gewerbsteuerregistern in 
den Steuerrechnungen unter dem Titel: an ausge- . 
schriebenen Ördinari- und Extroordinaristeuern, und - 
zwar gleich hach diesen Steuern gariz separat in Ein- 


 nalıme genommen werden solle. Um aber den Ge- 


werbtreibenden Kontribuenten auch: mit seinem zu. 
versteuern habenden Gewerbe finden, und solches 
benötigten Falles sogleich zu seinem ü übrigen Steuer- 
vermögen addiren zu können, ist bei einem derglei- . 

chen Kontribuenten im Vermögensregister loco des 
ehehin angesetzten Gewerbsteuerfüses, blos die Pa- 


gina.des‘ a ech zu allegiren. 


VIL 


Soll der F alien oder Kopfaccis so, wie der er- - 


. langer Grundzins und das Klassengeld bis ule. Juni 


iedes: Etatsiahres a use fortlaufen, damit im 


"r ei» 


2 


j 
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ersten Etatsiahre die sowohl bei der Einnahme als’ 
Ausgabe. in viele geringe. Brüche zerfallenda. Rück- 
rechnung des 12. Monats nicht soviel Derängement 
veranlasst, und den allenfallsigen Unordnungen vor- 
gebeugt werde, wornach sich also bei Fertigung der. 


Register zu richten ist, der Mahlaccis hingegen, wel- 


cher täglich erhoben und von Monate zu Monate ge» 
liefert wird, läuft nur. bis ulr. Mai fort... 
IX. - | 
‚ Die Gewerbanlagen müssen vom 17$3ten Etats- 
iahre an im Sept, vorgenommen; und die Gewerbre- 
 gister längstens ulr. Oct, in duplo ad zewidendum 
eingeschickt werden 
Die Steuervermögensrogister sind gleichfalls vom 
künftigen ı 73$ten Etatsiahre aa mit Eude Januarsin 
“ duplo zur Rerision zulübergeben, die Accisregister aber 
müssen auf das instehewde ı 7$$te Etatsiahr gefer- 
tiget, mit ult, Mart. ad iustificandum übergeben, 
und damit von Jahren zu Jahren kontinuiret werden, 
wornach sich also mit der iährl. Beschreibung der 
accisbaren Personen dermasen zu richten ist, dafs 
solche längstens im Monate Februar ieden Jahres vor» 
ae werde. u | 
Die von der Mitte des Januars bis lezten Mai ie- 
des neuen Etatsiahrs mit den Besitzern eines Hauses, 
Gutes oder Lehenstücks in Kauf, Tausch oder Über- 
gabfällen sich allenfalls ergebenden Veränderungen 
sind zwar gleich nach geschehener Anzeige in den 
" Steuermanualen zu überschreiben, in den Steuerver-. 
mögensregistern des folgenden Jahres aber erst zu, 
bemerken, und darin die neuen Passessores aufzu- 
. führen, es mögen diese zu den Extraordinaristener» 
‚des OWEN Exatsiahres etwas ER haben, 


oder 
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öder nicht; gestahten in 'Ansehung der vor der Mitte 


Januärs schön ausgeschriebenen Extraordinaristeter: . 


und deren Entrichtung lediglich der Verkäufer und 
' Käufer sich mit einander zu benehmen haben, erst- 
rer hingegen für gedachte Steuer noch zu haften ver-- 


bundeh sein soll, welches den Kontrahenten in der-. 


gleichen: vorkommenden Fällen bei der geschehenen 
_ Anzeige der mit einem Hause, Gute, oder Lehnstück 
vorgegangenen Mutazion sogleich zu BEOBHEN ist. 


Ei 
“* 


-‘ Die Sauer und Aceiseinkinfte müssen läng- 


stens bis Ende Juni beigetrieben, und die Desiena-. 


zionen über. die uneinbringlichen Reste mit dem les- 
ten März iedes neuen Etatsiahres zum Hochtfürstl. 
Landschaftskollegium nach Vorschrift des vierten Pa- 
ragraphen der sub 16 Nov. praet. anni ergangenen‘ 


Verordnung BER, dann en r 


alle Berichte, die in Steuer- Bau- Begnadigungs- 
und sonstigen Remissfällen zu erstatten sind, eben- 
falls mit ule. Mare. zum, Hochfürstl. Landschafiskol- 
Ro ubelörden werden. 


XIV. 


In Ausehun = Botenlöhne bleibt'es bei der. 


schon getroffenen Einrichtung, dafs nämlich die dar- 
über zu fertigenden Designazionen quartaliter in du- 
' plo ad collegium provinciale einzusenden sind, und, 

wenn in einem, oder dem audern Quartale, hierauf 
nichts zu bezahlen vorgefallen sein sollte, solches 
dennöch mittelst einer zum Hochfürstl. Landschafts-: 
Kollegium zu erstattenden Anzeige bekannt zu ma- 
chen ist, iedoch ‚müssen die letzten Quartalsde:ig- 
nazionen zuverlässig mit ult. Mais iedes Etatsiahres 


ad iustificandum eingereicht werden, wobei die Re- 


vision sub Jhodierno angewiesen worden, dals diese 
mit 


x 


3 
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mit ule. Mai insischidkenden: let#ten EDEN 


tenlohuverzeichnisse nach: deren erfolgten Justiäka- 
tur nicht erst in die betreffenden Steuereinnahmen 
wider remittirt, sondern.solche: sogleich der Ober» 
einnahme zugestellet werden sollen, damit erstere 
unverzüglich Obereinnalimguittungen dagegen erhals 
ten können, und. sie an Herstellung ihrer Rechnungs+ _ 
abschlüsse nicht gehindert werden.:“ Sollten sich in 
den letzten Quartalsdesignazionen Abstriche ergeben; 
so werden solche mittelst der unter..die; Oberein- 
nahmquittungen zu setzenden Anmerkungen den 
Btmereiinahnien zur Wissenschaft gebracht. . 
b UV; Zu u a;,) a 

"Die im. Monate Tuni zu: bestreiten. seienden w Wer 

nigen Botenlöhne so wie alle sonstige allenfalls vor- 


. fallende noihwendige; Zahlungen , welche in sie fol- 


gende Etatsiahresrechnung gehören, können zwar. 
von ‚den eingehenden Extrasteuerh des vprherigen 
Jahres bestritten, iedoch dürfen dergleichen Zählun+ 
gen in diesem Jahresiournale nicht in Ausgabe ge- 


bracht, sondern es müssen die.daher entstehenden . 


Bestände-Eihnehmens in das Journal ;des, folgenden 


- Etatsiahres übergetragen ,„ und die Zahlungen darin 


- 


in Ausgabe gestellt werden ,: mit welchen Ausgaben 
sodann in den auf das vorherige Etatsiahr gehörigen 
Restyerweisen liquidirt wird. 
! %  BNLE 2° 

Alle zur Obereinmahnaufrechnung sich qualißsi- 
rende Ausgaben, welche bis ült. Mai iedes Etats- 
iahres, wie bereits vorher $. 4. bemerkt worden, zu 
bestreiten sind, und worunter sich insbesondere die 


 Besoldungen ‚der: Steuer- und Aceiseinnehmer, die 
'  Steuerfordergebühren der Gerichtsknechte, daun 


die übrigen ehehin 'bei: den, Steuereinnahmen yex- 


rechneten alten Ordinaria zeferiren,, müssen 59, er 
Eron alle 
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alle übrigäauf Anweisiusg der Öbsrikiäghiie gesche- 
hende Zahlungen, längstens bis ule. Maü zur Ober- 


einnahme statt baaren:Geldes aufgerechnet, und mit 


era aa. ausgewöchsek werden. 
AV 


: Mit dem ersten, Juk jedes Etatsiahres Be alle 
Reehnungsbücher geschlossen, und bis dahin, aus 
den in der’ Verordnung vom 1.6. Nov. praet. anni $: 
1 4.’ atıgeführten Ursachen keine neue Geniern er 
nommen werden. ! 
Die a Sienpishrnchiuumgen und Aceisrechnungsab= 
schlüsse müssen mit den Restverweisen längstens 
medio Juli zur Obereinnahme : simplo, und 
- XVHL | 
Die Steuer-und Accisrechnungen allerlängstens 
bis Jacobi iedes Etatsiahres in der bisherigen Form 
zum Hochfürstl. Landschaftskollegium in diuplo zur 
Revision. und Justifikatür ade werden. ' 


Obgleich i in der Instraksion de 23: Jo h..a, allen 
Steuer-und Acciseinnakmen schon aufgegeben wor« 
den, dafs sie die, nach den fünf monatlichen Stuck-_ 
rechnungen bis ult, Mai verbleibenden, gröstenteils 
son den [ixtrasteuern, dann den bis letzten Juni Ein- 
nehmens verrechneten halbiährigen Accisanfällenher- 
rührenden Reste, und daher entspringenden Be- 
stände Einnehimens, in die neuen mit-dem ı. 
‚Juni 1791 anfangenden, und mit dem letzten Mai 
1792 sich schliesenden Etatsrechnungen“ gehörig 
übertragen sollen; so wird -doch .diese' sub Tie. 
Schuld nächsterRechnung zu bewirkendeliber- 
tragung der bis wir. Mai verbliebenen Restbestände 
den sämmtl. Steuer-und Aceiseinnahmen: mit dem 
ausdrücklichen Anhange hierdurch widerhoble anbe- 

fohlen 
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Fohlen, dafs sie nicht nur auf den‘Lieferscheinen zur 
Obereinnahme iedesmal genau zu bemerken haben, 
was unter den Lieferungen an dergleichen Resten, 
und neuen etatsiährigen Einnahmen begriffen, son- 
dern auch besonders in den in Steuer- Bau - Begna- 
digungs- und sonstigen Remissfällen ad collegium 
provinciale zu erstattenden Berichten allemal dis- 


tinkt anzeigen sollen, wie viel unter eines Kontri- | 


buenten Schuldigkeit dessen bis ule. Mai’ verbliebe- 
ner Rest und das weitere etatsmäsige Currens be= 
trägt. Es:sind daher sowohl für ietzt, als in Zukunft 
niemals die bis letzten Mai, als dem eigentlichen Etats- 
iahresschlufs, bestehenden Reste mit den neuen etats- 
mäsigen Korrenzien zu meliren, sondern solche ie-: 
derzeit auf den Obereinnahmlieferscheinen und in 
den zum Hochfürstl.. Landschaftskollegium zu erstat« 
tenden Berichten, wo der nötige Fall eintritt, dafs 
eines Kontribuentens Stener-oder Accisschuldigkeit 
Ei werden muls ‚. separat zu bemerken, - 
XXL 

Die Steuer-und Accisiournale sind Iingstens mit 
Ende April zur Siegelung einzuschicken, damit sol. 
- che von dem landschaftl, Expedizionsamte in Zeiten 

expedirt und an die Steuereinnahmen wider Temittirg 
werden können. 
- XXI. 

Sollte auser diesen vorbeschriebenen Punkten 
ein oder-der andere Steuereinehmer gleichwohl noch 
‘ Anstände finden, und Erläuterung nötig haben , so 
können die disfallsigen Anfragen auf halbgebroche- _ 
nen Bogen an die Landschaftsobereinnahme gestellt 
werden, welche sogleich hinlängliche Auskunft ge 
ben wird. E 

Übrigens werden sämmtliche Steuer- und Accis- 
einnehmer des obergebirgl. Fürstenthums hierdurch _ 

| ee wi- 
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widerhöhlt ernstgemerenet angewiesen, dals sie, 
nicht nur allen vorstehenden Punkten genau nach- 

' kommen, sondern auch die auser diesen vorgen«m- 
menen durch den neuen Rechnungstermin veranlas- 
'ten Abänderungen, in ihrer vollen Kraft und Wir- 
kung bestehende Verordnung .de 16. Nov. praet. an- 
ni ‘*) pünktlichst befolgen, sonst aber zuverlässig ge- 
wärtig sein sollen, dals im Übertretungsfälle und bei 
dermindesten zu Sehulden ‚bringenden Saumsal, die 
in ‚letztgedachter Verordnung den Kobrarenienen 
Sierkännken Strafen von denselben durch das land- 
schaftliche Expedizionsamt unnachsichtlich einge- 
bracht werden. :. 

Wornach sich also zu EN und vor Schaden,. 
Nachteil und Verantwortung sorgsamst zu hüten ist. 
Signat. unter hiervorgedrucktem Hochfürstl. Land- 
schaftskanzlei- Insiegel. Baireut, den 25. Okt. 1791. 

Allgemeines Ausschreiben an sämmitl. Steuer- 
und Acciseinnahmen des obergebirgl. Für- 
stertums” Ä 

| (L. S.) 
(einzeln gedruckt auf 10. Folioseiten.) 


“) Die hierin angeführte Hauptverordnung vom 16. 
x Nov. 1790 ist auf 23 Seiten in Folio ein- 
zeln gedruckt, und heist: 


Es haben- Seine’ Hochfürstl. Durchlaucht Unser gnädig- 
ster Fürst und Herr, die durch den Königl, Preussischen 
Herrn Geheimen -Ober-Finanz-Ratb, von Bärensprung, in 
höchst- Dero untergebirgischen Fürstenthum hergestellte neue 
Rechnungs-Einrichtung, auch in dem obergebirgischen Für- 
stenthum, und somit auch bei der hiesigen Landschafts. 
Ober-Einnahme, soweit solche der hiesigen Verfassung an- 
gemessen, einführen zu lassen, den gnädigsten Entschlufs 

‚ gefafst. 

Da nun diese, neue Rechnungs- Form einen nothwendi- 

gen Einflufs auf das Steuer - Wesen hat, und in künftiger 
"Her. 


J 
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Herstellung der Steuer-Rechnungen sowohl, als der Rech. 
nungs-Reghisiten und Justifikanden eine unumgängliche nö. ' 
thige Abänderung-nachwsich ziehet: so wird in Gemäsheit 
_der, auf das von’ dem Höchfürstl, Landschafts - Kollegium 
“erstattete unferthänigste Gutachten, von Serenissimo einge- 
langten unmittelbaren gnädigsten Resoluzion vom 21, praet, 
‚nens. allen obergebirgischen Steuer- und Accis- Einnahmen 
' hiermit geschärftest anbefohlen, vom nächstkommenden 1791 
Jahr an 

L Die Gewerb- Steuer-Register längstens ultimo Maii, und 

It. Die 'Steuer- Vermögens- Register ‘jedesmal mit Ende. 
'Septembers, die Accis- Register aber längstens ultimo No- 
wembris zur Revision und Justifikatur bei dem Hochfürstl, 
Landschafts-Kollegiam unerinnert und bei Vermeidung der 
 hernach $. 16. festgesetzten Geldstrafe einzusenden, gestal- 
ten. die von der Mitte des Septembers bis letzten Dezem« 
ber ieden 'Jahrs mit den Besitzern eines Haufses, Guts oder 
Lehenstücks in Kauf, Tausch, oder VUebergabs- Fällen sich 
allenfalls ergebenden Vieränderungen, zwar gleich nach ge=- 
“schehener Anzeige in dem Steuer- Manual zu, überschrei- 
.ben- indem Steuer Vermögens- Register des folgenden Jahrs 
aber erst zu bemerken und die neuen Possesseres aufzufüh- 
ren sind, es mögen ‘diese zu den Ordinari-Steuern .des vor« 
herigen Jahrs etwas beizutragen haben, oder nicht, massen ' 
in Ansehung der vor der Mitte Septembers schon ausge= 
schriebenen Ordinari-Steuern und deren Entrichtung, ledig» 
lich der‘ Verkäufer und Käufer sich mit einander zu. b& 
“nehmen haben, ersterer hingegen für gedachte Steuern ans. 
noch zu haften verbunden sein soll, welches den Kontra« 
" henden in dergleichen vorkommenden Fällen, bei der ge 
schehenden Auzeige der mit: einem Haus, Gut, oder La 
henstück vorgegangenen Mutazion, sogleich zu eröfnen ist. 

.11l. In den Steuer- Vermögens- Registern bei iedem Steuer- 
Vermögen, 'von welchem eine Befreiung, oder ein Abgang 
in der Steuer- Rechnung in Ausgabe vorkommt, die Pagina 
der Rechnung, so wie in dieser die Pagina des an. 
zu allegiren;; 

IV, Die Steuer-und Acecis- Einkünfte längstens bis zum 
20. Jan, ieden Jahrs ohne ‚Rückstände beizutreiben und zur 
Ober-Einnahme zu liefern, die Säumigen hingegen mit 
Nachdruck. zu Bezahlung ihrer Schuldigkeiten anzuhalten, 
und, in so ferne ia ein und der andere Kontribuent dar. 

unter 


34 1798. . 68.,b) 
unter sich befinden sollte, von welchem die volle Ueber- 
‚ zeugung. vorhanden wäre, dafs er entweder aus wahrer 
Dürftigkeit;/ oder‘ einer andern gegründeten Ursache wegen, 
seine Schuldigkeit. bis zum vorgeschriebenen _letzten Zah- 
lungs - Termin abzutragen nicht im Stande sein könnte: sa 
müssen die Reste von dergleichen Kontribuenten in ‚eine 
auf.halben Bruch einzurichtende Designazion gebracht, die 
Ursachen ihrer Insolvenz darin umständlich bemerkt, und 


diese Designazion «» duplo dermassen zeitig gefertigt und. 


abgesandt werden, dafs solche. längstens mit dem letzten 
Nov. iedes Jahrs bei dem Hochfürstl, Landschafts-Kollegium 


einlaugen möge, damit sogleich nach Befinden die nöchigen | 


Resoluzionen hierauf, gefafst werden können, und das Du- 
-plikat dieser Designazion mit den ad smarginem beigesctz= 


ten zweckdienlichen Resoluzionen zur Nachacht des Rech-_ 


nungsführers und zu gültiger Liquidirung dergleichen un- 


einbringlicher Reste auf dei herzustellenden Rest - Verwei- 


sen, in Zeiten wider remittirt werden kann; 

. Alle Berichte, so in Steuer - Bau- Begnadigungs- und son. 
stigen Remifs- Fällen zu erstatten sind, ebenfalls längstens 
bis Ende Nov, zum Hochfürstl. Landschafts- Kollegium ein- 
‚zubefördern, um die Resoluzionen hierauf gleichfalls alsbald 


schöpfen, die Verrechnungs -Dekrete in Zeiten expediren, \ 
und den Behörden ungesäumt ‚zufertigen lassen zu köunen, 


wobei. aber 


. VI! in besagten Berichten atfezeit separatim zu bemer- 


ken ist, was der Kontribuent, welcher um eine Baugnade, 
oder einen sonstigen Remifs, nachsüchet, an voriährigen 
„Resten und Kurrenzien schuldet; ie 


VII. Die Botenlöhne, solche mögen su, oder wenig, 
betragen, quartaliter sub Designatione. in duplo ad Colie- 
gium provinciale zur Justifikatur einzusenden , und, wenn 
iu einer, oder dem andern Quartal ,,- hierauf nichts zu be= 
zahlen vorgefallen sein sollte, solches dennoch mittelst ei= 

ner zum Hochfürstl, Landschafts - Aaleginin zu I erstattenden 
Anzeige. bekannt zu machen; z 


VII, Alle in. anliegendem Rechnungs - Extrakt enthaltene 
Ausgaben, so vom 1791 Jahr an nicht mehr bei-den Steuer: 
Einnahmen. verrechnet werden, gleich mit Schlufs des Jahrs, 
nebst den Quittungen und Belegen zur Ober - Einnahme statt 
Baaren Geldes in Aufrechnung zu Bringen, lediglich die Bo- 


tell- 
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. tenlöhne davon ausgenommen, welhe alle Quartale mit den 

iustifhizirten Desiguazienen und, Belegen einzurechhen sind, 
Wann nun alles dieses behörigermassen genau befolget 
worden: so haben die Rechnungsführer 

VIII. die Steuer-.und Accis- Rechnungen mit den dazu. ge, 
hörigen Belegen, welche erstere nach anliegendem Formu- 
lar zu fertigen ist, letztere hingegen bis auf die in dem 
Steuer- Rechnungs - Formular enthaltene Vorschrift in ihrer 
“bisherigen Form gelassen wird, sogleich mit dem 1. Febr. 


des folgenden Jahrs zum Hochfürstl, Landschafts. Kollegium 


zur Revision ‘und Justifikatur zu übergeben ,- zu gleicher 
Zeit aber auch 

X. eine nach dem beigehenden Formular eingerichtete 
Steuer- Abrechnuug, nebst dem Accis- Rechnungs - Abschlufs, 


welcher bis auf die in der Steuer- Abrechnung bemerkie . 


geringe Abänderung, wie zeither gefertiget wird, zur Ober« 


Einnahme einzusenden, ı 


XI. Müssen die monatlichen Journals - Extrakte über eine”- 


jede Steuer - und Accis- Finnahme auf einen besondern Bo- 
gen nach anschlüssigem Formular gefertiget, und, wen 
ein Rechnungsführer mehrere Steuer- uud Actis- Eionsh- 
men zu administriren hat, solche nicht auf einen Extrakt 
zusammen geschrieben, auch diese. Journals- Extrakte fer- 


nerhin sogleich mit Schlufs des Monats in duplo, nämlich 


ein Exemplar davon zum Hochfürstl. Landschafts - Kollegium 
und das zweite zur Ober- Einnahme, eingeschickt werden, 
worgegen iedoch die bisherigen “Geld -Lieferungs - Anzeigen 
zum Hochfürstl. Landschafts - Kollegium künftig gänzlich 
cessiren, wie denn auch 

XII. Die Lieferscheine zur Ober- Einnahme wie die Jour- 


nals- Extrakte über eine iede Steuer- und Accis-Einnahme. 


separat zu fertigen, und nach den gleichfalls mitfolgenden 


Formularien einzurichten sind, wovon einer iedeh Steuer- ' 


und Accis- Einnahme verschiedene Exemplare hiermit zu- 
gefertiget werden, um sich solcher anfänglich, bis die selb- 
stige Einrichtung darnach getroffen worden, zum Gebrauch 
bei den zur Öber- Einnahme. zu machenden he in be- 
dienen zu können , 
Um nun SE RE 
XIII. von Monat zu Monat, oder bei ieder unter dem; 
selben geschehenden Lieferung zur Ober- Finnahme, desto 


.eher-and mit aller erforderlichen Richtigkeit bestimmen zu 


’ 


ı\ a ö \ : kön. | 


% 
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können, was nebst den voriährigen Steuer-Resten und Kur- 
renzien zugleich an heständigen Steuern und Gemeiner Ein- 
nahme angefallen und . zur Ober-Einnahme zu liefern ist: 
so haben die Rechnungsführer, auser den in den Journalen 
schon eingeführten doppelten Unterscheidungs - Linien von 
Resten und Kurrenzien, die Titel der unter diese Linien 
verhältnifsmäsig einzutragenden beständigen Steuern 
und Gemeinen Einnahme bei den Namen derienigen 
Kontribuenten, welche dergleichen Gefälle entrichten, mit 
Kauzlei. Schrift vorzuserzen , wodurch diese ohnehin 
nicht oft vorkommenden Zahlungen von der übrigen Ein- 
nahme, so oft es erforderlich, ‚ganz leicht zu separiren, 
und die Anfälle davon mit aller Genauigkeit sowohl auf den 
Ober- Einnahm -Lieferscheinen,, als in den Journals- Extrak-. 
ten, wobei sich auf die in dem Formülar der letztern be- 
findliche Anmerkung bezogen, und solche strecklich zu be= 
folgen befohlen wird, anzugeben sind, 
Damit auch eines Theils 

XIII, die Steuer-und Accis- Einnahms - Offizialen! zu Her- 
stellüng ihres Rechuungs- Wesens die nöthige Zeit gewin- 
nen mögen. andern Theils aber allen besorglichen Unrich- 
tigkeiten und Anomalien vorgebeugt werde, so wird hier- 
mit ausdrücklich verordnet, dass sie wenigstens bis: zum 
20, Jan., als den nach $. 4. zu gänzlicher Einbringung 
aller Rückstände, und darauf nothwendig erfolgen müssen. 
der iedesmaliger Abschliesung des gesammten Rechnungs- 
Wesens, festgesetzten Termin, keine neue Steuern einneh- 
men sollen, weiches auch darch ein an sämmtliche Landes- 
Amtshauptmannschaften und Ober- Aemter sub hodierno be- 
reits erlassenes- den hiesigen Intelligenz - Zeitungen inserir- 
tes allgemeines Ausschreiben, ‘den. Unterthanen durch die 
Behörden vorläufig bekannt gemacht worden. 

XV, Bleibt es zwar, auser diesen vorherbeschriebenen 
Punkten, bei der sonstigen im Steuer- und Accis- Rech- 
“ nungs- Wesen schon, getroffenen guten Einrichtung: es müs- 
sen aber die Steuer- und Accis- Einnehmer: dabei auch be- 
sonders die sub 16. Mair .pr. a,*) ausgeflossene im öffentli- 
chen Druck emanirte Hochfürstl. gnädigste Verordnung stets 
vor Augen haben und darüber unverbrüchlich halten, im- 
massen, bei der mindesten sich zu Tag legenden Verun- 
treuung und Unrichtigkeit, sogleich eine Untersuchung - Kon 
mission auf des unrichtigen Rechnungsführers Kosten ab. 

Ä sen: 


ann 6855 9 


geordnet, und nach Befi nden Serenissimo, zur bestimmen. 
den nachdrücklichen Ahndung, aus der Sache referiret wer- 
den soll. 


Gleichwie nun übrigens alle Steuer- und Accis- Einnah- 
men zur strecklichsten Vollziehung. dieser Verordnung hier- 
- mit. widerboblt ernstgemessenst ‚angewiesen werden; Also 
wird auch 


XVI. hierdurch expresse festgesetzt, dafs, wenn die vor- 
gedachren Rechnungs- Justifiknda und die Rechnungen mit. 
ihren sämmtlichen Belegeu nicht zu der bestimmten Zeit 
eintreffen, für ein iedes abgängiges Rechnungs - Requisirum 


Drei Gulden fränkl, Strafe, wovon | 
Ein Gulden für das Expeditions- Amt, und 
Ein Gulden für den Revisor für die Anzeige, dann 


Ein Gulden für die Armen | 
bestimmt ist, bei ieder Stener-und Accis- Einnahme bezablt- 
und diese Strafe sowohl, als das abgängige Rechnungs- Re- 
guisiium, auserdem noch durch einen auf des säumigen Of- 
fisialis eigene Kosten abzuschickenden Expressen, unnach- 
sichtlich eingebracht werden solle, in welcher Absicht denn 
auch die Revision sub Aodierno genau instruirt worden,, ih- 
rer Seits es ebenfalls an nichts ermangeln zu lassen, und 
die saumseligen, oder unördentlichen Rechnungsführer, so- 
gleich bei dem Hochfürstl. Landschafts - Kollegium zur un- 
gesäumten Korrektion und Vollziehung deren Bestrafung. an- 
zuzeigen; Wohingegen dieienigen Offwiales, welche ihren 
aufhabenden Pflichten hierunter das vollkommenste Genüge 
leisten und diese der höchsten Willensmeinung entsprechen. 
de Verordnung durchgehends pünktlich gehörig befolgen, zu 
aller Zeit mit besondern Beifall angesehen und der Gnade 
Serenissimi vorzüglich unterthänigst empfohlen werden sol- 
len, „Signas. unter vorgedrucktem Hochfürstl, Landschafts, 
Insiegel. Baireut, den 16. Nov. 1799 


(L. S.) Ex Consilio Provinciali. 


An sämmtliche Stener- und Accis- Einnahmen des Ober- 
gebirgischen Fürstenthums, 


| we Land- 


ss 


1791: 68. b) 


Landschaftliche Rechnung über Einnahme und 
u  . Ausgabe bei Hochfürstl. Stadt- Amts-Steuer- 
Einnahme, N. ad annum 1791. Mit Belegen 

von No. 1. bis inclus. geführt vonN. . 


6. | kr, 


Le Nro, 
‚Einnahme Ä 
Ä Tie. I. 

Schuld nächster „Rechnung. 

sind laut der voriährigen iustifizirten 
‚Steuer- Rechnung pag. | = 
mehr Einnehmens bestanden , und mit! 
ausstehenden Resten bewiesen worden. : 
Summa per se 


Br Tit, u. 


in 


An beständigen Steuern. 

Hierunter werden die zeither sub Tit. Ins- 
gemein yerrechneten beständigen Steuern 
aufgeführt, überhaupt aber ist dieser 
Titel bei allen Steuer- Einnahmen auf. 
zutragen, weil in der Folge der Zeit bei 
denienigen Steuer-Einnahmen, wo so- 
thane Steuern gegenwärtig nicht exi- 
stiren-, doch etwas hierauf vorkommen 
Kann, . 


Til. IL. 


An heurig ausgeschriebenen Extra- 


und Ordinari- Steuern : | 
#) Bei den Immediat- Unterthanen 
von ,G. Haupt- Vermögen. eic, 
b) Bei den Mediat- Unterthanen 
von G. Haupt- Vermögen etc. 
Hier sind die Extra. und Ordinari-Steuern 
von Innnediatis und Mediatis-zu sepa- 
riren, übrigens aber so, wie solche inf 
‘den Steuer- Rechnungen bereits spe- 
zifizirt worden, aufzuführen, - 
: ee Ein 


z1; 


v h == \ 
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"Einnahme. 
a „78E 1774 


An Strafen derer, die Theils Ver- 
mögen und Steuerbare Güter we-] 
gen deren Besteurung verschwie-I 


Bm j 
Ti. PR - 


| Gemeine Einnahrne 


Unter vorstehendem Titel werden die bis- 
} her bierunter. verrechnsten Müller Tam- 


bour- Gelder, Brantwein - Blafen - Gel- 
der, Haussier-Steuern und sonstige Po- 
‚sten, blos die vorher sub Tit. IL. künftig 
in Ansatz kommenden Steuern ausge- 
nommen, ferner specific aufgetragen. 


etc, 
Summe 
‚Aller Einnahme 
G kr fränk. und zwar: 
G kr ] I} Pag. 


ee Schuld nächster Rechnung Il: 


I-, = An heurig ansgeschriebenen 


Extra- und 'Ordin. - Steuern 


| - An beständigen Steuern 


a Gemeine Einnahnte “ 


Sa 


‚59 


u 


. Aus. 


90° _ 1791 68. DE 


Ausgabe 
Tiö, I, 
Schuld nächster Rechnung, 
Nichts. 
Weil nach der voriährigen iustifizirten Steuer- 
Rechnung pag. 
G. kr. mehr Einnehmens bestehden 
Nota. Da überhauptkein Bestand mehr Ansgebens statuirt 
wird: so haben solche die Rechnungsführer sorg- 
fültig zu vermeiden, auserdem aber, den allenfalls 
sich ergebenden lediglich von einem im Journal 


| untergelaufenen Errore herrühren könnenden ge- 
| ringen Betrag von Guthaben, von den verhande- 


iN 


nen, Resten innezubehal,en und unter der nöthigen 
Anmerkung init so viel weniger zu liquidiren, 


Tır. I | 
Aufbaare und auf Assignazionen zurHoch- 
_ fürstl, Ober-Einnahme gescheheneLLie- 


ferungen und Gutmachungen. 
Wurden in diesem Jahr'zur Hochfürstl, Landschafts- 
. Ober. Einnahme Theils baar, Theils auf Auwei- 
sung und mit eingerechneten Belegen, geliefert 
und gutgemacht, nämlich; Total- 


Bestin- , Extra und Ordi- | Gemei- Liefe- 
ge Steuer; nari-Steuer. |nekin- 


nu 


'nahme. 


rungs- 


Reste : Kurrens' Summe 


G. ‚kr. G..! 'kr,® 'G.: 'kr.|©: kr,fbaar, laut Quit- ‚G. |kr. 
Febr, 1791. : 


mit Assigna- 
zion de 30März 


j tung de 27. 
a, c. für etc. a 
Pit. baar und mit 
tamle# 
: ei zu | Aufrechnungs- 


Beleg:n ad72G 


aıkr. lautQuit.| 
de 27. Apr.h.a | . 


= 
nung 
baar laut Qnit- 
tung de 3oeius.| . 
mit Beleg. laut 
Quit.de 3 1 Dez. | 


een eg en. 2 nn SoSe nn em Zn a nn 


rn ——— 


1791. etc, R 


“ 





Summe 
Sunma per fe 











1 
| 
le 
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Ausgabe 
Ti. HL.. 


t 
‚Auf Abgänge an alten Resten: 
sind dem in armseligen Umständen leben-J 


. den Schreinermeister, Georg Christoph 
"N. als der bis Schlufs 1780 von G. 
Gewerb- Staner- Vermögen schuldigi. 
verbliebene Rest, auf dessen unter. 
thänigstes Bitten gnädigst erlassen 


Nro, 


, und dahier behörigin Abgang gebracht | 


worden, nach dem Dekret de ı7 Dec. 
179: und Attestazion de 30 eiusd. etc. 


Nota. Bei diesem Titel haben die SteueryEin- 


nehmer wohl darauf zu sehen, dafs kein 
Kurrent-Rest hierunter mit in Ausgabe 
komme, daher dens, wenn einem Kon- 
tribuenten ein Remifs ertheilt würde, un- 
ter, welchem Reste und Kurrenzien be- 
‚griffen wären, diese bei ‚Verrechnung 
des Remisses gehörig sepärirt- und un- 
ter. den vorgeschriebenen Titeln verrech- 
net werden müssen, 


Zum Beifpiel: 


werden für deu Bäckermeister, Johann 


Georg N, als der bis ‚Schlufs 1790 
von - G. Vermögen verbliebene 
Steuer- Rest, an den zu einer Bau- 
Gnade überhaupt gnädigst verwilligt 
erhalkenen G. kr. fränk. dahier 
in Ausgabe gestellet, wovon die. übri 









gen 'G., Kr. pag- hernach] 


mit dem dortselbst anliegenden Ver« 


rechnungs - Dekret und Attestazion| | 


« vollends Ausgebens zu ersehen etc, 
ö Summe | 
G. kr. 
Tir. III, 







Auf Abgänge und T ARE Mo-1 


derazionen bei denienigen Kun- 
tribuenten, welchen auf gewissel 


| für die durch Brand, . Wetters: 
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G. | hr, Ä Ausgabe en 
I Jahre, oder bis zu einer vorge- 


henden Revision, Befreiungen 
ertheilt worden, 
Extra. und 


Nro. 


Ordinari.- Steuer von G. Vermögen.| 


gehen dem &immer -Musikus N. von 
wegen seines schlechten Häusleins nnd 

Feldes, bis zur anderweiten Revision 
in Abgang, Vermöge des der. 1775. 
Steuer- Rechnung sub Nro. . anlie. 
‚genden Hochfürstl, Landschaft - Re. 
skripts vom 12. Iuli 1774. id. heu. 
ziges Vermögens - Register pag. 


und so weiter, 
Summe 
G. kr,' 
Tie. P, 


Auf Kurrent- Abgänge und Ba 
se an Bau-Begnadigungen, dann 


schlag, Miswachs', Wasserglisse, 


Viehfall, oder sonst verunglück- 


te und verarmte Kontribuenten:}. 


zum Rest von G. kr. fränk, welche 
dem Bäckermeister, Johann Georg N, 
wegen seines neuerbauten Wohnhauses 
zu einer Bau-(Ginade Überhaupt gnä- 
digst verwilliget worden, und wovon 
‚pag, antes sub Tit. Auf Abgänge 


an alten Resten "bereits G. kr in) 


Ausgabe befindlich, wurden demselben 

mit Abschreibung seiner heurigen 

Kurrenzinad G. kr.und G, 

kr. baar vergütet, Innhalts Dekrets 

vom 14. Aug. und Quittung vom ao, 

Sept, ı9gıad GG kr. sub 
Huwms ger se a 
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Ausgabe 


Extra. und 


Ordinari- Steuer von GG, Vermögen, ge. 
hen dem N. an den wegen des neuer. 


93 
Nro, 


. bauten Hauses gnädigst erhaltenen 6| 


Frei-labren anheuer zum drittenmal 
zu gut, dafs also noch 3 Frei- Jahre 
_ festiren. Besage desder 1789 Steuer- 
Rechnung sub Nro. anliegenden De- 
krets vom 6. Iuli 1789 ünd anliegen- 
der Attestazion vom 22, Dez. a. c. sub 
Vid, Vermögens - Register pag. etc... 

Summe | 

G. kr 


Tie- Kd. 

Auf Kurrent- Abgänge der Herren 
Privilegirten und sonstigen Be- 
freiten: | 
a) Bei der privilegirten Klasse: etc. 
b) Bei den Freihäusern: etc, 

Summe 


G, kr 


Nota. Bei denienigen Steuer- Einnahmen, wo 
dieser Vlte Titel nicht anschläge, fällt 


“ solcher eo ipso weg, und werden ledi-f. 


glich die drei vorherstehenden beibehalten, 
Tit. VIL 


Gemeine Ausgabe. 
ea hierunter etwas, so nicht wohl zur 


Ober, Einnahme eingerechnet werden) 


könnte, vorfallen sollte, so kann sol- 
ches unter diesem Titel verrechnet 


- Re Pr 


Nota. Die Steuer-Einnehmer haben Be dar- 
auf eu sehen, dafs eine iede Post unter 
die vorgeschriebenen Titel ordentlich in 
Ausgabe gebracht- und- wie schon vor- 
h - her erwehnt worden, kein alter Rest mit 
! dem Currenti melirt- sondern beides se- 
e paratim verrechnet und ‚auf vorstehende 
” Art damit verfahren werde 


wer 
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Ausgabe no Nro. 


werden, alle übrige hierunter bisher 
vorgekommene Ausgaben aber  wer- 
den mit den Quittungen am "Schlufs 
des lahrs zur Ober- Einnahme aufge- 
rechnet; Ueberdiefs sind auch durch 
Einnalime und Ausgabe, bei der Sum. 


selben die vorhergehenden Latera, 
mit ‚Beisetzung der paginae eines ie- 
den Laieris, „u rekapituliren, um 


me eines. in zwei, ‚oder mebrern u 


ar 
j 
\ 1 


Richtigkeit der gezogenen Summen 
des Einnahm. oder Ausgäb- Titels, 
desto eher und deutlicher überseheu 
zu können, 

Nota. Alle sonstige Ausgab-Titel cessireu und 
werden ebenfalls. die Ausgaben mit den] 


Belegen am Schlufs des Jahrs zur Ober- 
Einnahme in Aufrechnung gebracht. 


 Sum« 


A791 68.b) un 95 
Summe | u 
Aller Ausgabe 
G, ‘kr. fränk, nämlich: 
6. kr [?og.| Ti. 
Schuld nächster Rechnung L | 


Auf baare und auf Assignazionen 
zur Hochfürstl. Ober- Einnah- 
me geschehene Lieferungen Ä 
und Gutmachungen = IL 


Auf Abgänge an alten Resten | UI, 


Auf Abgänge und Temporal- Mo- 

- derazionen bei denienigen 
Kontribuenten, welchen auf 
gewisse Jahre, oder bis zu 
einer vorhergehen Revision,| 


Befreiungen ertheilt worden IH. 


Auf Kurrent- Abgänge und Re-| 
 ,. misse. an Bau. Begnadigun, 
‘ gen, dann für die durch Brand, 

. . Wassergüsse, Viehfall, oder 

sonst verunglückte und ver- 
armte Kontribuenten p* 


V. 


- Auf Kurrent- Abgänge der Her. 
j gen Befreiten - - VI. 
‚Gemeine‘ Ausgabe . Vu, 





‚Sa. 


ren Privilegirten und sonsti- in 


Diele 
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Diese yon der Einnahme abgezogen ; bestehen mehr 
Einnehmens: | 
G, kr fränk welche mit vorhandenen Resten 


bewiesen werden, nach derä hier an- 
schlüssigen Rest- Verweils fub ” 
Lit. - = “ „ “ - .  ° A 


b * 


Abgeschlossen, 


N. den eo. Januar 


G 


1792. ” 
Wobei auch Eu zu SEE N dafs die Accis- Rech. 


nuugen in ihrer bisherigen Form beibehalten werden, nur + 
dafs bei dem Titel der Lieferang zur Ober-Einnahme durch 
Ziehung einiger Kolumnen unterschieden werden muls, 
was an Accis. Resten und Kurrent- Accis. Aufall geliefert 
worden, und zwar auf folgende Art: etc. ; 
kr.|siad in diesem lahr zur Hochfürstl. Landschafts- Nro, 
Ober- Einnahme an Accis.Geidern einge-| - 


sandt worden, als: 
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Rest-Verweils bei der Hochfürs! 
N. ad Annum ı791.. 
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Einnahme, so mit 
netwerden —. | 
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rin Mens aha 


Auf Kontagions-Kost; 
Auf der Städte Mau, 
Auf gemeine Äusgab 
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”) Die in der Verordnung vom 26: Nör. Ene (S. 86 I 
“ erwähnte ältere vom ı6, Mai 1789- ist einzeln - 
zwei Folioseiten gedruckt und heist; ; 


Nachdem seit einiger Zeit misfälligst wahrzunehmen ges 
wesen, wie einige Steuer-und Acciseinnahmoffizialen ‚keine 
Scheu getragen, nicht nur beträchtliche Eingriffe in. die 
ländschaftlichen Steuer. und Accisgelder zu wagen, und in 
diesem Falle solche, mittelst- zugleich aufgehabter Neben, 
kassen zu decken, diese hingegeh ‘von den im, nächstfol= 
genden Jahre neuerlich. eingegangenen Kurrenzien wider zu 


+ ersetzen,-sondern auch mancherlei Falsa hanptsächlich mie 


angegebenen unrichtigen Resten zu spielen, und nun die=. 
sem Unwesen und pflichtvergessenen Beginnen um so we, 
niger länger ‚mehr, nachgesehen werden kann, als man von 
Hochfürstl. Landschaftskallegiams wegen, besonders in neuem 
rer Zeit hierüber die zweckmäsigsten Anordnungen und Ver- 
fügungen in Absicht auf die gewissenhafte und ordentliche 
Rechnungsführung der .Offizialen getroffen, und solche der 
höchsten -Intenzion und Willensmeinung Serenissimi gemäse 
und in höchst Ihro Namen erlassene Befehle nicht länger 
mehr. vilipendiet. wissen will, immasen bei deren Hintan- 
setzung dem Hochfürstl. Landschaftskollegium über kurz 
oder lang höchsten Orter schwere Verantwortung zuwachsen 
würde, deren dasselbe‘ entübrigt zu sein nach Flichten sich 
bestreben muss; 


als werden hiermit sämmtliche auf Bechuing sitzende" 
Landschaftliche Offizialen, insbesondere aber dieienigeu, wel- 
che noch Reste zu vertreten haben, nochmals iedoch ulti- 
"mate ‚respective angewiesen und Alles Ernstes gewarnet, sich 
vor dergleichen : Anomalien sorgfältig zu hüten, oder dafern | 
ein oder der audere sich: dessen ° ungeachtet betreten lasserg 
würde, Falsa oder eine sonstige Untreue an Steuern und 
Accisgeldern zu Schulden kommen zu lassen, zuverlässig 
zu gewärtigen, dafs in diesem Falle ohne Ansehen der Per. 
son oder Rücksicht auf Familienverhältnisse, oder andere 
dergleichen Umstände Serenissimo sogleich hierven referiret, 
und ‚ohne die geringste Einschränkung auf die, Kassaziom 
der Rechnungsführer, auch darneben nach Befinden noch auf 
Leibesstrafe der Antrag gemacht 'werden solle. 

Es haben diesemnach und zü desto sicherer Erreichung 
des hierunter für den Langesherrn sowohl als Diener ge 
8 ö Such- 

\ 


28 10yıE +68 4 09. _ 
. 


| suchten: gleichen heilsamen Entzwecks säüimtliche tandschaft- 
 iche.-Steuer- und Acciseinnahmoihzialen y 
r) alle Jahre vier Wochen vor Herstellung ‚der Rech» 
nungsabschlüsse und Restverweise und dem hierzu festge- 
$etzten Teriniır von denienigeh Steuer - und Accisresten, 
welche wegen Yorwaltender 'besondefer Umstände nicht ein- 
gebracht werden konnten, oder wirklich caduc sein inöch- 
ten, bei dem Hoöchfürstl. Landschaftskollegium Anzeige zu 
örhalten, und zu deren gültiger Liquidirung auf, den Rest. 
verweisen Bedeckungsdekrete einzuhohlen, immasen- 
9) kein Stener- und Accisrest, der bei ersagtem Hoch“ 
fürstl. Landschaftskollegium weder Angezeigt warden, noch 
mit einem Bedeckungsdekrete belegt ist, passireh, sondern 
äbgestrichen, und von dem 'nachlässigen Offiiali selbst &o- 
\ gleich executive eingebracht werden soll, wie man denn auch 
3) künftighin nach eingesendeten Rechnungssßschlüssen Ä 
und ‘Restverweisen nach Beschaffenheit der Umstände, wie 
ohnehin schon iezuweilen geschehen, allemal Revisoren zu 
Examinazion der Reste und Bestände abordnen, und sol- 
chen nebst deren Untersuchung aach auf die im folgenden 
Jahre. eingegangenen Reste und Kurrenzien desonders mit 
Rücksicht zu nehmen, den Auftrag erteilen wird. Wornach 
sich gebührend zuachten, ‚Siguat, Baireut, den 16. Mai 1789. 
(L. S.) Ex Ale provincali, 
. Ausschreiben 
an sämtliche Steuer- und Acciseinnahmen 
des obergebirgl. Fürstenthumes _ 


Von G. On. Wir Chtistian Friedrich‘ Carl Alex- 
“ ander, Markgraf zu EINEN in Preus- 
sen etc, 

-L. G!. Nachdem, des ven: Une sub- 
37. 7. Sept: a. p. erlassenen Ausschreibens von einigen 
Ämtern 'Deposita olme Bericht an Unser Käthmer- 
Kollegium, sondern nur mit Sortenzetteln an Unse- 
re Rentei eingesendet worden: Als verordnen ‚Wir 
andureh gnädigst, dafs ein jedes Judicium, welches 


e | en 


* 


1791: 69. i 106 \ 


Gelder zu deponiren hat, sich durch vorherige Be 
richts - Erstattung an Unser Kammer- Kollegium ein 
Dekret zur Annahme 'dergleichen Depositorum an 
' die Rentei zu .extrahiren, dann mit solchem die Gel- 
der an letztern einzuliefern hat, damit dieses von 
derselben sogleich, Kraft dieses Dekrets in Einnalıme- 
genommen werden könne. Hiernach habt ilır nicht 
nur euch selbst gebührend zu achten, sondern auch 
diese Unsere Willeiis- Meinung den euch subor.li= 
nirten’ Amtsstelfen &emessenst zu iniungiren. Hier- 
an &to. 'dem etc: ing re den ar Okibr.. 
1791. | De 
Allgemeines Ausschreiben. 
An die Landes- und ; tshauptmann- 


schaften dann Oder-Ämter. 
.(Bair. Intelligeuzzeit. 9 ı.:N. 44.) 
Da erwähnte Ausschreiben befindet sich in der 
u. - Bäireut. Iutetligenzzeit. 1790 N. 4ı, und 
- heist: ra 
 Von“G. 'G: Chr. Fr Karl Alexander, u. fg). 
der G: In ‚Erreichung der von Uns unmittelbar an Un- 
ser obergebirgl. Kammerkollegium d. d 4. curr. erlassenen 
höchsten Willensmejuyng,. wegen, Verrechnung der Deposi. 
ten ‚bei der Rentei habt ihr sowohl als die euch unterge. 
Örfäneten Amts- und Gerichtsstellen die nach den bereits vor. 
handenen Verordnungen zur gerichtlichen 'Deposizion sich 
qualifizirenden Gelder nicht nur mit unterthänigstem Berich- 
te unter Bemerkung der Cause unmittelbar an gedachtes 
Kammerkollegium einzusenden; Sondern auch. wenn solche- 
Drposita wider zurück verlangt werden, ‚dieserhalb vorlier 
— gleichfalls Bericht dahin, um die Zablung in orüine an die : 
Rentei verfügen zu Bande, gehorsamst zu erstatten, Da- 
LE ‘Baireut, den 27. Sept. 1790. | | 
'  :, Aussehreiben nt 0 

an sämmtliche Landes - Allikephan 

schaften und. Oberännter. | re 


r 


79. 
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Kle HE 
Auszug der Polizei- Deputasions-Hesoliionen 
vom 2. Nov. 1791. \ \ 

_ Habe die Herrschaft, welche eine Magd nach .er- 

. fahrner Untreue in einem vorherigen Dienste. nicht 

‚ einziehen lassen, Recht gethan, die ungetreue, Magd 

hingegen das empfangene Dinggeld zurükgegeben 

und sei nicht nur in die Bezahlung der Untersu- 
chungskosten zu verurtheilen sondern, auch ..aller 

Dienste in hiesiger Stadt unfähig zu erklinn,. dann 

in ihre Heimath zu verweisen. 

(Bair. Sue Kane 1791. N. #5), 


7 nr ı dE : 
| Verpfegühgh: Konvenziön,; 

welche zwischen dem Hochlöbl. Fr 'änkischen 
Kreils und dem löbl. Kaiserl. Königl. Ober- 
Kriegs- Kommissariat, wegen Verpilegung 
der in die Vor-und:N jederlande ziehenden 
Kaiserl. Königl. Kamp Volke: Seseraanaggn 
. wurde, | 

ı) Wird für ieden Männ, vom RR: 
oder Feldwaibel abwärts, einschlüssig, der Prima-Pla- 
nisten, des Tags ein halbes Pfund gesotten Fleisch. 
ünd Suppe sammt landüblichen Gemüß, daun: ein 
Maas Bier oder ein halbes Maas Wein, nach Aus 
wahl des Quartierträgers, ‘nebst 2’ Pfund Brod abge- | 
reichet, und dafür 16. Kreuzer, ia dem Vier und 
zwanzig Guldenfuls bezahlet. .. .: Ä 
2) Soll der Unterthan unter keinem od 
schuldig sein, etwas ausser der bestimmten Verkö- 
stigungsg Abgabe weder an Frühstück noch Nacht:‘ 
sesen oder PERSANEIL unentgeldlich zu verabreichen, 


3) 


. ” 


C“ 


arg1. ar 109. 

'3)‘Sämmmliche Herren: Officiers haben für baa- 
res Geld zu. zehren, sowie lie bei dem Zuge befind- 
lichen Weiber, Dümeitiken oder sonstiger Anlıang, 
worauf die .Herren'Kommändänten‘ bisondärs wa- 
chen, und aa . air Männssucht. halten 
werden. 
4): Für eine Pferd- Rorion, aus acht. Pfünd Ha- 
ber, Zehen Pfund Heu und drei Pfund Stroh, Nürn- 
bergenGewichts, bestehend , soll 30 Kreuz. und 
- 5): Für einen. ganzen, nicht über zwanzig Zent- 
ner beladenen Vorspanns - Wagen (da ohnehin halbe 
nicht üblich‘ sind) von vier Pferden oder 6 Ochsen, 
von'einer Stazion zur andern 4 Gulden, ‚so wie für 
ein angeschirrtes Pferd:ı Gulden, im Vier und zwan- 
zig Galdenfufs bezahlet werden. Sollten aber we 
gen'üblen Weges oder Gebirges mehr als 4 Pferde 
oder 6 Ochsen für einen Wagen erforderlich sein, so 
sind; solche nach vorstehendem ‚Verhältriß zu ver- 
Biene IO°ı I 9 its 

3) Peitt teloeh‘bei der- ungewöhe starken 
Vörspauns-Erfördernifs‘ des: Kaiserl. ’Königl. Regi- 
mehts Koburg ‚und! dem:in der durcheasshenden 
Gegend befindlichen Mängel'an Pferden‘, so wie der 
obwaltenden Unmöglichkeit:mit Oehsen ER Fuhrwei | 
sen zu versehen, der bedenkliche Umstand ein, daß 
von Säten des Kreilses auf dieser Rute :nigigz mehr 
als acht ganz bespännte Wägen ader 32 Pferde, nach 
dem konvenzionirten Pseisse geliefert: werten kün- | 
nen, weswegen alles: übrige, von dem Regiment ab- 
gesondert, nach einfr,; ‚gefertigten ? "Marschrute auf 
der Chaussee dureh a. Kränfsisphe Kreifs- Lande zu 
leiten ist, 

7). Pie Beine ‘der Mund- Porzionen,, Pierd- 
Razionen und Vorspann, hat dadurch den Eiscadrons- 
Kommandanten vor dem Ausmarsch zu beschehen. 


8) 


y 


. 


ım® , I79T. :?K« 


8) Unter diese, Konvenzion' gehören ‚aber. kei- 


 nesweges die allenfalls nachkommenden ; einzelnen 


Parteien odet geringere Kommaudo , welche wie au- 
dere Reisende aller Orten um 'baares Geil zehren 
sullen. | 

4) Ausser dem für die in er Orte: ver- 
theilte Quartiers: Mannschaft erforderlichen ‚Füh- 
rungs-Boten, welcher, um die Truppen ‚nicht üm- 
zuführen von einer $tazion: bis, zur andern aüshalten . 
muls, soll dem Unterthan kein weiterer arıntgeld- 
licher Botengang zugemurhet-werdem + 1; 

10). Werden die Quartiermacher jedesmal, den 


Tag vor dem wirklichen Einrücken Morgens; eintrefse 


fen, um. das Nöthige mit dem STORE zu 10 
galizen. 
ı1) Sollen alle Pferd- Aorisnen in natura  abgo- 
reichet, und keine in Geld bezahlet werden. : 
So wie man sich nun von Seiten. des General- 
Quartiermeisteramts und der Herren Ober- und 
Marsch-Kommissarien, zu gesarer ‚Erfüllung dieser 


- Konyenzion verbindet; eben. so machet sich. ‚das 


Kaiserl. Königl, Ober» Kriegs- Kommissariat anhei- 
schig, dals solfthe den Herren Regiments- und übri« 
gen Kommandanten zur. -. IE mitge- 
u werde, 


_ Nürnberg, den 18. Wir 1791. 
Frh. v. Eckart 
D.H.F.KrG.0M 
Ex parte Bamberg Martin 
Ob.M.K. 
F£ parte Würzburg Scheffer 
Marsch- Kommiss. 
Ex parte Br. Bair. et Ansb. v. Steinheil 
Obrist, 


N 


Ex 


I7yL. e ug 3} 


N " dallen ‚Barta: $. |Koburg: Will, ‚won: Wasımer 
- Obrist-Lu or 
Fr parte S.. Koburg Meiningen Keller 
von ' Sprei seisen 
| Obnst-Lt. 
(Ewi parte S.: ildbuighaisen A Kussio 
Obrist-Lt. 
Ex parte Nüraberg Peneter 
Kreiß-Ob.M.K. 
nun «A Be parbeiider RR. Kanton _— und 
eurer ha re ren, 
2 Ka Zu Een» Ri 


Ba bisher Zehele, fe vorgekommen 
ist, daß-verschiedewe Hofkästenamil. und’Räthische 
Bürger ihren geleisteven Pflichten’ entgegen sich ‚un- 
‚ verfangön haben ; Hausgeniossen;: Fig zuvor nicht 
Burger und in Sohutz::geschrieben worden, aufzu- 
nehmen, undj-dadurch- zu‘ veranlassen, dafs öfters 
solche Personen, die: das gesetzmäsige Vermögen 
nicht besitzen, sich in die hiesige Hochfürstl, Resi- 
dehz eitischleichen,, und‘ Ende dem ‘Allınosen zur 
"Last fallen, dadurch aber andere Hülfsbedürftige an 
der nöthigen Unterstützung verkürzen; '86 werden 
‚sämmtl. hiesige Hofkastenamtl. und Räthische Bür- 
ger und Hausbesitzer zu Abwendung der bisherigen 
Unordnungen hiermit unter Verweisang auf ihre ab- 
geschwornen Pflichten gemessenst angewiesen, von 
nun an keihen Hausgenossen, ehe solcher Burger - 
worden, oder sich behörig in den Schutz schreiben 
lassen, mehr aufzurtelimen, ausserdem man bei ie- 
_ dem Übertretungs-Falle die darauf gesetzte Strafe 
von zehen Guldea rhal. unnachsichtlich ein- 

ZU- 


‚ 128 IE Werte 


BER ARE nicht. entstehen kann, Onolebach ; den 
21. Nov, re, = te: 


""Hochlürstl, Hof Kasten- und Stadtvogtei- 
Amt, Bürgermeister und Rath. 


'(Ansbi Intelligenzzeit. ı 791. N..47.) 
rt) a ! 


"Zu: Folge eingelangter-immediaten. Resoluzion 
sollen künftig die bisher gewöhnlichen Dispensazio- 
nen au Chaisen - Leichen und Haufs- Kindtaufen gänz- 
‘ lich aufgehoben und sowohl die Chaisen- Leichen 
als Haußtaufen freigelassen-sein,. wobei zugleich im 
Ansehung der Privat- Kopulazionen ne wor“ 
-.; Pe ‚Dispensatione: in iin nT. 

+8: G« rheinl-für die Aumuth, » Pe 
ni Te ee \ 
3 % 484 kr. rhlı- Kanzlei - Jura indl, Tas 
00 zum Irrenhaus, 
exe ‚15 kr..d. v, für den Stempel, 


14 6. 3: 33% } kr. rhnl. in Summa 


bezahlen und verrechnen zu lassen. Welches da 

nach andurch zu Jedermanns Wissenschaft gebracht 

wird. Wonach, etc, Signatum Baireut, den 22, Noy. 

29. 2 | 
Aus Hochfürstl, Regierung, 


(air, unge 1791. N 4) 
74. 


Demnach Seine Hochfürst. Durchlaucht, unser 
' gnädigster Fürst und Herr, bei der unter Höchstdero 
Auspieis vorseiend. bessern Einrichtung des allhie- 


sr 
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sigen Oymnasiiillustris Carolini- Alesandrini,'nach 
allen Aubriques, auch dieienigen Inkonvenienzien 
und beträchtlichen Schaden, in gnädigste Erwägung 
gezogen, welche den Alumnis, sowohlian ihrer Ge- 
sundheit und Sitten, als auch an ihren: Studiis und 
“ Lektionen, 'durch-die bei drei‘Wochen lang: gedäuer- 
“ te Versäumnils, gelegentlich des bisher: gewöhnli- 
chen so genannten Weihnachtssingens vor den Häu- 
sern hiesiger Hochfürst!. Residenz, :und. deven Vor- 
städte zugewachsen, und daher den gnädigsten Ent- 
schlulßs gefalst, solches von nun an gnädiglich auf- » 
zuheben den: Alumnis iedoch die gnädigste Erlaub- 
nis, zu erfheilen, durch'einige 'aus ihrem Mittelim 
Namen der, grofsen und kleinen: Partei ihre: bisher 
gewöhnlich ’gewesenen.. Neniahrsgeschenke in’ der 
 Hochfürstl,, Residenzstadt, und Vorstädten, wiesonst 
bei,.dem'Singen: geschehen, einsammeln und der Si- 
cherheit und ‚Ordnung wegen > von einer ieden Per 
son das Quantum, welches sie beiträgt, in das:Sam« 


melbüchlein der Schüler einschreiben zu lassen; Als 


_ lassen Höchstersagt ‚Seine . Hochfürstl. „Dürchlaucht 
vorstehend Ihro auf das Beste der Jugendsabzwer 
kende “gnädigste Entschliessung Ihro sämtlichen 
Hochfürstlichen Kollegien., »Kommendantenschaften, 
Departements; und Balleien, ingleichen der, Hoch- 
 fürstlichen Obervogtei und:®beramt allhier, zur re- 
spettive selbstigen Wissenschaft und Nachächtung 
‚auch Publizirung an die- zu seines ieden Departe- 
ment gehörigen oder unter solchen stehenden Per- 
sonen hohen, und niedrigen Standes ‚. mit dem Anfü+ 
gen bekannt machen, welchergestallt sich Höchst- 
dieselbe zu ihnen insgesammt, so wie auch zu hiesi« 
ger Bürgerschaft gnädigst versehen, es werde ieder 
unter an: des aus bewegenden Ursachen, auf 
höchste Spezial- Seragung pro feturo unterbleiben- 

R | den- : 
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‚den ‚Weihnachtssingens Ungeachtet denndinehhis das 
Neuiahxsgeschenk, welches sie: ihrer Kirchendienste 
wegen, wohl verdienen, fernerhih:ungeschmälert abs 
zureichen „;und ihnen: ‘solches zu» entziehen keines 
weges gemeinet sein. ıSignatum:unter Seiner-Ploch- 
fürst;, Ducchlaucht , höchsten Uskerechlie . 
bach, ‚den 25. /Novbr. L 4.5: 7 OBgE rl: 

:t nah zo »uAlesandery:M.2.:B. > oo m 

ea ee ke rc y 


Bi FIR He 6 d.ırt.2 det'ya 
Von G: G.Wir Christian Friedrich Karl‘Alexan- 
‚ der, Markgraf zu Brandenb. in Preulsen ete. 
Entbieten der Ritterschaft und den Vasallen, Lies 
henleuten, Einsassen, Unterthauen der. beiden Für- 
stenthümer des Burggrafthums Nürnberg ober- und 
unterhalb,Gebirges, den Landes-Kollegien, den Oi+ 
vil=und Militair- Hof= und: andern Bedienten und 
Beamten geistlichen. und weltlichen Standes, den Mai 
“ gisträten der Städte etc. Unsern Grufs und Güade 
zuvor, und fügen denselben hiermit zu wissen: dafs 
Wir aus eigenem Antriebe, und nach den reiflichsten 
Überlegungen , aus wichtigen Bewegungsgründen 
längstens den Vorsatz gefaßset, Uns der Regierungs- 
Geschäfte und der damit verknüpften Sorgen und. 
Beschwerden. gänzlich zu entledigen, um. entfernt 
von denselben, Unsere übrigen Tage an einem, nach 
eigenem Gefallen zu erwihlenden ı Orte in Ruhe zu: 
zubringen. . Wir haben gegenwärtigen Zeitpünkt er= 
wählet, um diesen ernstlichen und festen Entschluß 
auszuführen und ins Werk ‚zu richten; legen sol« 
chemnach Unsere, wie Wir uns schweicheln kön 
nen, nicht ohne Ruhm und Segen geführte Regie- 
rung ser beiden F. ürstenthümer hiermit feisclieh nie- 
der 
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der, siitisgen derselben ankıbeständig, und enilas- 
sen Unsere sämmtliche Lehenleute, Unterthanen und’ 
Diener ihrer Pfichten und Verbindungen gegen Uns. 
. . Wie.nun hiedurch..die Regierung dieser:Lande 
Seiner Königl. Maiestät:von:Preufsen, Unserm hochs 
geehrtesten Herrn. Vetter,;als nächsten Agnaten und 
rechtmälsigen Landes-und Lehensfolger, atsch Haupt 
des Hauses, vermüge der Reichslehen- Rechte, Jer 
- Mitbelehuschaft, "auch: der: Brandenburgischen Ges 
schlechts - und: Haus+Verträge, von: selbst’ und so- 
fort anfällt:. so verweisen Wir' Unsere: Untertanen; 
Unsere Vasallen und Diener an desKönigs vom Preus+ 
sen Maiestät, äls ihren nunmehrigen einigen recht» 
mäsigen Laudes - und Lehen-Heırn, und ermahnen 
sie, denselben: in dieser Eigenschaft zu erkennen und 
zu verehren, demselben hinführo’ eirie unverbräch« 
liche Treue ‚und einen vollkammenen Gehlornsam zu 
erweisen und zu bezeigen, :und von. Sr, Königl. Ma 
iestät dagegen. Hald, an rs as: zu .ers 
warten... » . Zu > Bu 1 Te 
. Wir: trennen Ups von 2 Uiiliere geliebten: {mei 
thanen. nicht ohme das zähtlichste Gefühl der her- 
lichsten Dankbarkeit für\die Uns bewiesene Treue _ 
und ’Ergebenheit ; und wie ihre Wohlfarth und Glück- 
seligkeit. allezeit das vornehmste Augenmerk Unse- 
rer landesväterlichen Sergen und Bestrebungen ge- 
“wesen ist; so werden Wir auch i in Zukunft an dem 


beglückteis Zustande derselben, und an den Schiek- n 


salen dieser Lande allezeit wahren Antheil nehmen. 
acc und gegeben Bourdeaux den 2.De2. ı 791 » 
Alexander, M. z. Br. 
€. 5) 
v. Hardenberg. 

+ XAnsb. Intelligenzzeit. 1792. N. 6.) 

{auch einzeln gedruckt auf einen Foliobogen.) : 
76. 


116 arg "76.77 


bil LET: ae ee, oe DD": 
nat" Ä a a a : 
Daher, enchkakurch: die dem Wochen. 

blatt. zu». widerhohlteninalen' inserirt gewordenen 
Avertissemens, als auchidurch häufig ergangene Ver: 
ordnungen das Schlitteafahren der Kinder. mit klei- 
nen-Schlitten, verboten, solchem ‚Verbot jaber zum 
öftern und; auch dies Jahr, schon, zuwider gehandelt 
worden; ‚Als wird: hierdusch, ziv jiedermänns: ze/pect. 
Wissenschaft, und Nachachtsam :bekannf- gemacht; 
dals nicht nur dieienigen Kinder, so-sich: bes nun 
eintretendem Winter auf dem Schlittenfahren, oder 
auch.dem Schleifen, wodurch die grülste Gefahr, be+ 
sonders bei Nachtzeit, im den gangbarsten:iStralsen, 
in welchen sie dergleichen Schleifen, zur Ungebühr, 
anlegen; für die: Vorübergehenden zu besorgen ist, 
werden:betreten lassen, es sei nun bei: "Tag oder 
NWachiszeit, nachdrücklich und.ihrer Leibeskonstitu- 
zion:gemäs, gezüchtiget, sondenn auch.deren Eltern; 
die hierin nachsichtlich gegen ihre Kinder sind; zur 
Verantwortung und Bestrafung gezogen werden wür- 
den.' ba niananse, den 12 Dez. 1791. 
02 Regimine.L'Sen. ' 

(And Inteligenzeit. i 9m e a Aveftiss. = 


.% m. ne 
Bei gegenwärtiger Winterszeit und, sich ergeben 
könnenden Glatteis wird die schon in vorigen. Jah» 
ren öffentlich bekannt gemachte Verordnung, wegeh 
von den Inwöhnuern und Häufser- Besitzern vor ihren 
Häußsern auf die Stralse zu besorgen seienden Sand- 
und Aschenstreuens, hiermit abermals widerhohlet, 
und sich iener Befolgung um so gewisser versehen, 
als diese löbliche a zu Abwendung der ‚Ge- 
fahr 


2 
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_ fahr. und Sicherheit der Hausbesitzer und der Ihril 
gen selbst,abzielet, und ausserdem die Kontravenien- 
ten von den ‚Polizeidienern zur wohlverdienten Stra- 
fe angezeigt, und unfehlbar'angesehen werden müßs- 
ten.. Signat. Onolzbach, den ı2. Dezbr. 1791. 
> * Hochfürstl. Brandenburgl, Ober- und Hof- 

kastenamt, Stadtvogtei, Burgermeister 
ER | .....mmd,Rath.:, , 
(Ansb. Intelligenzzeit. 1791. N.50 Avertiss. 2.) 
oh, Nee. = 


78. | 
Ob zwar das unanständige Platzen und Schiesen 
in der Neuiahrs- Nacht sowohl in vorigen Zeiten, 
als besonders auch in der Ao. 1760. iv Druck,;ema- 
nirten Feuer- Ordnung pag. 8. allen Hof- Militair- 
Kanzlei-'und andern Personen:;in und, auser der Re- 
sidenz-Stadt, dann auf dem Land, bei unmachläs- 
siger Strafe von zehen Gulden verboten wor- 
den; So hat man doch bisher milsliebig. vernehmen 
müßsen,, dafs dieses Unwesen hierdurch nicht abzu- 
stellen gewesen. Da man nun zu Verhütung allerlei 
Unglücks, Feuersgefahr, Schreckens und anderer 
mehnn davon herrührenden Unordnungen, für nö- 
thig befunden, dieses "Verbot ‘anwiderum geschärf- 
ter zu erneuern; Als ergehet an alle Ober-und Am- 
ter hiermit der ernstliche Befehl, dermalen alsogleich 
bekannt zu machen dals | ug Er 

ı) derienige, welcher künftighin in dergleichen 

verbotenen Schiesen betreten wird, ‚ohne ‚An- 

„, sehen der’ Person, er sei wer er wolle, auf eine 
unbestimmte Zeit in das Zuchthaus nach 
Schwabach abgeliefert: werden solle; ‚Sollte, 

aber dessen ungeachtet.ein ‘und anderer, sich. 


P | nicht 
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nieht ibsöhrecken: ‚lassen, und einen Schuß 

‚wagen%-\dabei auch’ wider Vermuthen en 
heit zu entwischen finden; So wird *° 

‘ 2) demienigen, welcher einen dergleichen Freva 

-ler anzeigt, eine Belohnung von zehen 

MReichsthalern, die ihm alsbald 'von Herr- 

'" sthaftl:''Kassen mit Verschweigung seines Na- 

mens, abgereicht‘ werden‘ sollen, andarch ZUu- 
gesichert ' a RR 

3) hat ieder Häusbeätzer genau zu allen und 

seinen Mieth- und Zinnsbewohnern. wohl ein- 

zuschärfen, dals weder in dem Hause, noch 

zum Fenster oder sonst heraus geschossen wer- 

de, ausserdem, wenn der Thäter nicht auszu- 

 kundschaften stünde, man’sich an den Haus- 

' inhaber halten, 'und die: .. an diesem voll-, 

zielien würde. 

4) Ist auch dasSchiesen bei Fintiöhlung (der Bräu- 

- tein den Dörfern bei obengesetzter Stra- 

fe, aller Orten zu‘ unterlassen, uni stricte 
därob zu halten, je 
Es haben daher über gegenwärtige Verodbung 
sämmtliche Ämter dahier und auf dem Lande genau 
zu wachen‘'än der Neuishrs-Nacht gute Ansralten 
äller Orteti vorzukehren, dafs die allenfallsigen Über- 
treter unverzüglich arretirt und zur Bestrafung u un- 
_terthänigst angezeigt werden. 

Damit sich auch Niemand mit der Unwissenheit 
entschuldigen möge; So ist noch zum Überflufs die-- 
se Verordnung Acht Tage vor dem Neuen Jahre zur 
pünktlichen Nachgelebung iedesmal auf gewöhnliche 
Art iedermänniglich bekannt zu machen, und vor 
Schaden zu warnen. sSignatum unter hier vorge- 
drucktem Hochfürstl. Hof» und Regierungs - Raths- 
Ldsiegel, 'Önolzbach, den 5. Jan. 17 85. (£. Ss). 

Zur 


! 


er 
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en Zur Vorbeugung aller Kontrayenzionen und der 
Entschuldigung. der Unwissenheit wird damnach diese 


guädigste Verordnung in dem Versehen ‚widerhöhlt | 


bekannt gemacht, damit sich iederimann pünktlichst 
"hiernach achten und vor unausbleiblicher Strafe sich 
hüten könne. Onolzbach, den. 17. Dezi'1791. 


Hochfürstl. Brandenb. Ober und Hofkasten- | 
Amt, dann Stadtvogtei, Burgermeister 
und Rath. | 


(Ansb. Intelligenzzeit 1791. N. 51T. 2.) 
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Zur Erleichterung der Rentei bei Auswechslung 
der Belege, sind selbige von den Ämtern in folgen- 
der Ordnung zu designiren : 


I) Besoldungen 
2) Pensiones } in alphabetischer Ordnung. 


” 


3) Zinsen 
4) Auf Kurirung armer Personen, Unterstürzun« 
gen angehender Professlonisten, Unterstü« 
tzung armer Waisen, Begräbnis-Kosten- Bei- 
träge und Unterricht der "Hebammen, 
5) Auf Malefiz- und Inquisizions - Kosten, 
6) Auf den Stall. 
7) Auf den Chaussee und Brücken -Bau, 
- 8) Auf Gebäu und Flickwerk. 
9) Auf Baubegnadigungen. 
10) Auf Remissiones bei Viehfall ‚ Wetterschlägen, 
Handlöhner etc, 
11) Auf Befehl und Verehrung. 
ı2) Auf Räthe und Diener- Zehrung. 
13) Auf Husaren-Fourage, und 


Ai, | 14) 
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14) en 'an Kleinigkeiten, die unter keine, 
der obigen Rubriken gehören. 
. Baireut, den 30. Dez. 1791. 


ae, ee Aus Hochfürstl. Rentei. Ä 
... (Bair. Intelligenzzeit. 1791. N. 53.) 
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1. 


Königliches Patent u 


Wir Friederich Wilhelm, von 6: Gn. König | 
von Preußen etc. etc, 


Entbieten der Ritterschaft, den Lelienfäiten, 
Einsassen, Unterthanen Unserer beiden Fürstenthü- _ 
mer.des Burggraftliums Nürnberg’ ober- und unte= 
halb Gebirges, allen Militär- und Civil- Bedienten, 
Beamten, Magisträten der Städte in denselben, Un- 
sere Gnade und Unsern Gruls ‚ und fügen denselben 
zu wissen: Da der Dürchlauchtige Fürst und Herr, 
Herr Christian Friedrich Karl Alexander, Markgraf 
zu Brandenburg etc. Unser vielgeliebter Herr Vetter, 
die Entschlielsung aus eigenem Antriebe und nach . 
reillicher Ueberlegung gefasset, die mit Ruhm und 
Segen bisher geführte Regierung und Verwaltung der 
beiden Brandenburgischen Fürstenthümer in Fran- 
ken, Ausbach und Baireut, niederzulegen.. um 
Dero übrige Tage in sörgenfreier. und geschäftenlo= 
ser Ruhe az Stile zuzubringen: so sind dadurch 
diese. Lande und ihre Regierung Uns, ‚als nächsten 
Agnaten und wahren Landes- und Lehensfolger, ver= 
möge der Reichs- Lelien- Rechte. der Mitbelehn- 
schaft und der Brandenburgischen ‚Geschlechts- und 
Haus- Gesetze und Verträge sofort von selbst zuge= 
fallen, und Wir haben davon Besitz ‚nehmen lassen 
und die Regierung dieser Lande bereits ‚angetreten, 

Finsassen, Einwolinern, Unterthanen, zu, allen Mi- 
 Ktair- a Civil - Bedienten, Beamten, auch zu den 
Magisträten der Städte, gnädigst, sie werden von’ 
nun an, Uns für ihren einigen und rechtmälßsigen 
Landesfürsten und Landesherın. eıkennen und anse- 
s ‚ hen, 


» m 
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| hen, und einen ‚vollkommenen Gehorsam und eine 
unverbrüchliche Treue beweisen, Uns, sobald wir es 
erfordern werden; die gewölinliche Erbhuldigung lei- 
‚sten, wie solches eventualiter nach den Haus - Ge» 
setzen schon geschehen, überhaupt aber sich als ge= 
treue und gehorsame Unterthanen gegen Uns be- 
tragen. 
Dagegen ertheilen Wir ihrien die Versicherung, 
_ dafs wir ihnen mit Königl. und landesväterlicher Huld 
_ and-Gnade allezeit zugethan sein, ihnen allen Schutz 
und alle Beschirmung angedeihen lassen , sie bei ih- 
fen Rechten und wohlerworbenen Freiheiten kräf- 
tigst handhaben, ihrer Wohlfahrt und Glückseligkeit 
eine unermüdete landesväterliche Vorsorge widmen, 
und alle Bestrebungen anwenden werden, diesen 
Fürstenthümern Ruhe, und den möglichsten Grad 
der Aufnahme und des Wohlstandes zu verschaffen 
und zu erhalten. Wir lassen die feierliche und all- 
gemeine Landeshuldigung noch ausgesetzt sein, und 
vor der Hand es bei der Vereidung und Verpflich- 
tung der Landes-Kollegien; der Militär- und Civil- 
Dienerschaft, de Beate etc. bewenden. 
Übrigens behält es auch vorerst, und so lange 
Wir darunter eine Abänderung nicht verordnen, bei 
‘der bisherigen Behandlungs- und Verfahrungsart in 
Absicht aller Regierungsgeschäfte und Angelegenhei- 
ten, unter der Aufsicht und Leitung Unseres wirk- 
lichen Geheimen Staats- und Kriegs- - Ministers, Frei- 
herrn von’ Hardenberg sein gänzliches Verbleiben. 
Geschehen und gegeben in Unsrer Haupt- und Res 
sidenz-Stadt Berlin, den 5. Jan. 1792. 
- Friedrich‘ Wilhelm 
(LE) Finkenstein. Schulenbürg 
= (Ansb. Intelligenäzeit, 1792. N. 6.) 
- (auch eiüreln aufeitieri Folöbogen gedruckt.) 
A de | Ä . j - 3. 
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gi ist bei dem Ablauf. u RER Jahı 
res wahrgenommen worden, dafs. verschiedene, Äh: 
ter ‚schon: mit Schluße desselben die allenfalls mit den: 
Pensions +und Gnaden - Getreid-Empfängern his da-i 
hin sich zugeiragenen Verändemingen: zur Anzeigd 
gebracht. haben..;.Da sieh aber auch hierbei. nach 
dem: Laufe. des-abgeindesten. und nunmehr vom'1J 
Juni :bis.letsten Mai ‚bestimmten Etats- Jahr gerich« 
tet werden: muls ; So; siud in Zukunft:diese Anzeiges 
mit iedesmaligem | Ablaafe.des Mai+Monats. unfehl« 
bar..zw. erstatten, ‚und zwan in besonders ‚Beriehtem 
über ‚die. Pensions- und, Addizions«! Parkizipanten sos 
wohl jan (zeld. als Getreide, dann: über die (anaden» 
Getreid-Empfänger, mit ausdrücklicher Bemerkung 
des.Vor-und Zunamens;i des :bezagenen: Quarieı af 
Geld: oder:Getreide, und !des "Tages, an welchem sal« 
‚che. verstatben ,..oder. auf ändere ‚Airt..aus ‚den: Gew 
nusse getreten. Wie dann auch von denienigen Amts» 
‚Stellen, deren Berichte is@£haä mit Ende des letzt ver- 
wichenen Monats eingekommen, solche ‚gleichwohl 
zu Ende des nächsten Mai- Monats: zu. widerhohlen 
und. darin alle Veränderungen, welche sich. vom) 1. 
Jan. 1791 bis Ende gedachten Mai-Monats 1792 
allenfalls mit ‚einigen gedachten Personen zugetragen 
haben sollten, deutlich zı bemerken sind. Wonach | 
sioh gehorsamst. zu ‚achten. | Sigw.'simten Vordiuk-. 
kung ..des Hochfürst). „größern re 
_— denisau Jam3792. Hl... 

en a 1293, » 

. Da. die Tabaksimipostrechnungen: ebenfalls etats+ 


War e, | mäsig 
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mäsig, daher vom ı. Jan:‘1791 bis ule. Maii c. a, 
somit auf r7. Monate einzurichten und zu führen sind, 
auch auf die'alten pro 1791 ausgestellten Lizenzaet- 
tel, welche'bis dahin gültig verbleiben, annoch eis 
wei gr. auf ieden derselben bis ulz. Maü 179 2'nach-. 
bezahlt, "wuid’dahingegen: die neyen Zeitel :vom'T. 
‚ Junii:1792 wider‘ihren Anfang nehmen, und: ausge- 
. Sertiget werden sollen; so bleibt’ein solches’ sämmt- 
lichen. Kammerämtern, um: sich‘ sericte hiernach ‘ze 
richten, hierdurch unverkalten, init dem''Anhange 
jenen noch auf jeden Zettel ’nachzubezahlenden ei- 
"nen ggr. hebst den übrigen'# Kr. frk. an den Rech- 
mungsrat Vogel. einzusenden;: und-allezeit:mit Anfan- 
ge des: Monats Juni :das- gewöhnliche Verzeichnis 
derienigen Händler, auf welche die Lizenzzettel aus- 
gestellt: werden sollen, unter: Beilegung : der ‘alten 
Zettel mit’ uritertänigstem Berichte ad Cameram zu 
überreichen. "Wornach sich zu’ achten, Sign. "unter 
vorgedrucktemHöchfürstl. Ban ‚Baireut, 
_ 13. Januar 1792. 3: EST RER 
2 (L. 8) ar 
en Apiclreibie an: eimmiliche Tel 
.  Kammerämter. Ä 


(innen Sedrürk: « auf einen halben Foliobogen) ; 
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Es ist milsfällig:ru bemerken gewesen, dafs ver- 
schiedens Zunftriehter- Ämter-den ergangenen Ver- 
ordnungen zuwider unterlässen‘, die Handwerksta- 
bellen iährlich einzuisenden; --Wieinun die verdien- 
te difsfallige Ahndung hiermit ausdrücklich vorbe- 
halten wird; Also ergehet zugleich der Befehl an die 
gedachten Zunftrichter-Äiter, die Handwerkstabel- 
ion auf das verflossene Jahr nach dem vorgeschriebe- 

nen 
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nen Formular‘ gensu gefertigt, längstens bis zu Ende 
März A. ai. behörig einzubefördern oder-unfehlbar 
zu :gewärtigen ‚.dals zu. deren Abhohlung Expresse 
auf der nachlässigen Zunftrichter- Amter Kosten ab- 
gefertigt-und nachdrückliehe Animadversiönen ver- ' 
hängt werden. Iozssch ets. Sign, etc ‚Bairont, den Br 
A ie r 

‚Aus Hochfürstl. Rgierung, . 2 

Bi Ineligenze. 2791. N. 2 er 
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Aussug aus: dem bei Hochfürst. Polizei- „Depme r. 

zion.am 19. Jan.' 1792 abgehaltenen Pro- 
tokoll. 

L Obwohl, wie bereits unterm 18. Nov. 1790 *) 
bekannt gemacht worden, allen sowohl aus- als in- 
ländischen Landleuten unverwehrt sei, ausser den. 
Markt-Tagen bestellte Viktualien an ihre Kunden : 
zu bringen; so werde doch allen Landleuten wider- 
hohlt und bei Vermeidung der Konfiskaziomder 
Viktuäalien und scharfer Strafe verboten, an 
den Markt-'Tagen zu haufsiren, ehe und bevor 
sie auf dem Markte feilgehalten haben. 

‚I. Werde die immediate durchaus approbirte 
unterm 10 Det. 1779 an alle Landes, dann Amts- 
hauptmannschaften und Ober-Ämter ergangene Verr 
ordnung: 

dafs von allem aufstößig gewordenen Vieh s0- 
gleich bei der Behörde Anzeige zu machen sei’ 

- andurch erneuert, und allen Amtsstellen aufgegeben, 
solche nochmals gehörig zu publiziren und darüber 
Protocolla abzuhalten um bedürfenden Falls die Pu- 
blikazion doziren zu können; insbesondere hätten 
die in hiesiger Amtshauptmaunschaf gelegenen Äm- 
ter 
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ter'in G&mäßsheit'der unterm ı7. Okthr.: 1786 deßs- 
halb ergangenen Verordnung, die Unterthanen an- - 
zuweisen, im dergleichen Fällen’sogleich bei dem "hie- 
sigen Polizei- Kommissariat die "Anzeige zuw..machen 
und ohne Erlaubnis von krank BNEREN Wink” 
nichts zu verspeisen  - 12 Ä 
II. Auf unmittelbaren Befehl werde auf den 
zweckmäsigen‘PölizeisGründsätzen in Ansehung des 
Fleischverkaufs im Hause beharret, somit bleibe letz. 
ter nach wie vor, bei Vermeidung der in der Metz- 
ger- Ordnung festgesetzten: Strafen verboten, wes= 
wegen das Metzger- Handwerk mit seinem Gesuch 
vam:2 1, Nov.:v. J. ein für allemal abgewiesen er 
‚«(Bair; Intelligenzzeit, 7792. Ni 3 2 5 


Die bei Num. I. erwähnte Verordnung sicht i in 
“ der Bair, Intelligenzzeit. N, 47. von 17908, 186 
‚und heist; 

Auszug aus dem in der hiesigen Hochfiürstl. Polizeideputa» 

'  zion am 6.'Nov, 1790 abgehaltenen Protokolle‘ 

Il]. Soll: von'nun an alles Hausiren mit Viktualien 'ver- h 
boteg sein, kingegeu einem ieden inländischen sawohl;,: als. 
auswärtigen Landmannpe freistehen, bestelite. Viktualien'auser 
den Markttagen an seine Kunden zu bringen, sa wie es, 
keinem Hausvater verwehrt wird, seine Bedürfnisse nach 
"Gefallen auf dem Lande zu hohlen, iedoch hat er die grö- 
ste Ahndung zu gewarten, wenn er Viktualfenliöker vel 
sieht, oder selbst handelt, 

6, 


Auszug aus dem bei Hachfürstl: Polizei-Deputa- 
zion. am 26, Jan, 1792. EETIERER: Pro, 
tokoll. 

[. x) Sei noch diesen Nachmittag da ds Po- 

Me folgendes zu verkündigen ;. Alle hiesige 

Besitzer der in den Haupistiaßen beindlichen Häu- 


ser 
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ser, so wie alle dieienigen, welchen die Reinlichkeit 
an den öf'entlichen Plätzen;obliege, hätten morgen, 
Freitags dem 27: ‚dieses ' mit: Tages- Anbruch !das; auf 
gedachten ‚Haupsstralsan. ‚befindliche : Eis :aufhauen 
und neben den Gräben. auf Haufen 'briegen- zu las-; 
une bei Vermeidung'r:Rthlr. Strafe. :- x 
2)ıSobald diese .Schiee-:und Eis- Haufen auf 
EEE ‚des. hiesigen Stadtraths ‚vermöge Be-" 


. fehls vom.13.0kthr. 1789, welcher andurch widerr 


hohlt werde, aus der $tadt geschaft sein,; hätten. 
auch die:in den'engern Neben- Gälslein: befndliehen 
Einwohner:das noch vorhandene Eis anf Haufen ‚zu. 
bringen. er 

- 3)'Däncin den Höfen: und: vor den Häusern E = 


findlichen Sclinee. nebst dem Eis. hätten sämimtliche! 


Haus-Besitzer in-Gemäsheit: der Gesetze vom 23. Dez, 


2783 undı16. Febr. 1785, wenn. das: darays, entste-, = 


hende Gewässer nicht durch Kanäle abgeleitet: wer-, 
den kann, bei Vermeidung'3.Guld. ‚Strafe, 
aufzuräumen und bei -Viermeidung; 3.@.!Strafe; 
nicht anfrdie Seralsen und (sassen ‚sondern sogleich 


 aus.der Stadt:an diejenigen: Plätze, an! welche der 
‚ Stadtrath die Eishaufen bringen lasse, längstens bis 


Mittwoch den 1. Febr. auf cigine Katsmmhalienzn 
lassef, Ebenso seies . - 

.. 4) ‚mit dem von den Dächern geriyeh warden 
den oder. fallenden Schnee zu halten. . 

II. Habe.das Zeitungs-Komtojir der: willkürlichen 


"Ausätze der Getreide-Preise sich künftig zu enthal- 


ten, und die Auszüge aus den Markt-Registern von 
der Polizei-Deputazion au gewärtigen. 


A (Bair, Intelligenzzeit. 1792. N. 4) “) 


gr ir ef 'r 1: . 
. Dil bei: gegenwärtig: erfolgter Regierungsverän-. 
Re bei derKönigl. LEEREN, dahier schleu- 


nigst zu wissen nötig ist" | 
ı) ob'und was für nerkeräß, Wappen an 


: dere :Schilder ‘in eines ieden Amts - Bezirk an :den 


Wohnungen” der :nunmehrigen Königl. Ober- oder 
Unterbeaniten;; Zolleinnehmer oder‘ m. Br 
cialiim befindlich? _ > - i 
{ =) ob und was für dergt; REN Wappen an 
den Anits- duler Landesgränzen,. dann.'an. welchen 
Orten, ingleichen 
$) wie viele mit dem brandenb. FRONT PN 
sehene'Zolltafeln existiren, ‚und wo solche errichtet 
sind? als ist’ dieses auf vorhergegangene allenfalls 
ötig findende Kommunikazion mit den übrigen hier- 
_ von genaue Wissenschaft haben künnenden. Behör- 
den schleunigst und zwar specifice anzuzeigen, dann 
überall’dabei deutlich zu bemerken 
a) ob das ganze markgräf:: Wappen oder nur der ° 
rote’Adler auf der bemerkten Tafel. oder Säule 
ersichtlich? | 

5) welche Über- oder Insehrift eine 'iede dieser 
Tafeln oder Zollsäulen habe? 

"ey ’ob güästionirte Tafeln oder Säulen noch in 
vollkommenem, dauerhaften Stande, oder bus- 
wierig, und ohnehin bald mit neuen auszuwech- 
seln sind? In welchem letzten Falle 

:d)'sofort über das dazu erforderliche Holz und 
die Kosten der Bearbeitung und Aufrichtung, 

‚ iedach exclusive der Mahlerei, grundhaltende 
Änschläge mit beizufügen sind, ferner 
e) ob in dortiger Gegend Mahler vorhanden, wel- 
che die nunmehr erforderlichen Königl. Wap- 
' pen 
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' pen tlichtig, and: anständig zu -mahlenim Stande 
sind, und wie viel von solchen für das ganze: 

Königl. ‚Wäppen;,- dann wie viel für den Blosen 
‚schwarzen Adler auf Holz oder:Blech ei in- 
Oel zu mahlen verlangt werde? 


Dafern inun-auser vorherbemerkten OR Gi. . 


und "olitafeln . auch noch andere ähnliche Zeichen 
et. auf dem Freisch-Jagd- oder Zehendgrenzen an- 
zutreffen wären; so sind solche ebenfalls specifice 
mit anzuzeigen; und deren’ Beschaffenheit: deutlich 
zu beschreiben; ::Baireut, deit:30. Jan,:1794. 
13..0,6 zen ine Kamm‘ en; 

-ı Ausschreiben: !; ' 

- +  Silieinzehn: gedreht ee ‘einen halbesı Folio- | 


Ph 
\ : 1aBogen.): » - army 
‘ ? g 82 
“is Dur) katı'Y 


Pe 7 
Jia »3& * 


Von Got. Gn. Friedrich Wilhelm, König von 
. Preussen etc.» 

Liebe Getreue! Naglıdem Wir; ibesage da Pre | 
fentlich bekannt gemachten Patente, die Regierung‘ 
der Uns angefallenen‘ beiden‘ fränkischen Fürsten 
thümer, Ansbach und Baireut, «bereits. angetreten 
haben, und Unsere sämmtliche Civil- und Militair- 
Dienerschaft in Pflichten nehmen lassen , zugleich 
auch eine Abänderung der bisherigen Form der Be- 
richts-Erstattungen an Unsere Landes-Kollegien, un- 
term 28sten dieses anbefohlen haben; 

Als habt: ihr eure hinkünftig zu erstättende Be 
richte:und, Anzeigen an Unser Künigl. Landschafts- 
Raths-Kollegium dahier, von.ietzt an nach’dem an- 
liegenden Schema einzurichten, auch eure allenfalls 
in-Händen habenden mit dem Marggräflichen Wap- 
pen versehenen Insiegel, in so fern solche vormals 


auf 


f 
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auf Kosten, Se Landschaft FERN ae 
. zur schleunigen: Umfertigung.. sofort 'einzuschicken, 
und euch immittelst eurer Privat-Siagel_ auch bei 
Dienst - Expedizienen zu: en a ee. 31. _ 
Jan. a: a % 

»Königl. Proud, 5, Landschte-Bat-Kollegu: 
A s. 748 


re Alb 13::18 


Kr. ee eh: Ge LESER Ja Bee, 
ip Sach, welchem:alle.an: das Kilnich Poumusische 
‚bandschafis-Rath»Kallegium zyusBäiraut, vom 
den dorthin,.zu berichten bahienden Stellen 
zu erstattende Anzeigen und Berichte, in Ab- 
. -..'„sickt-Auf die Form undKurialien, küpftig ein- 
gerichtet werden sollen: 
'Gleich zu Anfang wird oben: 
linker Hand das Summarium 
„ oder der kurze Inhalt des’zu er- an 
stattenden Berichts. gesetzudenn. u tat mod 
neben aber die gewöhnliche An- un..." 
rede.;',Aller- :Durchlanehtige” 0.2 il 
ster-ete,, gänzlich weggelassen.» - uni c. 
und: sofört der: zn ‚selbst, _-;.; Tanrg 
.. angefangen: Kirk De nn 


Zu Königl. Maiestät solf ich uf däs’in oben 
| bemerkter Angelegenheit an mich’ 'erlassene 

Landschafts- Dekret zur gay 2 u: 3 
zeige bringen et, . oe 


.  Beina Schlufs bleiben R 13 Kusialien: Es 
.Gnaden - Empfehlungen. gänzlich weg’ und wird: 
 blofs Wohnort, Datums und Jahrzabl_ 
e. gr. Baireut, den. 317. Jan. 1792. denay | 
die. Benennung; der ser greng 
Stelle gesetzt. 


Auisehieiben, 


a 


A > 
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e. gr. Königl. Preusss Landes- Amts- Haupt- FE 


„ Paninjchaft oder Ober- Amt N. N. 

‚Festungs- Kommandantenschaft, 

- » Ober-Kriegs-Kommissariat N.N. 

:& 0 Ausschuls-Kommandanitenschaft 

«a ' Kasten’ Amt- Steuer- oder Accis+ 

“Einnahme N.N, : 

did hierauf der eigene Name des berichtenden. | 
ee den Städten aber heilt es bloß, 
Bürgermeister und Rath. 

Äußserlich wird auf dem Sauren durchgängig 
die Addresse gesetzt: 


An das Königl. "Preuss. Landschafts- Raths- 
Kollegium 


.> 


zu 
Baireut. 


(einzeln auf zwei halben Poliobogen gedruckt) 


Nachdem bei der Königl. Preuss. Kammer der 
Entschluss gefasset worden, dafs den Untertanen 
“und Lehnleuten in Fällen, wo zurückgebliebene 
_ Lehngelder, Nachsteuern u.s.w. nachgehohlt werden, 
“die Verzugszinsen , bis‘duf weitere Verordnug, nicht 
"höher, als mit vier von Hundert, berechnet werden 
sollen; als bleibt ein solches-der künftigen Nach- 
acht wegen, ‚ sämmtlichen Amtsstellen hiermit unver- 
borgen. Baireut, den'ı. „Febr. 1792 | 


Königl. Preus, ‚Kammer. . : eh 
Ausschreiben. | | 


(einzeln gedruckt ar ein halben Fliobögen) 


j; 
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Von G {et Wir Friedrich. Wilhelm, König von 
.‘Preulsen u. s.:w.. . ;., 
'Es. ist zu wissen'nöthig, wlehs Anwartschaften 
und: Versicherungsdekrete. auf- Dienststellen, Gna- 
denerweisungen u.s.w. unter den vorigen Regierungen 
ertheilt worden. In.dieser Absicht,. und um auch 
die Veranlassungen zu. Ertheilung derselben -Leur- 
theilen zu können, befehlen Wir daher, daß alle 
dergleichen Dekrete bis ‚Ende nächstkünftigen Mo- 
nats im Original: eingesendet werden en worauf 
Wir Ühsers ‚nähere Entschlielsung bekannt machen 
werden. Alle in dem’ bestimmten Termine nicht 
einkommende Versicherungsdekrete werden im Vor- 
aus für erloschen erklärt... Wornach sich zu achten 
ist. Ansbach, den 4. Febr. 179:. 
Auf Sr. Königl. Maiestät’ llergaädigsten 
| Spezialbefehl _ 
v. Hardenberg. 
(Ansb, Intelligenzzeit 1791. N. 6. 
(ms. N. 12, $.136) 


! 


| u. 
| Von G. ‚Gy. Friedrich Wilhelm, König von 


Preufseu u. s.w..u.8.w. 
 Anliegende Anardnung wegen der ‚Sollizitanten | 

‚ habt. Ihr allenihalben hinlänglich bekannt zu Ma= 
chen, auch Euch selbst nach dem Inhalt dersel- 
ben genau zu aclıten, Ansbach, den ö.Feb. 1792. 
Auf Sr. Königl. Maiestät allergnädigsten Spezialbefehl. 

v Hardenberg. 

An die sämtlichen: Kollegien , Balleien,.. 
Lands-undAmitshauptmanuschaften,Ober- 
und 


. 1792. a. FR ; 


Ämter der beiden Maar! Für, TR In. 

stenthümer in Franken. 7 
So gern ich die Pflicht erfülle, einem RR der 
mir persönlich etwas vorzustellen wünscht, wes Stan- 
des er sei, Gehör zu geben, so nothwendig is es we- 
gen meiner übrigen Geschäfte, darunter eine. gewisse 
Ordnung einzuführen. ‚Jch will daher zwei‘ Tage 
in der Woche, Mittwoch undSonnabend und 
‚zwar die Stunden von 2 bis 4 Uhr Nachmittags dazu - 
bestimmen ‚ ich sei in Ansbach-oder Baireut, dabei 
versteht es sich von selbst: . dafs ‚dieienigen, welche 
‘mir eilige und keinen Aufschub leidende Dienstsa- 
‚chen vorzutragen haben, mich auch an andern Ta- 
‚gen und zu ieder Stunde sprechen können, alle übri- 
ge aber werden sich aniene Zeit zu halten, haben. 
Da auch sehr häufig bemerkt ist, dal bei den ein- 
kommenden Bittschriften,, diejenigen Stellen, dahin 
die Angelegenheiten gehören, als die Königlichen 
Regierungen und Kammern und «las Königl. Land- 
schafts-Kollegium zu Baireut u, s. w. ia zuweilen selbst 
die Ämter übergangen worden sind; so werden die 
Bittsteller erinnert, ihr Anliegen allemz} zuerst an 
die Behörde zu bringen, und nur dann erst sich an 
"mich zu wenden, wenn sie, über diese sich beschwe= 
ren zu können, geg Kaaders und erweißliche Ursa. 
chen haben, , oder in solchen Fällen, die vor keines 
‚der len Kollegien, oder die ihnen untergeord- 
neten Ämier gehören, Vorzüglich aber sind in Ju 
stizsachen die Gerichte nicht vorbeizugehen, und ei- 
gentliche on gar nicht an mich zu bringen, 
da zu deren Entscheidungen die Ober- und Ünter- 
‚riehter verpflichtet und angesetzt. sind ‚‚und.ich kei- 
‚.meswegs befugt bin, mich in die Entscheidung der 
‚Rechtsstreitigkeiten selbst, zu mengen. Bei:Klagen 
über baren oder 1 rrögerte Justiz, oder bei 
BR Be. 
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Beschwerden über Dienst und’ Hichtwidriges Ver 
‚fahren der Richter allein, kann meine Fürsorge ein-. 
treten, dals‘der Gang’ der Justiz beschletinigt, und 
dergleichen Verfähren untersucht und’geahridet wer- 
‘de. 'Jederriann hat solche Klagen aber gehörig zu 
bescheinigen; und sich zu hüten, solche nicht leicht 
sinnig oder dar wider die Wahrheit anzubringen. _ 
- Den sämtlichen Kollegien und Obrigkeiten ist 
widerhohlt eingeschörft worden, einen ieden; der 
‚etwas vorzustelleti oder zu bitcen hat, willig und hin« 
länglich zu hören, wobei die Unterobrigkeiten 'in- 
‚sonderheit iedesmal ein Protokoll unentgeldlich 
zu fassen, und sogleich ex Officio an die höhern 
Behörden, oder nach der Sachen Beschaffenheit an 
mich mit ihrem’ gutachtlichen Berichte einzusenden 
haben. Auch können sich die entfernten Sollizitan- 
ten den kostbaren Weg an den Ort meines Aulents 
halts sparen, wenn sie mir ihre Bittschriften gerade- 
zu senden, da sie sodann iederzeit, so bald als im- 
mer möglich, beschieden werden sollen. Ansbach, 
me Febr. 1792. | 
Königl. Preus. wirklicher ee Staats- - 

Kriegs- und Kabinets- auch dirigirender 

Minister 
| C.A.v. Hardenberg. 
(Ansb. Intelligenzzeit. 1795. N. 6: 
(einzeln gedruckt, ferner in der Baireut, Intelligenz- 
zeit. 1798. N. 5.) | ” 


Wir Anden nach einem von Uns untern 4. die- 
ses an Unsere Regierung ausgeflössenem Spezial-Be- 
fehl, zu wissen nöthig, welciie Anwartschaften und 


Versicherungs -Dikrete Auf Dizası-Stallec, Gnaden- 
—- Em 
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Erweisungen u.s.w. unter der vorigen Regierung em 
'theilt worden. In dieser’Absicht, und um auch die 

Veranlassungen zu Ertheilung derselben beurtheilen 
zu können, befehlen Wir daher, dals alle derglei- 
chen Dekrete bis Ende nächstkünftigen Monats ir 
originali eingesendet werden sollen, worauf Wir Un 
sere nähere Entschlielsung bekannt machen werden. 
Alle in dem bestimmten Termine nicht einkommen- 
‘ de Versicherungs- Dekrete werden in voraus für ver- ' 

loschen erklärt. Wornach sich zu achten ist, Bas 

reut, den 7. Febr. 1:92. j 


 Königl. Preuss. Regierung. 


(Bair, Intelligenzzeit, 1792. N. 6.) 
(ms. N. 10. $: 1734) 


“12, 
Gleichwie die Ämtlichen Zuchthaus- Tax-Gelder- 
Berechnungen nun bis Ende Mai fortlaufen; Also wol- 


len Wir es ndh mit den von den Ämtern alliährlich 


zufertigenden Tabellen über die in ihrem Aınte ereig- 
neten Schwängerungs - Fälle gehalten wilsen, und ha- 
ben demnach sämmtliche Amts-Stellen diese Tabel- 
len sowohl: für das vergangene Jahr, bis Ende Mai 
ai, curr. fortzuführen, als auch künftig nach dem 
vorgeschriebenen Etats-Jahr vom ıten Juni bis letz- 
ten Mai ai. fus. zu fertigen und bei Vermeidung der 
unterm 23. Juni 1786 gedrohten 20 Thaler Stra- 
fe, binnen 14 Tagen nach Verlauf des Etats - Jahre 
| einzusenden. Baireut, den 8. Febr. 1792. 


Könjgl, Preuss. Regierung, 
\ (Bair. Intelligemzeit. 1792. N. 7.) 


z io 77 
» 
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IA, 
Von G- Gn. Friedrich Wilhelm, König von 
2 Preussen etc. 

Da sioh der Fall sehr oft ereignet, dals. die von 
den Ünterthanen Uns unmittelbar eingereichten Bitt- 
schriften, weil selbige nicht vor Uns gehören, .blos 
mit einem kurzen Dekret auf der Rückseite, worin 
Wir sie an die wahre Behörde verweisen, zurück- 
.. gegeben werden müssen; so verordnen Wir hiermit 

“ an Unsere sämmtlichen Landesstellen und Kollegien, 
auch sonstige Behörden, dals sie diese, wenn gleich 
nicht an sie gerichtete, Bittschriften gleichwohl an- 
nehmen, und darauf das Erforderliche nach den Um- 
ständen verfügen sollen, damit die Unterthanen nicht _ 

_ genöthiget sind, sich andere Bittschrilten verlerti- _ 
' gen zu lassen, und sich mithin neue Kosten zu ma- 
chen. Ansbäch, den ıo. Febr. 1792. 

Ze Auf Sr. Königl. Maiestät allergnädigsten 

RUE Befehl 
Hardenberr. 
(Bair. Intelligensseit, 1792. N. 7.) 
(Ausb. Intelligenzzeit. 1792. N: 7.) 
x - | 


i I 5. 
Obschon in den, wegen der neuen etatsmälsigen 
Rechnungs-Eiwrichtung ergangenen verschiedenen 
tastruktiv-und, andern allgemeinen Ausschreiben und 
Verordnungen, gesammten Äsntern und Einnahmen 
so gnädigst als ernsslich aubefohlen worden, "deren 
aufhabendes Rechnungs- und Kassen- Wesen nicht 
nur in derworgeschriebenen pünktlichsten Ordnung 
iederzeit zu führen, sopderm auch solches auf alle 
nur mögliche Weise zu beschleunigen, damit das- 
Ä selbe 
®. 
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selbe nirgends gestecket, oder Auffenthalt darin ver 
ursachet, sondern vielmehr das ganze Jähr hindurch, 
in seinem ordentlichen förderlichen Gange erhalten, 
und so präpariret werde, dals mit Ablauf eines ie- 
den Etats-Jahrs, ohne ahdachnhe Schwierigkeiten 
und Behinderungen die Haupt- Abschlülse sowohl bei 
den Ämtern, als auch bei dei Rentei und Kornschrei- 
berei schleunig hergestellet, ein Ganzes gemachet 
und an die höchste Behörde eingesendet werden 
können; so ist de nnoch, wider Erwarten ‚ bisher 
inilsfällig wahrzunehmen gewesen, dals die Ämter 
und Einnalimen ihrer defsfallfsigen unterthänigsten | 
Obliegenheit nicht in allen Stücken mit der pflicht- 
schuldigen Aktivität‘ nachgekommen, besonders aber 
unter andern darin sich sehr säumig erwiesen, dafs 
sie die Rechnungs- Belege und Quittungen über die 
statt und für die Rentei zu leisten habenden Zahlun- 
gen, nicht zur gehörigen Zeit an dieselbe, zur Aus-, 
wechslung einschicken, dadurch aber veranlassen, dafs 
die von der Rentei' allmonatlich gefertigt werdenden 
Kassen- Abschlülse nicht vollständig gemacht werden 
können. 
Damit nun diesen und andern Zögerungen ver-. 
anlassenden Inkonvenienzien gesteuert, dagegen aber 
das Rentei- und’ Ämter- Rechnungs- Wesen, den al- 
lerhöchsten Befehlen gemäls möglichstermafsen be- 
. fördert werde; So wird hiermit widerhohlt auf das 
nachdr hicklichste verordnet und befohlen, dafs | 
ı) alle an die Ämter und. Einnahmen dekretirt 
werdende und durch die Rentei- Verrechnung laus. 
fende Zahlungen, e, gr. Remisse an Bau-Wetterschä- 
den- Viehfall.- Handlohns- Nachsteuer- und allen ° 
übrigen temporellen Begnadigungen, wie solche Na- 
men aa nicht minder alle von der Königl. Kam- 
mer dekretirta MEN und Inquisizions-Kosten, so- 
| — gleich 


.. 
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gleich an die Behörden bezahlet und, uno actu noch 
in dem nänılichen Monate, in welchem die Kemißs- 
und Zahlungs- Dekrete bei den Ämtern einlangen, 
bei Vermeidung einer unnachbleiblichen Strafe 
von 1 G.frkl. zur Rentei zur Auswechlselung und 
förmlichen Ausgab-Verrechnung eingesendet werden 
sollen, damit selbige auf dem monatlichen Rentei- 
Abschlusse erscheinen können, | 

'2) Alle sonstige im Laufe des Jahrs vorfallende, 


der Karnmer- Justifikatur unterworfene, und durch 


die Rentei-Verr echnung laufende Ausaben müssen, 
sobald die Justificata an die Ämter und Einnahmen 
zurückgelanget sind, in. continenti, ohne den min- 
desten Aufenthalt, und, bei Vermeidung der obigen 
Strafea ı G. Erkl. quittirt zur Rentei eingesendet, 
und damit nicht bis zur förmlichen Rentei- Auf- und 
Abrechnung, Anstand’genommen werden, 

3) Die bereits iustifizirten Chaussee- und Brü- 


‚cken- Bau ingleichen die ordinairen Bau-und Repa- 


ratur- Kosten- Berechnungen und Designazionen, 
sind sogleich, nach Einlangung dieses, an die Rentei 
zur Auswechselung, gegen Rentei- Ouiitungen. ein- 
zusenden, dieienigen Berechnungen über dergleichen 
Kosten aber, so noch nieht gefertiget, dem General- 
Ausschreiben vom 13. Aug. pr. anni *) gemäß, bis 
den 15, Apr., wann es nicht eher möglich sein sollte 
zur Justifikatur einzubefördern und nach erfolgter 
Justifikatur gleich zur Rentei einzuschicken. 

4) Alle Quittungen über die- von den Ämtern 


und Einnahmen , statt der Rentei bezahlt werdende 


Interessen von Passiv- Kapitalien, "Kauzionen und 
Depositis , ingleichen über die bleibenden Besoldun- 
gen der Diener, werden mit Ende des Monats April, 


‚oder längstens im Anfang des Monats Mai von heuer 
an und künftighin, .die Quittungen über die Pensio- 


nen 


% 


"ig 
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zien und Gnaden: Gehalte en in der Mitte des. 


Monats Mai, alles sub Designatione, an die Rentei, 


abermals bei Vermeidung der En, Stra- 


fe, eingeliefert; Wober sich 


5) von selbst verstehet , und genau. zu 'beoh- 


achten ist, daß alle vorstähende Rentei- Rechnungs- 
Belege, und wenn es auch ein einziges wäre, beson- 
ders, keineswegs aber mit den baaren Geld - Liefe- 


rungen eingesendet werden 'müssen, noch weniger, 


wie es zeither mehrmals gäschehen, in den Liefer». 
Scheinen, oder Sorten - Zetteln, statt baaren Gel- 


des, in Ansatz gebracht werden dürfen. Da 

6) der Etats-Rechnungs-Termin dermalen auf 
eine solche Zeit verleget ist, wo alle Getreid- und 
Geld- Revenüen gar füglich, ohne besondern: Zwang, 
berichtiget und exigirt werden.können ;So wird hier- 
mit verordnet und festgesetzet, dafs. ‚kein einziger 
Kurrent-Rest statuiret und in Liquidazion angenom- 
men, sich auch hierbei zu der Pflicht- Obliegenheit 
der auf Rechnung sitzenden. Offcialiun versehen 
wird, dafs sie die hier und da noch haftenden vor- 
jährigen Reste, Bestände und Liquidazions- Posten 
möglichstermafsen beizutreiben und gangbar zu ma- 
chen sich äufserst beeifern werden, indem ihnen am 
meisten mit daran gelegen sein muls, dafs derglei- 
chen Reste weggeschaffet, und, die Rechnungen P* 
riliziret werden. 


7) Sind bisher die Geld- und Natural. Quartals- | 


Extrakte;. oder Abschlüfße von den mehresten Äm- 
tern nicht i in der, in dem instruktivischen Ausschrei- 
ben vom $. Nav. 1790. 9. 4. et 5 “7) vorgeschriebe- 
nen Zeit eingekommen, daher solches künftighin 
pünktlicher zu betrachten und sich nicht der, im 


Kontravenzions- Falle daraufgesetzten Strafe zu ex- - 


Bun ist., 


8) 


| 
% 
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. 8) Ist zwar in dem erst allegirten General- Aus- 
schreiben $. 6. aus der dort beigefügten, Ursache der 
grosen und weitläufigen Ämtern, nachgelassen, aus- 
ser dem dten Quartals- Extrakte, noch eineu Schluls- - 
Extrakt und’ re/p. Bilance nachfertigen zu ‚dürfen ; 
weil aber bei dem veränderten und weiter hinausge- 
 ‚seizten Rechnungs- Termine, schön gedachtermas- 
men alle Geld- und Getreid- Revenüen gar füglich, 
eingebracht- und das am ı5. Mar mit allen übrigen. 
Rechnungs-Büchern abgeschlossen werden müssende 
Rechnungs - Manual ergänzet und vervollständiget 
werden kann und mufs; $o muls in Gemäßsheit des, 
Ausschreibens vom 15. Aug. praet, anni $. 4. der 4te 
‚Quartals Extrakt, oder Abschlufs, so. gefertigt er-., 
scheinen, dafs solcher mit der abzulegenden Amts- ' 
Rechnung durchaus harmoniret, auch die Revenüen 
Bilance in sich enthält, somit bei der Rentei, bei 
Fertigung des General- Abschlusses, zuverlässiger und 
‚sicherer Gebrauch davon gemachet werden kann, 
Und wie es KR AENEER 

9) bei den, wegen Einsendung der Amts-Rech-. 
nüngen, in dem Ausschreiben vom ı5. Aug. praet. 


‚ . @nni bestimmten Terminen das unabänderliche Be- 


wenden hat: also sind auch solche bei ‚Vermeidung. 
der im Entstehung-Falle darauf gesetzten eh rich-. 

tig und ordentlich einzuhalten, und werden zu sol- 
chem Ende die Ämter angewiesen, dafür Sorge zu 
tragen, dals sie sich die Requisita zur. Abrechnung 
mit der Rentei, dann zu ihren Amts- Rechnungen, 


. in tempaore verschaffen, ‚um zu gehöriger Zeit mit. 


der Rentei Abrechnung pflegen, und sofort die vor- 
geschriebenen Termine mit Einsendung der Amts- 
Rechnungen einhalten zu können. And dafern al- 
' lenfalls und wider Verhoffen die Ämter, an Ueber- 
kommung der Rechnungs- Requisitorum entweder - 

2er von 
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von der Revision, oder einem ahdern Departemens 
behindert werden sollten; so muls solches unverzüg- 


lich, bei der Königl. Kanimer, zu Vorkehrung schleu- 


niger Rermmedur, mittelst unterthänigsten Berichts 
‚angezeigt werden, wogegen aber in dem Falle, wenn 
die Anter diese Anzeigen umeerlassen und ihre Rech 
nungs Termine nicht 1einhalten, auf die BeHinde:. 
zung, wenn auch solche wirklich vorhanden gewe- 
sen, keine Rücksicht genommen, sondern die Stra» 
fe, ohne Rückfrage, von - säumigen Beamten be» 
hauptet werden wird, s 

Nach vorstehendem allen, haben sich dtnn 
-sämmtliche auf Rechnung sitzende Bearite und'Ein- 
nehmer s£ricte zu reguliren, und vor Sehaden, Nach, 
theil und schwerer Verantwortung zu hüten. Euren 
den ı0. Februar 1792. Ä 

Königl. Preussische Kammer: 
(einzeln gedruckt auf einen Foliobogen.) 


») Es sind zwar sämmtliche Aemter und partikular-Ein« 
nahmen des obergebirgischen Fürstenthums, in Ansehung 
des neuen etatsmäsigen Finanz - und Rechnungs- Wesens, 
durch das im Druck emanirte umständliche Ausschreiben- . 
vom 8. Nov, gr. an. (+) und dessen Beilagen sowohl, als 
die darauf erfolgten Verfügungeu genüglich instruiret und 
belehret worden. Nachdem aber durch die zufertigende 5 
monatliche Stück- Rechnung vom r. Jan. bis letzten Mai; ha, 
sich der Rechnungs- Termin .dergestalt verändert, dafs. das 
"Etats-Jahr mit dem ,ı, Juni seinen. Anfang nimmt, und 
sich mit dem letzten zu. des künftigen Jahrs schliefset, 
somit 

a) vom ı. Juni bis ult, August das erste- 

b) vom 1. Septbr. bis uli. Novembr. das zweite. 

.. €) vom 1. Dezbr. bis ult Febr. das. dritte- nnd 
d) vom ı. März bis ulf. Mai das vierte Quartal des 
Etats-Jahrs ausmachet, und hiernach die Geld- und Natu, 
sal- Quartals- Extrakte einzurichten und zu fertigen sind; 


| ie 
ah, die gleich Pe Verordnung) bezeichnet, S.14 
Y 


® 
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Als’ ist erforderlich, die Aemter in ein und andern Punk. 
ten, ihres Verhalteng halber, darauf näher zu instraifen: 
Es. wird also hiermit verordnet, dafs _ 

l. Das obenangezogene instruktivische Ausschreiben vom 
.8. Novemb. pr. ai. in seiner. vollen Kraft und Wirkung 
verbleiben und fernerhin sich in so weit pünktlich darnach 
geachtet werden. solle, so weit in gegenwärtiger Verord. 
Hung wegen des veränderten Rechnungs. Termins nicht da. 
von abgegangen. und ein anderes zu befolgen verfüget wird. 

I. Ist durch eine spezial- Verordnung vom 8, curr. mens. 
den Aemtern nachgelassen worden, auf das ıte und 2te 

Quartal, nämlich 4 ı. Juni bis ul. Novembr., iedoch le. 
diglich für diefsmal und ohne Konsequenz auf die Zukunft 
aur einen: Extrakt oder Rechnungs-Abschlufs zu fertigen 
und einzusenden: In diesen Extrakten müfsen aber nicht . 
nur die ı7goten Geld- und Natural-Bestände, wohl ver- 
standen, was davon nicht in die 5 monatliche Stück-Rech- | 
sung übergelaufen, und in solcher Gebrauch gemachet wor- 
den, sondern auch die in der erstgedachten Stück - Rech- 
nung allenfalls ausfallenden Geld- und Natural- aktiv. und 
passiv.Bestände sub. Titulo: Schuld nächster Rechnung, in 
Ansatz gebracht, gleieh solche auch in die neue Etats-Rech- 
mung vom I, Juni hui, bis ulf. Maii RL ai, übergetragen 
werden. 

II. Sollen alle Rechnungs- Bücher und was dazu gehö- 
‚ vet, mit den 15. Mai ieden Jahrs geschlossen, und.das, 
was in diesem Monate weiter anfället, in die, künftige Etats- , 
Jahres. Rechnung übergetragen werden; | 

Hlil. Da durch den verlegten Rechnungs- Termin die 
ehemaligen Anstände und Schwürigkeiten, wegen der Ab. 
lieferung, dann des Austrusches der Getreide und andern 
Naturalien, ingleichen des räthlichen Verkaufs derselben, 
cessiren, folglich bis zum Monat Mai diefsfalls alles arran- 
giret und in Ordnung gebracht werden kann, so sollen die 
4ten Geld- und Natural- Quartals- Extrakte so ‚vervollstän- . 
diget werden, dafs solche, nach Maasgabe der Rechnungs- 
Bücher und deren Requisiten, die ganzen Einnahmen und 
Ausgaben, auch die vorgeschriebene Schlufs - Bilance zuyer- 
läfsig in sich enthalten, folglich die besondere Fertigung 
der letztern gar füglich unterbleiben kann: wo hiernächst 
sothane Quartals-Extrakte von grosen und wichtigen Aem« 
tern längstens bis .den ı5, Juni, von den übrigen Aemtern 

/ aber 


’ 
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aber den 8. bis Ioten Juni. ganz Saga eingesendet wer. 
den müssen. 

V. Die Quittungen Auf das zuise Etats. ‚Jahr, vom I» 
Juni bis ult. Mai, und zwar: 

-a) über die, statt der Rentei auf deren Anordnung von 
den Aemtern bezahlt werdenden Ge!d- Besoldungen, Pen- | 
sionen, Interessen - dann u 

-b) über die statt der Kornschreiberei,. nach Maasgabe 
der, von dieser den Aemtern zukommenden Verzeichnisse, 
abgegeben werdenden Besoldungs- Pensions- und Gnaden; 
Getreide, etc. werden längstens mit dem 15. Mai ieden 
Jahrs, sub Designatiene zur vespect. Rentei und Kornschrei- 
berei zur Auswechslung gegen Rentei-Quittungen, eingesen- 
det, dann in der Designazion über beregte Natural- Abga- 
ben die Fiüchte in das Baireuter Gemäfs resolviret, und 
die Geld- Beträge‘ bei jeder Sorte nach dem Kammer- ai 
ausgeworfen und beigesetzet. 

VI. Die Chaussee- und Brücken- Bau- ingleichen äh 
Haus - Bau- und Reparatur- Kosten - Berechnungen ‚und De- 
signazionen, sollen mit dem 15. April des lautenden Etats; 


9 


 Jahrs geschlossen, und sogleich ad revidendum et iustih- 


candum eingesendet, dann dieienigen wenigen Kosten , die 
in den “folgenden 15 Monaten, nämlich bis Ende Mai er- 
gehen, von den in die folgende Eta®s- Jahrs-Rechnung über- 
laufenden Walburgis- und andern vom 15. Mai an einge " 
henden übrigen Gefällen bestritten- dann in die erstgedach. 
te Rechnung vorgeschriebenermasen gebracht und Yertech- 
net werden. 

VII. Zoll- und Fleisch - Aufschlags- ingleichen Aeusike 
Gelds-Register von den unverpachteten Barrieren werden 
wie bisher quartaliter, die auf das 4te Quartal aber, bis 
den ı5. Mai, weil an diesem Tage alle Rechnungs - Bücher 
geschlossen werden mlfsen, dann die Umgelds - Tabaks. Im- 


post-Rechnungen und alle übrige auf das ganze Jahr lau. 


fende ' HJustifcanda , mit: dem Schlufs des ebengedachten- ' 
Monats oder des‘ Etats-lahrs, gauz unfehlbar eingesendet; 
wobei sich, in Ansehung der im Lanfe des Etats-lahrs 
vorkommenden und nicht auf das ganze kontinuirenden 
stikcandorum, auf den $, ı3. des instraktivischen Ansechrei. 
bens vom 8-- Novbr. pract. anni (**) AISEII. Peaagen wird; 
Hingegen 

VUL Die Botenlohns - Frohn- Gebühren - und Getreide. 


Ver- 


- . 
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Verführungs. Kosten -\ Designationes mit dem ı5, April abs 
zuschliefsen, und sogleich zur lustifikatur einzureichen. sind, 
und dasienige, was sich noch bis Ende des Monats Mai 


- hierauf ergeben wird, ist in die künftigen lahrs- Designa- 
„zionen überzutragen und von den Walburgis--und andern 


Gefällen zu bestreiten, 

VIII, Die lournalien müssen künftighin Iingatem mit dene 
Anfange des Monats April zur. Siegelung- bei Vermeidung - 
wnausbleiblicher Ahnduyg, eingeschicket - worauf sie vork 
dem Kammer. Expedizions- Amte sogleich expediret, und 
an die Aemter zurückgesendet werden ‚sollen, damit solche; 
noch ehe die Walburgis- Gefäll- Einnahme ihren Anfang 
simmt, alldort wider eintreffen können, 

X. Zu Einsendung der’ ganziährigen Amts- Rechnungen, 
nach Ablauf eines ieden Etats- Jahres werden den! Aemtern 
vachstehende Termine hiermit bestimmet und festgesetzet, 
nämlich : 

- dem Pe ‚Sekretariat Baireut, mach Ablauf des lahrs 
# Monat i. e. der 15. luli, 
.. Bau Amte Baireut, 2 Monat wltimo luli, 
der Korn- und ERDE HBEe. Baireut, 3 Monat ultine 
Avgıst, 
- Schlofs- Apotheke dahier zu Bajreut, 2% Monat, näm« 
lich 15. August;. | 
den Hof. Kasten- Amte Baireut, 6 Monat, den 30 Nov. 
- ‚Stifts-Amte Baireut, ı Monat, 7, e. wli. Juni, 
- Verwaltungs- Amte Burghaig, ı Monat, ut. luni, 
- Kasten- Amte Baiersdorf, 3 Monat, ulf: August, 
-  Kasten-Amte Bonn- und Dietenhofen, 3 Monat, ult. Aug. 
= Kasten- Amte Kulmbach, 6 Monat, nämlich wit. Nov, 
- Kloster. Amite Kulmbach, ı% Monat, näml. 15. luli, 
‘= Verwaltungs-Amte Donndorf, 1% Monat, näml, 15 Iufi, > 
-“ Kasten- Amte Dachsbach mit. den kombinirten rerwal-: 
Ä tungen, 6 Monat, wit. November, - 
=: Verwaltungs- Amie Emtmannsberg, ı$ Monat, 15 Toli, 
- Kasten- Amre Erlangen, 2 Monat, ulf. luli, 
+ Stadt-Richter-Anite Erlangen, 3.Monat, wli. August, 


=" Kästen- Amte- Emskirchen, 3 Monat, ati, August, 


- ‚Stadtvogtei- Amte Mit. Eribach, 2 Monat, ult. luli, 

- Iüasten-'’Amte Eschenan, ı-ı/2 Monat, 15 fuli, 

- Kloster- Amte Frauenaurach, 3 ı/2 Monat. 15, Sept, 
- ‚Kloster. Amte Franenthal, 2 ı/2 Monat, 15. August, 


fi j ’ dem 
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dem VERBRTIRER AR St. ER rıfa Monat, 15. Bali, 


P 
or 


Kasten»-Amte Gefreefs, 4 Monat, wit. Sept. : ; 

Berg- Anste Goldkronach;, s:Mouat, ulf. Iuni,. =» 

Verwaltungs-Amte Heinersreut, mit den, Zenbiniehen 
Aemtern, 3 Monat, wlt.. August, 

Stifts- Kasten- Amte Himmelkron, mit Lanzendorf. at ! 
Monat, ult, Sept . a 

Kasten- Amte Hof, 4 Monat, ul, Sept, j 

Kloster Amte Hof, ‚mit Fattigau,; 3 Monat, ul#. August, 

Kasten - Amt Hoheneck, .5 Monat, ult, Oktob, 

Amte St. lohannis, ‚ı 1/2 Monat, nämlich 15 August, - _ 

Kasten - Amte Lauenstein, 2. 1/2 Monat,; 15 August, ; | 

Kasten- Amte Lichtenberg und rue 3-1[2 dire 
15 September, | Ä 


. Kloster- Amte enden, 2 Monat, alt. Juli, 


Kasten- Amte Münchberg, 3: Monat, «lt; Aug. 
Klester- Amte Münchaurach, 3 Monat, ult, August, 
Kloster.- Amte Münchsteinach, 3 Monat, ulf. August, ; : 
Verwaltungs - Amte Nemmersdorf, ı ı/2 Monat, 15 luli, 
Berg-Amte Naila, 3 Monat, ult,, Augut, | 
Kasten - Amte Neustadt am Kulm, 2 Monal, ult. Iuli, 
Kasten-Amte Neustadt an der Aisch, mit Beerbach. 3 
Monat, ult. Oktober, 


. Kasten- Amte Neuhof, 4 Monat, ult. Septemb. 


Kasten- Amte Osternohe, 2 Monat, «lt. Iuli, 
Verwaltungs-Amte Pilgramsreut und Moschendorf, ı ı fa 
Mönat, ı5 luli, 

Kasten Amte Pegnitz mit Schnabelwaid, 3 Mon, ult. Aug. 
Kloster - Amte Pirkenfeld, 3 Monat, ult. Aug, 

Amte Schreez und Glashütten, 2 ı/2 Monat, 15 August, 
Kasten» Amte Streitberg, 3 Monat. w/t. August, 

Kasten- Amte Sanspareil, 3 Monat, «lt. Aug. 


‚ Verwaltungs- Amte BERNER und Bernstein, 3 Mo» 


nat, ult. August, 

Verwaltungs- Amte Streitau und Stein, 2 1/2 Monat, 
15 August, 

Kasten - Amte Stackenroth "und Hallerstein, 3 Monat. 
alt. August, 

Verwaltungs - Amte Selbitz, 3 Monat, ut. August, 

Kasten- Amt Weidenberg, 3 Monat, ulf. August, 


'- Kasten» Amte Wunsiedel mit Birkenbühl, 6 Monat, ul. 


Moxmnbat, “el ce wer \ wr 
. der 


+r 
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dem Berg. Amte Wunsiedel, 2 ı/s: Monat, ı5 August. 

Wie nun die. Aemter, in den vorstehönden festgesetr- 
ten Terminen, ihre Rechnungen,‘ bei’Vermeidung der in 
dem Rechnuugs-Regulativ d d. 27. Nov. 1771 (+) darauf 
gesetzten Strafe, ad vevidendum et iustifcandum, von Jah- 
ren zu lahren richtig einzusenden, und nicht die geringste 


” 


‚Saumsal zu Schulden zu bringen, hiermit widerhohlt ange- 


wiesen werden; Also wird auch, zu allem Ueberflufs, noch- 
mal deklariret, dafs es im übrigen allen, in Ansehung der 


“neuen Etats-mäfsigen Finanz - und Rechnungs-Einrichtung, 
. bei dem im:Druck emanirten instruktivischen Ausschreiben 


vom 8. Nov. pras. anni bewendet, dessen Inhalt in alten 
Punkten, wo in gegenwärtiger Verordnung keine Ausnäh. 


‚me gemachet, nicht ein anderes disponiret - und anbefohlen 


worden, von den sämmtlichen Aemtern und Einnahmen auf 
das strikteste zu befolgen ist. Wornach sich also zu ach- 
teu und vor Schaden, Nachtheil und Verantwortung zu hä- 


ten. Signaium unter hiervorgedrucktem Hochfürstl., Kam. 


mer - Kanzlei Insiegel, Baireut, den. ı5. August 1791. 
(LS) 
Allgemeines Ausschreiben. 
(einzeln gedruckt auf zwei un). 


(+) folgt nachher S. ‚es bezeichnet. 


z 


»+ Von Gottes ERTER ‘Wir Christian Friedrich Karl ‚Alex. 
ander, Marggrat zu Brandenburg, u. s. w. 

Fügen hiermit zu .wissen, was massen Wir höchst Selbst: 
bemerket, dafs bei Administrirung Unserer Staats. Einkünfte, 
dann: Bearbeitung der Kassen-und Rechnungs.» Geschäfte, es 
zeither noch immer an einer mehr vollständigen Einrichtung 
gefehlet, woraus das Gleichgewicht der Einnahmen und Aus- | 
gaben, in allen innern Theilen der Staats-Revenfien, und 
wie sich eins gegen das andere verhält, in einer kurzen 
Darstelluug deutlich zu übersehen. Wir haben daher, zu 
Erreichung dieses Endzwecks und Vorbeugung aller Inkon- 
venienzieu, den Bedacht nehmen lassen, und 'guädigst re. 
solriret, nach dem Beispiel anderer, besonders 'aber der 
Kövigl, ‚Preussischen Staaten, sowohl Unsere Haupt- als 

speziul- Kassen mit bestimmten Etats versehen zu lassen, in 
weichen die Einnahmen, vorzüglich aber die Ausgabe der, 


- 


’ 
ur ‚ 
I) 
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selben, nach den verschiedenen Gegenständen; und. Quellen, 
festgesetzt sind, damit die diversen Brauchen der Eiekünfte 


"gegen einander, so wie das Ganze geuau und mit möglich- 


ster Geschwindigkeit dargelegt und geprüfet.. den richtigen 
Quellen derselben, deren Konservazion und Vermehrung, mit‘ 
mehrem*und bessern Erfolge nachgeforschet, auch (die Kas- 
sen- und Rechnungsführer nach einem solchen ‚Leitfaden der 
bestimmten Etats, weit, weniger in Unordnung gerathen, 
und überall das Verhalten. der mehren oder wenigern Ein- 
künfte, gegen die wirklichen Bedürfnisse des Jahrs, schon 


- während dem Laufe desselben und bei dem Jahres- Schlusse, 


gleich in vollem Zusammenhange überseben werden können, 


.Um nun diese, Einrichtung und Anordnung anf einen 


festen dauerhaften Fufs zu setzen; -verordnen, und befehlen 
Wir hiermit, Instructionis loco , folgendes; 

-D) Sell das unter dem 27. Nov. ı77ı (}) im Druck 
emanirte van Uns immediate gnädigst vollzogene Rechnungs- 
Regulativ in so weit bei seiner Kraft und Wirkung ver- 
bleiben, so weit nicht in dieser gegenwärtigen instruktivi= 


ächen General- Verordnung dadurch abgegangen und ein Am 


deres verordnet worden. 

ll. Werden gesammte Aemter und Einnahmen auf die, auf 
gegenwärtige, mit dem Eintritte des nächstkünftigen 179 ı5tem 
Jahrs ihren Anfang nehmende Einrichtung, Bezug hadende 
allgemeine durch den Druck ergangene Verordnungen d. d. 
10, und 26, Aug. dann ı4. Sept, und ı. Oktobr. hiermit 
nochmals ver- und selbige zur strecklichsten Befolgung des 
Inhalts derselben widerhohlt nachdrücklich angewiesen. 

Ill. Wird einem ieden Amte, mit gegenwärtiger. instrukti« 
vischer Verordnung der für dasselbe, nach einem zeheniäh- 
rigen Durchschnitt und mach Anhandgebung der aus den 


Rechnungen gefertigten extraktivischen Zusammenträgen, be= 


griffene und von Uns immediate vollzogene Etat in copia 


 - gidimata hiermit zugefertiget, und sämmtliche Beamte ange- 


wiesen, ihre Manualia und Reshnungen von Ao. 1791 an, 
nach den, in den Etats, vorgeschriebenen Kapiteln nnd Ti- 
teln einzurichten und zu führen, auch solche, seiner. Zeit 


in dieser Form einzusenden ; nicht minder sich zu bestre- 
‘ ben, nicht nur die Einnahms- Etats- Ansätze, wo nicht zu‘ 


vermehren, doch wenigstens zu erfüllen, sondern auch die 
Ausgaben bei Strafe des doppelten Ersatzes nicht zu über. 
: sehrei. 

(t) ms, nachher $. ,„ (***) beuslchusk: 
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schreiten, noch weniger die Revenlien unter sonstigem Vor- 
wande vorzuenthalten: Und .damit sich die Beamten desto 
besser und füglicher darein finden‘ können‘; 'so wird ihnen, 
durch das sub ‘Lit. A. anliegende Formular oder Schema 
diese Rechnungsführung desto deutlicher gemachet, so dafs 
solche keinen Schwierigkeiten uriterworfen ist. u 
III. -Statt der bisherigen so genannten monatlichen Re- 
venüen-Anzeigen, sollen küpftighin von den Aemtern, beim 
Schlufs eines ieden Quartals, Geld. und Getreide . Extrakte, 
nach mehren Inhalt der sub Lit. B. e& C. beifolgenden bei- 
den‘ Formularien, gefertiget) und gleich in den ersten 8 
Tagen des folgenden Monats, bei Vermeidung Drei Gul- 
den fränkf. Strafe, wovon ein Drittel das Kainmer-Ex- 
pedizions- Amt pro vigilautia‘, Ein’ Driitel der Revident rrQ 
Revisione, und Ein Drittel‘ der Allınosen-Fands zu erhal- 
ten, eingesendet wetden, damit schen während eines ieden 
Jahrs, der Gäng der Kassen. Geschäfte jedes Amts und das 
innere. Verhältnifs der Einkünfte vollständig zu übersehen, 
auch Unser Kammer-Kotlegium in den Stand gesetzet wird, 
da, wo ein 'ansehnliclies Minder.- Einnehmen, oder in der 
‘ Ausgabe eine Etats - Ueberschreitung sichtbar, sogleich Nach- 
frage halten und diensame Vorkehrungen, zu Abstellung der 
‚allenfallsigen Mängel und Gebrechen, aus dem Grunde tref» 
fen zu köhnen. ‘So wie es sich P- In 
V. von selbst verstehet, dieses auch die erst angezoge- 
‚nen: beiden Formularia besagen, dafs der Titel: Schuld näch- 
ster Rechnung, ‘an Geld und Naturalien nicht 'nur in den 
1. Quartals- Extrakten, sondern auch in den folgenden die - 
ausfäallenden Bestände des vorigen ordentlich übergetragen, 
nicht minder die vorhandenen Reste mit bemerket, einfolg- 
lich durchaus wach dem Rechnungs- Manual und übrigen 
Rechnungs - Büchern gefertiget werden müssen; Also aucl 
sivd insbesondere sothane Geld-und Getreide - Extrakte auf 
das ste Quartal (gestalten, wie hernach vorkommen wird, 
alle Rechnungs. Bücher mit dem 15. Dezember abgeschlossen ‚ 
sein müssen) in der Art richtig und zuverlässig einzurich- 
ten, dafs die Total- Summen alle Einnahmen und Ausgaben 
des ganzen Jahres in 'sich enthalten, einfolglich mit den Bü- 
chern und der. abzulegenden Rechnung durchaus konform und 
übereinstimmig sein, auch denselben klassifizirte Rest- Ver, 
weifse und Liqvidazionen der Geld- und Getreide. Bestände 
beigeleget, und wenn sich eine Minderung des Etaats- An. 
| ”  satzes 


“ 


+ 


satzes ergiebt, ‘davon die Gründe und Ursachen. bemerket, 
diese sten Quartals-Extrakte aber längstens bis.den ı5, lan. 
eiugesendet werden müssen, wogegen. aber: die sonst ge. 
wöhnlich gewesenen halb und ganz iährigen Rechnungs: Ab. 
schlüsse cessiren, weil diese ee an ‚deren. 
Stelle treten. Dieweil iedoch | 

VI. bei grofsen und weitläufigen EEE es nicht: wohl 
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thunlich sein dürfte, dais mit‘ dem’ Schlufs eines ieden lahrs alle; - 


Geld- und Getreide - Gefälle einzubringen; so soll zwar bis zu : 
Ende des Monats Ian. und höchstens bis zur Mitte’ des Monats’ 
Febr. Nachsicht gegeben, bis dahin aber gesammte Geld+ und 
Natural. Gefälle, ohne weitere mindeste Nachsicht eingebracht, 
auch von‘ den. treffenden Aemtern.- noch ein‘ Schlufs- Extrakt, - 
oder Bilance „ nachgefertiget, und längstens, in der.Mitte Febr. 
mit Bericht an unsere Kammer: Bene .... ' Und da. 
mit hiernächst - 


Vil, alles in gehöriger Ordaang und BR PRRER NEN 


werde; wollen ‚Wir und  befehlen. hiermit, dafs. alle Rech- 
nungs-Sachen, sie mögen so gering sein als sie. wollen, 
mittelst Berichts eingesendet werden. sollen, damit. sie in 
das Protorollum‘ verum exhibilarum eingetragen, und durch 


den ordentlichen Gang an die Recknungs- Revisions- Stube: 


befördert, auch, sofern ein oder anderes Stück werschoben: 


werden sollte, solches sogleich eraliet und. msündig gema- 


shet werden kann. 

VIII. Hat es. bei der bisherigen Sposiknknug der be. 
ständigen Gefälle fernerhin um so melır das Bewenden, weil. 
dadurch die Handlohns- Gefälle am besten und sichersten 
kontrolliret, auch die Partikular- Rechnungen ersparet wer- 
den können, - 

VIilH. Soviel die Verrechnung der Getreide und andere 
Naturalien anbelanget ; so ist Unser gnädigster Befehl, dafs 
es damit folgendergestalt eingerichtet. und. gehalten werden 
solle, und zwar: 

- 1) in Ansehung der Oberländischen Aemter: 

a) Das gesammte Amts- Bedürfen an Besoldungen, Füt- 
terung ,. Frohngebühren u,$,w.. wird og dem Kammer-Tax, 
nämlich: 

das Baireuter Simmra Weiras;; pro 14G,.— kr, frkl; 

- das‘Simmra Korn für 12.G, — kr. frkl, 
“ das Simmra Gerste für 9G, —kr.fik. 0. 
_ das Simmra Haber für 5G. — kr. d. u. 


ER 


* 


I) 


’ 
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0 das EN Exbseu und-Liufsen prd r2 & Br ee frkl. - 
» * Heu und Stroh aber. nach dem Ansatz im’ Etat ' | 
Sin der. Geld-Rechnung in Einnahme, auch in derselben un- 
ter den gehörigen Titeln, mit der Empfänger Quittungen, 
und -resp- iustifizirten .Designazionen, wider zu Geld in 
' Ausgabe gebracht, nach Anleitung des vorgeschriebenen Btats;: 
'd) Ueber alle Getreide, die entweder. zur Kornschrei- 
 _ berei geliefert “ statt ‘derselben auf Besoldungen und: 
Fouräge für. die Geist-und Weltliche Djenerschaft'auf dem: 
Lande,. dann'an Gnaden.Getreiden, abgegeben werden und 
‚bei. der Kornschreiberei in Ausgabe kommen, empfangen 
künftighin die Aemter keine Natural ..Quittungen mehr von” 
der Kornschreiberei , sondern Geld- Quittungen nach dem 
Kammer-Tax_von der. Rentei,.deren Betrag sich die Aem- 
ter sub Tit. von. Getreiden, :in Einnalıme stellen‘ und der 
Rentei Ausgebens in Aufrechnung bringen, in den Quartals 
. Extrakten aber, wie wiel baar- und wie viel mit Getreide- 
Quittungen zur Rentei gutgemachet worden, .distinkt und 
sorgfältig, bemerken: 
 'e) Für dieienigen Getreide und andere Naturalien, die, 
auf Befehl‘ Unserer Kammer auf den Aemtern verkanft wer- . 
den, wird der wirklich erlangte Geld-Betrag, nach erfolg- 
ter Approbazion, unter Beilegung der Kammer-Befehle, ge- 
hörig in Einnahme gestellet, und dabei bemerket, wie viel 
bei einer ieden Getreid-Sorte über den obberegten Kammer- 
Tax gelöset worden, um das Surplus, gegen den 'Etats- 
Ansatz in der Geschwindigkeit übersehen zu ‘können, 
2) in Ansehung der Unterländischen Aemter, und zwar: 

a) Kommet das Amts-Bedürfen an Besoldungen,, Füt. 
terung und Frohngebühren u, s. w, nach dem Unterländischen 
Kammer-Tax, nämlich: 

das Nürnberger Sra. Weizen und Kern pro 9G.30 kr frkl, 

das Simmra Korn pro 8gG. — kr. frkl. 

das Simmra Dünkel pro 7 G. 36 kr. frkl. 
das Simmra Gerste pro I1G. — kr. frkl. 

=. das Simmra Haber pro 6 G. 15 kr. frki. = 

das Simmra Erbsen und Linfsen pro 8 G, — kr. frkl, 

Heu und Stroh aber nach dem Ansatz in dem-Amts. Etat 
sub Tit. Von Getreiden und Naturalien in Einnahme und infra 
unter den vorgeschriebenen Titeln und Kapiteln ‚ mit den. 
Belegen wider in sr , 


= » 
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6) Was aber entweder zur Kornschreiberei geliefert, 
oder, statt derselben, auf ausgestellte, zu Geld‘ und nat 
yaliter ‘auf das hiesige Gemäs, verlautende Rentei- Quittuns 
gen, auf Besoldung, Fourage, Gnaden- Getreide u, s. w. ab+ 
gegeben “wird, dafür kommt der Geld- Betrag nach dem 
Oberländischen Kammer-Tax ‚in Einnahme und zur Rentet 
wider in Ausgabe, so wie 

‘c) der Erlös für. die, auf Kammer - Dirsssislin ver: 
kauft werdendeu Getreide und andere Naturdlia, :mit ded 
Kammer- Dekreten, gleich. es bisher geschehen, iedoch mit 
sorgfältiger Bemerkung des ' Surplus über den Unterländt? 
“ schen Kammer. Tax - Ansatz des Amts-Etats, in Einnahri® 
laufet, R 

Wie nun solchemnkdtt die: Ober- und Unterländischen 
Aemter, in Ansehung der hiesigen Korn - und Futterschreis 
berei, äuser aller weitern Konnexion. gesetzet sind, und 
mit derselben keitte weitere Auf- und Abrechnungen zu 
pflegen haben, auser dafs iene, gegen die erhaltenden Geld« 
- Rentel-Quittungen sogleich Zug für Zug und öhine die mins 
dest Erinnernng oder Saumsal, die Natural-Quittungen von 
der Geist- und Weltlichen Dienerschaft, Gnaden- Getreide- 
Empfingern u, a, w, an die Kornschreiberei, zu erforderli- 
cheu Rechmungs-Belegen, 2&inschicken; Also sind auch ob«& 
beregte Getreide und andere Naturalien, in der Nätural-_ 
Rechnung, in ebeh der Ordnung, wie sie amtea in der Geld« 
Rechitung,, vorkommen, daruın "öhne weitere Quittung, weil 
von allen der Geld-Betrag in Einnahme lieget, 'und von den 
Quittungen, iustifizirtten Designazionen u.s w. über das Nas 
tural- Arıts- Bedürfen,. Yefro in der Geld- Rechnung, bereits 
Gebrauch gemachet worden, fpecifise Ausgeben$ aufzuführen, 
auch allenthalben die Resolvirung der diversen Getreide-Ges 
mäfse, in dasienige, nach welchem die Natural Verrech« 
nung iedes Amtes geschiehet, sorgfältig und richtig zu ob» 
serviren, damit die ‚Revision bei Revidirung der Korn- und‘ 
Futterschreiberei, und vice versa Amts- Rechnungen, intuitus 
der dahin gelieferten, dann statt derselben abgegebenen Ge« 
treide u.s-w. das Richtige, nach den Getreide - Resolvirun- 
gen, gleichfalls beobachten, und dahin ihr pflichtmäfsiges 
Augenmerk richten kann,. dafs Unserm Fürstlichen Interes« 
se kein Schaden und Nachtheil dadurch zuwachse; wobei 
hier noch zu bemerken, dafs die Getreide- und ‘andere Na 
tural« Bestände, wie eg zeither geschehen, in der Naturala 
rt Rech» 


= 


# 
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Rechnung von einem Jahr zum andern tibefgetragen, auch, 
_ nach Ablatıf des heurigen Jalrs, warn alle Ausgaben be» 
stritten sind, so wie künftig mit Ablauf eines ieden lahres 
von gesammten Aemtern ein Getreide. Sturz, zu Eruirung 
der. wahren Boden- Vorräthe vorgenommen, hiernach der 
keurige Getreide- Rechnungs- Abschlufs begriffen und, Unter 


“ der Mit. Unterschrift; der. Gegenschreibereien, und Kasten» 


Messer, wo, dergleichen vorhanden, mit dem Geld- Rech. 
nungs- Abschlufs eingeschicket werden mufs. 
. X, Belangend dieienigen Getreide, die eines Theils von 
der beständigen Herren - Güld ganz Umeingängig sind, und 
andern Theils von den Kontribuenten um einen mäfsigen 
den Kammer- Tax nicht erreichenden Geld, Anschlag bezaha 
‘let werden; so wird in Gemäsheit der Aemter-Etats, hiera 
durch verordnet, dafs 
a) der regulirte, von den Kontrfbuenten wirklich b&- 
zahlt ‚werdende Geld-Betrag für sothane Getreide, fernerhin 
wie bisher, in Einnahme gebracht; diese Getreide aber auch . 
besonders sub Capit: von Getreiden und Naturalien, nach 
den eben bemerkten Kammer-Taxen, nochmals. zu Geld, 
in Einnahme, in der Ausgabe aber unter dem vorgeschrie- 
benen Kapitel, so wie der Geld.Betrag vorher zum zwei« 
tenmal in Einnahme lieget, wider Ausgebens verschrieben, 
'werden- sollen, wie dann . 
b) ein Gleiches in Ansehung der uneingängigen Ge- 
ERS PR Gülden zu beobachten ist,“welche nach dem Kam- 
mer-Tax zu Geld in Einnahme und sub Cap: auf Abgang, 
nach Maasgabe. der Aemter- Etats in Ausgabe zu verschreia 
ben sind, und wird auch in Ansehung der Nätural- Ver: 
rechnung sich nach demienigen verhalten, was oben bereits 


diessfalls vorgeschrieben worden ist, . 
Xl.’ Rechnungen und ‚Register von den Partikular- Ein- 
nahmen ; und zwar: * 


a) über die Chaussede- Gelder, wenn sie nicht. auf eis 
nen "Pacht gesetzet worden, und 

b) über Zoll- und Fleisch. Aufschlag sollen , wie bisa 
her quartaliter; 

c) die Um gelds- und Tabaks- Impost- Rechnungen hin- 
gegen ganziährig gelertigt eingeschicket, letzte aber so wie 
die 4ten Quartals- Register von ersten am 15. Dez. abgex 
schlossen, und der weitere Anfall bis Ende des gedachten 
Monats in die folgenden Jahrs - Rechnungen und . Register 

_ über- 


» \ ; 


w- 
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übergetragen werden, und dieses. aus der Ursache und im 
dem Versehen, dafs solche sogleich und längstens > bis zum‘ 
Schlufs des Jahres eingesendet werden müssen. Und da 
XII, Die Getreide- Zehenden im ganzen Laude auf ges. 
wisse Jahre verpachtet sind, und daher die Ursache cessin 
ret, die Zehend. Register erst nach vollbrachter Ernde zw: 
fertigen; so werden sämmtliche Aemter angewiesen, die Fer- 
tigung dieser Zehend- Register so zu beschleunigen, dafs 
solche längstens zu Anfang des Monats August mit den er-. 
forderlichen Getreide Zusammenträgen ‚- unfehlbar einlangen; 
wie denn die Register üer den lebendigen Zehenden noch) 
weit eher gefertiget und eingeschicket werden können. 
Im Fall aber bei ein- oder dem. andern Amte Getreide, 
Zehenden: noch unverpachtet sind, oder gesammlet werden‘ 
müssen: so ist der Verlafs oder die Sammlung zwar abzu.. 
warten, sogleich, nach vollbrachter Ernte aber ein Nach« 
trag zum, bereits eingesandten Haupt-Register nachzuferti.i 
gen,,auch in Ansehung der gesammelten Zehenden der Prob. 
Trusch zu beschleunigen und "solcher baldmöglichst mit dem 
Getreide- Zusammentrag einzureichen._ a. 5 
.- X. „Dieienigen SFastifcanda, deren, Kontintiazion sich. 
nicht auf das ganze Jahr erstrecken, und Namen haben 
mögen wie sie wollen, müssen im Laufe des Jahrs, und 
so bald sie absolviret sind, sogleich _mit Börtcht eingesen« 
det, damit, bei Vermeidung unausbleiblicher Ahndung, nicht | 
bis. zum Schlufs des Jahrs Anstand genommen, und dadurch 
der Gang des Rechnungs- Wesens geflissentlich verzögert, 
oder der Revision die Zeit bengmmen werde, die mit Schluss 
se des Jahrs ohnehin einkommenden vielen Rechnungs. Sa 
chen schleunig weg arbeiten zu können ; Wie denn in specie 
XIII. -a) die Chaussee - und Brücken. Bau- ingleichen 
alle sonstige -Hausbau- und Reparatur - Kosten - Rechnungen 
und Designaziouen längstens mit dem Ende des Monats - 
Öktobers, ingleichen: | 
b) die Botenslohns- Frohngebühren - und Getreide-Ver= 
führungs-Designazionen mit dem ı5. Novemb. geschlossen, 
auch sogleich, bei Vermeidung willkürlicher Strafe, ad: Fur 
stifcandum eingesendet, dasienige aber, was auf.veide letzte 
Artikel bis zum Ende des Monats Dezemb. noch erforder» 
lich, in die folgenden Jahrs- Designazionen übergetragen wer 
‚den solle - 5 1. . 
XV. Alle Geld.Remisse, sie mögen Namen haben wie 


iR 
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sie Wollen‘. :imlesshdete Da: Begaähgahgen: WERdAähtnge: 
Handlohns -Viehfalls-Remisse u, s’ w. "werden künftighin bei’ 
der :Rentef Ansgebens' verrechnet, ‚ und’ zu solchem’ Ende’ 
 gesammte Aewiter "hierdurch befehliget, sogleich „ “bei Ein- 
langung des‘ Remifs- und Begnadigungs- Pefehls, dem betref- 
fenden. Unterrhantden” Remifs zu ‚bezahlen und Fefp. zü ver-, 
güten und abzirschreibeit, ‚darüber‘ von deinselben cide Quit- 
tung: zurück'”zW' nelimen, sie’ mit dem Remifs- Befehle in 
continenti: und bei’ Vermeidung der ‘Heimweisung zur eige- 
"nen: ‚Vertretung, zur Rentei einzusenden, ünd dagegen von 
derselben! sine,- seiner Zeit- dahin. ‚wider aufzurechnende, „ 
Rentei - Quittang 'zir gewäctigeii, 1 
„Sollte aber- eifiem’ oder dem Yndern' Unterthan ein auss 
Sarsrdentlicher Getreide - Remifs zu Theil’ werden; so ist in 
Ansehung» dessen! Geld- und Nätural - Verrechnung sich nach" 
dem ; «was» oben’ ad YTII. ‚yerördüet worden, zu fegaliren, 
Betreffend e] 

XVI, »die' Ingeisizions- Wales und Streif- Kosten, nicht | 
minder alle‘ sonstige Posten ,' so Unsere Regierung bisher‘ al 
an bereits vereinnahmten Händwerks- Geiderü, | auf 'Allmo= | 
seui; KürsKösteh-; dafin Gränzbesichtigungs-Diäten, auf die 
Inrisdiktions - Gefälle dekretiret und iustifiziref hat: so ist | 
Unser. immeldiater- "gnädigster Befehl, dafs solche, zur ges | 
nanen Uebersicht, gleichfalls: 'klinftighin in den Rentei-Rech- | 
nogen Ausgebens verrechnet ‘werden sollen, Wir haben 
daher ‚ zu diesem Endzweck zu gelangen, Unserm Oberge- 
birgischen Regierungs- Kollegium per Desretum ‚speciale d. 
d; 15. pröürt. mens immedizte grädigst anbefohlen, die mo- 
derirten. und- instifizirten Designazionen der ergehenden und 
unbezweifelt aus‘Unserm Kammer- Aerfarium Zu bestreiten 
seienden 'Malefik; Kosten, und übrigen erstbenännten Posten 
alle. Monate: an ’Unser Kammer. Kollegium zu kommunizi- | 
‚zen, damdt-dieses-'zu' deren Bekahlung und Vertheilung an 
die Partizipanten die erforderlichen Befehle und defp.- Au | 
Weisungen, ‘an’ tie betreffenden Aemter ertheilen könne, 
Es werden’ demnach gesammte Aemter "angewiesen, nicht 
auf anderergestalt, bei‘ Vermeidung der Selbst - . Vertretung, 
weder auf Maleß2-Kosten noch auf die übrigen obbenann- 
ten Artikel wnd Rubriken Zahlung, noch weniger Vorschüs- 
se zu leisten., sondern, auch den Justiz-Stellen die von Uh- 
serın Kameral- Aemtern immer schwer zu exigiren Seienden 
Adulterien.- ‚Fornikazjons - und‘ andere ‘Strafen, auf deren as. 
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gignirt werdende Malefiz - ‚Kosten, statt baaren: Gekles ganz 
anshiker. und bei Varmeidung der Heimweisung, aus ‚der 
Ursache in Zurechnung zu bringen und ihnen deren Ex- 
aktion zu liberlassen,, weil Unser Regierungs- Kollegium, 
grasione der neuen Malefiz - Tax- Ordnung, . durch: ein, all- 
"gemeines Äusschreiben vom 14. April 17 83%. .8e..,60% ‚selbst 
verordnet und anbefohlen hat, dafs nicht gher Gerichts-Ge- 
bühren erhoben ' werden. sollen, weun nicht vorher, die 
Herrschaftlichen Strafen bezahlt worden sein, "widrigen Falls, 
‚wofern sie inexigible, nicht in Liquidazion ee 
..werden sollten, 
XVII, Ueber. dieienigen Geld. Besoldungen . und fortiag- 
Senden Pensionen, so die, Aemter, auf Auweisung Unserer 
‚Rentei, hezahlen und dahte aufrechnen, sind die gegen Re- 
‚tradizion der Quartals- Bescheinigungen bei Bezahlung des 
"4ten Quartals einzuwechslendeg Haypt-Quittungen , (massen 
keine Quartals- Quittungen, zyr Aufrechnung mehr angenorg- 
men werden), in der Mitte des Moılats; Dezembers. iedes 
Jahrs. zur Reutei, zur Auswechslung. einzuschicken ,. ‚ausef- 
. ‚dem aber. ist zu gewärtigen, dafs demieuigen Amte, wei- 
‚ches damit bei der Rentei Auf; und Abrechnung . erst-zum 
Vorschein ‚kommen solite, soJche ausgeworfen und zur ei. 
genen Vertretung znrückgeyiesen werden., Obschon -» 
XVII. von Unserm Regierungs-Kollegium durch ein all. 
gemeines Ausschreiben vom 29, Noy, 1779’ verordnet wor- 
‚den, dafs bei entstehenden Konkursen die liquidirt werden. _ 
den Herrschaftlichen Gefälle, wenn sie night ‚üben 5 Jahre 
‚rückständig, von den nächst eingehenden Masse - Geldetn 
an die betrefienden Aemtern und Einnahmen bezahle wer« 
den sollen: und obsckon der Inhalt dieser Verordnung- von 
Unserm, Kammer - - Kollegium durch ein gleichmäsiges Aus- 
‚schreiben ‘vam 11. Jan. 1788. den Aemtern. und Einnah- 
men, zu deren Nachacht, widerholilt ‚eingepräget. worden; 
so ist dennoch bisher weder von den Konkurs- Gerichten, 
noch ‚von den Kammer - Aemtern das schuldige Parere ge- 
' leistet, sondern von den ‚mehresten sothane. Verordnungen 
‚schlechterdings ‚unbefolgt gelassen, und Wir daher 'inume- 
.diate. bewogen werden, Unserm Regierungs - Kollegium vr 
„Deoretum de d. 15. praet, mensis., zu erkennen. ‚zu geben, 
a ‚Aemtern und Einnahmen, hei Kalstlanden a, 
‚Aqujdlet, men  Berrechafslahen an: ohne die Been- 
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digung der’ ange dauernden Konkutse erst abzuwarten, s0- 


gleich von: den erst eingehenden Massen - Geldern bezahlet 
werden sollen, iedoch mit dem Beding, dafs seiner Zeit, 


; nach Endigung der Konkurse, die dem Fisco zur Last fal- 


lenden Kosten pro vala, besonders an die Gerichts. Instait. 
zen zu bezahlen, En 


Gesammte Aemter und Einnahmen werden also hier 


“ durch reiterato alles Ernstes bedeutet, nieht nur Unserer 


immediaten gnädigsten Verordnung diefsfalls‘ genatest nach- - 
zuleben sondern auch, in dem Falle, wann hier und da 
noch Reste, die aus Konkurs-Massen praevia Liquidatione 


"zu bezahlen, ; vorhanden sind, solche unverweilt bei Unse- 


rer Kammer anzuzeigen, oder im widrigen Falle zu gewär« 
tigen, dafs solche, bei Ablegung ihrer Rechnungen, wann, 
zumal die Liquidazion bei dem, Konkurs. Foro unterlassen, 
somit. Unsefm Interesse nicht prospiziret worden sein soll- 


‘te, zur eigenen Vertretung heim- und zurückgewiesen werden, 


XVlil, Die Rechnungs- Yanualia und die übrigen dahin 
einschlagenden Bücher müssen das Jahr hindurch dergestalt 
in Ordnung gahalten und bearbeitet werden, dass sie mit 
dem ı5. ‘Dez. durchaus abgeschlossen, hiernach der 4te 
Quartals- Extrakt oder Rechnungs - Abschlufs auf Geld und 
Naturalien genau gefertiget, und in der obbestimmten Zeit 
eingeschicket werden kann, wobei sich von selbst verste- 
het, dafs die vom 15, bis 31, Dezemb. sich ergebenden 
Revenüen- Anfälle, ‘wie oben bereits erinnert worden, in 


die künftigen Jahrs- Rechnungs - Bücher eingetragen werden; 


“Nicht minder 


 XX. sollen von Ao. ı7gr. an die Amts Rechnungen 


‚nur in simplo gefertiget und statt der, vieles Schreiben er- 


fordernden, Duplikate, das Rechnungs- Manual, welches aber 
rein gehalten und sauber geschrieben werden mufs, zum 
Nachstrich, mit eingesendet, desgleichen die zu den Rech. 


‚nungen gehörigen Belege, Faszikelweis geheftet- und ordent- 
-Jich rubriziret, in den Rechnungen und Mänualien aber beim 


Ende eines ieden Titels und Kapitels die Latera,. um ei. 
nes Theils des beschwerlichan Aussetzens auf ein besonde- 


res Papier entübriget zu sein und andern Theils die Ent. 


stehung der Summe leichter und mit einem Blick überse- 
hen zu können,'in der ‚Kolumne, rekapituliret, dieses auch 
in allen Partikular- Rechhungen,, Registern, Designazionen 
u, Ss, w. genau beobachtet "übrigens aber alle unnöthige Weit“ 


"Buftigkeiten vermieden werden, Desglichen mug XXL 


* 
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XXT Die Rentei Aufrechnung, so bald. die dazu gehö- Ä 
sigen und der besondern ' Justifikatur unterworfenen. Belege, 
um deren schleunige Zurückbei (örderung,, wenn sie über die 
Zeit ausen bleiben pliten, die Aemter bei Unserer Kammer - 
Anrögung zu‘ machen haben, an 'selbige ‚zurück gelanget, 
sogleich mit Bericht eingesendet , und naeh erfolgter Berich- 
tigung. derselben, der Amtsrechnung, wie es zeirher gesche- 
hen, beigebunden werden. Sollten ahnebst vo; 

XXIl, die, der Verrechnung halber, den Kasten - Aem« 
tern inkorporirten Vogtei- und Richter- Aemter, dann. Patti-- 
kular- Einnahmen, die zur Haupt- Amts- Rechnung gehöri» 
gen Reguisita nicht in tempore beischaffen, soudern hierun« 
ter geflissentliche Zögerung zu Schulden bringen, dadurch 
in dem Rechnungs- Wesen und deren zeitigen Ablegung eine 
Stockung veranlassen ; so ist solches, ohne Verzug oder un- 

 zeitige Rücksicht, in continenti bei Uuserm Kammer- Kohle, 
gium berichtlich anzuzeigen, welches darauf unermangeln wird, 
die schäriste Vorkehr und Remedur %u treffen ; Wie denn 
auch Ä 
XXIIE, diieiuen Beamten und' Rechnungsführer,. welche 
sich wider: alles Verhoffen, der deutlichen Vorschriften und 
Instruktionen ungeachtet, nicht sogleich in diese abgeänder- . 
te Rechnungs-Methode finden könnten, sich an die betref- 
fenden Amts. Rechnungs. Revidenten und, so’ fern es nö- 
. thig, auch an Unser Kammer- Kollegium selbst berichtlich 
wenden and von daher noch nähere und: speziellere. Infor. 
mazion- erhohlen können. -Um willen | 

«XXI. den Aemtern dadurch eine merkliche Erleichtes 

zung und Ersparnifs der Arbeiten zugehet, weil sie a) statt 
der bisher- gewöhnlich gewesenen Monatlichen Revenüen-An- 
zeigen und halb- dann ganziährigen Rechnnngs- Abschlusse 
nur! Quartals - Extrakte.. und re/p. Abschlüsse fertigen, und 
b) die Amts- Rechnungen, mittelst Cessirung der viele Zeit 
und Schreiberei erforderten Rechnungs. Duplicatorum ‚nur in 
simplo einschicken "dürfen; so können. auch die Amts- Rech- 
nungen künftighin‘ ganz füglich eher und früher, als es zeit-, 
her-geschehen, eingesendet- werden. Uta diesen Eudzweck 
zw erreichen verordnen und- befehlen Wir daher hiermit, 
dafs die Amts- Rechnungen, bei Vermeidung der in dem | 
 Rechnungs- Regulativ vom 27. Nov.. 1771. ‘im Kontraven- 

. zions-Fälle, determinirten Strafe, in folgenden Terminen, 
nach Ablauf eines ieden Jahrs, unfehlbar. einbefördert -wer- 
“den sollen, und zwar: Mo. 
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- Kasten. Amte Neustadt. am "Kulm en: 
- Kasten-Amte Nenstadt an der, Aisch, mit Beerbach 6 


r Kasten-Amte Neuhf =, um. ;e 


- 


Monaten, 


vom Labsahats- Sihretarlat Baireut, in = 
« Hof -Kasten- Amt Baireut  - - 
.„«  Stiäe- Amt Baireut - - - 
« Korn- und ‚Futterschreiberei Baireut 
„= Verwaltung. Burghaig - . - 
- Kastey- Amt Baiersdorf ' - - r 
- Kasten Amt Bonn und Dietenhoffen | 
= Kasten. Amt Kulmbach . - . 
, ‚Kloster. Amt Kulmbach - . 
-  Verwaliung Donadorf, in - - 
- Kasten Amte Dachsbach, mit den kombinirten _ 
' Verwaltungen - .,. 
. Verwaltungs - ‚Amte Emtmannsberg - 
- Kasten- Amte Erlangen  - - 
« Stadt. Richter Amte Erlangen “ 
- Kasten-Amte Emskirchen _ - -. 
-, Stadtvogtei- Amte Mt, Erbach =. 
» Kasten - Amte Eschenau oo" . 
« Kloster-Amte Frauenaurach - - 
- Kloster- Amte Frauenthal .. 
« Verwaltung St. Georgen er .. 
oo: Kasten , Amte’ Getreels ,- LE 
- Berg - Amte Goldkronach | 0... R 
- Verwaltung Heinersreut, ı mit den kömbinirten 
Aemtern » - 
-  Stiffts-Kasten- Amte Himmelkion, ine. Lanzendorf 
= Kasten- Amte Hof j - ER ae 
« Kloster- Amte Hof, mit Fattigau  - 
. = Kasten- Amte Hoheneck . - . 
« Amte Johannis, _ - irn... 
-.. Kasten-Amte Lauenstein _;,- - 
- Kasten- Amte Lichtenberg und Thierbach 
- Kioster-Amte Langenzenn  — . - 
-» Kasten .JAmte Münchberg +: =. 
=. Kloster- Amte Münchaurach CE 
- ‚Kloster, Amte Münchsteinach = m 
- Verwaltung Nemmersdorf - - 
- Berg. Amte Naila. . ne en 


ed 


ADEBWUND 


Re en u 
/ . | 
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u 
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Aa 
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Be 71 m E75 Da 105 


N E% Monaten, 
vom Kasten, Amte (Östernohe  - nie 
e Verwaltung Pilgramsreut und Moschendorf ee € ° 
« Kasten.Amte Pegnitz, mit Schnabelwaid 2% 
* Kloster-Amte Birkenfeld : :» rum. IE. 
e Amte Schreez und Glashütten > Ga re. Er: 
«e Kasten-Amte Streitberg _ 4 ® RDRE 
=" Kasten: Amte Sanspareil. .-.0'. . 3 
Verwaltuüg Schwarzenbach und Bernstein  - FE 
- Verwaltung Streitau-und Stein .ı 3 
» Kasten - Anite Stockenrotli und Hallerstein , in 3 
Verwaltung Seibitz =... - 5 3: 
- Kasten- Amte Weidenberg. - oo. 3 
» Kasten. Amte Wunsiedel, mit Birkenbühl ....& 
= Berg-Amte Wunsiedel . ” .- 25 
Gleichwie Wir Uns nun 


ÄXV. zu Unsern Reamten und andern auf Bee 
sitzenden, 'Dienern und Einnehmern‘ guädidst versehen, dais | 
sie dem. ‚lien, was obstehendermassen befohlen und verord.. 

net. worden, nach aufhabenden- theuern' Pflichten nachkom- 
men, auch auf: ‘die möglichste Vermehrung Unserer Fürstli- 
chen Landes- Revenüen, den sorgsarısten Bedacht nehmen 
werden; Also befehlen Wir euch widerhoblt ernstlich, die 
Kaässen - Gelder prompt zur Rentei einzuliefern, ‚und nicht 
zur Ungebühr zurükzuhalten, so, wie denn auch kein Beam- 
ter und Einnehmer seine privat- Gelder mıt. den Herrschaft. 
en Kassen-Geldern meliren, sondern solche abgesondert 
in einem besondern Behältnifs verschlossen‘ zu halten; _wo- 
er Wir dieses noch‘ ein für ‘allemal verorduen. dafs derie- 
‚nige Beamte:und Rechnungsführer bei einer öffentlichen Kasse 
"welcher sich ‚an den ihm anvertsauten Herrschaftlichen oder 
‚andern öffentlichen Geldern böfslicherweise vergreifen würde. 
sofort ab officio remaviret, ihm als einem ungetreuen Beam. 
ten der Prozess gemachet,, und er, auser dem Ersatz des 
vergriffenen’ Geldes, mit Festungs- oder nach Befinden, mit 
einer. noch ‚grüßern Leibes- Straie, angesehen und .beleget, 
. „auch niemals. wider : zu ‘irgend, einer‘ Kassen - Bedienstigung 
| „gelassen werden solle. Hieran geschiehet Unser so gnädig- 
- ster als ernstlighster Beiehl.. Datum Baireut, den 8. Novem, 
"ber °A6. 1790." vH As Hochfürstl, Kammer, 

‚ Allgemeines Ausschreiben, 

(einzeln gedruckt auf 4 Foliobogen mit 6 Bogen Beilagen, 
| Lit, 


16 1792. 15. = 
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ir ah annurm 


Unter der'Bemerkung, dals die Kapitel and Ti- 
+ tel, wie solche in den Ämter-Etats vorkommen, auf- 


.-"zuführen’sein, und in diesem Formular, weil ‘weder ‘ 


"die Kapitel noch Titel bei allen Ämtern cinerlei sein 
können; nur die Vorschrift überhaupt hierzu gege-' 
ben,’ übrigens iedoch. gleichwohl we noch 
Denserent werde, daß: 


a) Wann die Kolumnen hier zu enge aufgeführt 
. sein sollten, die Aemter hieran nicht gebunden 

“sein, vielmehr solche nach Proporzion der bei 
-iedem Amte yorkommenden Schreib-Art enger _ 
‚auch weiter gezogen werden können ‚-doch so, 

. dafs der erforderliche Rechnungs-Platz ai 
ae geschmälert werde, 


» Da ünter dem Anfall, die ER Schuldigkeit | 
“eines Erbzinsses, Hantilolns, Nachsteuer oder 
| ; anderes- und unter dem Restiren dasienige sich 
verstehet, was an dieser Schuldigkeit in dem 
nämlichen Jahr, da sie entstanden, unabgetra-" 
gen geblieben ist, oder nicht remittiret worden; 
Dals:diese Differenz ganz genau zu observiren 
und nur dieienige Summe als restirend dahin 

‚ einzusetzen sei, welche an dem ganzen Anfalle 
‚noch restiret, ‚solchergestalt dass der Anfall 
 'yora ganz in Einnahme, das daran restirende 
hingegen sogleich gegenüber in dieRubrik: re- 
",‚stirend, eingesetzet- vorn die ganze Anfall- 
.. Summe, iede besonders kalkuliret werden 
könne. 


Eur 


Di 


IE: 7] Pose 1 nee 1:3 Bar 


u. | Anfall. Resti- 
Einnahme 
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Kapit. I. 
Anbeständig, Gefallen. 
| Tit. I. 

4, 56 An beständiger Herren 

| | Güld und Erb- Zinsen 
| Diese werden nach wie 
R vor specifice aufge 

u. führet. 

I: | ae: E 


| 
| 


| | 4 & - n 2 
SH LE] 
Summe des TioL | 
| i | BE also alle Titel des 
2 ten Kapitels dalsieder 


Titel besonders abge» 
schlossen werde. 


ea: | 


fvpra| Tit,| Rekapitulazion des 
PAS: Kapit. I 
I An beständigerFlerren- 

Güld und Erb : Ziufsen 


IL. |An Frohn ‚Geld - - 


u, S. W 


ri a 
en LEERE EEE nn h 
air nn ———— | 
EEE JEEEHEE = 
fr - - i 
| # 
n Pr} 
‘ 
- * 





Summe des 


a I | ' Etat. 


Nr. des Be- 


legs, = 


— 


KR 
is 5 ’ 
3 Einnahme 
S 
& >> 
Mehrung..steter. Her- 
| ' ren-Güld. 
sive steter Gefälle, 
usw. 1 
Kapit. II. 
An.unbeständigen Ge- 
fällen: 
"Pit. ], 


1° An Handlöhnern: 





Vön Nachsteuern : 
Hier werden die Anfälle 
nach wie vor, [pecifice aub| 
geführet 
Tir. I. 

An Überschuls vom--| 
 Umiseld; i 
in. Verfolg ‚des iustifizirten | 
Registers 
Tit. II: 

An Schutz-Geldern: 
Nach wie vor specifice, 
Tit. HI. 

Von. Handwerkern: I 

Nach wie vor unter beizu- 


legenden Haudwerks- At- 
testaten 


Fit. V. 


Nach wie vor specific. 











ı 











' | ’ 
Be 1792. io ı Are . 165 
N} 18 - 3 174 Tr | | . 
Etat |e ale s ui  dAnfaly | Resti= 
ee ee | >" rhhlahmei Fre ih vom 
2. 7y auee = Greg 





| 
1 | 
N | Von Konzessionen und 
= ik Dispensazionen: | 1. 
ı +1) Also 
' l j ad i f 
| \ u, SW, 
re dafs ieder Titel wie anfea] ; 
Bene beim rten Käpit. abgeschlos-| . 
eo sen werdet . 
supra Tit. Rekapitulazion des | 
A| 
Al; I Von Nachsteuern 
| 4f.. An Ueberschufs vom Um- 
| geld - - 
us, w, 


- |Zeigt der Anfall plus G. kr. 


An wb eständigen Ge-}'' 


En | r. 
‚Cäpit H. ' 
| + fallen. 





E u "Tit, IE 
I} 5 Von Haupt-Recht etc. | 
Nuch wie vor specifice 


Pit.) VIL, 





Summe des Kapit. U. 


bilancirt 


oder minus G. kr. 


gegen den Etats. Ansats 


Be 1) we | 1792. Ad 








. :& 2 ea 
m dw | In 0. 

a = u Anfall} Resti, 
Du u: Einnahme 11 RE - 
„ie y = 4 “ : 

G. kr } 2 G-/kr!G. kr 
Kapit; III. 
Verpachtungen und | 
Zehenden: E 
} it. L 
An lebendigen Zehen- 
den: 


Vermöge des iustifizirten 
Registers - 


it. IL, Ä 
An Schmalsaat- Ze- 
henden. 
Vermöge des iustihizirten 
Zehend - Registers. 
u.8.W. 
So dafs auch ieder Titel ab- 
geschlossen werde, 


a a ne EEE 





Pag. 


Tit. Rekapitulazion des 
a 


Kap. II. 
An lebendigen Zehenden 


An Schmaisaat - Zehenden 
u. $S, W, 


tn 





bilancirt 


‚Zeigt der Anfall plus G, kr. 


» = Sıus minus G ; 


It Summe des Kap. 1Il. 


——n 


. 
«. N - z ! 








179% 15 167 
BE sl; 
t4ew|s 8 r Antall:! Resti. 
Aut se re: Einnahme , "ae, 
a So 1 
“ & = . 
- Gjkr AGıEr.G@ kr. 


Kapit. II, 

An Accis. und Impost. 
Fan Tr Sr | IH 

An Überschufs vom |. 
Haupt-und Weg-Zoll. 
Vermöge.der iustifizirten 


Register 
Tit. IL: 


I: An Ueberschufs. v. Zn | # 
‚ - aufschlage i BE 
Verm. der iustifi, Regist.| | | 
| Tit. 'IU. | | | e | 
| An Tabak Impost. | 
a | | 
| 


Verm, der iustifiz. Rechn. 
Alfo dafs auch-hier,ieder 
Titel abgeschlosseu werde, 
Pag.| Tit. | Rekapitulazion des 
ing Kap. JUL, 
1. "An Ueberschufs vom Haupt- 
| 


N 


und Weg-Zoll - - 
II, ' An Uebsrschufs vom Fleifth. 
Aufschlag »- - 
111, -|An Tabak-Impost » - |: | 





—— 


Sans des Kapit. VII 


ea 
| 


Zeigt der Anfallplus G, kr. 


oder minus G. kr. 
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Etat a wel 8 layr; Anfalli Resti 

o. &: Einnahme, 1 EEE 
| = ..1% en | 
rn - u ee a Tre ae u 
G, Ikr,; r ‚6; kr; " kr 

| Kapit...V. 
An.Strafen, =: - \ 


Diese sach wie vor ı 
ünter den vorkommenden 
"Abtheilüngen ; Pd 
inen der! Wandel - dann. 
Mühe- Strafen, so unter! 
Beilegüng:derStraf- Regi. ; 
ster in Verrechnung kom-! 
mens: 


2 Rn rn 
Tr ee 





 Rekapitulation a es 
Rapit, V, 





m. nn 


Per! 
RR) ; 
2. 
a u - u - 
-. 
u 
m 


u.$, Ws 


In 
\ı| 
Il 


Mn 
teen Ya ne - 


An Befehls - Strafen | 





Summe des Kap. V. 
bilancirt 
Zeigt-der Anfallpfus G. kr. i 
sive minus G. kr 
“ Kapıt VI, | 
An Getreide, Heu und! ' 
Stroh. 
| An Weizen: 
Von Sr. Mees. 
Hier vertheilet sich dieEin- 
nahm - Verrechnung auf 4 


Abtheilungen zuGeld un- 
h ter Beziehung auf das | 


—, 


“ 


092. 1, 169 











4 8: 
k. ad ® ’ Anfall.) Resti» 
ARE 8 ; : Einnahme on. 
Gikr. ‚IK 
1 Capit VI. 
An Getreide Heu und 
Stroh: 


struktivische Ausschtei- 

ben ad $. 9. und ıo. 

und zwar: 
ad $. 9. 

a) Für Amtsbedürfen,nach 
dem Kammer-Tax, und 
auch also wider zuf Aus- 
gabe, 

‚b) Zur Kornschreiberei tı. 
zu den Verkaufs - Maga- 


ee 


u zinen auch nach dem 
Kammer -Tax 
c) Verkauf unter Bemer- 
kung des mehren Erlös- 
ses gegen den Kammer- 
Tax, sive den Etats- An- 
| n 


nn 


ad $. 10, 
Wegen der uneingängigen 
Güld, dann der, um einen 
beständigen, den Kammer. 
Tax nicht erreichenden 
dergleichen Getreide, 
Auch also durch alle Ge- 
treide Sorten. 
Rekapitulazion: 
Kammer-Tax. Surpl, 
Sr.M. Weiz, als G.kr.,G.kr. 
Sr.M. Korn, als G. kr, G.kr. 
0.5, W, 











| | Summe des Kapit. vi. | | | 


u 


Nr..des Be- 
legs 
Paginades 
Mauuals 





| 
| 
| 





Rekapitulazion 

‘ der ganzen Einnahme: 
4 
Zehenden - 

Au Accis und Impost. | 
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Einnahme a 
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Käpit VII. . 





ad Extraordinaria:; 


SW 


An beständig. Gefälen. 
An heuriger Mehrung. 





An unbeständig. Gefällen. 





An Verpachtungen und 


An Strafen . ri 


An Getreide Heu nnd’ 
Stroh - 


Ad Extraordinaria 


| 


Summe aller Ein- 
nahme 





# e ® 
! 4 
Fi, a az 
0% u \ ._ 
sts TS | | “ 
Btat. ia s 2 Anfall,]- Restis 
| 288 E Einnahme ei 
ETIRS He . 
2 A, 








m onen | ut, 


G. ikr,'!G. | 2 


| 
! 
| 


Bilancirt, erscheinet 
‚pro Plus 
oder minus G. kr. frk. | 


|Wo noch vom JahrsgangGe- 
treide übrig bleibet, und 
solches nach dem Kam- 
mer-Tax hemerkend dar- 
zu addiret, nämlich zum 
Plus oder minus. 


Au Schuld nächster Rech- 
nung: 


nach solcher Fol, 


G, kr, 
ı) für den baaren Kassen- 
Rest  - M 
2) für zurückgeblieben® 
Reste - _- 
Unter der Bemerkung, dafs 
der ganze Rechnungs - Be. 
stand speeifice, nach der| 
Liquidazion aufzuführen, | 
das was an den verwiefe- 
nen Resten bis zumSchlufs 
desJahrs eingegangen,zum 
baaren Kassen- Rest zu ad. 
diren, das noch restirende 
hingegen und zwar von ie- 
der Post der Betrag in die 
Kolumne, restirend, ein- 
zusätzen ist, \ 


een. nen KEEEEEDGENET SuiOS ERNEST LEE 





nn ee A nn nn nn nern nei nennt 


Summa To otalis, | 




















. 17% "02792. I5. 
8 |8 .; An - 
u Ä 5 
Ente @ 8 ® Natu- | Geld | Tıgum 
= & | z = Aus 5 abe, ralieni 
G. |kr, ' G. kr. G, |kr. i@ kr, 
Kapit. 1. 
Auf Besoldung:! 
Mir dem Kasten- 
[ Amtwann, 





| Geld Besoldung. 

Mit Getreide, näml, 

Sr. Mees Weizen 
 U.8S, W. 

Mit Stroli etc. näml, 
und also wie die 
übrigen Rs 
gen dann Kapitel 
im Etat in der Ord- 
nung vorkommen, 

| HS Wi 

Kap. ' Rekapitulazion 

Ir‘ ganzen Ausgabe 

I. | Auf Besoldung - 

H u, Ss. w. 


ap 
| 
u ae 
| 
| 
| 
ä 
| 


gebundenen Auf. 
rechnung - - 


nn en nie Be ne eng wie nn en An fa en m m 

De nr en De en 2 ee ee Be ee A EEE 
a 

EEE GER. BE GIJUD Jmnnanarr Dr mEEEI ET GERTRUD, EEE re EEE Sen nn — 


Rentei nach der ") 


- Summe aller 
"Ausgabe 
pro 





Algezogen, u 
| ben blebır Einneh- 
mens und zu be- 

en 
kr. frkl, inach 
. m angehängten 
Rest- Verweis, 


Die | 








Nafuralrehnung. | 
bleibet nach wie vor, iedoch unter Rücksicht , was 
‚oben dieses Rormulars und im instruktivischen. Ge 
neral - Ausschret en : verordnet. worden. 
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Zur Nachricht ‚vorgeschrieben. Signatum un- 
.term’Hochfürstl, Mauer: Era Baireut, den’. 
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Zit. B. Geld- Extrakt: über Einnahme and-Ans- 


gabe des Kasten - Amtes. zu | 
für ds Quartal (Jahr ‘ad ıy 


Nach dem 








Etat sol. Im ersten Quartal, 
len ange. Einnahme F Angefai] Einger 
nommen den, gangen. 
werden, A 
u... . EEE en 
G. Ikr.] 3 G, kr! Go Ikr, 
> A i 
Kapit. L ;* 
u,s.w, i 
'So, wie.die Kapitel und Ti- 
telin dem Etat vorkommen, 
so sind auch solche in der 
nämlichen Ordnung aufzu- 
führen, 
nn nt nr nn 
Summe der Einnahme a“ 
Hierzu kommt an Bestand | 
| voriger Rechnung, nämlich: a 
G. kr. 
= = Kasten-Rest 
. » dekretirte Li- 
| quidazions - Posten " 
rämlich: 
G. kr, 
WET nn N 
| umma tolalis = “ | | | 
dazu minus »- » 
GB — r EEE > nn mn il 
am *) sind 1:04 











Hierbei zu observiren: | | 
a) Im ısten Quartal, bleiben die Neben- Rubriken: Sunma 

_ Totalis, Mehr- Weniger dann die Ursachen weg, doch sind 
‚alle Einnahmen, ausgenommen: Stete Erb- Zinfsen, Zoll, 
Umgeld und Fleisch. Aufschlag, specifce aufzuführen, | 

b) Im zten Quartal, kommtin dieerste Rubrik :das ısteQuart, 
fummarisch ; indie zweite, die zweiten Quartals-Revenüen 

täfe mit der Rubrik: Summa Totalis; Mehr oder;We« 


iger auch die Ursachen bleiben wider weg. - 


1792.15 273 
Mehr- ] Weni- Ursachen des 


ULLA nl: 
Ange- | Einge-| Summit ger | Resti- |Mehr oder, Weni« 
fallen. gang, Toba) angefallen, | ren. gern Anfalis. 


Im 2sen Quart, 


— — 


G. |kr.'G, G. !kr.G, |kr. |G. |kr. 


‚pr als so; vie als so viel einkommen follen. 








||| 
||! 
|| 
| 


net einen gu EEE nn mel Gm nt en 


BEER EEE VOEPO GO, PER NIEDENDIERE? SEE VEEEIERER GEBEN EENVEAERD“ DPEDO DIE € WERNER: OR 





en. - 


a 
€) 23) Im äten jten Quart.; ‚werden die ı und 2ten Quartais- Revenüen 
. in. die ıste Rubrik summarisch, die 3ten Quartals-Revenüen 
aberindie 2te Rubrik sperifce aufgetragen, mit der Rubrik 
Samma Totalis, noch mit Weglassung Mehr oder Weniger 

7.’ danh der Ursachen. | 
&) Im igteb Quartal, werden die 3 ersten Quartals. Revenüen in 





die rteRubrik summarisch, die 4ten Quartals-Revenüen . . 


aber in die te Rubrik spesäfiee aufgetragen, überhaupt 
. aber diese ganze Formulars. Kölumnen beibehalten, und 
“haben sich die Amter Mühe za geben, in denen Fällen, 
“wann sich beträchtliche Minderungen oder Mehrungen, 
sx. gr. beim Zoll, Umgeld ‚Fleisch - Aufschlag, Leben- 
Geld a.s.w. gegen die schuhe ergeben sollten, die wah« 
ren Ursachen zu ergründen, dann solche kurz und grund: 
haltend beizusetzen. - 


®) die Zeile sind; | | | als so viel einkommen sollen, mufs auf bei- 
den Seiten in gerader Linie quer hinüber laufen. 


x 
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Nachdem en. 
Etat sol. E i Sind ausgegeben 
len ausge. Aus gabe, ‘worden, - 
geben Im ı1sten|:Im -ztem; 
werden, Quartal. ir 
mg EEE 
6. ikriy | G. Ikr. . 
” Kapit. I. 
us: W 
| Wie bei der Einnahme be. 
merket worden, auch hier| 
bei der Ausgabe nach den 
Kapiteln und Titeln des 
Etats zu verfahren. 





Summe der EERT | 


Hier bei der Ausgabe wird 
in den 3 ersten Quartalen 
wie bei der Einnahme und 
also verfahren, dafs nur 
im 3ten Quartal alle Ru- 


| 
u 
Il 


Weniger dann den Ursa- 
chen, beibehalten werden. 


RG 


Balance 


Die Einnahme ist - 


I 
| 


Zur Nachacht vorgeschrieben. FE, unter Vor- 
 druckung des Hochfürstl. Kammer - Insiegels, Bali. 
, den 8. Nov. 1790. 
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Die Ausgabe hingegen 
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Bleibt Bestand aufs Quare 
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Lit. C, Nataoral- Extrakt Kaitanamits ann 


Einnahme an 


Schuld nächstet 


| 


Rechnung 
sige des vorigen 
Quartals, 

Als: 
Boden - Vorratli 
Reste - 

In.den ersten 3 Quar. 
talep können nurAus- 
senstände des vorigeh 
Jahrs eingehen ; daher 
dann auch bei derEin- 
nahme nur iniederh 
folgenden Quartal der 
im verflofsenen Quar- 
tal eingegangenenRe- 
ste weniger, dahinge- 
gen soviel mehrerBs- 
den-Vorrath anzuse.- 
tzen sind, 
Wird ein Rückstand 
zuGeldbezahlt,so ver- 
stehet es sich voh 
selbst, dafs dieser un- 
ter der Ausgabe sub 
Tıt.Verkaufcvorkom- 
men und heiden Rest. 
wegbleiben müsse, 
Lediglich im 4. Quart. 
heistes: 
Darzu eingenommen: 
Beständiger Güld - 
Zehenden 
u. 5, W, 


Summe derEinnahme 
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Quartal 
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Hier zur Erläuterüng, dafs hierunter 
nicht das Eingegangene, vielmehr 
der ganze Jahrs-Anfall zu verstehen 
sei. 


TINMTT 








"wi0oy 


Ausgabe an 





| 


Ausgabe 
durch alle Titel, | | 
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Wr Betr bie Erde des 


4 Quartals sk Ein- 


H „nehmens - 


‚ABoden- Vorrath + =.||) 
pe Reste 5 
Nach beigehender De. | 
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{ Summe. der Aus- | 
| 


signaziön, 


1. Zur. Nachacht REEL ER 
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Signatum unter dem 





Hochfürstl. Kammer- Insiegel, Baireut, den $. 


(2.5) 


. Von 
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*** Von @. G.; Wir Christian Friedrich Karl Alexander, 

. Marggraf zu Brandenburg in Preussen, u. s.w, 7) 

“ Fügen 'hiermit zu wifsen, was massen zwar wegen rich- 
tiger und ordentlicher Einsendung ‚der Aemter und andern 
. Rechnungen zu öfters widerbohlten mahlen die gäschärfte. 
‚sten und ernstlichsten | "Verordnungen erlassen, und haupt- 
sächlich durch das allgemeine Ausschreiben vom 9. Januar 
1770. den’ gesammten Aemtern Ober- und Unterlandes'ge- 
wisse proporzionirliche Termine, in welchen. die, ‚Aemter- 
Rechnungeh ad vevidendum et‘ iustifigandum eingeschicket wer- 
den sollen, praefigiret, dabei. auch 'festgesezt ‚worden, pi 
wenn in den bestimmten Terminen die Rechnungen nicht 
Praccise.einlangen, ieder koütravenirende Beamte und Ein. 
nehmer mit 20 Rthir. Strafe angesehen und diese unnach- 
bleiblich eingebracht werden solle. Nachdem nun "aber: dies 
sa und andere bisher ergangene Pönal- Verordnungen den 
gewünschten Endzweck: nicht erreichet, und die meisten; auf 
Rechnung sitzenden; Beamte und Einnehmer. sich nach, wie 
vor, in Einbringung und Ableistung ihrer Rechnungen. un» 
ter vorschützend mancherlei an sich mehrentheils, ungegrün- 
deten Behinderungen, saumselig erwiesen: gegenüber hier- 
unter allenthalben Ordnung herzustellen und der Beamten 
Sompolenz und Widersetzlichkeit mit Ernst und Nächdruck 
entgegen zu treten erforderlich sein will; Als haben. Wie 
Uns in ‚die unumgängliche Nothwendigkeit versetzet gesehen, 
um den Beamten alle Hinderungen in Herstellüng ihrer Rech- 
sungen aus dem Wege zu räumen: und denselben ‚dadurch 
die BE BaNen ee zu benehmen, ein standhaftes 


i ' Regulativ Mr 
in Absicht anf die Rechnungs - Führer und die Kamisers. | 
"Rechnungs Revisions - Stube zugleich zu verabfassen und. 
festzusetzen, um darüber unverbrüchlich zu halten. Sol« 
chemnach verordnen Wir hiermit, dafs _ 

1, die Zoll- und Aufschlags- dann ‚Fleisch ‘Aufschlägs - Re- 
gister“ und Reclinungen von den Ober- und Unterländischen 
Beamten und Einnehmern von Qüartalen zu 'Quartalen, und 
zwar iedesmal $. oder längstens 14. Tage nach Ablauf ei- 
nes ieden Quartals bei Vermeidung 5 Rthlr. Strafe, :wels 
che in jedem Kontravenzions-Fall eingebracht, und durch 


einen men auf der Saumseligen Kosten abgehobhlet 
wer- 


% 


p) ms. vorher S. 1 | - 


F u 


wein wird, ad FREE N et Tussificancum eingeschicket, 


dach sogleich von den Revidenten bei Vermeidung, einer | 
Properzionirlichen Geld. Strafe in die Arbeit gen 


werden. solle, 
Däfern aber ein oder der andere Beamte oder Einneh- 


‘mer sich hierunter säumig verhalten und in der obbestimm- 


ten Zeit mit seinen Zoll- und Fleisch - Aufschlags- Registern 


nicht zum Vorschein kommen sollte; So hat der Revident 
sogleich bei Unserm Kammer Kollegium die Anzeige zu er 


statten, oder im widrigen zu gewärtigen, dafs er: selbst in 
Strafe nicht nur genommen, sondern auch zugleich der Ren: 


tei anbefohlen ‚werde, solche an dessen nächsten Quartals. 
‘ Besoldung abzuziehen: Wie denn auch in dem Falle, wenn 


diese Quartals+Register (aufser den von importanten Zell 
Einnahmen « gr, Hof, Wunsiedel, Baiersdorf, Hoheneck 
und Neustadt an ‚der Aisch u.s.w. welche längstens 14 Tage 
vor Ablauf des nächstfolgenden Quartals remittirt sein müs- 


' sen) länger als höchstens 6 Wochen bei der Revision zu- 
rückgehalten werden würden, die Beamte und Einnehmer 
sofort die unterthänigste Anzeige zu erstatten haben, um‘ 
“ sodann gegen den saumseligen Revidenten, die erforderli- 


che Vorkehr treffen zu können, 


2. Hat es in Ansehung der Umgeld- Rechnungen, und 
dafs solche wie bisher also auch in Zukunft auf das, gauze. 


Jahr zu fertigen, sein Bewenden: Es sind aber solche gleich 


nach Ablauf des Jahrs binnen ‚resp- 8. 14. Tagen wnd von 
‘ den wichtigsten Einnahmen, «. gr. Baireut, Kulmbach, Hof, 


Wunsiedel u. s. w, längstens in 3 bis 4. Wochen, ad- iustficax- 
dum einzuschicken, bei Vermeidung fünf Rthlr. Strafe, 
welche auf die von den Umgelds- Rechnungs - Revideiiten, 
der hierzu ausdrücklich, angewiesey wird , zu’ erstattende 


Anzeige, und dafern dieser solche unterlässet, eine pro- 


porzionirliche.Geld-Strafe von ihm selbst unablässig. einge- 
braeht werden solle. Und gleichwie solchemnach gesamm- 
te. Ober- und Unterländische Umgelds - Rechnungen längstens 


fehlbar expediret und weggearbeitet sein müssen; Also ha- 
ben auch dieienigen Beamten und FUnigelie - Kinn, 


- welche um beregte Zeit ihre Umgelds-Rechnungen iustifi- 


zirt nicht zurück erhalten, sogleich die. erforderliche An- 


zeige zu machen, um daraufhin gegen den nachläfsigen Re. 


videnten mit der Schärfe‘ verfahren zu können, 


. Da a 
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' bis zum Ende des Monats März von der Revision, ganz un- 


12 0.0.1792. 15. 

3. nach der ilingsten Einrichtung die Zoil-- und Umgelds. 
‚Einnahmen an solchen Orten, wo:diese Gefälle nicht von 
den Aemtern selbst eingebracht und berechnet werden, mit 


den Kasten- Aemtern, nach erfolgter Justifikatur der Zoll- 
Register und Umgelds-Rechnungen, Abrechnung zu pflegen 


“ haben; So werden iene hierdurch nachdrüicklichst angewie- 


; sen, sothane Abrechnungen . nicht minder aufs schleunigste 
zu bewürken, bei einer Strafe von 5 Rthir. welche auf 
die von den Kasten - Aemtern einlangende Auzeigen von 


den saumseligen Umgelds-und Zoll-Einuehmern, obne Rück-. 
. sicht eingebracht und behauptet werden sollen: Allermassen 


dann von den Kasten- Beamten, in dem Fall wann sie von 
der ihnen von Seiten der vorgedachteu Partikalar- Einnah- 
men verursachenden Behinderung in Herstellung der Amts 
Rechnungen, nicht in #empore die Anzeige erstatten und 
sich dadurch verwaliren, hierunter ex poss nicht die minde- 
ste Entschuldigung dieser Art angenommen noch "weniger 


‘darauf einige Attenzion gerichtet, sondern vielmehr auf ‚der 


% 


auf die verspätete Einbringung ihrer Amts-Rechnungen ge- 


| setzten Strafe heharret werden Sur Damit auch 


4. die Kasten- Aemter 6. er. Baireut, Kulmbach, Hof, 


| Wunsiedel, Gefrees u. s. w, den verschiedene Voigtei- und Rich« 


- 


ter- Aemter, insuwitu der aufhabenden Verrechnung der Ka-. , 


meral- und- Jurisdiktions-Gefälle inkorporiret sind, an Her- 
‘stellung und Begreifung ;ihrer Amts. Rechnungen nicht be- 
hindert, und ienen die diefsfallsigen Vorwände wenn sie 
sich aus eigenen Verschulden mit Einsendang ihrer Amts. 
Rechnungen verspäten, gänzlich benommen werden; so wird 


beregten obigen Kasten. Aemtern inkorporirten Voigtei- und 


Richter- Aemtern hierdusch alles Ernstes und bei Vermei- 
dung 5 Rthir. Strafe, welche- auf iedesmalige Anzeige 
unfehlbar eingebracht und behauptet werden solle, anbefoh- 
len, ihre an die Kasten. Aemter “abzuleistende Quartals. 
Eventuals Abrechnungen, längstens 8 Tage nach Verfluss 
ieden Quartals dahin einzusenden, oder dafern bei denen 
Voigteien,- wo keine Quartals- sondern nur iährliche Rech- 
nungen eingeführet, diese nicht minder 3 längstens 4 Tage 
nach Ablauf des Jahrss vallständig an die Behörden zu über. 
geben, oder im widrigen zu gewärtigen, dafs die commi«, 


_ nirte Strafe, ohne den mindesten Nachlafs exigiret werde, 


Wobei es im übrigen, falls die Kasten. Beaunte die Anzei. 
i | ge 
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ge unterlassen, bei demienigen bewendet, was in dem vor- 
“stehenden ‚3. $o. diefsfals enthalsen, 

So viel hiernächsters 
5. die ‚sogenannten Sustifsande, oder ‚vielmehr die zur 


Justifikatur sich qualifizirenden zu den Amts-Rechhungen 


‚dann den Rentei- Aufrechnungen gehörigen Belege .concerni- 
ret; so ist zeither höchstmifsfälligst vorgekommen und wahr- 
zunehmen gewesen, dals verschiedene, :#. speie aber die. 
‚ Unterländischen Beamte, welche letzte fast durchgehends 
das ihnen am meisten aufliegen- sollende Rechnungs» We- 
sen, auf eine höchst strafbar- und ahndungswürdige Weise, 
eines Theils "als ein Nebenwerk,: wiewohl zu deren und 


der Ihrigen eigenen Schaden und Nachtheil zu traktiren, 
- und andern Theils solches fast einzig und allein den in 


seinen Pflichten stehenden Skribenten, zum Präiudiz Un- 
sers ‚Fürstlichen Interesse, zu ‚überlassen pflichtwidrig ge- 
- wohnt sind, sothane Hustifianda erst mit den Rentei-Auf- 
rechnungen einsenden, und dieienigen, so zu den Amts- 
Rechnungen gehören, iene diesen uninstifizirt beilegen, 

Um nun auch hieruuter vollkommene Ordnung herzu-. 
stellen und dieienigen Beamte, so sich zeither in dem ih- 


‚nen obliegenden -Hauptwerk Pflichtyergessen betragen, zu 


ihrer Schuldigkeit und Obliegenheit zurückzuführen: so wird 


hierdurch verordnet und nachdrücklichst anhefohlen, die 


Amts - Rechnungs- und Rentei- Aufrechnungs Justificanda, 


‚welche - gröstentheils das Jahr hierdurch wo nicht iu sosum 


iedoch in santum nach und nach mit gefertiget und eben so 
‚ad iustifiegndum eingesendet werden können, binnen »7/p. 
8. und 14 Tagen, bei den grösten Aemtern aber längstens 
binnen- 4 bis. 6 Wochen nach dem Jahres- Schlufse, bei 


Vermeidung ı0 Rthlir. Strafe zu Unserer Kammer 


einzusenden: gestalten die Rechnungs- Revisions - Stube an- 
gewiesen wird, bei zu gewarten habender properzionirlichen 
Geld-Strafe, dieienigen Beamte, so sich hierunter säumig. 
erwiesen, und es an ihrer Obliegenheit erwinden lassen, 
anzuzeigen, ein gleiches auch die Beamten, deren einge- 
sandte Yustificanda allerhöchstens länger als 14 Täge bis 3 
Wochen bei grossen Aemtern aber 4 bis & Wochen bei 
der Revision und. Iustifikatur zurück bleibeg sollten, zu 
‚ bewürken hierdurch befehliget werden, um sodann befin- 
denden Umständen nach gegen die süumigen Revidenten, 
das erforderliche Ressensimens vorkehsen zu können. 


er 


G  Wür- 


- 


2 


’ 
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Würden aber gleichwohl einige Beamte und Einnehnuee 
die mit der Iustifikatur, vor der Aufrechnung versehen wer- 
den müssendgRechnungs-Belege nicht in der bestimmten Zeit, 
sondern erst 'entweder mit der Rentei- Aufrechnung, oder 
den Amts- Reehnungen selbst, übergeben; 'so sollen der=_ 
gleichen wniustifizirre Ausgabs- Belege alsdenn schlechter-. 


“ dings ausgeworfen. und gar nicht in Aufrechnung angenom“ 


men, sondern den betreffenden Somnolenten Beamten, zur 
eigenen Vertretung poenae loco, heimgewiesen werden, wie 


‚denn die Rentei sowohl als die Rechnungs - Revisions-Stube . 


in solcherlei existirenden Fällen, darzu hierdurch. expresse 


‚ autorisiret und befehliget werden, | ; 


a 


- Uid da 
6. die Rentei- Aufrechnungen ein wesentliches Stück bei 
den Amts-Rechnungen ausmachen, und ‚diese nicht eher, 
als bis iene behörig ajoustiret und remittiret worden, ein- 
geschickt werden können; so befehlen Wir hiermit, dafs 
sothane Rentei-Aufrechnungen, nach, Proporzion der Aem- 
ter, nach, iedesmaligen lahres- Schlufs binnen 3, und vom 
grofsen Aemtern, .e gr. Baireut, Kulmbach, Wunsiedel u.s.w. 
allerlängstens 4 Monaten, mit 'gesammten Requisiten und 
instifizirten Belegen. zu Unserm Kammer- Kollegium bei 


Strafe. ıo Rthlr. eingesendet werden sollen; und hat die” 


Rentei nicht nur die allenfallsigen Kontravenienten, um von 
denselben sothane Strafe sogleich behaupten zu können, bei 
Unserer Kammer nahmhaft zu machen, sondern auch ihres 
Orts iede eingeschickt werdende Amts’ Rentei- Aufrechnung 
nicht über 8 bis 4 Tage unexpedirt aufzuhalten und liegen 
zu lassen. 
Wie nun vorstehendes alles auf das exaktösie und bei 
Vermeidung der komminirten Strafen zu befolgen ist; | 
Also werden auch 2 
7. den Aemtern zu Einsendung ihrer Amts-Rech- 
nungen nachstehende Termine hierdurch ein für allemal 
bestimmet und festgesetzet, Es sind ‚demnach, nach a 
lauf ieden Jahrs, die Rechnungen selbst, und zwar 


Vom Lehenhofs: Sekretariat Baireut in - PR Monat. 


- = Hof.-Kasten- Amt Baireut .... I0 
- - Pfründ- Amt Baireut - .. 2 
Von der Verwaltung Bernstein - ... 2 — 


- = . Flöfs« Verwaltung Bischoffgrün Pe a 
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| .. u ‘ Monaten, 
‚Kasten. Amt Baiersdorf =: pi Er 
‘Verwaltung Birnbaum a ö Pr 
Verwaltung Burgaig . - | - '2$ 
Kasten - Amt ‘Kulmbach ie >= .19 
Kloster - Amt Kulmbach P2 00 
Fiöfs - Inspektion Kulmbach - 24 
Kasteu- Amt Dachsbach - 00. 5 
. Kasten. Amt Dietenhofen inclus. Bonhof u 
Verwaltung Emtmannsberg ;. - 2% 
Kasten- Amt Emskirchen -- Fe 4 
Stadt - - Richter - Amt Erlangen - - 4 
Kasten - Amt" Erlangen + - %:. 
Stadt-Voigtei- Amt Mt, Erlbach er - 3 
Kasten- Amt Eschnau ° - .. - 3, 
Verwaltung Fattigau - - - “0. 2 
Kloster- Amt Frauenaurach m - .4 
Kloster- Amt Frauenthal - - ..04 
Kasten. Anıt Gefrees . ... A 2 
Verwaltung St, Georgen am Se _ De 7% 
Berg- Amt Goldkronach = og i 3 
Verwaltung Heinerssrett - +  - af 
Kloster.Amt Himmelkron u u 
Kasten- Amt Hof Pr ur zur 5, - & 
Kloster. Amt Hof Pe DE 4 
 Kasten- Amt Hoheneck Ei BE + 8 
Amt St. Johannis =: ..0..0.% 5 
Brauerei und Oekonomie St. Johannis = 8. 
Verwaltung Lanzendorf a0 - 4” 
- -Kasten- Amt Lanensteig - - 4 
 Kasten- Amt Lichtenberg und Thierbach ..' 5 
Kloster - Laugenzeun ae - 3 
Kasten - Amt Münchberg “2. . 44 
« Kloster-Amt Münchaurach "0. 3 
“= Kilöster-Amt Münchsteinach . 000. 3% 
Verwaltung Nemmersdorf = “ 5 24 
Berg-Amt Nailau u 2 . -...3# 
Kasten- Amt Neustadt an Kulm - - 3 
Kasten- Amt Neustadt an der Aisch - 8 
=  Kasten-Amt Neuhof . 0. n 7: 
- Kasten. Amt Osternolıe - - ..'93 
Kasten- Amt Pegnitz Fe pi 
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Be x SH. | “ Monaten 
Von der V erwaltung Plofs j .: 24 | 
Vom Kloster - Amt Pirkenfeld « Pr os 

= vl -Gut Ramsenthal und Schönburgischen 
Administrazion - - 0. - 3 
“- ‚Kasten-Amt Sanspareil ©» - - & 4 ” 
-* Wallenroth. Lehens- Administrazion Schoanistein 24 
- Von beiden Aemtern Schreez ‚und Glashütten 3 
- Verwaltung Schwarzenbach am Wald - -. 25 
- Kasten. Amt Stockenroth und Hallersstein - 39 
. Aemtern Streitau und Stein “00. 26° 
- Kasten- Amt Streitberg - - . 42 
- Verwaltung Uttenreut- = Ü -. 8 
- Kasten- Amt Weidenberg “ » 4 
- Kasten- Amt Wunsiedel = - 10 
- Berg-Amt Wunsiedel an Ren = 


"bei Vermeidung der hiermit ein für allemal ünd widerhohlt 


 festgesetzet werdenden Strafe von 20 Rthlir. welche ei- 


neim ieden saumseligen Beamten, der in dem präfigirten Ter- 
min seine. Rechnungen iährlich nicht praecise, komplet und 
gebunden, ad revidendum es iustifcandum eiüschicken wird, 
ohhhe die mindeste Rücksicht oder Remifs, unablässig_ein- 
* gebracht und behauptet, nicht minder in reiterirenden Kon- 
travenzions- Fällen gegen die Renitenten, vorkommenden Um- 
ständen nach, entweder mit der Suspension oder gar. ur 
Remezion ab Officio vorgesehritten werden solle. 

Gestalten deun auch die Kammer- Rechnungs - EUER 
Stube hierdurch ins besondere angewiesen wird, in dem 
Falle, wenn die Beamte ihre Amts- Rechnung zur gesetzten 
Zeit nicht einreichen, -felbige sogleich nach Ablauf ieden 


Termins, die gebührende schriftliche Anzeige bei dem Hoch- ‘ 


fürst. Kammer-Kollegium zu machen, oder in widrigen zu 
gewärtigen, dafs ieder Röchnungs - Revisions- Rath und Re- 
visor, dafern er hierunter einen oder den andern Beamten 
entweder aus unlautern Neben - Absichten ‘oder aus eigener 
Negligenz, konniviren würde, bei iedem existirenden Falle 


' mit einer Geld-Strafe unnachbleiblich angesehen , diese 89- 


gleich der- Rentei in’ Einnahme dekretiret und an der näch- 
sten Quartals- Besoldung dekourtiret werde. 

Und wie es hiebei . 

8. hauptsächlich von Seiten der Revisions . Stube auf 


die fleifsige und BT AMstbeitnng der Amts und an- 


dern 


% 


# 
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dern Rechnungen auksuimat: also wird auch hiermit’ ver. 


ordnet und den gesammten Rechnungs- Revisions. Räthen und _ 


Revisoren alles Ernstes, gleich dieses schon mehrmals ge- | 


schehen,, aufgegeben und anbefohlen, die Rechnungen so 


wie sie 'eingesendet werden,‘ vor.die Hand und in die Re- 
viion zu nehmen, und darin dergestalt Günermüdet nnd al. 


len Fleifses zu kontinyiren, dafs mit Ende ieden Jahrs die ° 
auf das nächst verwichene Jahr gehenden Amts- Rechnungen. ' 


wiewohl die wichtigsten Kasten - Amts- Rechnungen, Baireut _ 


Kulmbach und Wunsiedel, welche weil sie erst nach Ver- 
lauf zehen Monaten eingeschicket werden dürfen, mithin zu 
deren gänzlichen Verabschlüsung etwas mehr Zeit erforder. 


lich ist, ausgenommen, iedoch dafs diese längstens Acht Mo» e; 


nate nach geschehener Einsendung abgeschlossen sein müs- 
sen, durchgehends ganz. unfehlbar weggearbeitet und expe- 


dirt sein sollen, als welches nach der obig getroffenen Aus. 
ordnung gar füglieh geschehen kann und mufs,  Ob.nun 


schen die Zeit, in welcher die Amts-Reehnungen bearbeitet 
werden sollen, in Ansehung der sich ereignen könnenden 
au:serordentlichen Verhinderungen, auch vorfallenden Neben- 


Arbeiten und kommissorialischen Aufträge, hier so zuver-. 


läfsig und particulariter nicht bestimmet werden kann; so 
wird sich iedoch die. Ahndung gegen die saumselig befun« 
den werdenden Revidenten expresse vorbehalten; und eines 


ieden Fieifs und Unfeifs aus den fernerhin von Zeit zu Zeit 
zu übergebehden monatlichen Tabellen abzunehmen, und iene 


darnach bestimmet somit dieienigen Revidenten , die ihrer 
Pflicht und’ Obliegenheit das schuldige Genügen nicht leisten, 
entweder mit einer proporzionirlichen Geld ; oder; befindenden 
Umständen nach, mit einer nachdrücklichern Strafe ange- 
sehen werden. 

Um nun auch . 

9 ienen Endzweck , wegea Verabschlüsung der Amts- 
Rechnungen in der gesetzten Zeit, vollständig zu erlangen, 
 verorduen Wir ferner, ‚dafs die den Beamten zukommenden 
Rechnungs - Monila,; von denselben nicht länger als $ bis 14 
Tage, bei den 3 wichtigsten Kasten- Aemtern Baireut, Kulm» 
bach und Wunsiedel aber, weil diese bisweilen verschiede- 
ne Erläuterung von den. mit der Verrechnung inkorporirten 
. Voigtei- und Richter. Aemter zu, erhohlen haben, nicht län« 
ger als 4 bis 6 Wochen unerläutert liegen gelassen, son= 
dern nach Verflufs dieser ein für allemal darzu bestimmet 

ö Wel- 


Pr. 


I. 
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'werdenden Fristen, bei Vermeidung 10 Rthir. Strafe, 
mit den Erläuterungen hinwider eingesendet werden sollen. 
Und dafern der betreffende Revident, in Kontravenzions- 
Fällen ab Seiten der Rechnungs- Führer, nicht sogleich die 
Anzeige erstattet; so soll er selbst, dieser versäumten Schul- 
digkeit halber, mit einer proporzionirlichen Geld- Buse ganz 
unfehlbar angesehen und diese auf die mehrmal erwähnte 
Art von ihm eingebracht werden, | 

Würden übrigens 

1o. die Amts- Rechriungen,-wenn die von Revisions. we= 
gen darüber gestellte Monita erläutert, und eines mit dem 
andern eingesendet worden, entweder bei der Revisions- 


. Stube, bei einer Verabschlüsung, oder die Dup/icata beim. 


Nachstrieh in der Kanzlisten- Stube, über die Zeit . zurück. 
behalten werden, so, dafs bel Verfertigung des Rechnungs- 


"Abschlusses auf däs nmächstfolgende Jahr der Titel Schuld 


nächster Rechnung, an Geld, Getreide und andern Natura. 
lien, mit Zuverläfsigkeit nicht übergetragen und in Ansatz 
gebracht werden könne, wobei iedoch in Ansehung der mehr- 


‚berührten 3 wichtigsten Kasten-Aemter Baireut, Kulmbach 


und Wunsiedel, welche den Titel Schuld nächster Rechnung 
bei Herstellung des Rechnungs - Abschlusses aus der letztern 
iustifizirten Rechnung zu erhohlen, und darin die in den 
folgenden Jahren sich ergebenen Einnahmen und Ausgaben 
allemal mit durchzuführen und in Ansatz zu briugen ha- 
ben, eine Ausnahme zu machen; So haben die Beamte und 
Rechnungs-Führer hieruuter in tempore die unterthänigste 
Anzeige an Unsere Kammer zu erstatten, um daraufhin 
nicht nur, von welchem Departenient der Verzug veranlas- 
$et worden, untersuchen, sondern auch gegen den schuldi.- 
gen Theil das erforderliche Ressentiment und Bestrafung be= 
würken, dadurch aber allen künftigen Inkonvenienzien vor= 
beugen, und vollkommene Ordnung herstellen zu können. 

Wie nun solchemnach 

ı1..die Rentei in den Stand gesetzet wird, die Rentei- 


‚Rechnung mit dem Ablaufe iedes Jahrs auf das nächst ver« 


flossene Jahr gar füglich herzustellen; also hat auch selbige 
solches unfehlbar zu bewürken, den möglichsten Bedacht 
darauf zu nehmen, und die sich allenfalls wider Verhoffen 
äussernden ‘Anstände- und Jinpedimentz von Zeit zu Zeit bei 
Uuserm Kammer-Kollegium gebührend anzuzeigen , damit 
selbige sogleich brevi manu aus dem Weg geräumet, und 

. | gegen 
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gegen die Renitenten, ohne Ansehen der Person, nach Be. 
schaffenheit der Umstände, die obbeschriebenen Zwaugsmit- 
tel vorgekehret somit der Saumsaal gesammter Offwialium 
mit Ernst und Nachdruck entgegen getreten, und dadurch 
die Auktorität Unserer Verordnung aufrecht erhalten werde. 

Und da 

12, hiermit, dafs die Rentei ihre ‚Rechnungen tempestivt 
übergibt, noch keine, vollkommene Richtigkeit hergestellet, 
sondern hauptsächlich auch mit erforderlich ist, dafs solche 
auch ab Seiten der Revision vor die Hand und in die Ar- 
beit genommen werde; als. wird der dazu aufgestelite Re. 
vident hierdurch arigewiesen, hierunter seiner Seits an sei. 


‘ ‚mer Schuldigkeit nichts erwinden zu lassen, sondern die be- 


reits von der Rentei libergebenen und noch exhibirt wer- 
denden. Rentei-Rechnungen, Unserer gnädigsten Willens» 
Meinung gemäfs, auf. das schleunigste zu bearbeiten, oder 
‚ausserdem, und dafern hierunter ‘Klage entstehen. würde, 
zu gewärtigen, dafs ein scharfes Einsehen vorgekehret und 
befindenden Umständen nach, derselbe in, sense Strafe 
genommen werde, ee Zu 
Belangend endlich 
. 23. dieienigen, Beamte, welche. aus einer strafbaren Som« 
nolenz und Pflicht- Vergessehheit, zeither mit ihren Aem- 
ter-Rechnungen noch zurückstehen, und diese letzte bis- 
her , aller ergangenen Pönal- Verordnungen ungeachtet, 
nicht za erlangen gewesen; so werden Wir, wenn künf. 
tighin die Pönal - Komminazionen, wider. alles. Verhoffen, 
nichts verfangen und diese iene zu ihrer unterthänigsten 
Pflicht und Schuldigkeit nicht zurück und auf den rechten 
Weg führen würden, in fernern Kontravenzions-Fällen, oh- 
ne die mindeste Rücksicht auf. die allenfalls vorgebracht 


‘“ werdenden Exkulpazionen, die komminirten Strafen durch 


dienliche Mittel behaupten, und damit so lange kontinuiren 
lassen, bis die zurückstehenden Amts- Rechnungen insge- 


. sammt übergeben worden. Und so wie es annebst bei den 


oben $. 7. bestimmten Terminen, wegen Einbringung der 
Amts-Rechnungen und der widrigen Falis: darauf gisktuire 
Strafe sein unabänderliches Bewenden hat; 

Also soll auch hierunter keine Entschuldigung , dafs die 
neusten Rechnungen, wegen der auf verwichene Jahre un- 
iustifizirt zurückstehenden Rechnungen nicht eingesendet 


werden kinnten, angenommen, noch weniger einige Atten« 


z10n 
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zion darauf gerichtet, sondern vielmehr, wenn ierie die neu- 
sten Rechnungen ‚nicht in den stipulirten Fristen einsenden 
werden, die komminirte Strafe, ohne Ansehen der Person 
behauptet, somit hierunter nicht die mindeste Rücksicht auf 
dasienige, was ein oder der andere Teamte kraft dieses Re. 
gulativs seiner Obliegenheit nach hätte befolgen ‚sollen, im 
Gegentheil aus’ .strafbärer Somnolenz nicht beobachtet und 
befolget hat, genommen werden. 


Gestalten Wir nun über gegenwärtig auf vorhergegan-‘ 
gene genaue Prüfung festgesetztes Regulativ in allen :Punk- 
ten stet und wunverbrüchlich gehalten, und in den sowohl 
ab Seiten der Beamten als der Rechnungs .Stube existiren- 
den Kontravenzions- Fällen, die komminirten Strafen, ohne 
den allermindesten Remifs behaupten und einbringen lassen 
werden; als haben sich gesammte auf Rechnung sitzende 
Beamte und Einnehmer unterthänigst zu beeifern, dieser za 
ihrem und der ihrigen selbst eigenen Besten und Beruhigung, 
gereichenden Anordnung, der ihnen ohnehin obliegenden 
Pficht und Schuldigkeit gemäfs, durchgehends nachzukom- 
men, und sich vor Schaden und Nachtheil zu hüten. Hier- 
an geschiehet Unser gnädigster Befehl. Datum Baireut,-den 
27. Novemb. 1771. 0 


PN M. 2. B. 
_ (einzeln gedruckt auf 4 Faliobogen.) 


16, - 


Nachdem es dermalen in mehren Rüksichten 
nothwendig ist: von den sich in den Königl. Landen 
.einfindenden Fremden Wissenschaft zu haben; Als 
ergehet an alle-Königl. Ämter in den Städten und 
auf dem Lande der beiden Brandenburgischen Für- 
stenthümer in Franken, der Befehl, von den Gast- 
wirthen in den Städten täglich, auf dem Lande aber 
wöchentlich, die Verzeichnilse der bei ihnen logi- 

renden Fremden, nach dem anliegenden Formular, 
.  euns 


F . 


— 


179% 1017. 18. 191 


einreichen: zu lassen,. ‚und selbige alle 8 Tage anher 
einzusenden. . “Ansbach, den ı6. Febr. 1792. : | 

Auf Sr. Baniel. ee Spezial-Befehl. 
Er Ve ee 


Ey 











..Name und | ‘Woher er [Wo er'logift?;Endzweck sei- Wie lange or 


Karakter des |. komme? nes Aufent- ‚sich aufzuhal- 
Fremden. |“ - halts. ten denke? 
Nom ettitre |Lieu don ill On it Tui Büt de son |.Durde proba- 
de tEtranger. vient ? ... Sejour? | ble deson Se- 
u: Er s | h jour 2 


a FA As 3 


. (einzeln gedruckt auf einen Foliobogen.) _ 
he in der Bair. Intelligenzzeit. 1792. N.'$.) 
Ä (ms. N. 28. 5. 200) 


I 

Es ist beschlossen worden, die bisherige Form 
der Ämter-Berichte abändern zu lassen. Ihr. habt 
daher künftig die Kurialien sowohl beim Anfange als 
am Schlusse wegzulassen, dagegen oben linker Hand 
das Summmarium und das Amt zu setzen, die Post- 
scripta aber mit P. $, Num. I. et II. etc. zu bezeich« 
nen. Baireut; den 16. Febr. 1792. 
| Königl. Preuss, Dann 

.(Bair. ME 1793. N. a 


‚18, 


Von Königl. Preuss. Kammer wegen wird hier» 
mit verordnet, und sämmtlichen Kasten - Kloster- 
und Verwaltungsämtern gemessenst anbefohlen: 

" . x3 . 


“ 


ji 
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x) den Extrakt oder Abschluls über Getreide, 
Stroh und andere Naturalien auf-das zu Ende gehen- 
‚de dritte Quartal, sogleich nach Einlangung dieses 
schleunigst zu fertigen und einzusenden, darin nicht 
zur 2 N. Rn 
a) das ganze Amtsbedürfen an Besoldungen und 
andern Erfordernissen bis ult. Mai h. a. sum- 
märisch; dann 
b) sämmitliche statt und für die Korn- und Fut- 
terschreiberei von einem ieden Amte gleichfalls 
bis ult. Mail zu bestreiten seiende Abgaben, 
' somit auf das ganze laufende Etatsiahr specifice 
‚anzusetzen und aufzuführen, sondern aueh 
c) den hierauf ‚ausfallenden' Naturalbestand der- 
gestallt aus einander zu setzen, dafs deutlich 
ersehen werden könne, wie viel effektiver Bo- 
denvorrat vorhanden, dann wie viel in eingän- 
gigen Resten, auf welche sichere Rechnung zu 
machen, und wie viel in uneingängigen Resten 
bestehet; ferner ' | 
' 2) einen chen Extrakt aus den Rechzlungama- 
nnalien über-den Geldbetrag der vom heurigen Etats- 
'iahre, z. e. vom ı. Juni prael. ai. bis hierher ver- 
kauften Getreide zu fertigen, und mit obigem Ex- 
trakte unverlängt einzusenden, und so wie Ä 
3) sobald es die dermalige Witterung verstattet, 
denschon vorhin anbefohlene Getreidesturz der Vor- 
räte auf säinmtlichen Kastenböden, wo solcher nicht . 
schon vor kurzem erfolgt, vorzunehmen, und ob sol- 
cher mit den Beständen in den Bodenregistern har- 
moniret, oder wie er sich gegen dieselben verhält, 
durch ae a Bericht anzuzeigen ist; al-_ 
so ist auch 
4) vom künftigen 179$sten Etatsiahre an in aa | 
Lieferscheinen oder Sortenzetteln an die Rentei ie- 
I | der- 


age. 79.00, 193 


derzeit sorgfältig zu bemerken, in wie viel Getreide- 
und wie viel Geldgefällen das geliefert werdende 
Geldquantum bestehet. Baireut, den ı8. Febr. 1792. 
‚Königl. Preuss. Kammer. 
Kuschreiben an gesarhmte Kasten- 
Kloster- und Verwaltungsämter. 
(einzeln gedruckt: auf einen ı Foliobogen). 


Auf Ihrer Königl. Maiestät sub 14. curr. ausge- 
flossenen allerhöchsten Spezialbefehl ist . hierauf 
schleunig-speöifice und mit allen erläuternden Um- 
ständen sub designatione anzuzeigen: 

a) was für alte Reste und Liquidazionskosten bis 
daher,. die einzubringenden Kurrentreste aus- 


geschieden, ausenstehend, und welche Mittel zu 


deren Einbringung bisher angewendet worden, 
:&) ob und was bis ietzt yon solchen eingegangen, 
dann - 
e) ob und zu welcher Zeit die ad tempus inexi- 
giblen Posten einzubringen, und 
d) wie viel wohl davon als verloren anzusehen 
sein möchten? . 
Baireut, ee 20. Febr. 1792. 
| Königl. Preuss. Kammer. 
ne Ausschreiben. 


.. gedruckt auf ©: einen halben Folicbogen) 


. Regulativ. Ä 
Wornach vermöge vorliegend allerhöchster Re- 
. gierungs- Verordamnesn; gesammte hiesige Metzger- 


meister, wegen der bisher gemisbrauchten Zuwagen 
der 


\ 
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. der Köpfe, Fülse; dann sogenannten Wasserwäaren, 
ingleichen ‚geringschätziger Fleischsorten fürohin - 
sich genauest zu achten. 

y) Solle zwar den Metzgermeistern der willkür- 
liche Verkauf der Kuttel- und Wasserwaaren, 
noch fernerhin bis auf weitere Verordnung ver- 
stattetsein, sie sich aber nach Beschaffenheit 
der Zeit und Umstände hierin billig finden las- 
sen, Hingegen » | 

9) Sollen Kopf, Fülse und Geling von: Ochsen, 
dann Hammel und Schaafyiehe bei Strafe ei- 
 nesReichsthalers durchaus keineswegs und 

- 5) Von Kalbsköpfen, von Monat August bis Ende - 
Dezembers zuzuwägen . erlaubt, vielmehr auf - 
‘ Verlangen die Metzgermeister dergleichen Kalbs- 

‘ köpfe ohne eine Klage vorkommen zu lassen, 
an ihre Kunden, und zwar die größsten im höch- 
sten Preis zu 15 Kr. abzugeben verbunden sein, 
die übrigen Monate aber auch diese Zuwagen- 
bei unnachlässiger Strafe eines Reichstha- 

lers völlig unterbleiben, die Kalbsköpfe nach 
Beschaffenheit um höchstens 9- 10 an verkauft 
werden sollen. . | 
Gleichwie man sich nun versiehet, es cc ge- 
sammte Metzgermeister vorstehenden Inhalt bei fünf 
Gulden Strafe gebührend nachleben, und sich 
vor Strafe hüten. 
Also hat man dergleichen zu iedermanns Wissen- 
schaft anmit nochmals bekannt machen 'wöllen, mit 
dem Anfügen, die allenfallsige Kontravenzionen zur 
» Bestrafung anzuzeigen. Ansbach, den 20.Febr 1792. 
. Königl. Preuss. Stadtvogtei, Burgermeister 
» und Rath. 


Ee Intelligenzzeit. ı 29 N. 3.) 
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Pe 
Nachdem von Königl, Preuss. Konsistorium und 
Ehegerichte zu Umgehung aller Weitläufigkeiten bei. 
den allda einzubringenden Schriften resolvirt wor- 
‘ den, dals die'sonst gewöhnlichen Kurialien in nigro 
aowohl beim Anfange als Schlußse hinführo ganz -ces- 


‚siren, die Rubriken hingegen nach dem bisher übli- 
chen Stil und der Prozels-Ordnung gemäß ferner un- 


- verändert beibehalten werden ‚sollen; Als wird sol- . | 


ches hierdurch bekannt gemacht, um sich in den bei 
gedachten Konsistorium und Ehegerichte zu. besor- 
gen habenden Angelegenheiten hiernach zu richten, 
PRIKON den 22. Febr. 1792. 
Königl. Preuss. Konsistorium und,“ 
Ehegericht; 
Bei Intelligenazeit. 1792. N. 8:) 


Die so oft schon ergangene Verbote gegen das 
starke Reiten. und Fahren, dann gegen das Laufen _ 
lassen lediger Pferde in hiesiger Residenz - Stadt und 
den Vorstädten werden andurch widerhohlt, und ha- 

“ ben die Kontravenienten und ihre Dienstherrschaf- 
"zen die nachdrücklichste Ahndung unfehlbar zu. ge- 
wärtigen. : Baireut am 23. Febn 1792. | 
‘ Aus Königl, Preuss. Regierung und 
| Polizei-Deputazion. : 
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Von G. G. Wir Friedrich Wilhelm, König von 
Preulsen u. 5. W. 


Nach 


196 "1792. 23.24. 


Nach der neuen Rechnungs- Einrichtung sind in 
denienigen Dekreten, durch welche ein und andern 
sehr armen Handwerkslehrlingen die Herrschaftl. 
Ein- und Ausschreibgelder erlassen werden, die in 
der. betreffenden Handwerks-Ordnung bestimmten 
diefsfallsigen Quanta auszudrücken. Um zu ge- 
schwinder Übersicht des nach den Handwerks- Ord- 
nungen verschiedentlich festgesetzten Betrags solcher 
Gelder eine Tabelle fertigen lassen zu können, sind 
Extrakte aus allen Handwerks-Ordnungen guoad pas- 
‚Sum concernentem nöthig. Diese können am leich- 
testen durch die Zunfs-Richter- Ämter gefertigt wer- 
den, und habt Ihr daher selchen sämmtlichen auf- 
zugeben ‚ aus den neuesten Ordnungen seiner ieden 
Zunft im hiesigen Fürstenthume auf das genäueste 
zu bemerken, wie viel die von den Handwerkslehr- 
Jingen zu prästirenden Herrschaftl. Ein und Aus- 
. schreib-Gebühren betragen? Wir gewärtigen diese 

‚ Anzeige längstens binnen 4 Wochen, Baireut, den / 

2 Febr. 1792. " 
Ä . Königl. Preus. Regierung. 

(Bair. Intelligenzzeit. 1792. N. ıı) 


24. 

Obgleich allen Ämtern und Einnahmen unter 
dem 2. Dezembr. vorigen Jahrs auf eingelangte.al- 
lerhöchste immediate Resoluzion nachdrücklichst be- 
fohlen worden, dals alle Rentei- Aufrechnungs - Be- 
lege und Designszionen ohne den mindesten Unter- 
schied dergestalt eigenhändig quittirt werden ‚sollen, 
dals die Rentei den Betrag derselben den Ämtern 
und Einnahmen durch’ die wirkliche Aufrechnung 
dahin statt baaren Geldes richtig gutgemacht und 


vage habe; So ist dennoch die beschwerende 
“ An. 


’ 
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Anzeige von ds Rentei geschehen, dals dieses von ı 
den wenigsten Ämtern befolgt wird, und daher die 
mehresten Aufrechnungs- Belege reimittirt ‚werden 
müssen, wodurch die Answechilungen aufgehalten 
und die Arbeiten vermehret werden. Jene Verorl- 
nung wird daher ihrem ganzen Inhalt nach nochmals 
mit dem Anhange widerhohlt, dafs von einem ieden 
eingeschickten Rentei- Aufrechnungs- Belege, das 
nicht in vorbemerkter Art quittirt ist, Ein Gul den 
fränkl, Strafe behauptet werden wird.  Baireut, 
em 29. Febr 1792. 
‘  Königl. Preuss. Kammer. 


(Bair. Intelligenzzeit. 1792. N. 9.) 


a 25 
Aus dem von der Landschafts- Ober-Einnahme 
- pro. mense Februar huius anni übergebenen Rech- 
nungs-Abschlußse ist mit vielem Mifsfallen zu erse- 
hen Bern, dals die Steuer-Einnahmen die auf 
das 1733ste Etats- Jahr einzubringenden Ordinari- 
Steuern nicht einmal noch ganz geliefert haben, son- 
‚ dern damit, wenn auch die bis zum anbefohlenen 
Stück- Rechnungs- Abschlulse bereits vorausbezahlt 
gewesenen und durch die Stück -Rechnung laufen- 
den Ordinari-Steuern, dann alle pro rata |temporis 
angerechnete ordinaire Amts-Ausgaben und sonsti- _ 
' ge assignirte Zahlungen, in Abzug gebracht werden, 

leichwohl noch iın ‚Retardat verblieben sind, un- 
geachtet diese Steuer- Revenüe längstens bis Schluls 
des abgewichenen Jahrs schon hätte beigetrieben und 
geliefert werden sollen. S 

Da nun dieser gröstentheils aus einer von Seiten, 
der Steuer-Einnehmer in Vernachlälsigung der er- 
gangenen gemessensten Verordnüngen und getroffe- 
| x nen 
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er | ERBE: 
nen zweckmäsigen Einrichtungen, offenbar entste- 
henden Unrichtigkeit und Saumsaal, nicht nachge- 
sehen werden kann; so werden sämmtliche Steuer- 
Einnahnten hierdurch geschärltest angewiesen, dafs 
sie nicht nur dienoch rückständigen Ordlinsri-Steusrn 
Angesichts dies beitreiben und mit einem beson- 
dern Lieferscheine zur Ober- Einnalıme einsenden, 
sondern auch die Extra- Ordinari - Steuern in dem 
verordnungsmäsigen ‘Termin olıne weitere Erinne- 
“ rung exigiren und zur Ober-Einnahmerliefern, auch 
in den künftigen Etats- Jahren mit Exigirung der Or- 
dinari- und Extra-Ordinari-Steuern ordentlich kon- 
tinuiren, oder im Unterlassungs - Falle zuverlälsig. ge- 

wärtig sein sollen, dafs sie selbst, nach Verfluls ei- 
nes iedesmalig vier wöchentlichen Zeitraums, wel- 
cher über einen ieden zu Einbringung gedachter 
Steuern festgesetzten Termin, zu Betreibung aller 
Rückstände annoch verstattet wird, mit scharfer Exe- 
kuzion so lange belegt werden, bis alle exigible Or- 
dinari-und Extra- Ordinari-Steuern eingebracht und 
geliefert. worden sind. Baireut, den ı. März. ı792.. 

Künigl. Preuss. Landschafts- Raths- 
Kollegium, 
‚An sämmtliche‘ Steuer- Einnahmen 
des obergebirg. Fürstenthums, 


(einzeln gedruckt auf einen Folio- Be 


26, 


Auszug aus dem bei Königl. Polizei - -Deputa- 
zion am ı.März. 1792 abgehaltenen Pro- 
tokoll. 

I. Werden: nach eingelangter allerhöchster Ge 
nehmigung, sämmtliche Häuser- Besitzer angewiesen, 
bei allen künftig aufgerichtet werdenden Dachrin- 

23 | nen 


f 
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nen das Wasser i in Schläuchen herab zu keiten’ oder 
zu gewärtigen, dals sie in nachdrückliche Stra 
fe genommen, und ‚aufihre Kosten solche Schläu- 
che an den Häusern angebracht werden. Der Zim- 
mermann, Flaschner oder andere Handwerksmann, 
welcher diesem Gesetze zuwider handelt, 2 G. 
Strafe zu bezahlen. 

II. Auf unmittelbare Genehmigung: vom 26. vor. : 
Monats werde allen hiesigen Einwohnern, ohne Un- 
‚terschied, aufgegeben, wenn sie ihre Getreide kau- 

fen, -es sei von Einheimischen oder Auswärtigen, 

von Priyat-Persorien oder Herrschaftl. Getreide- Bö- 

den, die Sorte, die Quantität und die wahren Preise 

derselben beiKönigt. Polizei-Kommissariat anzuzeigen 

und habe im Fall der Verheimlichung e der Käufer für - 

‚iedes Mees 6Kr.rhnl. Strafe zu zahlen. 
(Bair, Intelligenzzeit, 1792. N. 9.) 


. "27. 

- Den sämmtlichen Zolleinnahmen des Ober- und 
Unterlandes muss ohnehin schon einleuehtend sein, 
‚dafs die Zollregister allenthalben einander kontrolli-\ 
ren sollen und müssen. 

Da aber häufig vorgekommene Fälle die Erfah- 
tung rnachen lassen, dals der zum Grunde liegen sol- 
lende Zweck bei sehr wenigen Stellen erreichet, viel- 

. mehr durch die Nachlässigkeit und Versehen der mei- 
sten Zollrechnungsführer verfehlet worden; so hat 
‚die königl. Kammer für nothwendig erachtet, hier- 
unter noch genauere Vorschrift und Richtschnur zu 
geben, die auch ieder Wehrzöllner zum Vallzug zu 
bringen im Stande sein muß, nämlich dafs bei Er- 
hebung und Eintragung des Kassen- oder Wegzöl- 
les in den Registern mit bemerkt. werde, . 
| a) | 


00 11792. 27.28. 
a) die Zollstätte, wo der Hauptzoll MiEieN 
tet worden?‘ 

«b) die Nummer, worauf dieser Hauptzoll ers 

hoben worden? dann he 
c) der Betrag dieses Hauptzolles selbst. 

Diese gemessene Vorschrift haben auch dieieni- 
gen Zolleinnahmen zu befolgen, bei denen die Zoll- 
zettel von den, den Hauptzoll erhobenen Zollstätten 
zum erstenmal nur produzirt werden. Weilnun also 
‚dergleichen Bemerkungenjin 'den Zollregistern, vei 
eintretenden, zumal bedeutenden und grosen Zoll- 
defraudazionen, als die nämlichen Beweismittel, wie 
die Zollzeichen, anschlagen und gelten sollen ; so 
verstehet sich von selbst, dafs sothane. Homsrkun: 
gen der kontrollirenden Zollregister pflichtmäsig 
und accurat geschehen müssen, dergestallt dals sie 
im erforderlichen Falle beschworen werden können. 
Die sämmtlichen Hauptzolleinnahmen haben dem- 
nach diese Vorschrift nicht nur striktest in iedem 
‚Falle selbst zum Vollzug zu bringen; sondern auch 
die ihnen inkorporirten Wehrzöilner hierunter ge- 
messen zu instruiren, damit der intendirte Zweck 
vollkommen erreicht werde. Baireut, d.3. März I 
Königl. Preuss. Kammer, 
| Ausschreiben an die sämmtlichen Ober- 

“und unterländischen Ämter und 
Hauptzolleinnahmen. 


(einzeln Bemruch auf einen halbeh  Foliobogen.) 


28. | u 
: Es ist bei den eingesandten Verzeichnissen der 
ui in den Königl. Landen aufhaltenden Freinden. 
bemerkt worden, dals die Ämter sich theils durch 
Erstattung RE Berichte , die Arbeit selbst 
E ver- 


De 
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vermehren, und andern theils, die eigentliche Ab- 
sicht, von. den sich einige Zeit im Lande’ aufhalten. 
den Fremden, welche theils wegen erweckenden Ver« 
dachts, theils in andern Beziehungen Aufmerksam- 
keit verdienen, Wissenschaft zu ‚erlangen, ‚eher eI= 
reicht werden kann, 

_ wenn sich zwar die Ämter von den Wirthen die | 
Verzeichnisse ferner wie bisher einliefern las- 
sen, um selbst desto genauere Aufsicht füh- 
ren zu körihen, aus diesen aber alle Wochen 
einen Auszug, nach Anleitung der vorgeschrie- 
benen Tabelle, mit gänzlicher Weglassung der 
Passanten fertigen,, in dem blos die sich im 
Lande aufhaltenden Fremden aufgeführt wer- 
dem, und solchen unter dem blosen Couvere 

Zur Königl. Geheimen-Kanzlei zu Ansbach. 
ohne Bericht einsenden, wobei es sich von selbst 
versteht; dafs in solchen Fällen, wo etwas be- 
sonders dabei zu. bemerken oder Anfragen er- 
forderlich sind, ordentlich berichtet werden 
müsse; a 

So ist nach dieser Vorschrift sich von sämmth- 

chen Ämtern in den Städten und auf dem Lande zu 

achten, wogegen es in beiden Residenzen bei der 

dermaligen Einrichtung ferner verbleibt. Ansbach, 
den 7. März 1792. | 

Auf Sr. Königl. Maiest. allergnädigsten Spezial-Befehl. 

C. A. v. Hardenberg, 

(Ansb. Intelligenzzeit. 1792. N. ıı.) 

(ms. N. 16. $. 190.) 


29. 
Nachdem zu Beförderung des freien Commercii 
kei den hiesigen Rossmärkten beliebt worden, dafs 

2 S = 14 3) 


a 


. 


f 
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ı) der bislierige Zwang, nach welchem ieder 
Käufer und. Verkäufer das Ende des-Roßsmarkts er- 
warten mulste, aufhören solle, da der Grund. des- 
selben, nämlich das von der vormaligen Oberstall- 
meisterei ausgeübte Auslösungsrecht dermalen nicht 
statt findet, wobei iedoch ieder vor seinem Abgehen 
die durch die Rofsmarks- Ordnung vorgeschriebene 
Protokollirung des Kaufs und Verkaufs aufdem Rath- 
hause zu besorgen, und sich mit dem Zöollbefreiungs- 
Billet, bei Vermeidung der füf beide Fälle be- 
stimmten Strafe. zu versehen hat, dals | | 
2) ieder Käufer sogleich‘nach erfolgtem Hand- 
schlag das erkaufte Pferd auf seine Gefahr zu über- 

nehmen verbunden sein solle; und dafs : 
| 3) die im Jahr 1747. ergangene Verordnung, 
nach welcher alle Unterthanen ihre verkaufen wol- 
lende Pferde auf hiesige Rolsmärkte bringen sollen, 
dahin bis auf weitere Verordnung gemäfsiget werde, 
dals.die Unterthanen, ehe sie ihre Pferde auf aus- 
wärtige Rofsmärkte führen, mit solchen vorher die 
hiesigen beiVermeidung der geordneten Strafe 
zu besuchen schuldig seien ; So wird dis mit dem Bei- 
satze bekahnt gemacht, dals die Ämter, die bisher 
vor iedem Rofsmarkt an die Oberstallmeisterei ein- 
zusenden gewesene Tabelle iiber die bei den Unter- 
thanen feil stehender und zum Verkaufe auf die Roßs- 
märkte zu bringenden Pferde gleichfalls bis auf wei- 
tere Verordnung nicht ferner an iene einzuschicken 
nöthig haben, und wegen der etwa künftig hierbei 
zu beobachtenden Form näher beschieden werden 

sollen. Ansbach, den 7. März 17392. . 
Auf Sr. Königl. Maiest. at gun diBstem Spezial- 
Ä Ä Befehl. 
GC. A. v. Hardenberg. 
Se Intelligenzzeit. 1792. N. ı2.) 

| 30. 
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Auszug aus dem bei Könjgl.. Polizei- Deputa- 
zion äm 8. März 1792 abgehaltenen Pro- 
tokoll. 

‚I. Verstehe sich von RN dals das am 28. Apr. 
1789 und am 16. Sept. 1790 *) erlassene Verbot 
des wucherlichen Aufkaufs alles und ieden fetten 
Viehes im hiesigen Lande , den Juden eben sowohl 
als den Christen gegeben sei, weswegen sämmtliche 
Behörden nachdrücklichst angewiesen würden, über 
iene Gesetze, welche ohnehin schon in Tit. XXVJIL 
der revidirten Polizei-Ordnung liegen, auch gegen 
die Jüdischen wucherlichen Aufkäufer bei Vermei- . 
dung nachdrücklicher Ahndung zu wachen, 

IT. In derselben Polizei- Ordnung sein nicht nur 
alle Auf-und Winkel- Käufer allgemein verboten, 
sondern auch insbesondere Tit.XXVIIf. $. 4. verord- 
net worden, dafs wer den Verkäufern der Konsum- ' 
tibilien vor die Thore oder auf die Strasen entgegen 
gehe, und ihre Feilschaften, ehe sie zu Markte ge- 
bracht, wegkaufe, mit Könbskazion der Waa- 
re, und hierüber noch mit Gefängnis und an. 
dern nachdrücklichen Strafen belegt werden sol- 
le. Da nun,diese Verordnung verschiedentlich, be= 
sonders aber von den sogenannten Sackträgern über- 
treten worden, so werde solche andurch dahin er- 
neuert, dals ı) wer Getreide oder irgend eine an- 
dere Gattung von Lebens- Bedürfnissen in vorge- 
dachter Art wucherlich aufkaufe, Konfiskazion 
der Waaren und Zuchthausstrafe unfehlbar 
zu gewärtigen habe; 2) dals insbesondere die Sack- 
träger, welche Bier die Unterhändler zwischen den 
Käufern und Verkäufern gemacht, sich dieses nach- 
theiligen Gefierbs; wodurch sie selbst von nützli- 

chen 
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chen Arbeiten abgezogen, die Getreide Gättungen 
aber ohne alle Noth |vertheuert werden, gänzlich zu 
enthalten, sich mit keinem Aufttage weder vom 
Käufer noch Verkäufer zu befassen und ohne er- 
weisliche erlaubte Beschäftigung sich nicht mehr auf 
den Getreide- Märkten blicken zu lassen, oder un+ 
fehlbarer Zuchthausstrafe gewärtig zu sein. 

Ill. Sei als Nachricht für das Publikum die von 
dem hiesigen Königl. Collegio Medico bewährt er- 
fundene Hahnemannische Weinprobe folgendermas- 
sei bekannt zu machen: 

Sie bestehet in einem Schwefelleber- Luftwasser 
—— zu dessen iedesmaliger Bereitung erforderlich 
‚sind: 1) trockene Kalkleber, 2) pulverisirter Wein- 
_ steinrahm (Crem. Tart.) 3) derlleres Wasser. 

Die Kalkleber ist nach folgender Vorschrift zu 
verfertigen:: fein gepulverte Austersch aale undSchwe= 
fel werden zu gleichen Theilen in einen bedeckten 
Tiegel bei raschem Feuer 12 — ı5 Minuten lang 
weils geglühet. Diese weilse Masse oder nun ferti- 
ge trockne und kalkerdige Schwefelleber, wird sorg- 
fältig in verstopften Yinschen für den iedesmaligen 
Gebrauch aufgehoben, Von dieser Schwefelleber, 
als dem wesentlichsten Erfordernisse zur Weinpro- 
be auf Blei, einen nöthigen Vorrath in steter Bereit- 
‘schaft zu halten, wird des hiermit zugleich und 
Kraft dieses allen Apothekern in der Residenz und 
auf dem Lande aufgegeben. Eine Unze derselben 
wird für 16 Kr. überall abgegeben werden können. 

Die eigentliche Bleiprobe, oder das Schwefelle- 
ber-Luftwasser, wird dann folgendermalsen berei- 
tet: Man nelıme 4 Theile Kalkleber und 5 Theile 
Weinsteiorahm, z. B. ı Quentchen Kalk und ı$ 
Crem. Tart., mische es in einer geräumigen Flasche 
mit 8 Unzen destilliriem Wasser, Dieses mit bei- 
| | "den 
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den Pulvern vermischte Wasser, wird: in der. vem- 
stopften Flasche einigemal umgeschüttelt, dann. so 
lange ruhig stehen: gelässen, bis sich das Trübe ge» 
setzet und die übrige ziemlich. helle Flüssigkeit kann 
sachte abgegossen werden. Es ist zuverlässiger, die= 

se Bleiprobe für den iedesmaligen Gebrauch auf 
“nachher besähriebene Art aus den vorräthigen In, 
‚gredienzien frisch zu bereiten oder in Apotheken;be« 
‚ reiten zu. lassen, als nach andern Vorschriften das 
beschriebene Schwefelleber- Luftwasser zu bewahr 
ren. Die oben angegebene Mischung von ı Quent- 
chen. Kalk 14 Qu. Weinsteinrahm und $ Unzen d- 
stillirtem Wasser kann füglich um 8 Kr. in der Apor 
theke abgegeben , und,nach demselben Preisverhälte 

_ nilse in gräfserer Menge erhalten werden. 
Die Eigenschaften dieses also bereiteten. is 
felleber-Luftwassers, durch welche es sich zu der 
bedungenen "Weinprobe auf Blei allein vorzüglich 
‚und einig geschickt beweiset, sind dal es 1)-keine 
Weine unverändert lässet, und.keinen Niederschlag 
 bewirket, 2) dafs es Eisen, welches zufälliger. Wei» 
se in dem Weine sein könnte, nicht niederschlage, 
'3) hingegen. Blei, oder andere.der Gesundheit nach- 
theilige metallische Substanzen. durch einen mehr 
‚oder weniger dunkel gefärbten Niederschlag anzeige. 
Die. Anwendung ist folgende: Zu einem halben 
Weinglase eines verdächtigen oder zu prüfendenr 
“Weines gielset man halb soviel, von der frisch be- 


zeiteten Weinprobe, Ist.der Wein von allen schäd- 


lichen metallischen 'Theilen frei, so wird er klar und 
. ungetrübt bleiben; ist er aber durch Bleimischun- 
gen versülset und verfälscht, so wird nach dem Ver- 
‚hältnifse der Menge davon auch mehr oder weniger 
eines dunkelp Niederschlags erfolgen. Um bei,ro- 
then Weinen , Bleiyer a a zu ee ‚ist 


es | 


} 
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_ es nöthig, diese vorerst zu entfärben, ia ae 
schiehet, indem man ein Glas voll des rothen Wei- 
nes zur Hälfte mit frischer Milch mischet, schüttelt, 
dann ruhen lässet und durchseihet, und dann erst 
auf die nämliche Weise die Bleiprobe anwendet, 
Sollten sich , ‘durch eine nur geringe Verdunkelung 
der Farbe des Weins, Spuren einer schwachen Blei- 
 mischung ergeben, so kann man der Verfälschung 
überzeugter werden, wenn man eine Porzion des 
_ verdächtigen Weines, vorher in eine Schaale bis zum 
6 oder $ten Theil verdünsten' lässet, worauf sich 
dann der in die Enge gebrachte Bleigehalt bei er- 
neuerter Probe deutlicher ergeben wird.« Um aber 
auch in zweifelhaften Fällen der richtigen Güte der 
‚ anzuwendenden Bleiprobe gewils zu sein, kann eine 
klare und.durchgeseihte Auflösung von $ Lth. rei- 
nen Bleizucker, 'in vier Loth destillirten Wasser, zur 
Versicherung dienen ; irgend eine Quantität dieser 
Auflösung, muls von der Hälfte soviel, der hinzuge- 
‚gossenen richtig beschaffenen Hahnemannischen 
Bleiprobe n sogleich einen schwarzbraunen Nieder- 
schlag bewirken. 

Die Masse zu dieser Weinprobe sei in der hiesigen 
Schlofs- Apotheke zu haben, und iede Entdeckung 
_ einiger Unrichtigkeit an Weinen sei sogleich bei Kö- 
niglicher. Polizei- Deputazion anzuzeigen, damit der 
Sache durch einen Chymiker genauer auf den Grund 
gesehen, und die erforderliche en Ahndung 
vorgekehrt werden könne. 

(Bair. Intelligenzzeit. 1792. N. .10) 


*) Die bei 1. angeführte Verordnung vom 16. Sept. 1790 
steht in der Baireuter Intelligenzzeit, 209° No. 38. 
und heist so: \ 

VIN. Sein alle Aemter zu bedeuten, dafs unter, dem am 

28. Apr. a, p. verbotenen Aufkauf und Handel mit fettem 

- Vieh 
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vo, als-Sinidem gemeinen Besten nachteiliges "Gewerbe, 
wodurch die ‚Untertanen den. Feldbau oder ihre isonstige 
Handierung vernachlässigen, nicht nur das ‚Rind- ‚sondern 
alles fette Vieh, somit auch die, fetten. Kehvelds verstan- | 
den sein, und yon den betreffenden Stellen bei Vermeidung 
Bachirückisher ih Uaranf zu ‚halten sei. - | 


Wir Friedrich Wilhelm, ‚von G. Gn. König 
von'Preüßen u.'s. w. ws.w. 

'Häben' nach erfolgtem Regierungs- Antritte Un- 
serer Fürstenthümer in Franken gnädigst beschlos- 
sen, die bisher statt gehabte wechselseitige: Nach- 
steuer- oder Abschols- Abgabe, zwischen Unsern 
bisherigen Staaten; Schlesien mit eingeschlossen, | 
und ienen, mit ihnen nun ein Ganzes ausmachenden - 


beiden Fürstenthümern, in der Maalse aufzuheben, 


das 
1) sothane Nachsteuers- oder Abschöß- Freiheit, 


sich nur auf den Landesherrlichen und‘ iskali- 
schen Abschofßs, nicht aber ’ | 
2) auf denienigen erstrecken solle, der den Pa- 
' trimonial-Gerichts-Obrigkeiten, Magistraten, 
Käminereien oder andern Corporidus von 
Rechts-Billigkeits-und Observanz wegen zu- 
ständig ist, daher 
2) denienigen Patrimonial- Gerichtsbarkeiten in 
Unsern beiden Fürstenthümern in Franken, die 
von einem aus ihrer Jurisdiktion herausgehen- 
den Vermögen oder Nachlals, Abschoß und. 
' Abzug zu fordern, durch ausdrückliche Privi- 
legien oder rechtsbeständige Observanz erlangt 
“haben, die Ausübung dieser Befugnisse, wie 
- ihnen solche bisher zugestanden hat, auch fer- 
nerhin nachgelassen und ana wird. 
) 
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Ad A 
- 4) Eben so soll auch den Magistraten.derienigen 

Städte, die sich erweilslichermassen in einem 

“ rechtsgültigen Besitze, von den aus ihrer Ju- 
risdiktion. gehenden Erbschaften Nächsteuern 
oder Abschols zy fardern, befunden haben, die 
Erhebung desselben in gleicher Maalse, als sol- 
che vorhin rechtlich. hergebracht gewesen, auch 
fürs a MER sein. Dagegen sol 


9 Kalls its = einigen Magistraten sich. ein 
Recht angemalst. worden. wäre, von dem Ver- 
„mögen der aus.ihrer Gerichtsbarkeit sich weg- 
- .begebenden- aber, innerhalb Unsrer .Königl. 
‚Lande ‚verbleibenden städtischen, Einwohner 
Abzug zu fordern, solches mit. der alleinigen 
. Einschränkung abgeschaft. werden, dals die Ma- 
gistrate. diesen Consum emigrationis, von städ- 
tischen Einwohnern, blas Jure retorsionis, 
"nämlich alsdann,, wenn..der Wegziehende sich 
unter, eine solche. Patrimpnial-J urisdiktion be- 
gibt, deren Inhäber von seinen, in dieselbe 
Stadt.'ziehenden Jurisdiktions » Gesessenen: den 
. Abzug fordert, zu verlangen heyerhtiget gein 
; sollen, | | 


Gleichwie Wir nun nach Unserer vorstehenden 
"allergnädigsten Willensmeinung, alle Landes-Kolle- 
gien in Unsern bisherigen Staaten, Schlesien mit ein- 
geschlossen, bereits instruirt haben; Als befehlen 
Wir allergnädigst, dals ein gleiches in Unsern bei- 
den fränkischen Fürstenthümern geschehe, zu sol- 
chem Ende gegenwärtige Verordnung abgedruckt 

_ zu iedermanns Wissenschaft und Nachachtung in vim 
legis allenthalben bekannt gemacht, und von Seiten 
Unsrer Königl, Regierung und Kammer -Kollegien 
fest 
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fest und ‚prerbrüchlich - darüber gehalten werde. 
Ansbach, den ı2. März 1792. 
1:55 
"Auf Sr. Künigl. Maiestät allergnädigsten 
Spezial - „Befehl. 
Be GC A.v. Hürtesberg, 
Ci. Iieligenpeit, 1792. N. 18.) 
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x ist. bei Reriäigung der oberländischen Haupt+ _ 
und Wehrzolleinnahmregister bereits zum öftern vor- 
‚gekommen, dals entweder beim Anfange derselben 
oder an einem andern Orte Nummern ER Zollzet- | 
tel übergangen worden, und wenn darüber der Er- 
fordernils nach movirt wurde, sind dabei nicht sel- 
ten. auser "Ansatz und Verrec ung , „gebliebene Por 
: sten erpiret, dieserhalb aber KH den Ämtern und 
Zolleinnahmen sich mehrenteil s damit ‚hinausgeredet 
worden, dafs solche: nur bei Her Mundazion des Re- 
 gisters aus Versehen weggelassen worden, im Kon, 
zept aber richtig angesetzt sein, 

. Immasen nun aber dergleichen Entschuldigungen | 
an und für sich keine Rücksicht verdienen, weil auch 
* dem ungeübtesten. Zolleinnehmer, wenn er entwe= 
der das mundirte Register mit dem Konzepte kolla- 
. zioniren, oder wenigstens die im ersten vorkommen- 
den Nummern vom Anfange bis zum Ende mit Auf- 
merksamkeit durchgehen, und mit dem Ansatze in 
‚der Zollzettelberechnung oder Zollzettelbüchlein 
vergleichen, dann den Vorrat an Zollzetteln nach- 
zählen will, es etwas leichtes sein kann, untergelau- 
fene Irrtümer zu entdecken und zu erheseın. da- 
her denn die Notwendigkeit erfordern will, berühr- 
ten Unrichtigkeiten mit Ernst und Nachdruck ent- 
gegen zu treten; als 


# fe 
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als wird hiermit in diesem Betracht verordnet 


und anbefohlen, dafs Ä 
ı) sowohl von den betreffenden Kastenämtern 


als den Haupt- und Wehrzolleinnahmen, ehe die 
mundirten Register ad iustificandum übergeben wer-: 
den, genau darauf gesehen werden solle, ob diese 
mit derienigen Nummer,‘ welche auf die letzte des 
vorherigen Registers folgt, angefangen, und weder 
hier, noch sonst wo eine Zahl übergangen, und Zoll 
auser. Ansatz gelassen worden, und damit hierauf 
desto eher die gehörige Anfmerksamkeit. verwendet 
werden möge; so ist beim Anfänge der drei’letzten 
'Quartals- Zollregister iederzeit ‘die letzte Nummer 
des vorherigen Registers kürzlich zu bemerken. Um 


4; f = 
”s [ 


nun aber auch | | f 

2) zu verhüten, dafs nicht auf eine unschuldige - 
Weise Verdacht gegen irgend eine Zolleinnahme ent- 
stehen möge; so ist beim Numeriren der Zollzettel 
‚ von den Aemtern und Häuptzolleinnahmen sich wohl 
vorzusehen, dals keine Nummer übersprungen wer- 
de, im Fall aber solches dennoch geschehen, und 
nicht mehr'zu repariren gewesen; so ist desfalls bei 
Strafe im Register die nötige Anmerkung zu ma- 
chen, damit nicht erst darüber moniret, und die 
Zeit verschwendet werden dürfe. Und da 

3) bisher von Seiten der inkorporirten Zollein- 
nahmen mancherlei Betrügereien, dann Unordnungen 
und Unrichtigkeiten bei Verrechnung des Zolles von 
daher entstanden, weil von den Ämtern und Haupt- 
zolleinnahmen selbigen die an sie abgegebenen Zoll- 
zettel den Verordnungen zuwider nicht gehörig vor- 
nummeriret, sondern das Numeriren den inkorpo- 
‚rirten Einnahmen selbst überlassen worden; so ist 
ienes künftig von den Ämtern und Hauptzolleinnah- 
men bei.Strafe nicht mehr zu unterlassen, über 


" die - 
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die abzugebenden Zollzettel, selbst aber sind Regi- 
ster zu führen, und sowohl datein, als in die mit- 
den inkorporirten Einnahmen zu haltenden Büchlein | 
die Anzahl der Nummern einzutragen. 
4) Sind nicht nur von den Ämtern und Haupt- 
zolleinnahmen über die von der Kammerregistratur 
erhaltenden Zollzeichen richtige Haupt- Zoll - Zettel- 
Berechnungen herzustellen, sondern auch .von den 
inkorporirten Zolleinnahmen über die von den Äm- 
tern und Hauptzolleinnahmen erhaltenden Zollzettel 
dergleichen Unterberechnungen den. Geldregistern 
anzuhängen, und in diesen der letzte Bestand, so- 
dann die weitere Einnahme, und endlich die nach 
dem Register sich ergebende, Ausgabe ordentlich an- 
zusetzen, und darauf abzuschliesen: So wie dem; 
nach sowohl von den Ämtern als Hafptzolleinnah- 
men dem Vorstehenden das pünktlichste Genügen zu 


leisten, und diese Verordnung von denselben denin# 


korporirten Einnahmen zur gleichmäsigen Nachach- 
tung zur Wissenschaft zu bringen ist; also dienet 
hierbei zur Nachricht, dafs, wenn gleichwohl von 
einem oder dem andern Fer oder Zolleinnahme auf 
‚obberegte Weise etwas unverrechnet gelassen. wer- 
den sollte, sodann auf Eingangs erwähnte Entschul.- 
digung keine Rücksicht mehr genommen, vielmehr 
der Defekt als eine geflissentliche Zolldefraudazion 
‚angesehen, und mit der darauf: gesetzten Strafe 
von einem Gulden von iedem auser Verrechnung 
‚gebliebenen Kreuzer Zoll, geahndet werden solle, Bai- 
Bay: den 16. März 1792. 


Königl. preuss., Kammer. 


(einzeln gedruckt auf einen Foliobogen.) 
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An den königl. Gen bei dem. Fränkischen 
. Kreis- Konvent, Grafen von Soden, zu 
Nürnberg. 

- Friedrieh Wilhelm... ,.. Wir. müssen dutch. al 
lerlei Gerüchte und andre. Nachrichten ungern ver- ° 
nehmen, .dals die Auftritte, welche bei der Afligi- 
rung Unsrer Regierungs-Antritts- Patente an Orten 
vorgefallen sind, wo Wir die Freisch - Obrigkeit her- 
gebracht haben, und mit derselben, in Gemäfsheit 
. der mit so vielen Reichs-Ständen gemein: habenden, 
und gar füglich aus dem teutschen Staats-Rechte zu 
| behauptenden Grundsätze , die Landes-Hoheit 
verbunden, einen sehr ungleichen Eindruck an man- 
chen Orten gemacht, und auf eine Unsrer Den 
kungsart ganz entgegengesetzte Weise gemisdeutet 
werden. 

‚, Nun glauben Wir zwar, von Unsern Reichs-Mit- 

ständen ohnehin erwarten zu können, dals sie kei- 
“ nen Aüsstreuungen Glauben beimessen, durch wel» 
che Unsre Handlungen in einem falschen Lichte dar- 
gestellt werden, und sind gewils überzeugt, dals in 
sehr kurzer Zeit die Wahrheit, die man ietzt viel- 
leicht hier und da zu verstellen sueht, in ihrer gan- 
zen Stärke durchbrechen wird. 
Um Euch aber in den Stand zu setzen, denen 
Wirkungen vorzubeugen, welche man durch derglei«» 
chen heimliche Machinazionen zu erregen suchen 
möchte, halten Wir es für nöthig, Euch mit denie- 
nigen Grundsätzen bekannt zu machen, nach wel- 
chen Wir bei dem Antritte der Regierung Unsrer 
fränkischen Fürstenthümer gehandelt haben, und 
nach welchen Wir auch fernerhin zu handeln geson- 
nen sind. 


Ge- 
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de Suum cuique, ist die Richtschnur Unsrer 
Handlungen. Wir waren daher bei dem Regie- 
rungs- Äntritte unsrer fränkischen Fürstenthümer 
weit entfernt, veraltete Ansprüche Unsers 
Hauses hervorzusuchen und solche bei dieser | 
Gelegenheit durchzusetzen; allein Wir konnten 
auch nicht umgehen, in den Fürstenthümern sowohl, 
als in denen Distrikten, welche Unserer Freischli- 

chen hohen Obrigkeit unterworfen sind; durch An- 
“ schlagen der Regierungs- Antritts- Patente, Unsern 
unmittelbaren sowohl als den Freisch- Unterthanen, 
bekannt zu machen, dals Wir nunmehr in die Rech- 
te des Herrn Markgrafen Lieb.d, getreten sein, 


Das blose Widersprechen des Besitz Standes Uns- 
rer wohlbergebrachten und bisher behaupteten 
Freisch - Gerechtsame ‚ konnte Uns nicht abhalten, 
auch in jenen streitig gemachten Distrikten Unsre Pa- 
tente anschlagen zu lassen. Wir waren dabei nicht 
gemeint, iemanden etwas an seinen Ansprüchen zu 
benehmen, oder solche durch faktische Vor- 
schritte zu widerlegen; sondern Wir suchten nur 
Unsre bestehenden Gerechtsame zu behanpten. 


Euch ist bekannt, dals nirgends Gewalt ist ge- 
braucht worden, wo man sich solche gegenseits nicht 
‘zuerst erlaubt, oder sich auf eine bescheidene Art 
- betragen, und den Anstand nicht ausser Augen | 
gesetzt hat. Wir theilen Euch übrigens ein an Uns- 
re Regierungs-Kollegien der fränkischen Fürstenthü- 
mer erlassenes Reskript in Abschrift mit, aus wel. 
chem Ihr die weiternGrundsätze entnehmen wer- 
det, nach welchen Wir Uns bei streitigen Vorfälleu 
mit Unsern Nachbarn, zu richten gesonnen sind, und 
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geben’ Euch die Erlaubnis, davon unter der Hand 
Gebrauch zu machen. 'Ansbach, den 17. März 1792. 
A. S. B. 
(Schlözers Statsanzeig. B. 17. 8.28 5.) 
(ms. die gleich folgende Nummer.) 
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An die Königl. Regierungen zu Ansbach und 
| Baireut, ingleichen an das Burg- Gräfliche 
“ Raths-Kollegium. | 

Friedrich Wilhelm . . . Da es nicht zu umge- 
hen ist, dafs bei dem glücklichen Regierungs-Antritt 
in unsere Brandenburgische Fürstenthümer in Fran- 
‘ken, verschiedene Rechte zur Ausübung gebracht 
werden, und zur Sprache kommen, welche von an- 
dern Reichs - Ständen und Reichs-Unmittelbaren, ge- 
gen welche man solche geltend mächen will,‘ ange- 
fochten oder widersprochen werden: so halten Wir 
es für unumgänglich nöthig, Unsre nachgesetzte 
Landes - Regierungen von den Uns eigenen 
Grundsätzen zu benachrichtigen, nach welchen 
‘Wir dergleichen Fälle Vregn und beurtheilt 
_ wissen wollen. 

Vor allen Dingen mufßs, bei RR ERUER die- 
ser Art, älles dasienige vermieden werden, was Uns 
bei Unsern Reichs-Mitständen den Verdacht zuzie- 
hen kann, als suchten’ Wir Unsre Macht und Unsre . 
politischen Verhältnisse zu Verg rösserungs- -Ab- 
sichten anzuwenden. 

So wie, bei Beurtheilung der Streitigkeiten Mas 
rer Unterthanen unter sich, die strengste und gewis- 
senhafteste Unpartheilichkeit zum Grunde 
‚gelegt werden muls: eben so soll es auch, bei der 
DEREOMENBEE und Prüfung der: Streitigkeiten Uns- 

rer 
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rer fränkischen Fürstenthümer. mit. benachbarten 
Fürsten, Reichs-Städten, und Reichs- Unmittelba- 
_ ren,. geschehen. ee es 
“Wir 'sind keineswegs gesonnen, verältet#, An- 
sprüche aufzusuchen, um darauf ein Sistem von: er 
größerung zu bauen; roch weniger durch Unsere | 
Gewalt und Ansehen Mindermächtige zu Aufopfe- 
rungen zu nöthigen, welche ihnen schwer fallen, und 
"auf welche Wir kein gegründetes Recht haben. In 
allen‘ solchen Fällen wollen Wir lieber mit Mässi- 
gung und Gro[smuth zu Werke gehen, als Uns_ 
bei dem Publikum einem ungleichen, und für 
Ursre Art zu denken und zu handeln höchstbeleidi- 
genden Verdacht aussetzen... N 
Unsere königl. Regierungen und Landes-Kolle- 
gien in Unsern fränkischen Fürstenthümern, haben 
daher bei Untersuchung der Streitigkeiten aller Art, 
welche: Wir mit‘ Unsern Reichs-Ständischen Nach- 
barn und: Insassen etwa haben mögen, und bei Vor- 
legung der Ansprüche Unsers Hauses, nur-auf das 
Recht und auf ihre Überzeugung zu sehen, und sich 
aller politischen Riicksichten , besonders aber der 
Aufstellung aller Gründe aus dem Konvenienz- 
Rechte zu enthalten. ! n 
» Wir sind zwar keineswegs gesonnen, wirkliche, 
erwiesene Gerechtigkeiten und gegründete Ansprü- 
* che aufzuopfern; : Wir werden vielmehr dieselbe bei 
aller Gelegenheit, und mit Nachdrnck , iedoch auf 
_ eine Reichs- - Konstituzionsmässige Art, 
zu behaupten wissen. Allein, Wir wollen erst Über- 
‘zeugung haben, und nach dieser werden Wir Un- 
ser Benehmen einrichten. Ihr habt daher, in den 
_ Euch aufgetragenen, und so viel möglich zu be- 
schleunigenden Recherchen, nach diesen Grund- 
'sätzen zu yerfahren, auch die gegentheiligen Gründe 
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in ihrer ganzen Stärke, Euern Vorträgen mit einzu- 
verleiben, Euch gegen .alle Benachbarte, in allen 
Fällen, wo Ihr mit ihnen zu kommuniziren habt, 
‚einer höflichen Schreib- Art zu befleißsigen, 
da man gleichwohl Gerechtsame mittelst selbiger ver- 
theidigen und verwahren, ia sich noch eher. einen 
günstigen Erfolg versprechen. kann; und die Euch 
untergeordneten Stellen zu ' gleicher Nachachtung, 
und besonders zu Vermeidung aller Gelegenheit, . 
die zu neuem Streite Anlals geben kann, anzuwei- 
sen. ‚Ansbach, den 17. März :1792. 

| A.S. B. v. Hardenberg, 

‚ (Schlözers ESBIRREHSEN B 17.8. 287.) » 
(ins. die vorhergehende Nummer.) 


| Br N A 
ae > 7 u 

So sehr man mit gutem Grunde hätte versichert 
sein sollen, dals nach :nunmehr eingeführten Rech- 
nungs - Etat kein Rendant, ausser ‚den Ausgaben, 
welche als beständig. oder Ordinaria zu betrachten, 
werde etwas aus den herrschaftlichen Kassen ero- 
giren, welches weder mit Ratifikazion noch beson- 
dern Dekreten von diesem Königl. Kollegium be- 
decket ist, . weil man nicht nur in dem mit dem 
Rechnungs - Schema unterm 6. Juli 1790. erlasse- 
' nen allgemeinen Ausschreiben $. 23. sondern auch 
‚in den mit den ı7gır Etats erlassenen besondern 
Verordnungen die gemessene Vorschriften und Be- 
fehle ‚solcherhalb deutlich und nachdrücklich genug - 
geben hat, so ungern hat man bei verschiedenen 
Ämtern dennoch das Gegentheil und sogar wahr- 
nehmen müssen, dals einige Rendanten, die Aus- 
‚gabs - Posizionen unangefragt überschritten, die 
Zahlungen geleistet und erst yor Exhibirung der nö- 


1792.: 55. .. 213, 


thigen Ratifikazion solcherhalb Anfangs gehalten, 
und sich Bedeckungen ausgebeten haben. Ob nun 
gleich. bei vorliegenden deutlichen Verordnungen, 
die Rendanten für dergleichen ausbezahlte Posten, 
seiner Zeit, wenn die Aufrechnungen zur Revision, 
.dann die Etats - Jahrs - Rechnungen zur ‘Decharge 
kommen, zu haften haben; So will man: doch wi- 
derhohlt allen Veredinenden Ämtern uud Stellen 
hierdurch zu Vorbeugung ihresSchadens einschärfen: 


1) Die vorkommenden nicht fixirten Ausgaben 
ohne’ vorher eingehohlte Ratifikazion oder vor : 
sich habende Kammer - Dekrete nicht mehr zu 
bestreiten, sondern darüber die nöthige Rati- 
fikazion beizubringen, und sich somit ausser 

..Gefahr des Abstiiche zu setzen, dergleichen 
bisher öfters lange Zeit in Liquidazion fortge- 
schleppet worden sind, aber durchaus nicht 

mehr Statt finden 


2) Sofern das Amt ein oder den andern An- 
_ trag'zu einiger Anschaffung und Bewilligung 
oder Vorstellung zu eher hätte, dafs hier 
oder dort, sich ein unvermeidlicher Aufwand er-" 
gebe, auch wenn wegen Gefäll - Erblässe der‘ 
Unterthanen Berichte erstattet werden, ist ie- 
derzeit dabei klar darzustellen, Ts 
a) was bereits auf die Etatsposizion, wohin 
der befragte neue Aufwand oder Bewilligung 
gehöret, verwendet worden? 
b) was noch im Lauf des Etats - Jahrs, so 
weit solches voraus zu sehen möglich ist, 
"unvermeidlich darauf verwendet werden muß, 
und endlich . Ä 
c) ob und was a: zu dem in Frage Ser 
menden Aufwand übrig bleibet? 
1; u: 
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3) In Fällen, wo auf Anordnung der Königl. "Re- 
gierung 1. oder anderer König!. Kolleg «n. be- 
sondere -Aufwände e, eg. sub Cap. auf Juris- 
diktions - Ausgaben, oder andere, zu ma« hen 
'wären, ist auf gleiche Weise in den hierüber 
vor allen an dieses Königl. Kollegiuın zu erstat- 
‚tenden Berichten zu verfahren. Auch 
4) werden die Ämter angewiesen, bei ieder ein- 
„zusendenden Ausgabs - Konsignazion ad rati- 
candum, am Schlufs merken: "in wel- 
©“ chem Verhältnis die konsignirte Summe mit 
der Etatsposizion stehet, dann ob, und was 
von letzter noch übrig bleibet, oder ob, und 
um wie viel erste die letzte übersteiget. End- 
lich und 

5) dienet den sämtlichen Ämtern zur Nach- 
richt, dafs die ihnen prö 1791 zugesandten 
Ftats durchgängig auch auf das Rechnungs- 
Jahr, vom 1. Juni 1792 bis ‘dahin 1793; nach 
allerhöchster Resuluzion gültig sein, “ mithin 

die sämtlichen Posizionen bleiben sollen. 

| 'Wornach sich also sämmtliche Rendanten bei 
Vermeidung des unnachlässigen Abstrichs der nicht 

vorstehendermassen legalisirten Aufrechnungs - Po- 

sten gebührend zu achten haben. Gegeben Ansbachı,- 

den 19. März 179:. 

» Künigl. Preussische Kammer und Landschaft. 
ER gedruckt auf einen halben Foliobogen.) 
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Da mehre theils mit, theils ohne disseitige 
Schutzbriefe ansässige Juden sich der unter vori- 
ger Regierung erhaltenen Zollbefreiungspässe noch 


nicht Bedienen: solches auch Veralig von unschutz- 
| baren 
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baren Relikten der längst BREUER rechtmäsi= 
gen Inhaber solcher Pässe geschiehet, man aberi 

mehr als einer Rücksicht für bedenklich findet, 
dergleichen. Pässe in der bisherigen. Art fortsetzen 
zu lassen, massen sie eines Theils die. Erbietung des 
Reciproci gegen andere Reichsstände enthalagn, upd 
es andern Theils gegen alle Billigkeit streitet, den 
Nachbarn die Befreiung von Zollabgaben in Absicht 
der von Schutziuden bei sich führenden Waaren, 
Juwelen u. s. w. zuzumuten, die duch die christ« 
lichen Handelsleute_ entrichten müssen; so wird in 
Gemäsheit des von Ihrer Königl. Maiestät unterm 
34. dieses ergangenen allergnädigsten Befehls an 
sämmiliche Amts und Zolleinnahmen des Ober- und 
Unterlandes hierdurch verordnet und verfüget, dals 
von nun an weder die unter der vorigen Regierung, 
noch die von andern Reichsstanden an Juden er- 
theilten Zollbefreiungspässe weiter respektirt, son- 
dern von iedem Inhaber derselben der treffende 
Leib- oder Handelszoll erhoben, bei Produktion 
‚eines in der vorigen markgräfl, Regierungszeit 
ertheilten dergleichen Freipasses aber, solcher 
dem Produzenten abgenommen, und anher einge- 
söndet werden solle. Bairenut, den 20. März 1792. 

Königl. Preuls. Kammer. ; 
"Ausschreiben. . - 
(einzeln Bee auf einen halben Foliobogen.) 
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| Von Königl. Preussicher Regierung wird die 
1789, äusgeflossene Verordnung *) wegen. Beibrin- 
gung Amtlicher Attestate und Zertifikate ab Ex- 
traneis von den in hiesigen Königlichen Landen 
erkauften Getreidern,, bei RIUHRMNE sich veränder- 
Zr DE | ten 
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ten Umständen‘, hierdurch wider aufgehoben, und 
solches zu Jedermanns Wissenschaft und respective 
Nachacht gebracht. Baireut, den 22. März 1792. 
Aus Königl. Preufs. ee 5 
. {Bair. Iütelligenzzeit., 1792, N 38) - | 
is, Die erwähnte Nesisune Baireüt v. 1ro. Nor, 
4 1789, steht in der baireufer Intelligenzzeitung 1789 
2 N. 438, und heist: 


= 
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Von Hoktes, "Gnaden Christian Friedrieh Karl Alexander, 

Markgraf zu Brandenbürg, in Preussen u. s, w. 

L. G. Nachdem Wir in Rücksicht mehrerlei Umstände 
Uns in die Nothwendigkeit versetzet sehen, die unterm 8. 
Juli und $. September heurigen Jahres erlassenen allgemei- 
nen Verordnungen, den wueherlichen Aufkauf und die Aus- 
fuhr des Getreides in Unserm Obergebirgischen Fürstenthume 
betreffend, zu erneuern und genauer zu bestimmen; Als ver- 
ordnen und befehlen Wir nachstehendes so 'gnädigst als ernst- 
lichst: 

$, 1. 


Soll die gegen die angränzenden Königl. Höheischen, Kur 
Sächsischen und Herzoglich Oberpfälzischen Lande bereits an. 
gelegte Getreide - Sperre noch fernerhin‘ und bis auf Unsere 
weitere Verofäntäg, fortdauern, 

g 2. 

Unsern Uintäribanen soll zwar der freie Einkauf aller 
Gattengen von Getreide, Mehl und Köchet, auf so viel er 
Käufer zu seinen eigenen sowohl häufslichen. als Gewerbs-Be- 
dürfnissen iederzeit nöthig hat, gänzlich und ohne alle Ein- 
schränkung gestattet sein, iedoch hat der Käufer vor dem 
iedesmaligen Erkauf ausser den öffentlichen Getreide - Mirk- 
ten ein spezifikes Attestat von seinem vorgesetzten Beamten 
tiber sein wahres Bedürfen sowohl in Ansehung der Quantität 
als Qualität bei demienigen Amte, unter welchem der. Ver- * 
käufer stehet, vorzuzeigen und zu hinterlegen, dagegen aber 
von letztbesagtem Amte ein ebenmässiges Zertifikat, in wel. 
chem die Quantität und Qualität des zu erkaufenden Ge. 
treides, Mehls und Köchets ebenfalls genau bestimmt sein 
mufs, zu erhalten, darauf erst den Einkauf vorzunehmen 
und bei der Abfuhr desselben mit diesem Original - Zertifikat 
bei den betreffenien Zoll - Einnabmen, von welchen iedes- 

\ | a 
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mal das Quantum des ‚passirren Getreides, Mehls oder Köchets 
in das Zertifikat einzusetzen A ‚ damit von diesem kein mehr- 
facher Gebrauch gemachet wtden kaun, sich zu legitimiren 
bei unterlassender Prodnktion dieses Zertifikats aber der Kon- 
fiskazion des aufgeladenen 'Getreides, Mehls, oder Köchets 
ganz unfehlbar zu gewärtigen. 
Bu Br Fe | 
Im Fall ein disseitiger Unterthan in der ‚Eigenschaft el. 
nes Kommissairs zum Getreide - Einkauf für andere diessei- 
tige Unterthanen, welche es zu ihrem häufslichen oder Ge- 
werb - Bedürfen brauchen „ "sich einfindet,.- so ‚hat derselbe 
nicht nur alles dasienige ebenmässig auf das genäüeste und 
bei Vermeidung der darauf gesetzten Strafe der Konfiskazion 
zu beobachten, was disfalls in dem vorstehenden $, 2. fest- 
gesetzet ist, sondern auch in dem originaliter vorzüzeigen- 
den und zu hinterlegenden" Attestate seine Kommittenten na, 
mentlich und mit genauer Anzeige der Quantität und Quali 
tät, ‚so ein ieder derselben an Getreide, Mehl und Köthet 
nöthig. habe, ‚bemerken. zu lassen. | 


ir 
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Ingleichen wird Unsern Unterihandk zwar verstattet, ihr 
entbehrliches ‚Getreide, ‚Mehl ‚ynd Köchet in andere unge- 
sperrte Lande, jedoch 'nur in kleinen Quantitäten, “ind nicht 
stärker als höchstens fünf Baireuter Simmra auf einmal zu 
verkaufen, dabei äber sind sejbige schuldig und ‚gehalten, 
dasselbe noch vor der Ausführ Re 
a) ihrem’ vorgesetzten Kasten - Amte zum Verkaufe an 

zubieten, wenn aber das Amt von dem angebotenen 
Verkauf um den iedesmäligen landläufigen Preis keis 
nen Gebrauch machen will, sodann ee, 

b) Unsern dazu sich meldenden Unterthanen glelehmis- 
sig den Verkauf um den iedesmaligen landläufigen Preifs, 
zu überlassen, 

im Fall aber auch diese keine Käufer dazu abgeben wollen, 

alsdann erst stehet den disseitigen Unterthanen frei, ihr ent- 

behrliches Getreide, Mehl und Köchet in, andere ungesperrte 

Lande in, vorermeldeten kleinen Quantitäten zu höchstens 3 

Baireuter Simmra auf einmal zum Verkaufe auszufahren, ie- 

doch müssen dieselben vorher noch bei ihrem vorgesetztem 

Amte 'auf ein den Tag der Ausfuhr geltendes kurzes Attestat 

mit genauer Bemerkung der Frucht - Gattungen sowohl , als 

auch der Quantität abverlangen, solches den betrefßenden 
Zolta 


P 


ge’ 
* 


- 


828 1792. — re 


Zoll - Einnahmen origimaliter gehörig vorzeigen, "ad dage- 
en von derienigen Orts ‚Obrigkeit, wo er seine Ladung 
käuflich. abgesetzet hat, ein beglaubtes Zeugnifs in Quali et 
Quanta. wider mit zurlickbringen, und dieses bei ihrem vor- 
gesetzten Ämte hinterlegen, welche Gegenattestagion sarmnmt 
den zu haltenden Ausfuhr - Verzeichnissen iedes Amt monat. 
lich mitteist eines an Unsere Regierungs - und Kammer -Kol. 
legien gemeinschaftlich zu, erstattenden Berichts ‚ginzusenden 
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| ‚Auch ‚soll denienigen fremdherrischen Unterthanen, ' in 
deren Landen gegen Unsere ‚Unterthauen ein gleiches beob- 
achtet, wird, unverwehrt sein, ihr nothwendiges häufsliches 
und Gewerb - Bedürfen an Getreide, Mehl und Köchet in Un- 
serm Obergebirgischen Fürstenthume zu erhohlen, nur aber 
müssen dieselben 
a) iordersamst ein von “ihrem vorgesetzen Beamten aus- 
gestelltes Attestat, in welchem die Quantität und Qua- 
lität ihres benöthigten Getreides, Mehls und Köchets 
© nebst dem Vor- und Geschlechts. - Namen der Produ- 
‚ zenten genau bestimmt ist, bei deinienigen Unserer 
Beamten, in dessen Amts.- Bezirk sie kaufen wollen, 
\ originaliter vorzeigen und hinterlegen, dagegen aber 
von eben demselben ein Zertifikat mit gleichmässiger 
\ genauer Bemerkung des Auanti et Qualis abverlangen, 
um dadurch nicht nur berechtigt zu werden, das be- 
 nötigte Quantum von denselben Amts - Untertbanen 
einkaufen zu Jürfen, ‚sondern auch damit bei den be- 
treffenden Zoll „ Einnahmen wegen der erlaubten Aus.’ 
führ der aufgeladenen Getreide - Mehl - und Köchet- 
Gattung sich behörig legitimiren zu können; 
b) niemals mehr als höchstens 5 Baireuter Simmra auf 
‚einmal einzukaufen verlangen, immassen wenn das be- 
‚dürfende Quantum die nur erst ermeldete Fünf Baireu- 
ter Simmra übersteiget,, Unsere Beamten_vorerst an 
Unsere Regierungs - und Kammer - Kollegien gemein- 
schaftlich Bericht zu erstatten. und unsere besondere 
Landesherrliche Bewilligung zum Kauf'und Ausfahr ein- 
zuhohlen, diese fremdherrische Attestate aber eben- 
falls von Monat zu Monat mit den im vorstehenden 
6, 4. bemerkten Attestazionen und Ausfuhr - Verzeich- 
nissen einzusenden haben; nnd endlich 
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Fe sich tedermat: ER lassen, wenn Unsere. Beam. 
ten ‘oder Untertanen in den Kauf einstehen: ‚walen; t 
Er ig 6. 

Kein Tranılie soll passiren, wenn nicht der Betrag au. 
die Gattung des Getreides so ‚wie der Ort der Bestimm.= und 
Abladung ‘von der Obrigkeit desienigen Orts, wo selches ers: 
kauft worden ‚genau bestimmt ist, und:da die. 'diesseitigen, 
Beamten auf dergleicheu. -Transito - Getreide das sorgfältigste. 

Augenmerk zu richten und gründliche Untersuchung anzu-: 
stellen haben," ob kein Mifsbrauch und Unterschleif damit 
vorgehie, so sind auch: die Fuhrteure mit hinlähglichen , Päs- 
Sen und genauen Verzeichnissen den Getreide -, Gattungen un« 
entgeldlich zu versehen, ausserdem aber auch noch..die Sper; 
ditenirs: anzttweisen bei Strafe der Konfiskazion bei Erhaltung, 
einer Quantität Transito -Getreides, Mehls,_ oder Köchets, 
sogleich und ohne allen Verzug..die:erforderliche Anzeige da- 
von bei dem betreffenden Amite' zu machen. ’ ga 
£ si‘ } $. 1 Ar 
Welcher voh Unser Unterthansn‘ sich ie lüsset,. 

gegen" diese’ Unsere blös‘das allgemeine Beste Zum. Zwerk’ 
habende Verordnung zu handeln, und derselben .zuwider ir-' 
‚gend eine Gätturig von Getreide, sie bestehe in Weizen, Din-: 
kel, Koru:,' Gerste, Haber, Erbsen und Linsen, oder auch iu; 
Mel und Köchet, Öffentlich oder ‚heimlich, entweder aufzı- 
kaufen oder ir die gesperrten Lande zu verftihren, oder auch 
in der Sperre nicht unterworfene Lande zu verkaufen ‚‘ohne 
die in diesem letzten Falle vorgeschriebenen ausdrüklichen Be- 
‘ dingnisse in- allen Punkten auf das genaueste zu beobachten, 
sell jedesmal nicht nur mit.der Strafe der Koufiskazion, und 
wenn .das verkaufte Guth nicht mehr in narhra Gankkiiden. 
it, mit der Bezahlung desselben nach dem .landiäufigen 
Preis halb Unserm Fiscus und halb dem Anzeiger ‚ sändern 
auch noch überdem ‚mit, einer ‚besondern empfindlichen Lei- 
bes- und nach ‚Befinden‘, der, Umstände mit Festungs -, oder 
" Zuchthaus - Strafe nach der Qualität des Kontravenienten a 
‚unfehlbar beleget werden. . 

$. 8. Hr 

" Derienige Schultheifs, Dorfs- Dean Zull- undUeber- 
reuter, dann Amts- und Gerichtsknecht, überhaupt ‚aber Je- 
dermann,- der von dem verbotenen Aufkaufe 'oder Ausfuhr 
einigen Getreides, Mebls, Köchets einige Wissenschaft hat, 


und solches anzuzeigen vorsetzlich unterlässet, hat nicht hur 
E | ‚ die 
| ; 
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die: Entsetzung von seinem Dienst, sondern auch eine nach 
Befinden der Umstände bestimmt werden sollende nachdrück- 
liche Geld. oder Leibesstrafe unnachbleiblich zu BES 
2 u En Yan Tree 

Endlich aber verordnen Wir nicht nur hiermit. ‚lies, 
Ernstes, dafs Unsere Beamten Unsern Unterthanen die benö- 
thigten ‘amtlichen 'Attestazionen und Zertifikate unverzüglich 
und ganz unentgeldlich. ausstellen ‚sollen, sondern versehen 
Uns auch zu letzten, dafs ieder als ein vernünftiger Haus. 
wirth zu rechter Zeit für seine eigene Haus - Nothdurft an 
Getreide gebührend sorgen, und besonders dieienigen, weiche 
Feldbau haben, ‘aus verderblicher Liebe zum Gewinst sich 
von ihrem Getreide - Vorrath nicht soweit entblösen werden, 
dafs sie nicht bis zur künftigen Ernte damit reichen, gestal- 
ten dergleichen Sorgenlose jm Eall der Noth, auf herrschaft- 
liche Aushülfe keine Rechnung zu machen haben sollen, da 
sie aus verwarntem- Eigennutze - sich gleichwohl selbst zu 
verwahrlosen keinen Scheu getragen haben. Damit nun diese 
unsere allgemeine landesherrliche Verorduung zu iedermanns 
Wissenschaft gebracht werde, so habt ihr solches ungesäumt 
herkömmtichermassen verkündigen, und gehörigen Orts.öffent- 
lich affigiren .zu lassen. Dem Wir anbei mit Gnaden zuge-. 
than verbleiben, Datum Bairent, den ı0. Nov, 1789. | 
- Allgemeines Ausschreiben, ... ; Ä 

‚CBair, Es 1789 N. 48.) 


Auszug aus ‚dem bei Könil Polizei - Depütazion 
‚ am.22, März ı792 abgehaltenen Protokoll. . 

" I. Sein die: so oftmals ergangenen Verordnun- 

gen wegen Abhalt - und Zurückweisung der Schnorr- 
und Bettel - Juden von den Landes - Gränzen, be- 
sonders die am ı2. Mai 1772; 22. Nov. '178$r, 
13. Dez. ı785 dann 2. Mai ı788 *) deshalb er- 
gangenen -ällgemeinen Ausschreiben ‘zu erneuern, 
und deren’strecklichste Vollziehung vorzüglich den 
Zoll - Beamten und Schultheisen ‘an den Gränzen 
ernstlichst aufzugeben. In Gemäsheit ‚der allegirten’ 
; | Ver- 
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Verordnungen sei nicht nur allen Schnorr-- und Bet- 
tel - Juden, sondern auch, allen ‚fremden "Juden, 
welche sich nicht mit Gesundkeits - Pässen legiti- 
ıniren’'“der-Eintritt in diesseitige Lande: durchaus 
zu verwehren. Wenn iedoch‘ ein ‘oder der and re 
sich im "Land. einfinden sollte, "habe der treffende 
Beamte: ihm; die Pässe. und Zollzettel ‚abzufordern, 
ihn zu 'vernehmen, ;wover: ‚hereingekomnien,,.. «und 
dann sogleich’auf Kosten’ des:Beamten,; der ihm ber 
ein "gelassen, oder Zoll von ‚ihm, angensinfhen; das 
hin zurück transportiren. „zu, lassen, zugleich. ‚aber 
von:solchem. Vorfall, zur, besondern Ahndung des *\ 
gesetzwidrig: handelnden ı Beemicut,. Be ‚Au ‚eie 
statten. en, 2 | 
Tr Di bümarkt erden, dafs Taglöhner, nd 
andere _ Personen sich "sogleich an die hereinkom- 
menden Holzwagen machen, . den Preis übersetzen, 
auch ‘auf schon wirklich an andere verkauftes Holz 
höheres ‘Gebot legen, ‚dadurch den- 'geschlössenen 
Händel zurückgehend machen, und das Holz ver- 
theuern; so werde dieser ‚Unfug verboten,‘ und ie- 
dermann. aufgefordert, von. dergleichen Exzessen zu 
schleunigerRemedur und Ahndung, bei Königl. Po- 
lizei # Deputazion sogleich Anzeige zu ‚machen, 
“ IV, Werde dem hiesigen Zeitungs - Komtoir 
erlaubt, den anonymischen Aufsatz über die Fra- 
ge:.ist es nützlich, alle Polizei - Strafen‘ bekannt 
zu machen? nebst. der Berichtigung desselben der 
Zeitung zu inseriren, um. das Publikum . zu, über- 
zeugen, das die K.P: ‚Deputäzion, ihres edlen Zwecks 
bewulst, dezente Kritiken in keiner Gestalt scheue. 


(Bair. Intelligenzzeit. 1792. N. 12.) 


*) Die bei I, erwähnten Verordnungen sind folgende: 
} b Von 


7% Me. N 


Us Gottes Gnaden Wir Christin Frick KarfAleander Mark 
..  graf zu Brahdenbarg al al | 
- Es ist: bereits ünterm:'ı2. Mai 1772. wegen: Abhaltung 
- amd Zurlickweissung der: Bettel -,Jnden, ‚aige. gmständliche 
'Merordnung. nachstebenden.. Inhalts; 
. .4Lı.G, ‚Da die bisherigen geschärftesten Verorünungen | 
wegen Abhaltung und ‚Zurückweissung. der Bertel - fiden zu 
Ünsern Süssersten Befremden’die gehörige Wirktmg nicht her- 
. \orgebrathit haben , vielmehr: mißfälligst: wahrzunehmen ist, 
dafs dieselben sich hin. -ünd. wider im. Lande häufig. einfin- 
deh uud,, ‚bis ‚in ‚Unsere. hiesige Residenz nicht nur einzeln, 
“ sondern sogar Familien und Rottenw eisse vordringen; sö wol- 
len Wir nunmehr diesen Unwesen * durchaug‘ gesteuert wiss 
Sen, und befehlen daher "nochmals ernstlich und geniessenst, 
Gafs Yen Hi an! keihh ‚eher freinder Schubrr - oder Bettel- 
‚Jude, er sei mit Pässen versehen oder nicht‘, mehr. ins Länd 
gelassen, ia auch keinem inländischen jüdischen Bettler ver- 
$tattet, werden soll‘, ‚\sith ‚Ina hiesige. ‚Stadt zu begeben, ge- 
stalten ieder Ort seine Arme; ‚ernähren muß, mithin die Juden 
sich ebenfalls nicht entschürten dürfen, dielenigen, "50 bis 
her unter ihnen gewohnt’haben „ in Falles ilinen atr Unter. 
halte fehlt, nothdürftig zu versorgen, "olıne. dafs ‚diese 'zum 
Ekel und Spektakel bald in,dieser bald in iener Gegend her- 
umstreichen. Würden aber fürohin sich solche Bettel - Juden, 
wes Geschlechts oder Alters sie sein mögen, ferner einschlei- 
chen, oder selbigen gar aus Konnivenz irgend eines’ Beam- 
ten, Dorfschultheifsen oder‘ Unterthans? der Eintritt: zuges 
Tassun werden; so sollen dieselben, sie sein einzeln oder zu- 
sammengesellet, wenn sie.unweit der Greuze; betreten wers+ 
den; sofort zurückgetrieben , und in Widersetzungsfail dabei 
die erforderliche Strenge vorgekehret, dafern sie aber wei- 
ter vorgerückt sind, auf Kosten dessen, so sie zuerst passi- 
ren lassen, mit Mannschaft zurück geführet werden, wels 
ches auch unfehlbar geschehen wird, wenn ein inländischer 
Jude sich "Betteins hälber in-Uusrer gedachten hiesigen Re» 
sidenz einfindet, wie dann insonderheit, wenn ein solcher 
fremder oder einheimischer Bettel - Jude sich zu Entrichtung 
des Leib - Zolls erbiethet, der Zoll - Einnehmer mit nach- _ 
drücklichster Ahndung angesehen werden soll, falls er den- 
selben nicht alsobald aus dem Lande mit Beistand des Dorf. 
schultlteissew fortschaffet, oder in den. Märkten und Städten 


hei der Behörde davon die Anzeige machet, Diese ‚Unsre 
hier- 


® 
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hierdurch widerhohlt zu erkentien gebentle nicht Zu 'üßerschrei- 


terde Willens’. Meinung habt Ihr schleunigst zur Publika- 
zion zu’ bringen, und nicht har den Euch subordinirten Beam- 
ten die genaueste Befolgung zu intimiren, sonderh' auch selbst 
Aa:über fedt zu halten, und mähnlich vor, Schaden‘ und Nach- 
theil zu warnen n. s.w.te " 

| Nachdem nun nenerlich mifsliebig Währzimehmen ge, 
wesen, dafs iener gemessenen Verfügung nicht, genau nach- 
gelebet ‘werde, und seit einiger Zeit sich wider dergleichen 
= nor. und Bettel - Juden einschleichen: Als ergehet hier- 
mit. an 'sämmitljche Ländes- und Anitshauptmahnschaften, danfı 
Obır - Aemter "User widefhohlter gnidigster Befeht, “durch 
die sübordinirten Amtsstellen sorgfältig auf derlei flederlichei 
Gesindel und besonders Bettel - Juden invigiliren zu lassen, 
‚damit solche sogleich an den Gretizen abgehalten , und iene 


. Verordnung durchgehends zum Vallzug gebracht werden mö+ 


ge. be s. W. Datum, Baireht den’ 23, Novbr, 1781, 
u Aus Höchfürstl. ‚Regierung. 
(Bair. Intelligehzztg. 1781. N, 46. P} 


I 
Pu | 


Von: Gottes-Gnaden, Wir Christian Friedrich Karl Alexander 
Markgraf zu. Brandenburg, in Preusen u, s, w. 

L. G. So oft, und vielmals seit mehren Jahren sowohl, 
von Unsern in Gott mıhenden Herrn Regierungs - Vorfahren, 
als Uns selbst geboten worden, die Schnorr- und Bettel- Ju. 
den an Unsern Landes - Grenzen ab- und zurückzuhälten ; so 
wenig hat diese heilsame Vorkebrung bisher gefruchtet, in- 
dem vielmehr die tägliche Erfahrung lehrt, dafs sich der. 
gleichen iüdisches Bettelgesindel hin und wider im Lande 
unablässig einfindet, und gröfstentheils schon durch sein äus- 
serliches Ansehen, Uusauberkeit und Ungeziefer Abscheu und 
Ekel verürsachet, überhaupt aber die gemeine Sicherheit tur- 
biret, und das Publikum in Gefahr und Sorge setzet. Dazu 
kommt noch, dafs nach den öffentlichen Nachrichten in der 
Ukraine und den angränzenden Gegenden sich das leidige Uebel 


der Pest äussert, mithin von Obrigkeitswegen zu Abwen- . 


dung unseliger Folgen die gröfste Vorsicht zu gebrauchen ist, 
Gleichwie nun bei so bewandten Umständen‘ die Nothwen- 
digkeit erheischet, die sowohl wegen der Bettel- als über- 
haupt wegen der fremden von verdächtigen Orten herkom- 
menden Juden ergangenen Verordnungen zu erneuern, zu er- 
weitern und mehr einzuschärfen; Also geschiehet solches 

| hier- 


t 
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hiermit dergestalt und also, dafs derienige Zoll- Einnehmer 
oder,Beamte, der einem oder. mehren Bettel - Juden männ- 
oder. weiblichen Geschlechts ‚mit oder ohne Kinder ,. den Ein- 

tritt ins Land, erstattet, ‘oder wenn dessen ungeachtet die 

Einschleishung. geschehen, _ in, ‚und durch seinen Amtsbezirk 
derlei Vaganten passiren läfst, und auf Betreten nıcht zurück- 
weisset, nach. vorgängiger; allenfalls kommissorialischer Un- 
tersuchung,, mit, empfindlich er Strafe angesehen wer- 

den’sall,, welche Strafe auch denienigen bevorstehet, ‚der ei= 
nen polnischen oder andern, ‚fremden Juden, welcher sich 
nieht mit einem Gesundheitspafs legitimiren kann,. die Ein- 
oder, Durchpassirung gestattet, ‚und auf irgind eine Weise 
darunter konniviret, gestalten Wir durchaus über diese Ver- 
fügung fest gehalten wissen wollen, auch wider die dessen- 
ungeachtet einschleichenden Juden von einer oder der andern 
Art mit Zuchthaufs, Stockstreichen und andern 
empfindlichen Leibesstrafen verfahren. lassen ,.mit- 
hin dem Ungehorsam und der Widersetzlichkeit dieses Lan - 
streicherischen, Jliederlichen und gefährlichen Volks einmal 
mit Nachdruck, Ziel nnd Maas setzen werden, Dem u. s, w. 
Datum Baireut, den 13, Dezbr. EFIET . ou nr 

. Aus, Hochfürstl. Regierung, 
‚ (Bair. Intelligenzzeit. 1785. N. 52,) 


Von Gottes, Gnaden Christian Friedrich Karl Alexander, Mark- 
graf. zu Brandenburg, in Preusen u. s. w. 

L. G. So oft und vielmals seit mehreu Jahren und ab- 
sonderlich unterm 13. Dezember 1785. nachdrücklich von 
Uns geboten, worden, die Schnorr - und Bettel - Juden an 
unsern Landes - Gränzen ab- und zurück zu halten, so we- 
nig hat diese heilsame Vorkehrung bisher gefruchtet, indem 
vielmehr die tägliche Erfahrung zu Unsern höchsten Mifsfal- 
len lehrer, dafs sich dergleichen itidisches Bettelgesindel aus 
Unachtsamkeit.der Grünz - Beamten, Zolleinnehmer und Schul. 
ıtheifsen, bin und wider im Laüde unablässig‘ einfindet, und 
gröfstencheils schon durch sein äusserliches Ansehen, Unsau- 
berkeit und Ungeziefer Abscheu und Ekel verursachet, ‚ber 
hanpt. aber die gemeine Siche:heit stört, und das Publikum 
in Sorge und Gefalır setzt, Gleich wie nun bei so bewand. 
ten Umstiinden die Nothwendigkeit erheischet, die sowohl we- 
gen der Bettel. als überhaupt wegen der fremden von ver- 
dächtigen Orten herkommenden Juden ergangenen Verordnun. 

Ä gen 
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gen zu erneuern, zu erweitern und mehr einzuschärfen; Als 
geschiehet solches hiermit dergestalt und also, dals derienige 
Zolleinnehmer oder ‚Beamte, : der. einen oder mehren Bettel« 
Juden, männlichen oder weiblichen Geschlechts, ‚mit oder ohne 
Kinder, den Eintritt in's Land verstattet, oder wenn dessen- 
ungeachtet die Einschleichung geschiehet, in und durch sgi- 
nen Amts : Bezirk derlei Vaganten passiren läfst, und auf Be- 
treten nicht Zurlickweisset, wach’ vorgängiger allenfalls kom- 
missorialischer Untersuchung, mit empfindlicher Strafe 
augescehen werden soll, welghe,Strafe: auch demjenigen be- 
vorstehet, der einem polnischen oder andern fremdeii Juden, 
"welcher sich nicht mit einem neuerlichen von bekannten Orten 
datirven Gesundheitspafs legitimiren kann, die Ein-. oder 
Durchpassirung gestattet, und aufirgend eine Weise darunter 
konniviret ‚ gestalten Wir durehaus liber diese Verfügung fest 
gehalten wissen wollen, auch wider die dessenungeachtet ein. 
schleichenden Juden von einer oder der andern Art mit Zuc ht= 
haunfs, Stockstreichen und ‘andern empfindlichen 
Leibesstrafen verfahren lassen, mithin dem Ungehorsam 
und der Widersetzlichkeit dieses landstreicherischen liederli- _ 
“ chen und ‘gefährlichen Volks einmal und unfehlbar mit Nach 
druck Ziel und Maafs setzen wollen, wie denn auch dieieni- 
gen, so dergleichen Streuner beherbergen ohne vorher bei 
der Behörde die Anzeige zu thun, und die Erlaubnifs dazu er- 
halten zu haben, ebenfalls die nachdrücklichste Bestrafäng zu _ 
- gewärtigen haben sollen. Dem u. s. w, Dasum Baireut den 2, 
Mai 1788. Bet .: > 

Aus ‚Hachfürstlicher Regierung und Polizei - Deputazion, 
- (Bair, Intelligenzzeit. 1788. N. 18.) 


U 


Da aus Bequemlichkeit der Amtsstellen größ- 
tentheils, die Zinsen von den bei der hiesigen ‚Ren- 
tei angelegten Depositis. so lange, bis die Sache, 
weswegen die Deposizion geschehen, beendigt ist, 
stehen bleiben, und alsdenn mit einander erst er- 
hoben werden, dieses aber zu allerhand Unordnun- 
gen im Rechnungs - Wesen und zu Derangemens 
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im Etat die Veranlassung.gibt; so wird hierdurch 
, zur strecklichsten Nachacht.betohlen, dafs pro runc 
et in futurum die Zinsen von .allen-Depositis ohne 
Ausnahme alliährlich, und: zwar längstens bis den 
15. Mai gehoben, und in Empfang geuommen wer- 
Jen „sollen. _Baireut, den 2 :. März 1792. 

| - Königl. Preuß. Kammer. 

en €Bair. Intelligerzzeit. 1792. N. 14.) 

(ms. 1791. N.25.S. 25 und‘ 1792. N. sr $. 23ı) 


In Beziehung auf die ich ergangöne Ver- 
ordnung, wegen Vertilgung des den Obstbäumen 
und andern Gemechsen schädlichen Raupenunge: .je= 
fers, werden alle Garten - und Peunten - Besitzer. 
‚hiermit erinnert, die an.den Bäumen- Hecken- uud 
Garten- Wänden: befindlichen Raupennester, noch. 
ehe solche lebendig werden, absuchen und ver- 
brennen oder ar andere Weise‘ ausrotten zu 
lassen. Sign. Baireut. den 29. März 1792. 

Aus Königl: Regierung und Polizei» 
Deputazion. 


re Bair. a anueis en .1$) 
a ae 


nn 41. 


Es ist zwar schon‘ mehrmals anbefohlen wor 
den, dals ieder Sterbfall.ven solchen Prrsonen, wel- 
che mit Geld- «ler Getreide -. Pensionen ‚ı oder 
auch mit einem besoudern sogenannten Lnaden- Ge- 
treide‘ begabt gewesen, jezleich zur Anzeige ge= 
bracht werden solle. Da aber verschiedeue Ämter 
und andere Stellen diesen Befehlen. das ‚erforderli- 
che Genügen nicht geleistet haben; so werden die- 

’ “ | ek 
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‘selben nicht nur zur kün nfigen bessern Befolgun 

- dieser Anordnung angewiesen, sondern auch dahin 
gemessenst befehliget,, alle dergleichen Sterbfälle,' 
so sich vom 1. Januar bis Ende Mai ı7(r, dann 

‚ weiter dieienigen, welche sich vom 1. Juni 159% 
an bis. ut. Martü a..c. wirklich ereignet haben, 
wenn auch schon verschiedene davon einberichtet ' 
worden wären, widerhohlt in einem kurzen Berich- 
te,. unter Bemerkung der Sterbtage, dann ob der 

 gewesene Gnadengehalt in Geld oder Getreide, dann 

7 ob dieses Getreide, als Pension oder sogenanntes 
Gnaden - Getreide benahmt, bestanden? und wie 
viel die verwilligten Quanta betragen? in conti- 
nenti allerunterthänigst anzuzeigen, von dato aber . 
ieden Sterbefall eines ieden Pensionairs, bei Vermei- 
dung unfehlbarer Ahrkdüng, binnen den ersten 14 
Tagen nach dessen Erfolg einzuberichten, Wie dann 
auch hiernächst verfügt” wird,. daß pro futuro, 
wenn sich ein dergleichen Sterbiall ergibt ,.. sogleich. 
die Quittungen über das bis dahin abgegebene, un- 
ter Beilegung eines Attestats vom Sterbetage, wit 
der Rentei und-Kornschreiberei ausgewechselt, und 
nicht, wie bisher gewöhnlieh gewesen, bis Ende 
des Jahrs damit Anstand genommen werden solle. 
Baireut. den 30. März 1792. 

r Königl. Preußsl. Kammer. 

B (Bair. Intelligenzzeit. 1742. N. 15.) 


42. 


Es ist bereits unterm 22. März v. J. durch 
hiesige Regierung verordnet worden, dafs nicht nur 
sämmtliche Amtsstellen des Obergebirgischen Für- 
stentums pro futuro die Deposita njcht anders als 


in geraden Zahlen von, 10 zu 20 u. 8. w. zu billiger. 
Er- 
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Erleichterung der Rentei in Absicht En Zinfsen- Be: 
rechnung an “lisselbe einsenden, und mit dem, was 
diese runde. Summe nicht erreicht, als baar in Kasse 
vorhapden,, Iiquidiren sollen, sondern dals auch die 
Zinfsen von den Depositis künftig alliährlich _be- 
rechnet, "und der deponirenden Stelle bezahlt wer- 
den sollen. Da nun aber: nach Äusserung Königl. 
Kammer dieser Verordnung bisher zum gerechten, 
Mitsfallen nicht aleothalben die schuldige Folge ge- 
leistet worden ;, So wird solche hierdurch mit dem 
Anhang den Behörden eingeschärft, dals wenn die 
Königl. “Ämter die verfallenen Interessengelder- niclit 
in der bestimmten Zeit und zwär spätestens bis den 
15. Mai iedes Jahrs erheben werden, sie ihnen zur 
eigenen Vertretung zurückgewiesen werden sollen, 
Baireut, den 3. April 1792. 
Königl. Preufßsl. Regierung. 
Ä _(Bair, Intelligenzzeit. 1792. N. 15.) 

(ms. 1791. N. 25. 8.25. und 1792. N. 39.8. 229.} 


wer 


Die hiesige Mehlhändlerzunft hat schon seit ei- 
niger Zeit sehr dringende Beschwerden darüber 
geführt, dafs das zu deren Gunsten ertheilte und 
schon zum öftern erneuerte Verbot der Einfuhr und 
des Einbringens fremden Mehls durch die davon zu- 
gleich gestattete Ausnahme in Ansehung der Hof- 
Kavalliers, Räthe und übrigen herrschaftlichen Die- 
ner zum Nachtheil ihrer Nahrung umgangen, und 
durch selbiges- iezuweilen mancher Unterschleif ver- 
anlalst werde. Wenn es nun in dem Voraussatz, 
dals gedachte Mehlhändler stets einen hinlänglichen 
Vorrath guten Mehls von allen Sorten habe, und 
das Publikum damit zu jeder'Zeit um einen billi- 

gen 
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gen Preifs zu versehen im Stande sei, an sich der 
Billigkeit vollkommen gemäls ist, das bereits be= 
stehende Mehleinfuhr --Verbet mit Aufhebung .iener 
bisher dAvon gestatteten Ausnahme ganz allgemein 
zu erneuern; und namentlich auf alle bisher davon 
eximirt gewesene Personen mit zu erstrecken; Als 
wird sämmtlichen hiesigen Inwohnern, welch Standes 
sie auch sein, und welche Bedienung sie auch-be- 
kleiden, alles Einbringen fremden Mehls hiermit 
nachdücklich und: bei einer,, ohne irgend einiges 
Ansehen ' der Person erhoben werden sollenden 
Strafe von Fünf Gulden verboten, ihnen aber 
auch zugleich bekannt gemacht, dafs man — um 
sie nicht selbst in die Verlegenheit zu setzen, ge- 
genwärtigem. ‚allgemeinen Verbote unwillkürlich ent- 


gegen handeln zu müssen — von Herrschaftswegen 


die gemessenste Vorkehr getroffen habe , dafs ieder‘ 
Inwöhner mit. seinem erforderlichen Melilbedürf- - 
nils, wie viel, und von welcher Sorte es auch sei, 
stets um einen billigen Preils versehen werden solle, 
und däfs ieder mit hinlänglichem Mehlvorrath nicht. 
versehene 'Mehlhändler auf Betreten; mit einer ge- 
wils eben so unnachsichtlichen ie empfindlichen 
Strafe belegt werden wird, daher ieder, der wider 
Verhoffen, bei ein oder Re andern kein Mehl, zu 
bekommen im Stande. war, zur gleichbaldigen ER 
falsigen Anzeige aufgefordert wird; Wornach sich 
also überall zu achten ist. Gegeben Ansbach, den 


4. April 1792. 
Königl. Preussische Regierung L. Senats 
zu Ansbach. 


(An Toeligeubl, 1798. N. .16.). 
| 7 
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Regulativ für Burgermeister und Rath und den 
 - Burgermeister - Amts -Rechnüungsführer zu 
Baiersdorf,. die künftige Verwaltung des 
 Gemeind - Rechnungs - Wesens betreffend. 
_ Denminach bei Burgermeistern und Rath zu Baiers- 
dorf in Ansehung ihres Gemeind - Rechnungs - We- 
sens sich von Zeit zu Zeit verschiedene Verwirrun- 
gen ergeben, nicht-weniger von den aufgestellt ge- 
weserien Gemeind-Rechnungsführern viele Reste er- 
zielet — und sonst verschiedene Unordnungen ver- 
änlasset worden, welche durch Absendung einer 
. Kömmission behörig zu untersuchen die Nothwen- 
digkeit erforderte, von welcher ein Regulativ, wie 
nach künftig das Geineind - Rechnungs- Wesen und 
sonstige Gemeind - Angelegenheiten verwaltet wer 
_ den solle, zur Approbazion übergeben worden; Und 
dann nun ienes gnädigste Genehmigung erhalten: 
80 wird andurch | 7 
oe io in 
- Von Führung der Rechnungs - Journaliea and Mänualien 
verordnet, dals die von 1792 an+ aufgestellt wer- 
dende Gemeind - Rechnungsführer anförderst und, 
vor allen Dingen ein Journal halten, worin selbige - 
alles und iedes, was sie täglıch einnehmen und aus“ 
geben, wänn es auch nur Abschlags - Zahlungen 
sein sollten, alsogleich an dem Tage, wo es ge= 
schiehet, mit Bemerkung des Monars - Tages fleis- 
sig eintragen, dergestalt, dals auf ieder Seite vier 
Linien, zwei im Anfange und zwei am Ende gezo- 
gen, in die ersten die Einnahme, und.in die letz- 
ten die Ausgabe aufgeführet, mit Bemerkung des 
Mobiats- Tages, an welchem @ geschehen, der = 
| ns | | ang 
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fang gemachet, er unter solchen alle a an diesem 
Tage geschehene Einnahmen und Ausgaben gebracht, R 
zuletzt, von beiden Linien die Summe gezogen, und 


diese- sogleich als Transport auf die folgende Seite 
übergetragen werde, nach beigeheadem Schema 


Einnahme Ausgabe 
9,1 kr. den 2. Jan. I. kr. 
—-'30 ] Lichtmeß-Steuer von Be 
Ba I 15) Fick, 
Dem Zimmermann N. N. auf 
_ Abschlag des vollführtem 
Baues - © ‚16 — 
—!30 |Michaelis- Zinfs von ba Adel. 
I 1 Graf. | 
Tr 11% Latus. 16 E 
2 Zweite Seite 


ı lıı |Transport - = 


den 4. Jan. 
6 I1z5 !Pacht - Quantum für den 
| Linlsen- Graben- Garten "" 


Jakob Vögelein. 

Ausser diesen aber sind sie verbunden, ein 
Manual mit allen Burgermeister- Amts - re 
Titeln versehen, zu führen, und in solches wo nicht _ 
alle acht Tage doch längstens ganz unfehlbar alle 
Monate aus dem Journal die vorgefallenen Einnah- 
men und Ausgaben unter die gehörigen Titel ent- _ 
weder selbst einzutragen, oder durch eine der Sache 
kundige Person aufführen zu lassen: 


Der Rechnungsführer- "hat zu seiner Erleich- 
terung das Journal alle Monate rein gegen einander 
abzuschliessen, und den. Bestand Mehr Einnehmens 


auf den, folgenden Monat: überzutragen; denn wenn 
ein 





EEE ern! 


ein Fehler { im n Transpörtiren vorgehet, so Endet er 
sich. leichter in einem Monat. als wenn sich 'einer 
am Ende zeigt, wo man sölchen Auf das m Jahr 
suchen müste. 

"Damit nun aber die Königl. Landes - Ökonpinie= 
 Deputaziön destomehr. überzeuget werden möge, 
dafs dem Obanbefohlenen das schuldige Genügen 
geleistet werde; 80 ist bei Einsendung ieder Bur- 
germeister - Amts - Rechnung sowohl däs Journal 
als Manual mit beizulegen, um hiernach ermessen 
zu können, ob die Führung beider Tags - Bücher 
Ordnüngsmässig geschehen, und ob solche mit der 
Rechnung vollkommen übereinstimmen, welche Dia» 
ris alsdann mit dem nachgestrichenen Burgerme» 
ster --Amts - Rechnungs - Duplicato an Burgermei» 
ster und Rath zur Zurückgabe an den Rechnungs 
führer, remittiret werden. sollen. 

% 2° 
Rechnungs - Belege und deren Aufbewahrung betreffend. 

Über ieden Rechnungs - Titel ist eine Tektur zu 
halten, und sobald dem Rechnungsführer ein Zettel 
_ oder eine Quittung zur Zuhlung eingehändiget wird, 
‚so. ist solcher sogleich in die behörige Tektur zu 
legen,. daher wenn Rechnungsführer sein Journal — 
und seine. gesammte Rechnungs - Belege ordentlich 
hält, derselbe sein Rechnungs - Wesen in der Ges, 
schwindigkeit übersehen und sogleich beurtheilen 
kann, wie seine Kasse stehet. 

SE = 
ae: der Quartals - Rechnungs - Abschlüsse betreffend, 

Zu Ende ieden Quartals hat der Rechnungsfüh- 
rer einen Abschlufs aus seinem Journal zu fertigen, 
- und in solchen specifice zu bemerken, was er an als 
ten Resten eingenommen, um hieraus seinen Fleiß 
in Eintreibung ersagter Reste ersehen zu können. 

er | $o- 
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", Sothanen Abschluls hat. Rechnungsführer Bur- 
germeistern und Rath zur Einsicht vorzulegen, wel» 
che dann solchen, mit Bericht zur Königl. Landes- 
Ökonomie - ; Deputazion einschicken. 


FE 


Die Abstellung der 3. REN ausser der RE 
’ meister - Amts - Rechnung betreffend. 

.. Zu Vermeidung aller Unordnungen, sind von 
nun an alle Neben - Rechnungen und Neben - Rech- 
nungsführer wie zum Exempel die Burgermeister Köp- 
pelische und ‚Ratlısf mr Zeitlerische Holz und 
Wiesen, - Pacht - Gel 

stellen, wohingegen künftig alle Gemeind - Einnah- 
men und Ausgaben, der Burgermeister-Amts- Rech- 
nungsführer einzig und allein zu besorgen. hat. Die 
Hirten - Pfründ - Rechnung .aber bleibt davon aus- 
geschlossen und wird besonders geführt und einge- 
schickt. Wegen der Hirten - Pfründ - a 
vid Sphum 37, hernach das weitere, We 

Nicht nn sind BE 
\ g. B ie 2, HN “ £ 
Gemeind,- Ausschläge betreffend, ae. 

künftig: alle und iede Ausschläge, sie mögen Na 
men haben wie sie wollen, mit Beilegung der Aus. 
schlags - Register in der Burgermeister- Amts-Rech- 
nung durch Einnahme und ‚Ausgabe laufen zu las- 


Rechnung gewesen, abzu- 


sen; Wobei Burgermeister. und Rath hiermit beson- u 


ders nachdrücklichst aufgegeben wird, künftig bei 
Fertigung der Anlags - Register pflichtmässig derge- 
stalt zu Werk zu gehen, dafs die Anlagen auf die 
christliche und iüdische Bürgerschaft nicht nach Gunst 
sondern nach: der wahren Beschaffenheit, des von 
iedem Burger und Einwohner besitzenden Vermögens 


Bi er a dadurch dep er” 
28 
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Beschwerungen über geflissendlich gemachte Ungleich- | 
heit die abbelfliche Masse verschaftet werde. 


6. 
Citazion der Bürgerschaft aufs Rathhaus bei Raths.. 
Sessionen betreffend. , 

Haben Burgermeiser und Rath gegen die Kom- 
‘ anission ölters geäussert, dals wenn sie bei verschie- 
denen Vorfällen die Bürgerschaft auf das Rathhaus 
fordern liessen, von selbigen. kaum drei bis vier 

Personen sich einänden. 
Um nun hierin ebenfalBeine RN la 
‚stellen, und damit der Bürgerschaft bei vorkom- 
menden Gelegenheiten die bisweilen zu publiziren- 
den Höchstherrschaftlichen Verordnungen nicht un- 
. bekannt bleiben mögen, wird hiermit befohlen,, 
über die gesammten Bürger ein Verzeichnils zu fer- 
tigen, und solches iedesmal auf dem Rathhause ab- 
‚zulesen, und dafern ein und die andern Bürger 
“nicht erschienen, auch sich nach geschehener Cita- 
'zion nicht sogleich, erheblicher Ursachen halber, 
bei dem Amts - Burgermeister exkusirt haben soll- 
ten, sind solche ungehorsamliche Personen. vorzu- 
laden, und ihnen ihr Aussenbleiben nachdrücklichst 
mit dem Anhange zu verheben, dals bei künftigem 
Nichterscheinen ieder in Strafe genommen werden 
solle. Wenn nun aber die Bürgerschaft dieser Vem 
“ fügung das unfehlbäare Genügen leisten ° solle, 
so versteht sich ohnehin, dafs auch die Bur- . 
germeister, Rathsfreunde und Viertelmeister, den 
Bürgern mit gutem Exempel vorzugehen haben, ‚wel. 
ches um so ‚mehr erförderlich ‘ist, als Commissio 
in Baiersdorf leider erfähren missen, dals bei den 
von selbiger veranstalteten Sitzungen öfters sehr, we- 
nige Rathsglieder erschienen sind. Hierbei ist aber 
. nöthig, dals die Stadtschreiberei eine Tabelle pflich- 


x 


4 
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mässig führet, ‘und bei ieder Raths - Session die ZU» . 
gegen gewesenen Rathsglieder in selbige einträget, 
welche Tabelle sofort zu Ende ieden Jahrs mir Be- 


u 


richt anher einzusenden ist, um hieraus ersehen zu 


können, ob besagte Rathsglieder den Sessionen Aeis- 
sig ii ka haben oder nicht? 


Von Michaelis - 2 Zinise, 

Die Michaelis - Zinssen ‚hat ecknungafühirer vor 
‘oder ‘nach Michaelis einzukassiren, daher vierzehn 
Tage vorher durch den Amtsknecht:den Debenten, 
und zwar ;nur im ersten Jahre, die schlaunige Ab- 
führung der Zinssen wissen zu lassen, und im Fall 
die Zahlung sogleich nicht erfolgt, s$lche' ohne Ans 
sehen der Person mit Exekuzions - Einlegpung einzu- 
bringen,, gestalten |kein Michaelis -Zins mehr in 
Rest passirt, und daher Rechnungsführer auf die 
. Einbringung sorgfältigst zu sehen — in der Burger- 
meister- Amts-Rechnung sub Tizulo an Michae- 


lis-Zinssen aber bei vorkommenden veränderten > 


Namen die Ursache beizusetzen hat, ‘warum ein an- 
derer Name angegeben worden, nämlich ob_der 
neue Besitzer das Grundstück ererbet oder verkaw- 
fet, und wo das Handlolin Einnehmens verrechnet? 
‚Ein. ‚gleiches geschiehet auch = 
9 8 I | 

| ö Von Lichtmes „ Sisatn, | 
wegen der-Lichtmels - Steuer, weshalb auch des 
Burgerschaft zu eröfnen ist, dafs. die ‚Zahlung. am 
Lichtmes - Tag geschehen ;nüsse, widrigenfalls die 
Debenten, um sie einmal in Ordmung zu "bringen, 
gleichergestalt exequiren zu lassen sind, Die Licht- _ 
znels „ Steuern sind in der Burgermeister - Amts- 
Rechnung mit deutlicher Bemerkung der Ab- und 
"Zugänge, und unter welchen Foliis solche Be 
; " FT, eB 


\ 


Br 


a 


‚379% 44. 
fen, ingleichen mit Benamung der Grundstücke, von 
welchen die Lichtmefs-Steuer abgegeben wird, dann 


welche von ‚selbigen. Handlohnhar sein, folgender- 
massen;, SR | 
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h 
Bonand Mehrung. Minderung, } Bestand. 
Bestand. j 


Gk)C kr. G. | kr. 


N. N. und 
zwar: 
IG. kr. 

- . vom 


. Haus. 


IN "| |) .. vom 
R- Gar- 
0.0. tem. 
-. - vom 
L Es T Feld. 


ganz. unfehlbar en zu RN Da aber 
solches nicht eher standhaft geschehen kann, als 
bis die Stadtschreiberei, ‚die — derselben von De- 
putazions wegen bereits sub 2. Nov, 1779 über- 
tragene genaue Beschreibung der gesammten dorti- 
gen Rathıs + Lehenschaften bewürket haben wird; So 
hat ersagte Stadtschreiberei sothanes Geschäft nun- 
znehr: ohne allen Verzug zu vollziehen, und wie sol- 
 hes geschehen ; unterthänigst berichtlich anzuzei- 
Ben. Ä 
‚9 
Weg. Zoll uns Paster - Geld betreffend. 

Der Zoll- Paehter ist nach dem iedesmaligen 
Pacht - [Briefe schuldig, den Zoll quartaliter an die 

Raths- 


“ 


\ . E, a = Den ö ’ 
DL I LEBE 7 Eu > 2 
Kaths - Kasse au’ liefern. '"Rechnungsführerchat da: _ 


"her sogleich nach Verläuf jeden Quartals’ die Zah- 
' Yung zu verlangen, ausser’aber diese. exekutivisch 
einzubritigen ‚''da die Gemeind - Kasse’von Quartal 
zu Quartal nicht nur ‘zu Bezahlung der Interessen 
von Passiv‘- Kapitalien, ' sondern auck‘zu' ändern 
Ausgaben Gelder benöthigef ist, late ipit an, 4 
a EFT > 7 Born ver $. re, . ETEr & rer a. 

Wiesen - Pacht - Gelder betreffend)" ? =: 


Die Wiesen -' Pacht - Gelder sind nach dem | 


Pacht - Protokoll zu Martini gefällig, und daher 
ebenmässig-öhne Nachsicht zu geben, baar'einzütrei- 
ben, masen kein Rest mehr statt findet: » « .  "f 
d Bene 71 BE EZ Fr 2 ZU Zu “ 11.‘ aan ; PET OO I EPTTTL. 1 U BER Bun 
nn etins sBirger - Gelder betreffend. 20 2 2 2 


ganze Einnahms - Titel’die Bürger - Gelder :mit ei- 


nem vidimirten Extrakt ‘aus dem Bürger: -'Verpflich- 


tungs - Buche zu belegen. : = 
“ 2 RE u er Ru $. Ya. zundal 4%, . ; 
' , Wasserräder - Zinssen betreffedd; ' . i 

Lieget Burgermeistern und Rath, besonders’ aber 
dem Rechinungsführer, ob, sich fleissig nach‘ den 
' "Wasser -"Räder - Besitzern zu erkundigen, und sich 
zu bemühen, daß ‘die Zinßen jährlich ordentlich ein- 
gebracht’ und verrechnet werden, - tg 
N Me $. 13. 0 

‘> "Juden . Gänfs - Gelder betreffend. 


Da zeither die Rechnungsführer auf die Juden» 


Gänfs - Gelder nicht sorgfältig gesehen; so hat der. 


neue Rechnungsführer fleissiger in Eintreibep zu sein, - 


und keinen Rest anschwellen zu lassen, 

| $. 15. | 

=" 0005 Won Handlohn und Lehengeld. / 
= Jedes Handlohp, so durch Kauf.- ‚oder sonst 
Ba a u ah- 


% 


In der Burgermeister - Amts-- Reolinung ist der 
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anfällig wird , ist zu der Zeit in Einnahme zu stel- 
len;: wenn',es anfällig worden, _auch ist niemand 
eher. zu 'belehnen,, bis..er ‚Praestanda wirklich prä» 
stiret, und dafern ia von einem oder dem andern - 
nn. ‚Ursache halber nicht‘ sogleich Richtigkeit | 
getroffen..werden kjnnte, der Rest in der Liquida- 
zion mit Bemerkung -där Ursachen. anzusetzen, sol» 
chemnach allem besorglichen. mus und Uncrd« 
nung vorzubeugen Pu GE 
2. he 
Von erborgenden Kapitalien. 

‚Werden Burgermeister und Raıh, auf. die in co. 
1786. hiesigen Intelligenz - Zeitungen Nr, 1,0. und 
16. befindlichen Hochfürstlichen Verordnungen de 
datis 17. Febr. und. 28. März 1786, verwiesen, wel« 
che enthalten, dafs 

&):zu mehrer Sicherheit der Gläubiger ud zu 
Vermeidung aller allenfalsigen Unterschleife und 
Unordnungen, die ausgestellt werdenden Schuld = 
Dokumente nicht nur. von den amtierenden Bur- | 
germeistern, dann dem Rechnungsführer und Stadt- 
schreiher unterschrieben, sondern auch in sotha- 
nen Schuld - Dokumenten der richtige Empfang des 

aufgenommenen Kapitals und die Paging, wo sol _ 
ches in der Rechnung Einnehmens befindlich, ieder- 
‘zeit gehörig bemerkt, im: ‚Fall aber der amtierende 
Burgermeister der Rechnungsführer sein sollte, des+ 
sen im Rath sitzender nächst - vor - gder nachfol-_ 
‚gender Burgermeister sothanes Dokument mit ienem 
zugleich unterschreiben solle.. 

 b) :Dals vor Erhorgung eines Kapitals und Aus 
‚stellung des Schuld - Dokuments, über .das Vorha» 
ben ein gerichtliches Protokoll gehalten, und in 
solchem die Beweg - Ursache zur Aufnahme des Ka- 


ar und ‚wohin es. ‚verwendet werden solle, an- 
8°- 


x 
3 
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gemerket, solches Prötökoll alsdann wit Bericht 
zur Landes - Ökonomie - Deputazion zur unentgeld- 
lichen Ratifikazion ‚eingesendet, ‘und nach deren 
“Einlangung dem ausstellenden Dokument, kürzlich 
jene Ratifikazion. nebst: dem Tage und Jahre des 


 Decreti ratificatorü ausdrücklich einverleibet wer ' 


‚den solle. 

Im Fall nun wider Vermuthen liobpm- sähe 
‚Verordnungen nicht striete nachgelebet werden sol . 
te; So hat sich der Rechnungsführer ‘selbst beizu- 
messen, wenn ihm:in seiner Rechnung -söwohl die 
. Kapitalien,, als die kuigerSchaNen ERUNE “rer 
strichen werden, 

Ferner © 222 
"haben vor eriniiee ER, ‚Rath dam ein’ sidermen 
‚liger Reehnungsführer, wenn ein Passiv „Kapital 
aufgekündiget wird, und ienes von den’ 'Kurrent- 
Revenüen nicht sogleich bezahlet ‘werden ‘kann, 


‚ohne Verzug sich Mühe zu geben ‚; !tänderWärts sol=- _ 


. ches aufzuborgen, da der gemeinen: Stadt: es nie- 
mals‘an Kredit gefehlet hat, und niemals fehlen. 
x wird, in sofern anders mit der ‘Interessen - Abfüh- 
ung promt und accurät und: awar mit. dem Tage ein». 
. wird. 

Sollte aber, wie es’ "schon : einigemal in Baiers- 
dorf geschehen, der Rechnungsführer in ‚anderwei» 
‘ ter Erborgung des Kapitals sich säumig‘ ‘erfinden “tas- 
sen, und sogar eine Klage vom Gläubiger veranlas- 

sen, so sollen ersagtem’ Rechnungsführer die er- 
‚wachsenen Kosten zur Balbatvertretung ur. age 
sen werden. 


$ 16. 3 
Vom'Holz - "Verkauf. 
"War zeither in Baiersdorf die ‘üble: Gowohikieit 
ab ‘wenn Bd Gemein „Nutzungen zum Beispiel, 


Holz, 


Po 


\ 
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Hola, Weiden .u:8. w, verkauft worden, manchmal dem 
versammelten Rath weder eine Anzeige gemachet — 
noch ein Prötekoll über den Verkauf geführer — 
sondern der Verkauf vom. amtierenden Burgermei- 
ster eigenmächtig und mit manchmaliger Zuziehung 
ei von ihm ‚gesiisumten Viertelmeisters veranstal- 
t, die Leikaufs - Gelder allein für sich behalten, 
2 überhaupt nach eigener Willkür geschaltet ;wor- 
den. AI ET ze 22 d 
| Declishes: zum Sphaden ‚der Gemeind „Käse 
abzweckende Unordnung ist aun unfehlbar künftig 
"zu unterlassen, und nicht das garingste an Holz, und 
‚sollten es nur Spähne und sonstige geringe Holz- 
Abgänge sein, zu verkaufen, wenn nicht zuvor in 
‚einer Raths,- Sitzung die Anzeige gemachet, und 
won :dem, vorhabenden Verkaufe der Bürgerschaft 
Nachricht. gegeben, hierauf. aber über die Meist- 
bietende.'ein Protokoll. geführet, und solches dem 


OR echnungsführer zum Rechnungs = Beleg Buenn 


worden. 

Wa snbei befohlen wird, sich nicht. zu, unter. 
fangen, von den auf den Gemeind - Plätzen stehen- 
den Eichen eher einen Stamm: zum Verkauf oder 
zu einer Reparatur fällen zu lassen, als bis hiervon 
‘zur Königlichen Landes - Ökonomie - Deputazion 
Bericht erstattet und vom daher die ne 
ertheilet ag | 

$. 17 
Von Rezeptur - Geldern, 

Eine iede fremde Person zahlt für deren Auf 
nahme 2 G. 30 kr, Rezeptions - Geld. | 

Zu Abstellung der diesfalls eingerissenen Unord- 
mungen und da.bei der kommissorialischen. Un- 
tersuchung sich ergeben, dafs Rechnungsführer’viele 
Rezeptur. „. Gelder aus Nachlässigkeit nicht einge- 
r 1 . Ile 
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iebin und Ausser Einnahme‘ eg wird hier» 
mit verordnet: Saale TE Zee ryzr 
a) sogleich nach Einpfang dieses‘ ein bersnde- 
' res Rezeptions-Büch zu halten, in:welchem alle in 
Schutz genommen ‚werdetide Schutzrerwandten auf«- 
zuträgen sind: - 
‚ *  b): Jeder. neuer Schutzverwander kai sich zwar 
bei dem' Amts» Burgermeister um die Aufnahme. 
melden, dieser aber hat ienen bei einer Raths - Siz-: \ 
zung aufs Rathhaus zu ‚bestellen, wo dann die Ver- 
mögeris - Umstände, dann die ‚Aufführung ‚dessel- 
ben zu untersuchen — und nach beschlossener 
Aufnahme nicht ‚eher ein Schutz - oder Rezeptions-: , 
Zettel zu ertheilen ist, als bis derselbe das ‚Rex: 
RROREN “ Geld baar''bezahlet hat. _ Denn so wie 
kein“ diesfalsiger Rest künftig mehr statt findet: Sos_ 
hat daher ’ein iedesmaliger Rechnuhgsführer sich 
sorgfältig vorzusehen, um sich keiner “or Ver- . 
 iretung vermag zu machen. | r | 
$. 18. 
"Yon Vertpruch. oder Schutz - Geldern. 
Bei | Vereinte der Schutz - Gelder sind die 
| Ab. und Zugänge, besonders letztere deutlich zu. 
bemerken. 
Bei neuen Schatz « vr Buee der Mo- 
nats - Tag der Rezeption und dieser iährlich dann 
_ ebenfalls das Datum beigesetzt, wenn er als Schutz= - 
. verwandter abgegangen, um hiernach berechnen zu 
können, auf wie viel Monate er das Schutzgeld zw 
” entrichten hat 
Damit aber die Versnrach - Gelder künftig rich-. 
tig und ohne Abgang eingebracht, und nicht mehr ’ 
so viele Reste.caduc gehen mögen; So haben Bur- 
germeister und Rath die gesaminten Schatzverwan- 
von N aufs Ratkhaus fordern zu we 
un 
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und ilinen zu eröfnen, dals vom 1792sten. Jahre 
an, die Verspruch - Gelder zu ihrer Erleichterung 
in 'zwei Fristen, nämlich halbiährig bezahlet ange- 
"nommen werden, und sie daher bei Vermeidung der 
‘Exekuzion damit richtig einhalten sollen. 

Heirathet ein lediger Schutzverwandter; So ist 
in Ansehung des, Rezeptions - Geldes unfehlbar zu 
bemerken, ob. dessen Kran fremd — oder einhei- 
misch sei? | 
| $. 10 | 

Von Betzud- Zinssen von Gärtlein und Rangen.. 

Immassen bei kommissorialischer, Examinazion 
der Reste verschiedene Debenten über die Abgabe _ 
der Bestand-Zinsen von, Gärtlein und Rangen sich 
beschweret, nämlich, dafs sie-.dergleichen nicht be-. 
säsen; 

So haben ER und Rath ohne allen 
Verzug über sothane Gärtlein und Rangen eine Un- 
tersuchung anzustellen, hiernach die Bestand-Zinse. 
“ zu reguliren, und wie es geschehen, mittelst Be- 
richts unter Beilegung einer! Designazion über die 
wirklich gangbaren Bestand-Zinsen,; bei Königlicher 
Landes - Ökonomie - Deputazion anzuzeigen. 

. 920 

 Rochmiake - RER Titel auf Abgang: betreffend. -. 

Sind künftig ohne vorher erstattete re 
ste Anzeige und darob erhaltene Genehmigung keine 
Reste in Abgang zu schreiben, im Genehmigungs- 
fall aber sind solche sowohl im beizulegenden Raths- 
Protokoll als auch in der Rechnung zu spezifiziren,, 
dann auch das Folium des voriährigen Rest - Ver 
weises, wo de®# Rest aufgetragen, beizusetzen. 

. 21, 
Von Abzahlung der en Schulden und Intereisen, | 
. Um den Kredit Burgermeister und Raths.und der 
.g% 


gemeinen’ ‚Städt FEN) ‚erhalten, hat: ein zeitiger Rech- - | 


nungsführer vorzüglich darauf zu sehen, dals er 
die Interessen von: Kapital - Schulden bei der Ver- 
fall - Zeit entweder halb - oder ERMIBRE und zwar 
mit dem Tage bezahle. - 


Wird ein Kapital heimgezahlt, so ist vom Gläu- - 


a 


„ 


biger in dem zurückgebenden Schuld - Dokument 


am Ende der er ie Kapitals mit Bemerkung 


des Tags der- Auszahlung bescheinigen zu lassen, 
nicht weniger ist bei der Ausgabs;- Verrechmung 
des Kapitals beizusetzen,, in welcher Rechnung sol- 


ches in Einnahme liegt? Ein: gleiches ist zu. beob- 
achten, wenn einem: Kreditor auf Verlangen eine 


..abschlägliche Zahlung auf das Kapital geschiehet, da 
dann auch diese Abschlags - Zahlung iedesmal in 
dem Schuld- Dokument abgeschrieben werden muß. 


.« 22% | 
Von Reparaturen der nn. -Gebände und Weiher 
.n. „dann Brücken, Wege und On 
Sind 
a) in zeitherigen DEREN: die Roparaı- -Ke., 
sten, auf das 
Rath- |. 
Brau- > Hauß, 
Hirten- 
beide Thorhäußer 
‚; dann 
a Fluhrers - Wohnung 
| uhter « einem Titel verrechnet worden. | 
‚ Diese Vertechnungs - Art fällt aber ie di 
1792sten Rechnung ab, und sind dagegen folgende. 
— Ferner als: & 
Auf Reparatur des. Rathauses. 
- DE ve" Brauhauses 
Bu we «oben Thorhauses 
u 3 | Au 


- 
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„Auf Rn. des Bruckthorthauses 
.. =... Hirtenhauses 
- -  « der Fluhrers - - Wohnung 


. 0. - =ı: Brunnen 
Be eg NE - des Pflasters 
.- 7% -  derRaths- Weiher 
=" =. = der Rednitz - Brücken 


wannenhero nicht mehr gestattet werden darf, dafs 


die Handwerks- Leute und Taglöhner, alles was sie 


jährlich arbeiten, in einen Zettel bringen, sondern 
es müssen besondereZettel auf jedes Gebäude n.s. w. 
gefertiget werden, damit man aus der Rechnung 
ersehen kann, was iedes Gebäude u.s.w. iährlich zu 
unterhalten - kostet. 

b) Rühret der Verfall PN gemeinen Wesens un- 
ter andern auch daher, dals zeither die Gemeind- 


_ Gebäude - Reparaturen äusserst vernachlässiget — 


und wenn dergleichen geschehen, solche meistens 
zur Unzeit und im Herbste, wenn die Handwerks. 


' Leute, nämlichMaurer und Zimmerleute, gar nichts 
‚mehr bei andern Leuten zu thun gehabt, vorgenom- 


men — die Zettel, ohne der Arbeit nachgesehen. 
und untersucht zu haben, gezählet — und sich blos 
auf die Attestazion eines Viertelmeisters der eben- 
falls der Arbeit wenig nachgesehen, und mit den 
Handwerksleuten in Konnexion und Freundschaft ge- 
standen, verlassen worden. | 

Künftig ist, nun dergleichen Grrekenenprleie 
Nachläsigkeit abzustellen, und in iedem Frühjahr 
zu üuntersüchen,' was im Sommer für Reparaturen 
an Gebäuden, dann Brücken, Weg und Steg vor- 


‘ zunehmen, worauf dann hierüber ein Protokoll zu 


verabfassen — und solches mit unterthänigstem, 


Bericht zur Landes - Ökonomie - Deputazion einzu= 


senden und die erforderliche Approbazion ein- 
zus 
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zuhoblen ist. So wie nun führohin kein Arbeits- 
Zettel von Zimmerleuten und Maurern der auf 
kurze Monats - Tage verlautet, mehr in Aufrech- 
nung passiret, es sei denn, dals im Fierbst und 


im Winter eine nicht vorausgesehene und unauf- 


schiebliche Reparatur sich ereignet; | 
Also haben auch Burgermeister und Rath, im 

Fall künftig wider -Verhioffen die Werkmeisten im 

‘Sommer nicht arbeiten — sondern die Arbeiten bis 


in den Herbst verschieben wollten, sogleich Anzeige _ 


anher zu erstatten, um hierauf die Erlaubnifs wegen 

Zuziehung anderer Werkleute ertheilen zu können. 
Weiher! Reparatur - Kosten betreffend, 

c) Sogleich nach geschehener Fischerei der ver- 


pachteten Raths - Weiher haben Burgermeister und 
Rath durch eine unparteiische und mit den Pach- 


tern in, keiner Konnexion stehende Deputazion er= 


sagte Raths - Weiler beaugenscheinigen zu lassen, 


was an nöthigen Reparaturen zu verrichten, worü- 
ber ebenmässig ein Protokoll zu führen, und sol- 
ches zur Approbazion einzuschicken, ausserdem aber 


der Abstrich der aufgerechnet werdenden Weiher- 


Reparatur - kosten zu erwarten ist. 

Die Attestazion. der Arbeits - Zettel und Quittangen 

betreffend. 

d) Ist mißsfällig wahrzunehmen gewesen, dafs 
die Arbeits - Zettel über ‚Reparaturen von den Werk- 
meistern öfters nicht sogleich, sondern zu Ende 
des Jahrs gefertiget — und auch attestirt worden. 


Ferner hat sich ‚ergeben, dals Handwerksleute 


unattestirte Arbeits - Zettel einige Jahre bei sich be- 
halten, um auf Raths - Schuldigkeiten abzurechnen 
Wurde hernach die Attestazion abverlanget, so 


liefen die Prätendenten erst in Baiersdorf herum, | 


um entweder einen Burgermeister oder Viertelmei- 
| „37 | ster 
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.ster zu überreden, dafs er die TERN auf ges 


rade wohl bewürke. . Nicht zu gedenken, dafs wie 
die Erfahrung lehret, zum Theil von Viertelmeistern 
offenbare iübermässige Ansätze attestiret worden, 
"welche abzustreichen— und baar von den Zettelaus- 
stellern zu repetiren gewesen sind. Um nun der- 
‚gleichen Unordnungen fürs künftige abzustellen; 

So wird hiermit der Amts - ‚Burgermeister und 
‚der iedesmalige Stadtschreiber, dann ein zu erwäh- 
lender Rathsfreund und ein Viertelmeister zu- be- 
ständigen Bau - Aufsehern aufgestellt, welche bei 
ieder Reparatur fleissig den Arbeitern, besonders 
den Maurern, Zimmerleuten, und) Taglöhnern nach- 
zusehen haben, ven der Stadtschreiberei aber ist - 
ein Arbeits - Register aufs ganze Jahr zu halten, in 
welchem die Arbeiter mit den Tagen, an welchen 
sie gearbeitet, zu notiren sind. | 

Ist eine Reparatur und sonstige Arbeit vollen- 
det; | 
so ist der Zettel zur Stadtschreiberei zu bringen, 
welche solchen nach dem’ Arbeits - Register revidi- 
ret, nachrechnet und bei übermässigen Ansätzen mo- 
deriret, danh attestiret, unter Beisetzung des Mo- 
nats - Tages, wenn letztes geschehen, worauf der 
Prätendent zu den übrigen drei Bau - Aufsehiern, 
den Aints-Burgermeister und Rathsfreund dann Vier- 
telmeister zur gleichmässigen Attestazion unter glei- 
cher Beisetzung des Monats - Tages, wenn die At- 
testazion geschehen, zu verweisen — und ‚dann 


"erst der Zettel zu bezahlen — von dem Empfänger 


aber das erhaltende Geld mit Worten auszudrucken 
und zu quittiren ist. 
Beschaffenheit der Arbeits - Zettel betreffend, 
‚ e) Hat die Stadtschreiberei, dann der Rech- 
aungsführer darauf zu sehen, dals die Maurer. nnd. 
 Aim- 


x 
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Zimmerleute ihr einmal festgesetztes Maglohn s0= ' 
wohl in langen als kurzen Tagen nicht überschrei. 
ten, nicht weniger hat derselbe keinen Zettel von 
Maurern ‚und Zimmerleuten anzunehmen, wenn nicht 
in solchen _die Monats =- Tage, an welchen gearbei- 
tet worden, dann dir verrichtete Arbeit.,; des; alei- 
chen das. Natural - Erfordernis an Bau - Materialien . 
genau und deutlich aufgetragen ist, ferner ob. nicht 
in solchen Zetteln ungebührlich Sonntage. in An« 
satz gekommen, welche dann sogleich aus: a. den Ziete» 
teln auszustreichen wären, 4 
Reparatur des Pfasters, betreffend, 

9 Haben die Bau- Aufseher sich der Erhaltung 
des Pflasters in gutem Stand besonders angelegen 
sein zu lassen, und wann hier und da Steine aus- 
gefahren Bee welche Löcher machen, solche 
sogleich ausbessern zu lassen, damit nicht eine ‚grüs+ 
sere nr entstehen, ‚möge, 

= gg 23 a 

Froimgebühren für Beischaffung der Bau- Materialien nl 

betrreffend. : 


Die Frohn - Gebühren, welche 'den auswärtigen 
Ortschaften ,. fir Beiführung verschiedener Bau - Ma- 
terialien bezahlet werden, sind in förmliche De- 
signazionen zu bringen , welche von den gesamm- 
ten Bau - Aufsehern zu attestiren — die Auszahlun- 
gen aber von iedem Orte besonders?zu. Quitiiren — 

und dann der ‚Burgermeister - Amts-Rechnung zur 
| Verrechnung beizulegen sind. 
9 24 

Von Zehrungen in Gemeinen Stadt - Angelegenheiten. 

a) Bleibt es bei der sub 12. Sept. 1780 ergan- 
genen Hochfürstlichen Deputazions-Resoluzion, nach 
welcher bei Verschickungen in Gemeind- - Angelegen- . 
heiten täglich passirt: 


\ | m. 48 
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id 48 kr. einem’ Burgermeister 


ze ‘dem Stadtschreiber 

wo "em 36% einem Ratlisfreund und 
HT 39 - "einem Viertelmeister oder einem 

a. Ba ' Burger - Deputirten.- 


a7 BR vrohträng der Fetierküinste betreffend. 

b) Bei Probirung der Bene - Se And nach 
dem Er ‘erforderlich: Zn 
0 © "die vier Viertelmeister, ° 

die Schlosser, Hufschmidte’und Nagelschmid- 
te, dann Wagner, ' ‘welche Personen na“ 
"mentlich in eine Designazion: zu bringen, 
‘and auf einen zur Zehrung u 
it; ı Maas Bier, und : «© 2 
2.7 et 6pk Lsiblein: Brod' 
sach Le Obserribs und nicht mehr zu verrechnen 
ist, ausserdem der Abstrich erfolgen mülste. 

ur Feuer - Schau betreffend. 

c) Bei der als eine Polizei - Sache ex is 
vorzunehmenden Feuer - Schau passirt für die Beam- 
ten und Raths - Personen nicht die geringste Zeh- 
zung mehr in Ausgabe, wohl aber das Taglohnj für 
die beiziehenden Werkmeister - Zimtnermeister, 
Maurer und Häfner., 


- 


Ei, 

Von der Fischerei. 

- ‚Sind ‚die sämmtlichen Raths - Weiher und son- 
stigen Fisch « Wässer verpachtet, weshalb schen in 
22. $. das nöthige vorgeschrieben worden. 

Da aber bekanntermassen Burgermeister und 
Rath unter andern Gerechtsamen, auch das Recht 
die Fischerei in dem Seebach, um der Gemeinde 
zuKleinseebach zu kontradiziren, zu exerziren, nicht. 
gehörig vorgenommen; So werden Burgermeister 


undRath, insbesondere die Stadtsshreiberei von nun 
an 
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» ) 
an besser zu vigiliren, und ihrer Schuldigkeit ‚nach« 
zukommen, hiermit ernstgemessenst angewiesen. 
$. 26. 
\ Von Botenlöhnern. N 
. Massen. zeither die Botenlöhner in Gemeind-An« 
sdlsenkiaiten willkürlich. bezahlet worden; $o. wird 
biermit verordnet, von 1792 an nicht mehr als wie 
es bei Höchst Heirschakhchen Aemtern üblich, v von 
der Meile — 8 kr. fr. zu bezahlen, 
4 $ &7« 


Von Allmosen. 
Ist von ieher gewöhnlich gewesen, dals das Ge- 


meind- Ärarium als einen ‚Beitrag zur Allmosen- 
Kasse iährlich 7 G. 48 kr. Fränk. als ein Ordinarium 
auf 52 Wochen ä& 9 kr. und nicht mehr. und ‚nicht 
weniger bezahlet. 

Wenn aber seit versehiedenen J ahren dieses Or- 
dinarium milsbräuchlich überschritten, und beinahe 
die meisten reisenden armen Personen noch beson- 
ders mit Allmosen abgefertiget, hierüber aber keine 
Bescheinigungen den Burgermeister - Amts - Rech- 
nungen beigeleget worden; So wird hiermit von 
1792 an mehr nicht als’ das iährliche Ordinarium 
von 7 G. 48 kr. frkl. aufzurechnen erlaubet, gestal- 
ten das vorkommende Übermaals dem Rechnungs- 
führer zur Ereeeung durch Abstrich zufällt, 
$. 28. a 
Von Gatter „Brücken und Schranken - Werk dann Bau 

- Materialien, | 

Ist zur Anzeige gekommen, das die iodeamiah- 
gen Amts - Burgermeister mit den angewiesen wor- 
denen ‚Brückriegel - Hölzern "äusserst unordentlich 
gebahret, und auf, ‚solche nicht ag } mn 
haben. 

* Nicht weniger wurde. darin) ‚eine unyerantwort- 

Ä . liche 


x 
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liche Nachlässigkeit begangen, dafs nie daran ge- 
dacht worden, ‘die Brückriegel- Hölzer an einem si- 
chern Ort aufzubewahren, sondern’ es wurden sal- 
che auf dem Huth-Anger nächst der Rednitz- Brücke 
unterm freien Himmel liegen gelassen, welches Ver- 
anlasser, dafs von Zeit zu Zeit viele entwendet wor- 
den. Es werden daher Burgermeister und Rath 
ind die iedesmaligen Amts - Burgermeister, inglei- 
chen die neu aufgestellten Bau - Aufseher hiermit 
ernstgemessenst angewiesen. nicht nur auf die 
= Hauung der Brückriegeliü Hölzer im Walde, sen- 
dern auch, wenn solche von den Zimmerleuten zu- 
gehauen werden, auf diese, dals sie fleissiger als 
bisher geschehen, arbeiten, genaue Aufsicht zu hal- 
ten, und wenn’ iene damit fertig, solche sogleich 
nach der bereits geschehenen kommissoriälischen An- 
ördnung in das Brauhauls zur Aufbewahrung, wo 
. selbst hinlänglichef Platz vorhanden, schaffen — 
ünd -hierüber sowohl als über Breter, ‚Dillen, Lat- 
ten, Bau - Holz, Brückriegel, Backsteine, Ziegel. 
Kalk, Nägel u.s w. iährliche Rechnung führen — und 
solche der Burgermeister- Amts - Rechnung am Ende 
‚anhängen zu lassen, womit in der 179 sten Raths- 
Rechnung und zwar mit den den 4. Nov. 7790 ins 
Brauhauls geschafften Brückriegeln, Ziegeln u. s. w. 
der Änfang zumachen — und demit iährlich zu kons 
tinuiren, übrigens aber in des Zimmermeisters Är- 
beits-Zettel bemerken, zu lassen ist, wie viel Brück- 
"Hölzer gehäuen worden, damit sich in der Natu- 
ral- Rechnung auf sothänen Zettel bezogen werden 
kann. 
$. 29. 
Vom Holz - Zuerkauf und Holz - Abgängen, 
Wird die zeitherige Observanz, dals vom unent- 
geldlich OU werdenden Holz zur 2 
es 
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Weg und Steg dahn Gebäuden, der iedesmalige 
Amts-Burgermeister die Abgänge zu erhalten hat, 
darum hiermit aufgehoben, weil iedem Burgermei- 
ster eine iährliche Besoldungs - Addizion des;näch- 
Stens verwilliget werden wird; _ Wannenhero hier- 
mit auf‘ das schärfste verboten, wird‘, sich derglei- 
chen Abgänge} weder von unentgeldlich abgegeben 
werdenden noch vom zuerkauft werdenden Holz zu-. 
zueigneit, vielmehr sind sölche an die Meistbieten- 
den zu verkaufen, hierüber. ein Lizitazions - Preto- 
koll zu führen, und der Erlößs unter desselben Bei- 
legung, ee zu verrechnen. 
$.: 30. 
Von Pacht - Gelder Remisser. 

Wird hiermit ein für: allemal festäesetzt, dals 
weder den Weiher- noch Wiesen- Pächtern ie ein 
Remils ertheilet werden solle, gestalten zeither die 
Erfahrung gelehret, dafs öfters geringfügige Ursa- 
‚chen, zum Beispiel, wenn die Wiesen nur in etwas 
überschwemmet und 'schmuzig gewesen u, s. w. we 
gen Erhaltung eines Remisses angegeben worden. 

—_-% 391 | 

Von, Fuhrlöhnern in Gemeind - Bau‘- Sachen. 

Darf künftig zu Abstellung entstehen, können-- 
der Misbräuche, nicht mehr gestattet werden, dafs 

der Amts - Burgermeister, wann er zugleich Rech- 
nungsführer sein sollte, : die Fuhren bei Gebäud - 
und Pflaster - Reparaturen mit seinem eigenen An- 
' spanne verrichtet, sondern es sind hierzu andere 
Fuhrleute im Orte, an denen es nicht fehlt, zu 
nehmen, mit welchen ein Accord zu treffen, und. 
solcher zur Approbazion einzusenden ist. 

| $. 92. 
' ‚Raths - Sessionen und Stadtschreiberei.- Arbeiten ‚betreffend. | 

Werden Bürgermeister. und Rath’ hiermit ange- 

wier 


‘ 
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wiesen, in ir Gemeind - Angelegenheiten gehö-, 
rig mit der Stadtschreiberei zu kommuniziren, dann 

öftere Raths - - Sessionen zu halten. 

Wo zu gleich aber auch die Stadtschreiberei auf 
Ihrer Seite es nicht fehlen zu lassen — und die 

vorkommenden Rathsarheiten schleunig zu bearbei- 
ten — dann die an die Königlichen Kollegien zu er- 
stattenden ‚Berichte jedesmal baldigst zu expediren 
u 2. | 
a 33. ” 
‚Von Gemeind - Rechnungs - Resten, 

Ist zu bemerken, dals nunmehr Kommissions 
wegen der Titel Schuld - nächster- Rechnung ordent- 
lich bewiesen, und hiernach die 1789ste Rechnung 
umständlich und behörig gefertigt — auch ein 
xichtiger Rest - Verweils appeadiziret worden, wel- 
cher auch den künftigen Rechnungen in der Masse 
 4ährlich und zwar mit Spezifizirung aller Reste an- 
zuhängen. ist. Betreffend die Eintreibung der Re- 
ste; so hat ein iedesmaliger Rechnungsführer sich 
auf das sorgfältigste zu bemühen, sowohl die alten 
als Kurrent- Reste einzubringen, und nicht zu ver- 
anlassen, dals dergleichen durch seine Fahrlässig- 
keit caduc werden. 

Kurrent - Raths - Reste werden vom Rechnungs- 
führer nicht in Liquidazion angenommen, sondern 
abgestrichen, wannenhero ihm. hiermit die nämli- 
che gänzliche Vollmacht ertheilet wird, entgegen 
die saumseligen Debeuten mit- Erckaeipn fürzu- 
fahren, als wie solche zeither von den aufgestellt 
gewesenen Raths - Rechnungsführern, obzwar sehr 

schläfrig, exerziret worden. 

Dafern aber sich denaoch Reste ergeben soll- 
ten, welche mancher Ursachen halber nicht einge» 


trieben werden AOUER; So hat Rechnungsführer 
hier- 
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hierüber eine Designazien.. zu. fertigen ’ und solche 
bei der Rechnungs - Abhör ‚zu überreichen, wo s0- 
fort vom Königl. Ober - Kasten- und Richter- Amte 
dann Burgermeister und Rath sothane Reste des 
Rechnungsführers sogleich in Examinazion zu neh- ' 
‚men, die hierüber abgehaltenen Protokolle : zur 
Königl. ‚Landes - Ökonomie - Deputazion mit der 
abgehörten Rechnung einzusenden — und gnädig- 
ste Befehle hierauf abzuyerlangen sind. 


Von ua der Hocken mit Weiden, Eichen und 
andern nützlichen Bäumen. 

Bekanntermassen sind auf kommissorialische 
Einleitung und hierauf erfolgte gnädigste Approba- 
zion, im Herbste 1790 auf den Baiersdorfer Huth- 
Angern einige hundertEichen, Pappeln u. s. w. und 
dann im voriährigen Früh - Jahr viele Weiden ge 
setzet worden. 

“ Burgermeister und Rath haben daher iährlich vor 

eintretender‘ Frühlings - Zeit einen Anschlag mit- 
telst Berichts einzusenden, welche Plätze mit Eichen, | 
‚Weiden und andern nützlichen Bäumen zu bepflan- 
.zen sein. 
Der 1791sten Burgermeister - Amts- Rechnung 
- ist zu Ende derselben eine Natural-Rechnung, oder 
wenigstens nur ein Inventarium über die gepflanzten 
Bäume in vier Linien als: 


gepflanzt | Ab- | Zu- | Be. 
An. 1790.| gang. | gang. stand. | 


2) An Weiden u. s. w. 
3) AnObstbäumen u.s:w. 
4) An Linden u. s. w. 


anzuhängen, und damit iährlich zu kontinuiren. 
| Sind 


| . | 1) An Eichen u. s. w. 
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Sind Bäume zuerkauft worden; ‘So, ist sich in 
obigen Ihventarium sub Tir. Zugang auf die Num. 
mer des verrechneten Zettels zu beziehen. 

$: 35« 


Die Bepflanzung der Dämme::des Rednitz „ Flusses 
betreffend, 


Die Dämme des Rednitz - Micies: woran die 
Gemeind - Huthen stossen, sind mit-Weiden zu be- 
pflanzen, und wo nötlıig von Zeit zu Zeit Ausbes- 
serungen vorzunehmen, damit nicht so wie zeither 
geschehen, künftig die Gemeind - Huthen durch 
grosse Gewässer nicht noch mehr geschmälert und” 
verringert werden mögen, u 

$ 36. 
Schädliche Behütung der Gemeind - Huthen mit Schweinen 
betreffend, 

. Haben Burgermeister und Rath künftig, in An-. 
sehung des Schwein - Hirtens eine bessere Ordnung, 
als bisher zu halten. und nicht zu gestatten, dals 
von selbigem die Huth - Änger willkürlich betrie- 
ben, und solche von den Schweinen zum größten 
Schaden umgewühlet — somit die Huthen verdoör- 
ben werden. 
| % 37. 
er Hirten - Pfründ - Rechnungen betreffend, 

Vom 1791sten Jahr an sind die Hirten-Pfründ- : 
_ Rechnungen iährlich iz duplo von der Stadtschrei- 
berei gegen 6 kr. Mundazions - Gebühren vom Bo- 
gen fertigen zu lassen, und solche sodann benebst 
den von den Viertelmeistern sauber geschriebenen, 
und richtig gerechneten Anlags - Registern und son- 
stigen Belegen abgehöret zur gnädigsten Justifika- 
tur anher nach Baireut zu senden. Wobei von nun 
an die Veranstaltung zu treffen, dafs die Hirten- 
Pfründ - Gelder von den Rechnungsführern i in die 
Bur- 
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Burger - Amts - Büchlein ganz unfehlbar quittiret, 

auch keine Reste erzielet, und die Aussenstände nö- 
thigenfalls mittelst Exekuzion eingetrieben wer- 
den, massen in der Hirten-Pfründ- Rechnung keine 
Reste in Ansatz passiren, sondern abgestrichen wer- 
den söllen. 


‚ .Wormach sich hinführo zu , achten. Datum | 


Baireut, den ı7. April, 1792. VER 
Ä Königl. Preussische Landes - Ökonomie- 
 Deputazion. 5 


_ (einzeln gedruckt auf 34 ‚Foliobogen.) 


ee aus dem bei Königl. Polizei -Deputazion 
am ıg. April 1792 abgehaltenen Protokoll, 
‘- 1. In Gemälsheit häufig vorliegender Verord- 
‚nungen werde das Verbot des Tabak + Rauchens auf 
‘den Strassen und in allen gefährlichen Orten, ,z. B. 
in Werkstätten der Schreiner, Büttner u.s.w. in Stäl- 
len, beim Holzhauen und Schlichten, bei Bau und 
"Reparaturen auf das nachdrücklichste gegen Jeder. 
mann, wes Standes er auch sei, widerhohlt, und 
soll im Übertretungs . Falle die Konfiskazion der. 
Pfeife, auch nach Befinden nachdrückliche 
Strafe, nach wie vor, ohne einiges Ansehen der 
Person Statt haben. Zugleich werde das hiesige 
Zunft - Richter. - Amt hiermit bedeutet, allen in 
Holz arbeitenden Handwerkern dieses widerhohlte 
Verbot mit gemessener’ Verwarnung zu eröffnen, 
und hätten die Polizei - Unter - Offizialen auf die 
Übertreter genaues Augenmerk zu richten. 

a. Da milsfällig bemerket worden, dafs einige 
Metzger Kuttelflecke und Ochsen - Füsse statt Specks 
in die Würste mit einmischen, so werde dieses an- 
durch verboten, und das Metzger - Handwerk, hier» 


mit 
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mit angewiesen, keinen Mangel an'Kuttel - Flecken, 
und Ochsen - Füssen in der Fleischbauk verspüren 
zu lassen, bei Vermeidung 2 G. Strafe, in 
iedem Falle. 

3. Würden die wegen des ER EN so 
| häufig vorliegenden Verordnungen wider in Erinner- 
ung ‚gebracht, und alle Haushaltungen. widerhohlt 
. angewiesen, alle Mittwoch und Sonuabende bis Mit-; 
tag um ı2 Uhr ihren Gassen - Distrikt unfehlbar 
kehren, und das Kehrig nicht mitten in der Strasse 
liegen, söndern an die Häusser schaffen zu lassen, 
oder die auf die Unterlassung. ‚gesetzte Strafe ei 
nes Thalers zu gewärtigen. 

4. Da auch die, wegen Reinhältung. des Tap- 
'perts so oft ergangenen Verordnungen von; einigen 
ausser Acht gelassen worden, so werde das ‚Ver- 
bot, den Lauf des Tapperts zu hemmen, Unrath 
| darein zu bringen, Steine hinein zu werfen, und 
ihn zum Waschen und Schwemmen aufudämmen,, 
hiermit widerhohlt, mit der Verwarnung, dals, wer 
eines oder das andere zu Schulden bringen wür- 
de, nachdrückliche Strafe zu gewärtigen habe, 
Welshalb Eltern und Dienstherren ihre Kinder und 
Dienstboten von der Übertretung abzuhalten und 
sie vor Sehaden und Nachtheil zu hüten wissen 
würden. 

' (Bair. Intelligenzzeit. 1792. ‚N. 16. z 


46. 

Nachdem sich mehrmals ergeben, dafs solche 
Personen, denen Mehlhandel - und andere derglei- 
chen Gewerbe zu treiben konzedirt worden, wenn 
‚sie sich auf selbigem entweder nicht hinlänglich zu 
ernähren ‚getrauen, oder aber deren Veräusserung 

sonst 


! 


’ 
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sonst Ba Vortheil gemäs glauben, sich beigehen 
lasssen wollen, solche ihnen ertheilte Gerechtig- 
keit; ‘gleich einem- auf dem Hause haftenden der . 


gleichen Rechte, mit solchem an, andere zu ver- 


kaufen, dieser zu Unordnung und Beschwerden An- 
lals 'gebende Misbrauch aber schlechterdings nicht 
‚mehr }geduldet werden känn, noch wird; Als wird 
dieses auf ausdrücklichen alterhöchsten Spezial -Be- 

‘fehl hiermit zu iedermanns Wissenschaft und Nach- 
achturig' öffentlich bekannt gemacht, damit künf- 
tig Niemand.mehr auf'solche, blos denen Persönen 
- welchen sie, erthieilt werden, anklebende, und nach 
deren Ableben, nach Befund der Umstände ledig- 
‚lich auf deren Wittwen, oder eines der hinterblie- 
benen Kinder übergeheüide, ‘keineswegs aber ver- 
äusserliche Gerechtigkeiten Geld zu borgen induzirt 
werden möge. Gegebeti Ausbach, den 23. April, 
1792. 

 Königl. Preussiche Tiegierung I. Senats 
zu Ansbach. 


 (dmsb; Intelligehebl, 119% N. 18) 


Ä 47. 

Da bisher mehrmals mißsliebig vorgekommen 
ist, dafs verschiedene Hofkastenamtliche und Rä- 
thische. Bürger ihren geleisteten ‚Pflichten entgegen 
sich unterfangen haben, Hausgenossen, die zuvor 
"nicht Burger und in Schutz geschrieben worden, 
aufzunehmen und dadurch zu veranlassen, dals üf- 
ters solche Personen, die das gesetzmässige Vermö- _ 
gen nicht besitzen, sich in die hiesige Königl. 
Hauptstadt einschleichen, und am Ende dem Allmo- 
sen zur Last fallen, dadurch aber andere Hülfsbe- 
| 5 an der nöthigen Unterstützung verkürzen; 

| So 
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So werden sämtliche hiesige Hofkastenamtliche- und 
Räthische Bürger und Hausbesitzer zu Abwendung 
der bisherigen. Unordnungen, hiermit unter Verwei- 
. sung auf. ihre ‚abgeschwornen Pflichten gemessenst 

angewiesen, von nun an keinen Hausgenossen, ehe 
solcher Burger worden, oder sich behörig in den 
Schutz Schraben lassen, mehr aufzunehuien,,  aus- 
serdem man bei iedem Übertretungsfalle die dar- 
auf gesetzte Strafe von Zehen Gulden rhnl. 
unnachsichtlich einzubringen nicht entstehen kann, 
Ansbach, den 23. April 1792.- 


Königl. Preufsl. Hofkasten - und Stadtvogte, 
Burgermeister und Rath. 


 (Ansb. Intelligenzbl. 1792. N. 17.) 


| 48. | 
Weil vorgekommen, dafs sich die: Ämter bei 
der Futter - Haber - Abgabe‘ für die durchgehenden 
Herrschäfftlichen Bau- Pferde nicht genau nach dem 
SIerrschafftl. Futter - Mees richten, so wird hier- 
durch verordnet, dals . -. 

a) einem Herrschatiti, Bau- Pferde auf 24 Stun- 
den - ; 
12 ER ERE oder ein Futter - Mees, 
b) imDurchgehen zu Mittag, wenn die Pferde 
nicht bleiben oder weiter gehen, auf ı Pferd 
6 Schenkmaals, oder ein halbes Futter- 

a Mees, 
c) über Abend, Nacht und Morgen, wo der 
Mittag nicht gerechnet m & ebenfalls auf 

-1 Pferd 
"12 Schenkmaaß, oder ein N ER 


abgereicht- und wo kein Futter - Mees vorhanden, 
sol- 


solches bei der Futterschreiberei. abyerlangt werden 
solle. Baireut, den/27. April 179%  ' | 
Königlich Preussische Kammer. 
Ausschreiben = 
an sämtliche Äemter, 


(einzeln Beth auf e einen "halben Folichogen.) 
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Es ist zwar ie ein im Druck emanirtes Aus 


ıf 


schreiben von 18. Febr. zuperi sämtlichen Kam- 


mer - Ämtern, bei denen sich Getreide-- Vorräthe 
befinden, gemessen, anbefohlen worden, den Sturz 
derselben unverzüglich vorzunehmen und’ wie sich 
solcher nach den Boden + Hogisumn: verhält: ch 
| anzuzeigen. | 


Da .aber old bisher nicht von allen Ämtern 
befolgt ‚worden; so werden dieienigen, die damit 
- noch in Reandit sind, hiermit, bei Vermeidung un 
_ nachbleiblicher Strafe von 10 Reichsthalern 


“ widerhöhlt: angewiesen, sothanen Getreide - Sturz, ° 


so fern es wider Verhoffen, noch nicht‘ gesche= 
hen sein sollte, Angesichts dies vorzunehmen, und 
das Ergeben schleunigst anzuzeigen. Zugleich wird 
hiermit für die Zukunft und ein für allemal den 
sämtlichen Kammer - Ämtern, nachdrücklich anbe- 
fohlen, von anno 1793 an alliährlich vor dem An- 
fange der neuen Getreide - Lieferungen, die alten 
Getreide - Vorräthe zu stürzen, dann die darüber. 
abzuhaltenden Sturz - Protokolle von den Gegen- 
schreibern und ‘Kasten - Messern mit unterschrie- 
ben, und resp. attestirt.nebst den amtlichen inglei- 


2 Re Gegenschreiberei - - und Kastenmesser - ‚Regi- 


stern 


.. 
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stern vermittelst allerunterthänigsten Berichtes an die 
Königl. Kammer anher, bei Vermeidung ebenmäs- 
siger 1oReichsthaler Strafe, ganz unfehlbar 
einzusenden. Baireut,' den 27. April 1792. 


Königl. Preufsl, Kammer. | 


- (Bair, Intelligenzzeit. 1792. N. 17.) 


ne It 

Nachdem auf das von dem Wiener Hofe bei 
der Kreis- Versammlung gemachte Ansuchen um 
den freien Aufkauf von 908 Stück Pferde für die 
Österreichische Armee und die zollfreie. Durchfüh- 
zung derselben, durch allerhöchste Resoluzion vom 
1.’ dieses verordnet worden, dals ohne allerhöchst 
unmittelbare disseitige Pässe keine Pferde zollfrei 
passiren sollen, und, wenn der Lieferant mehr 
Pferde, als in solchem Passe enthalten, führet, von 
den überschiessenden der Zolı erlegt werden muls; 
Als bleibet ein solches sämtlichen Ober- und Un- 
terländischen Kasten - Ämtern und Zoll - Einnah- 
' men, um sich hiernach söricte zu richten, auch in 
‚künftigen ähnlichen Fällen nach dieser Vorschrift sich 
zu benehmen, hierdurch unverhalten. Baireut, den 
27. April 1792. Ä | 
"Königlich - Preussische Kammer. 


Ausschreiben 
an sämtliche Ober- und Uhnter- 
ländische Kasten - Ämter und 
| ‘ Zoll - Einnahmen. 


(einzeln gedruckt auf einen halben Folio-Bogen.) 
51. 
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en .r SL. 
TR, aus dem bei Königl. Polizei- „Depntazion 

‚am 3. Mai 1792 abgehaltenen Protokoll. : 
1. Nach.eingelangter allerhöchster Genehmigung 
‚werde die Landhökerei gänzlich verboien, 'weswe- 
gen durch alle betreffende-Beamte, den bisher ixe 
hiesiger,Gegend auf. dem Lande wohnhaft gewese- 
nen Hökern, aller Viktualien » Aufkauf an Butter, 
Schmalz;, Eiern, Geflügel u. s.w. sie mögen solche in 
die Stadt verkaufen wollen, oder nicht, ernsthch | 
und mit der Verwarnung zu untersagen ei, das 
die‘ Übertreter dieses. Gesetzes nicht. nur. Konlska-. 
zion der Viktualien, sondern ‚auch nach Befinden, 
noch Geld'‘- oder. ‚Leibesstrafe: zu ‚gewärti«; 
gen hätten. Die Sehultheissen, durch welche diese 
Verordnung den Langleuten zu dem Ende bekannp. 
zu machen sei, damit sie ihre. Viktualien selbst zw, x 
Markte bringen, hätten auf ‚die Gelebuug, dieser, 
_ Verordnung ein wachsames Augeninerk zu richten, 
und die, dennoch die. ‚Hökerei fortireibenden Ein-, 
wohner auf” dem Lände, oder diejenigen Stadt - Hö- 
| ker, welche innerhalb 3 Stunden von der Stadt Vik- , 
tualien aufkaufen, zur Anzeige zu bringen. .,- ' 
j a Intelligenzzeit. 1792.N. ide). 2 
in Ins N. 57. 8 I: N 
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Die Auf RT Befehl anterm. 28. Nor. 
1781 erlassene Verordnung ‚wegen der von sämtli- 
chen Aints - Stellen iährlich einzusendenden tabel- 
larischen Designazionen von allen anhängigen Kon- 
3 kursen, Schuld - Austheilungen und andern Pro- 
Bessen, Ku ‚dahin „srweitert , dafs ‚künftigbin‘ in. 

13 
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“66 | I 
ienen Verzeichnissen mit Henierke werden soll, ob 

und wie viel deponirte "Gelder. bei der Königl. Ren- 
sei sich’behinden. Es haben sich deinnach alle 
Landes- "und 'Amitshauptmiannschaften, ‚dann Ober- 
und Ämter sich hiernach ar zu aa Baireut, 
den ı1. Mai 1792. 

"© Königl. ‚Preußsl. Regierung. ” 
Placı er ed 1792. N, ar 5 


“ Da auch der Änkchbehiee: Willensmeinung Sei- 
ner Königl. Maiestät, unsers allergnädigsten Herrn, 
den fremden Werbern' schlechterdings kein Aufent- 
halt in’ den beiden Brandenburgischen Fürstenthü- 
ınern in Franken gestättet werden darf, und von 
Seiten des’Königs von Ungaru und Böhmen Maie- 
 stät, die Verfügung zur Zurückziehung der sich in 
selbigen befundenen Österreichischen Werb- Kom- 
mandirten bereits von selbst getroffen worden, hun- 
snehr aber auch erforderlich‘ ist, auf alle’ andre 
fremde Werbungen ein Wwachsames Auge zu haben; 
so wird sämtlichen Landes - und Amtshauptmann- 
schaften,‘ auch Ober- und Ämtern hiermit befoh- 
len, die sich wider Verhoffen im Lande etwa auf 
haltenden, oder neuerlich einfindenden fremden 
Werber sogleich arretiren, und an die nächste 
Königl. Gin abliefern zu lassen, sofort aber 
von dem Vorfalle anher zu ARDOHER: j „Ansbach, | 
den ı2. Mai 1792. ” 

Auf Sr. Ei Maiestät llergrädigsten. Spezial- 

Befehl, | 
CA.v. Hardenberg: 
(Asıb. eigens 1792. N. 21. ‚und a 
 Intelligenzzeit, 179%. 28: u 
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Die seit einiger Zeit wider vorzüglich herrs 
schende Gewohnheit' des starken Reitens und Fah- . 
rens in den Strassen hiesiger Stadt, so ‚wie diefs, 
dals mehre Pferdbesitzer ihre Pferde entweder ganz 
ledig zur) Tränke und‘ Schwemme laufen — oder 
. sie durch. ungezogene Strasseniungen. dahin reiten‘ 
lassen, ist ein an sich schon eben so: unschicklis _ 
cher als für das Publikum; und besonders für Kin« 
der, dann. alte und.schwächliche Leute, höchst ge= 
fährlicher Übelstand, der künftig durchaus nicht‘ 
geduldet werden kann, und wird hiermit durchgän- 
-gig mit dem Anfügen ernstlich verboten, dal die. 
ienigen, die sich auf einer dergleichen Kontrayen- 
zion betreten lassen, ohne Ansehen der Person in 
eine Strafe von drei Reichsthalern verfal 
len ‚sein sollen, wornach sich also überall zu ach- 
ten ist.. Gegeben Ansbach, den 1:6. Mai 1792. 

‘ Königl. Preulsl. Regierung I. Senats zu Ansbach. ' 
(Ansb, Intelligenzztg. 1792. N. 22.) | 


Es Zn 55 = y 
Konvenzion zwischen Seiner Königlichen Maie: 
stät von Preussen und Seiner Apostolischen 
Königl. Maiestät von Ungarn und Böhmen, 
wegen wechselseitiger Aus- und Zurücklie- 
ferung der beiderseitigen 'Deserteurs von 
Höchstderoselben gegen Frankreich agi- 
renden: Armeen. | Be | 

Die gegenwärtig zwischen Ihrer Königlich-Preuß. 
and Apostolischen Königl.Ungarisch- und Böhmi- 
schen Maiestäten glücklich obwaltenden Bande der e 

Freundschaft und Allianz machen besönders: solche 
Ä Maas. 
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Maasregela nothwendig, welche die Eıhaltung je 
beiderseitigen gegen Frankreich ag girenden Armeen 
sichern, 
Unter denselben ist eine der vornehmsten,; die 
Verbindung und Verabredung, einander ‘die Aus- 
reisser beider Kriegsheere , welche ihre Fahnen 
währendenKrieges meineidigerweise verlassen, wech- 
selseitig auszuliefern: und zurückzustellen. Es ist 
‚ dalter in, habender "Vollmacht, zwischen Semer 
“ Hochfürstl. Durchlaucht dem regierenden Herrn Her- 
zog Karl zu Braunschweig - - Wolfenbüttel, Seiner 
Königl: Maiestät von Preussen Feldmarschalle Dero 
Armeenu. s. w. eines, undSr. Dürchlatcht, dem Herta 
Fürsten Friedrich Wilhelm vor Hohenlohe Kirch- 
berg, Sr. Apostolischen Königl. Maiestät- von Un- 
garn und Böhmen General - Feldzeugmeister, auch 
kommandirenden General in Böhmen u. s. w. andern- 
theils, als welchen respective das General- und 
besondere Kommando über diese Armeen aufgetra- 
gen ist, unter dem heutigen Dato nachfolgendeKon- 
' venzion verabredet und geschlossen worden. 
$. 1.. Beiderseitige Armeen liefern sich wech- 
sebeitis von dem Tage ‘an, da iedes Regiment die 
Grenzen der-Preussischen und Österreichischen Staa- 
ten verlassen, alle Soldaten zu Pferde und .zu Fußs, 

" Artilleristen, Stück - und Pack - auch Bäcker- 
Knechte aus‘, welche pflichtvergessenerweise, ihre 
Fahnen und ihren Dienst verlassen. 
.  $. 2. Diese Verbindlichkeit dauert so lange, 
als der Krieg ‚gegen Frankreich, und bis ein iedes 
Regiment wider in das Preussische und Österrei- 
chische Gebiet der Provinz, worin es seine Stand- 
quartiere hat, eingerücket ist. 

. 2% Dieisnizen Soldaten NE Ar» 
aeen, welche yor diesem Zeitpunkte ‚des Austritts 
b | aus 
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aus den respektiven Grenzen, ans’ den Diensten 
beider Mächte entwichen sind, "und vorher bei ei- 
nem oder dem andern Theile Dienste genommen 


haben, können nicht zurückgefordert werden, son+ 


dern verbleiben ruhig und unangefochten bei dem 
Regiment oder Korps, bei welchem ° sie stehen: 


wenn sie auch gleich zu den Truppen und Regimen- 


tern, von welchen sie entwichen sind, zurückzukeh- 


ren Lust bezeigen sollten, als worauf gar nicht 


geachtet werden solle. 


$- 4. Von dem,bestimmten Zeitpunkte an aber 
kann keine der beiden Mächte einen Deserteur von, 
den gegen Frankreich agirenden Armeen und dazu 
gehörigen Regimentern .und Korps in ihre AUSM 
dienste nehmen. 


$. 5. Wenn dennoch ein solcher Deserteur sich: | 
bei einer der beiderseitigen Armeen einfände, und 


sich zu Annehmung respective Preussischer oder 
Östreichischer Kriegesdienste anbüte und darstellte 
so solle er sogleich angehalten und an die Armee 
und das Regiment, wovon er entwichen, überlie- 
fert werden. N 

$. 6. Wenn er sich nicht für einen Deserteur‘ 
der andern Armee ausgibt, oder nicht als ein sol- 
cher erkannt, und daher in die Dienste der einen 


oder andern Mächte aufgenommen wird, so soller, 


wenn es in der Folge entdeckt wird, sogleich und 
aufrichtig aus- und zurückgeliefert werden. 

$. 7. Es sollen bei den Armeen beider Mächte 
die ‚gemessensten Befehle ertheilt werden, dafs ihre 


Truppen.;im Felde, in Garnisonen und Quartieren, 


alle Deserteurs, die sich. betreten lassen, sogleich 
handfest machen, anhalten, und so lange in siche- 
rer ' Gewahrsam behalten sollen, bis sie an die Trup- 
: I | pen 


/ 


4 


ı 
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pen derienigen Macht, aus deren Diensten sie ent» 

wichen, überliefert werden können. 
$. 8. Es soll auch den Beamten und Einwoh- 

‚nern des Landes, wo die Armeen stehen, einge- 

schärft werden, die Deserteurs derselben anzuhal« 

ten, in Haft zu nehmen und an die nächsten Trup- 
pen zu überliefern, damit sie sodann zu den Re. 
gimentern, ‘wozu sie Ten; Be werden 
können. 

$.-9. Die Auslieferung PERRTEN an das nächste 

Korps Truppen, oder an die nächste Garnison‘, und 

mit Überlieferung der Pferde, Rüstung, Waffen, 

Mantel, . welche die Deserteurs mitgenommen ha- 

‘ ben, und womit sie eingebracht werden. | 
$. :0. Für ieden Deserteur, welcher von den 

Truppen der andern Macht eingebracht und über- 

liefert wird, soll funfzehn Gulden oder zehn 

Beichsthaler Reichsgeld vergütet werden. 

rn  .$& sı. Alle Deserteurs, welche in Schlachten, 

Scharmützeln, in Festungen ankommen, sollen an 
die Truppen derienigen ‘Macht ausgeliefert werden, 
aus deren Dienste sie nach der obbestimmten Epo- 
_ que entwichen sind. 

“9 12. Diese Konvenzion soll auf beiden Seiten 
ünktlich vollzogen und beobachtet werden. 
Urkundlich ist sie in zwei gleichlautende Exem- 

plarien von hochgedachten kommandirenden Her- 
ren Generalen unterzeichnet und besiegelt worden. 
So geschehen Potsdam und Magdeburg, . den 
17. Mai 1792., 
(L.S.) Karl Wilhelm Ferdinand 
Herzog zu Braunschweig u. ‚Lüneburg. 
XL. $.} Friedrich Wilhelm | 
Fürst zu Hohenlohe, Feldzeugmeister. 
( Ansb. lutelligenzbl. 1792. N. 25.) 
| > 56. 
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Won G.G. F riedrich Wilhelm König von Preus« 
sen u. S. W. | 

' Thun .kund und fügen hiermit zu wissen: ob-. 
zwar die bei Ehen von Personen ungleichen Alters. 


zum öftern vorgekommenen Ehe - Klagen. in Un- 
serm untergebirgischen Fürstenthum unter der vor+. - 


'maligen Regierung die. Veranlassung gegeben haben, 


dals nach zweien von dem dortigen Hof- Regie- 
rungs- und Justiz - Raths Kollegium'erlassenen Aus-, 
schreiben vom 26. Jan. und 2. Aug. 1775. ‚derglei- 
chen Ehen ohne vorherige besondere Dispensazion 
verboten worden ;450 haben sich gleichwohl in der 
Folge beiAnweiidüng dieses Gesetzes so vieleSchwie- 
rigkeiten ergeben, dafs in allen Fällen, wo.es auf 
das zeitliche Glück einzelner Personen und, die Auf- 
‚rechthaltupg ihres Gewerbes oder Güter snkpmume, 
dispensiret werden solle, | 

Da iedoch auch hierdurch der wahre Hatsweck 
dieses Gesetzes keinesweges erreicht, vielmehr nur 
‚durch willkürliche Auslegung des Richters zu man- 

cherlei Ungleichheiten und Beschwerden Anlals. ge- 
' geben worden, wie die Erfahrung gelehrt hat; 

So haben Wir aus bewegenden Ursachen und 
‚weil Wir überhaupt die natürliche Freiheit Unse- 
_ rer Unterthanen und Landes - Eingesessenen ohne 
Noth einzuschränken keinesweges gemeint sind, al- 
lergnädigst. resolviret, iene Verordnung hiermit und 
in Kraft dieses gänzlich aufzuheben. 

Wir befehlen daher sämmtlichen Landes-J as 
Collegüs, Consistorüs, Ober - und Ämtern in Un- 
sern Fürstenthümern ober- und Uuterhalb Gebirgs 
hierdurch in Gnaden, nicht nur dergleichen Ehen 
zwischen Personen ungleichen Alters von nun an 
\ Weie 
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_ weiter keine Hindernils entgegen zu ‚setzen, - son- 
dern solche auch durchaus und ohne alle Dispen- 
 sazion völlig ‚frei zu Bene; Wornach' sich über- 
all zu achten ist. 

Urkundlich haben Wir Aids Vererdnung Höchst- 
‚eigenhändig unterschrieben und mit Unserm Königl. 
Insiegel bedrucken lassen. So geschehen nnd ge 


geben zu Berlin, den 19. Mai 1792. | 
Friedrich Wilhelm. ' 
.(L. $.) ! 


= Finkenstein. Snlubire 
(Bair. Dreier 1792. N 27.) 


57. * 
Auszug aus dem bei Königl. Polizei - -Deputazion 
> am-24. Mai 1792 abgehaltenen Protokoll. 
'So klar und deutlich die allerhöchst unmittel« 
bar genehmigte Verordnung vom 3.4. M. im 18. 
Stück der heurigen Intelligenzzeirung . ; 
einzig und allein die verderbliche Landhökerei 
verbiete; so sei doch mit Milsfallen wahrzunehmen 
gewesen, dafs die Landleute entweder durch Mils- 
verstand oder durch undeuütliche Publikazion der 
Sehultheisen, oder, wohl gar durch Verhetzung auf 
die Gedanken gerathen sind, .dals ihnen selbst der 
Verkauf der Viktualien verboten sei. Sämmtliche 
Beamte hätten also auf der Stelle den Landleuten 
. diesen Wahn zu benehmen, und sie deutlich und 
faslich zu verständigen, dafs es , Ä 
ı) bei der Erklärung, welche den am 27. Juli 
1790. vor der Polizei - Deputazion erschienenen 
sämmtlichen Schultheisen ausdrücklich gegeben wor-. 
"den ist, und vermöge welcher iede Bauersfrau, 
welche gerade nicht Zeit hat, ihre Viktualien selbst 
. zur 


rg. Sr 7 


zur Stadt zu bringen) ‚'sie ihrer Nachbarin zum Ver- 
kaufe gar wohl mitgeben darf; NE 
2) Bei der Polizei - Deputszions - Verfügung 
vom 18. Nov..1790 in dem 47sten Stück der- ser 
Intelligenzzeitung,, nach welcher, 


einem ieden inländischen sowohl, als auswärs 


. tigen Landmann frei stehet, bestellte’ Viktua- 
lien ausser den Märkttagen 'an seine Kunden 
zu bringen, so wie es keinem Hausvater ver- 
wehrt wird, seine Bedürfnisse nach Gefallen 
auf dem Lande zu erhohlen; 

sein unabänderliches Verbleiben Be dafs endlich ' 
3) aus dem Grunde, weil verschiedene Land- 
höker auf das wehmüthigste um förmliche Erlaub- 
nils, Viktualien aufkaufen, und hieher bringen zu 
dürfen, nachgesucht, und sich zu weit. wohlfeilern 
Preisen als bisher, ausdrücklich anerboten haben, 
Sr. Maiestät darüber pflichtmässiger allerunterthä- 


nigster Vortrag gemacht, bis zur Einlangung der .. 


2 allerhöchsten Resoluzion aber unter BERN 
. Genehmigung 
das Verbot der Landhökerei Kraft dies: :SUS= 
'pendirt, somit.vor der Hand auch den Land«+ 
 hökern erlaubt werde, Viktualien hereinzu- - 
bringen, | 
(Bair, Intelligenzzeit. 1792. N 2I.) 
(ms. Ar 51. S. 33: ) 


A 


Konvenzion zwischen den Höfen zu Berlin und- 
ü Kassel, wegen wechselseitiger Auslieferung _ 
der Deserteurs ihrer an den Rhein mar- 
 schierenden Truppen. - 
Die freundschaftlichen Verbindungen, worin IR 
.Höfe 


\ 
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: Höfe zu. Kassel und Berlin. mit und gegen einan- - 
der stehen, und die gemeinschaftliche Bestimmung, 
welehe ihte. an den Rhein marschirenden Truppen 
haben ‚. erfordern Maalsr egeln,. ‚welche derselben Er- 
‚haltung sichern, mithin eine Vereinigung, ‚wegen 
' wechselseitiger Auslieferung der Deserteurs, welche 
während des Marsches und Krieges gegen Frank- _ 
reich, aus den Diensten eines, .oder des andern 
Hofes entweichen. Es ist in. dieser Absicht zwischen 
den Ministerüs beider Höfe. zu Berlin und Kassel 
folgende Übereinkunft, auf Befehl Sr. Königl. Maie- 
‚, stät von Preussen, und Sr. Hochfürstl. Durehlaucht 
des Herrn Län.lgrafen von Hessen -- Kassel ‚geschlos- 
sen no 
8% 1. Die Kassa der Königl. Bedssschen 
‚und er Fürstlich Hessen - Kasselschen an den Rhein 
 marschirenden und gegen Frankreich agirenden Ar- 
‚. mee und Truppen, es seien Soldaten, Reiter, Dra- 
_ goner, Husaren, Artilleristen, Stück- Pack - und 
" Backknechte, weiche von dem Tage an, da sie die 
 respektiven Grenzen ihres Landes verlassen, treulo- 
ser Weise aus dem Dienste ihres Souverains entwei- 
‚shen, werden mit guter Treu und Glauben an. ein- 
ander zurück- und. ausgeliefert werden. 
$. 2. Diese Konvenzion erhält ihre Kraft von 
dem Tage an, da die Truppen und Regimenter aus 
den Grenzen ihres Landes und auf fremdes Gebiet 
treten. Sie dauert währenden Marsches und Krie- 
ges, bis die Truppen und ‚Regimenter wider zurück 
und auf dem, Gebiete ihres Landes eingerückt sind, 
$.'3: Dieienigen, welche vor diesem Zeitpunkte 
entwichen, und bei einem oder dem andern Theile 
in Dienste getreten sind, bleiben darin, und bei 
den Korps und Reg gimentern, wobei sie stehen, ohne 
ie Anspruch und Zurückforderung; und 
wenn. 


a ee 7 


wenn sie auch selbst sense wären, zu den Trup- 
pen, die sie verlassen, zurückzukehren, ‚so sollen 
sie doch keinesweges angenommen, sondern in 
den Diensten, worin’ sie sich befinden, auszudau- 
ren angehalten werden. e 

$. 4. Keiner der schliessenden Theile kann von 
obbestimmtem Zeitpunkt an einen Deserteur der 
gegen Frankreich marschirenden und agirenden 
Truppen des andern Theils, in seine Dienste neh- 
men. j 

$. 5. Vielmehr it ein Si Ausreisser, der. 
sich zu Annehmung solcher Dienste meldet, darstel- 
let und anbietet, sogleich handfest gemacht, ange- 
halten, und an sein Regiment, oder an 'die näch- 
ste Garnison der Truppen,. von welchen er entwi- 
chen, sicher ab- .und zurück geliefert werden. 

$. 6. Wird er unerkannt, und olıne sich für 
einen Ausreisser der Truppen eines der schliessen- 
den Theile, mithin unwissend angeworben, in der‘ 
Folge aber entdeckt, oder’ von seinem Regimente 
zurückgefordert; so soll er, auch ohne Ansinnen 
des Kommandeur des Regiments, sofort aus- und 
zurückgeliefert werden. 

$. 7. Die Truppen des einen und des ‘andern 
Theils sind verbunden und sollen gemessenst an- 
gewiesen werden, die Deserteurs, wo sie sich be- 
treten lassen, entdeckt werden, und finden, an- 
zuhalten, handfest zu, machen, ‘und so lange in si- 
cherm Gewahrsam zu behalten, bis sie an ihre Korps 
und Regimenter abgeliefert werden können. 

$. 8. Jeder Ausreisser wird mit dem. Pferde, 
- der Montur, den Waffen, der Rüstung, die er 
' mitgenommen ; aus - und: zurückgeliefert wer- 
den. | 

$. 9. Bekommt ein Theil ia Scharmützeln, 
7 Schlach- 
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Schlachten oder in Festungen, Deserteurs des an- 
‚dern Theils gefangen, so werden sie diesem getreu- 
lich ausgeliefert, 
$. 10. Für ieden Distair erden denen, die 
ihn abliefern, zehn Thaler Reichsgeld bezahlet. 
Von beiden schliessenden: Theilen‘ soll diese Ver- 
abredung getreulich beobachtet, und pünktlich er- 
füllt werden. Urkundlich ist sie von den Ministe= 
riüis beider Höfe unterzeichnet und besiegelt wor-. 
den. So geschehen zu Berlin, den 28. Mai 1792. 
und zu Kassel, den Tr. Juny. 1791. | 
'(L. $.) Karl Wilhelm Graf v. Finkenstein. 
(Z. 8.) Friedrich - Wilhelm Graf v. der 
Schulenburg. 
(L. S.) Philipp Karl v. Alvensleben. 
(L. $S.) Julius Jürgen von Wittorf. 
(ZL. $S.) Joharn Philipp Fleckenbäll, se. | 
nannt Bürgel. 
(L. $) Moriz Friedrich v. Münchhausen. 
 (Asb, Intelligenzbl. 1792. ur ) 


59. 


Seine Königliche Maiestät haben allergnädigst 
geruhet, den Brandenburgischen rothen 
Adler - Orden durch folgendes Patent d. d. 
Berlin den ı2. Juni zu erneuern, 

Da Wir geneigt sind, die Mittel „. ausgezeich- 
nete Tugenden und Verdienste aufzumuntern, und 
zu belohnen, eher zu vermehren, als zu vermin- 
dern, so haben Wir die Entschliessung gefalst, bei 
dem Antritte Unserer Regierung der Brandenbur- 
_ gischen Fürstenthümer in Franken, . den von des ' 
Herrn Markgrafen von Brandenburg- Ansbach und 
Baireut, Liebden im Jahre 1777 erneuerten und 
. , , + Wil“ 


£ 


2 


1 an 


‘wider hergestellten rothen Adler - Orden. mit einir 
gen Abänderungen zu bestätigen, und zum zwei« 
ten Ritterorden Unsers Köuigl. Hauses und. Hofes, 
Uns und Unsere Nachfolger an der‘ Krone aber, 
für desselben ‚Oberhaupt und ‚Grolsmeister zu er- 
klären. Ä j Ser 
Wir thun solches auch hiermit und Kraft die- 
ses, und bestätigen den erneuerten Brandenburgi- 
schen rothen Adler - Orden dergestalt und also, dals 
‚dessen Insignien bestehen sollen : | N 
-- “in.einem weils emiaillirten, mit acht Spitzen, 
_ und;oben mit einer,Königl. Krone versehenen 
Kreutze, zwischen dessen mit zackichter Gold- 
ärbeit ausgefüllten Spitzen der. Brandenbur- 
- gische rothe Adler, und in der Mitte die ver- 
zogenen Anfangs - Buchstaben Unseres Namens 
F. W.R. zu sehen sind, Dieses Kreuz wird 
an einem Handbreiten, an beiden Ränden mit 
_ einer schmälen weissen Einfassung, und dar- 
neben mit eitiem Daumbreiten,. orangefarbe- 
nen Streif versehenen, weissen gewässerten 
- Bande als Cordon von der linken zur rechten’ 
“Seite getragen. Der gleichfalls zu diesem Or- 5 
den gehörige Stern ‘ist von Silber gestickt, 
‚mit aeht Spitzen, und in der Mitte mit dem 
rothen Brandenburgischen Adler geziert, wel- 
cher auf der’Brust den Zollernschen Schild, 
‘und in.den Klauen einen grünen Kranz hält, 
mit der Umschrift in ‚goldenen Buchstaben: 
Sincere et constanter, und wird an der linken 
Seit® des Oberkleides an der Brust getragen. 
Gleichwie Wir nun diesen solchergestalt beschrie« 
benen Brandenburgischen rothen Adler- Orden zum 
 zweiten-Ritter - Orden Unseres Königl. Hauses und 
Hofes, auch Uns und Unsere Nachfolger an. der 
Se ae ner | Kro-: 
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Krone für dessen Oberhaupt und- Grofsmeister er-, 
klären, so werden Wir des: Jahres einmal Selbst 
mit dessen Insignien und Band öffentlich erscheinen. 
" Wir ertheilen mehrgedachten Orden hiermit auch 
allen Rittern des schwarzen Adler - Ordens, iedoch 
in der Maasse, dafs diese das Ordenskreuz an einem 
schmalen Bande, von der Farbe des Cordons, um 
den Hals tragen sollen; wie denn auch in Zukunft 
niemand den schwarzen Adler - Orden erhalten soll, 
der nicht vorhin mit dem rothen Adler - Orden be» 
kleidet gewesen, die Prinzen Unseres Könjgl. Hau- 
ses, Souverains, und regierende alte Reichsfürsten _ 
allein ausgenommen. \ | | 

“Wir versprechen Uns von denienigen Perso- 
nen, welche ‘Wir mit diesem. Orden zu-bekleiden, 

ut finden werden, dafs sie solchen als ein öffent- 
liches Merkmal Unserer besondern Zuneigung, Huld 
und Gnade ansehen, und in so fern sie. in Unsern 
Militär - oder 'Civil- Diensten stehen, darin eine 
Aufmunterung: finden werden, ihre Pflichten gegen 
Unsere Höchste Person und gegen: Unsern Staat mit 
desto grösserm Eifer und Trreue zu erfüllen. 

Die Ordens - Insignien haben die Ritter. von Un- 
serm geheimen Kabinets - Sekretär, ietzt dem Ge- 
heimen Sekretär Ritz iunior, zu empfangen, und 
Ihm für diese Insignien Dreissig Stück Frie- 
drichsd’or zu erlegen. . | ' 
(Ansb. Intelligenzbl. 1792. N. 27.’und Bair. Intel- 
nn ligenzz. 1792. N. 26.) 


‚Auszug aus dem bei Königl. Polizei -Deputazion 
am ı4. Juni 1792 abgehaltenen Protokoll. 

Bei Untersuchung vernachlässigten Ausputzens 

Ä | | . der 


1792. 60.6 | 9 
der Reihen, habe ‚der Fallktjecht, zur "Entschuldi-- 


gung angeführt, dals einige Häusser - Besitzer die 
Kostenund Beschwerlichkeiten des Auspützens- scheu’ 


en, andere, besonders Ständes - Personen dafür 
halteh‘;: dals?die Zeit: no Reihen „Reinigung: :von ih- 
rer Willkür abhänge. - Da aberiReinlichkeit sgwohl 
zur Zierde, als auch, und: vorzüglich , zur Gesund- 
heit: 'der' Einwohner gehöre; ; so'würden 'andurch 
| sämmtliche Mäusser’- Besitzer, wes Standes’sie auch 


sein ;‘"ertißtlich.' ermahnet,, "dem Fallknecht weder 
bei. dei Ausputzen der Reihen, noch’ bei: der: Be- 


löhnung‘ dafär-ein Hindernifs in den Weg: 2u legen, 


oder ernster Ahndung gewärtig zu seii, wogegen | 


- dem Fallkneeht selbstnicht nur Bescheidenheit, son-: 
dern auch’: Mässigkeit in ‘dein’ Liohnfürdert und 


schleunigstes Auspützender-Reihen, sobald’es ver- 


langt wird, oder Kst: ist, nochmals ‚nee 
ru werden" 2 


un = 
r ’ 
\ | 5 ; (3 
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Nachdem resolvirt worden, dafs von den Äm-' 


<a arigen‘ „x292. N. 29 Fa 


tern, Einnahmen, und -Forsteien die Duplikate 


der Sorten - Zettel über die’ zur Rentei einzuliefern- . 


den Gelder und: zur Auswechshrag einzuschicken- 
den Belege im ‘einer besondern Envelöppe mit der 
Überschrift: "an die Königl. Rentei - Kassen - Kura- 


tel, befördert’ werden sollen; : Als bleibt solches 


denselben zur pünktlichen Nachacht mit:.dem An- 
hang unverhalten, dals defienige Rechnüngs + Füh- 


rer, welcher diesem nicht nachkommt, für die al- 
lenfalls entstehen könnende Unordnung zu ı haften | 


habe. Baireut, den 15.'Juni 1792. 
| Königl. Preuss. Kammer. 


(Bair. Intelligenzzeit: 1792. N. 26° 
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_ Verpflegungskonvenzion für die aus Schlesien 
. nach Koblenz durch die fränkischen, Kreis-., 
.  lande ziehende fünfte, Kolonne königlich, 
} Brenner Truppen. Fr | 
R die-: . BE 
s Wird für: jeden Mann, von Wachtmeister, ; und 

Feldwaibel abwärts einschlüssig der Freikorporalen,. 

-Spielleute, und Feldscherern des Tags, ein ‚halbes. 

Pfund gesottenes Fleisch und Suppe samt landüb- 


. lichem Gemüß, dann ein MaasBier, oder. eine halbe 


Maas Wein, nach Auswahl des Quartiervaters, nebst 
‘zwei Pfund Brod abgereicht, und dafür . achtzehen 
Kreuzer in dem vier..und zwanzig Guldenfußs , mit 


reichswährigen Münzsorten bezahlt, .. 


ee | 
Soll der Unterthan unter keins Yowans er 


dig sein, ‚etwas ausser, der bestimmten. Verkösti- 


gungsabgabe weder an Frühstück, noch Nachtsup- 
pen oder Brandwein en zu verabrei- 


er 3: >; ; | 
7 Satimikiche ‚Herren Offciers. 'hahen für ‚baares, 
Geld zu zehren, so wie die bei dem Zuge befind-. 
‚ lichen Weiber, und sonstiger Anhang, worauf die 
Herren Chefs und Kommandeurs der Regimenter, Ba-. 
taillone, Eskadione, . und Kompagnien: besonders. 
wachen, überhaupt die beste Mannszucht halten, 
und im Übertretungsfalle REmERR en 
leisten werden. 


Für ı eine schwere Pferdrazich aus zwöl£ Pfund. 
Haber, drei Pfund Heu ‚und vier Pfund Stroh be- 
stehend, wird ‘drei und yierzig Kreuzer, ‚und für 

| ee | a 


- 
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eine mittlere, oder leichte Razion (als welche zum 
Vortheil der Truppen und 'Ausgleichung der Zah- " 
lung zusammengezogen werden) aus eilf Pfund Ha- 
ber, drei Pfund -Heu und vier Pfund Stroh, alles | 
Nürnberger Gewichts, nem Kreuzer bezahlt wer 
den, we 


‚Da die marschirenden EBEN nur fürKranka 


 Wägen gebrauchen könnten, so wären solche ge- 


gen Quittung ebenbenannter Herren Chefs oder ' 
Kommandeurs zu verabfolgen, und, so .wie alle 
Preise nach der mit dem königlich Ungarisch Böh- 
mischen Oberkriegs- Kommissariat abgeschlossenen, : 
und hierbei überhaupt zum Grunde gelegten Kon- 
venzion hier angesetzt sind, also auch mit fün£ 
Gulden zu vergüten. \ 
6. es 
Die Zahlung wird auf Vorzeigung der - von 
den Herren Regiments- Bataillons - Eskadrons- oder 
Kompagnie Chefs nach beigefügtem Formular un- 
terschriebenen Quittung der empfangenen Mundpor- 
zionen, Pferdrazionen, und Vorspann, von der kö= 
nigl. preussischen wegen der beiden brandenbur- 
gischen Fürstenthümer bevollmächtigten, wie auch 
besonders an die höchste und hohe Herren Für- 


_ sten und Stände accreditirten vortrefflichen Gesand- 


schaftin!\ ürnberg an die ständischen und ritterschaftl, 
Behörden gegen die von denselben ‘unmittelbar er- 


“ folgende Aushändigung der, Scheine‘ohne weiters 


erfolgen, 


7- - RA 
Ausser den für die in besondere Br vertheilte 
Quartiersmannschaft erforderlichen Führungsboten, 
soll den Unterthanen kein weiterer ae ag 
et age) werden. 
. ‚19 8. 
. | | 5 
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" Werden die a EIER. den Tag 
‘vor, dem wirklichen Einrücken Mittags eintreffen, 
um das Nöthige mis dem Ortsvorstand zu Tegu« 


ee liren, 


9. 
Sollen alle Be in , Natura abgöreicht, 
| und keine in a Geld bezahlt werden. ‚ 

- 10. | 

Haben die Herren Kommändeurs oder Chefs bei 
der Überfahrt über den Main däs Fahrgeld den Schif- 
"fern 'zu entrichten, 
Übrigens gilt gegenwärtige Konvenzion nur für 
den dermaligen dringenden Fall, wobei höchst und 
hohe Herren Fürsten und Stände zu Beförderung 


des königlichen Dienstes alle entgegen gestandene 


Schwierigkeiten nach äusserster Möglichkeit wegzu- 
räumen gesucht haben: Es ist also auch daraus 

für keinen künftigen Fall eine Folge zu ziehen, viel- 
_ mehr wird von königl. preussischer Seite in derglei- 
‚chen widerkommenden Fällen immer eine solche zei- 
tige Einleitung getroffen werden, damit für alle Um- 
atände und Lokal - Verhältnisse auf-'eine durchaus 
angemessene Art hinlänglich gesorgt werden kann 


Se Urkundlich der Uüterschriften. under den ı6. 


_ Juni 1792. 
| Von wegen Sr. Königl: Maiestät von 
Preussen specialiter hierzu auto- 
_ risirt 
Julius Graf von Soden. — 
. von Laurens, 
Königl. Preußs. Ingenieur - Maier. 


von Seidl, 
Königl. Preußsl. Kriegs- und 
Domainen - Rath, 


Aus 
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Aus besondern Auftrag ‚des ver-, 
 sanmleten hochlöbl,. Ben \ 
Kreises, .. . 
Fhr. Vv ‚Eckart 3 j 
.G& M. u. G Q M. 


(ei Bedrackt, auf-einen vb. 


u 63. Er 
'Kartel den Durchmäarsch der Zten ‚und ‚sten 
Kolonne Königk: Preussischer. Truppen, 
durch die Fränkischen Kreislande .betref- 
| fend. d. d. Nürnberg den 18: Juni 1792. \ 
Nachdem von Sr. Königl. Maiestät:in Preussen 
“durch Höchst Ihro dahiesige  vortreflliche Gesand«- 
schaft 'mittelst Derselben Promemoria vom ten d. 
M. der Antrag an 'die allgemeine Versammlung des 
‚Löbl. Fränkischen Kreises ' dahin gebracht werden 
ist, dals' von Seite des diesseitigen ‚Kreises kein An: 
stand genommen werden möge, Höchstgedachter 
-Sr.'Maiestät rücksichtlich'Dero an den Rhein beor- 
derten Armee, die Auslieferung der Deserteurs zu- 
‘ 'zugestehen; So vereinigten sich die hohen Herren 
Fürsten und Stände dieses Reichskreises, dem Königl. 
-Preussischen Begehren mit wirklicher Auslieferung 
der beim Durchmarsche desertirenden Soldaten, 
S:ück- Fuhr- und Packknechte, nach vorheriger 
Anzeige an die nächstgelegenen militärischen Be- 
hörden, von welcher wegen der Abhohlung obge- 
‚dachter Deserteurs das ‘erforderliche eigens zu be- 
‚sorgen ist, iedoch blos für den dermahligen Durch- 
zug der Königl. Preussischen Ktiegsvölker unter MaEN: 
folgenden Bestimmungen stattzugeben, dafs 
en akdann keine: rn Platz haben soll, 
wena 


q 
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wenn ‚ein- oder dem andern Stande’ eigene vor- 
» herige Deserteurs zulaufen würden, 
Zweitens Königl. Preussischer Seits gegen die Extra= 
'' - dirten eine Lebenssträfe; als ohnehin nach der 
Gesandschaltk Versicherung‘ in diesem Faile un- 
‚ge öhnlich » nicht verhäßgt, “ 
Drittbnt eine 'mit ‘den jetzigen Preisen där Lebens 
mittel mehr im Ebenmaasse stehende Verpflegung 
‚und ausserdem die sonstigen, besonders Transpor- 
tirungskosten vergütet, dann 
. Nientehs' dasıReciproeum, in:Ansehung der Ausreis- 
«© ser voii den.regulirten Täuppen, auch der Land- 
-! vımiliz .übriger hoher Herren. Fürsten und Stände 
.diesds. :Kreises , gleichfalls Königl. Preussiscker 
2 "Seit -Treobehiei wardei.; wollis. ” 
“Welche: unter den höchst und hohen Theilen 
‚Betroffene Abrede, um zu :iedermanns Wissenschaft 
gelängen, und nach 'solclier sich aller Orten: genau 
ibeınesseh ‘zu können, mit Vorbehalt der allerseiti- 
gen Jurisdiktionszuständigkeiten ‚. so ‚vielsolche die 
“Stände unter sich betreffen , öffentlich bekannt ma- 
schen zu lassen, Kreises wegen ‚beschlossen werden 
-ist. . Nürnberg‘den ı18ten Juni 1792. | 
“Der Fürsten und Stände: des Löbl. Fränkischeg 
" ‚Kreises bei gegenwärtiger allgemeiner Versammlung 
‘anwesende Räthe, Bothschafter und Gesande. 
2.8) (ES). AS) -XLS) 


«(einzeln gedruckt auf eine Foliobogen.) 
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In Gemässeit einer - wegen der Tax + Reguli- 
rung der Logis - Gelder u.'s. w. während der An- 
wesenheit Seiner Königl. Maiestät, unsers allergnä= 
digsten SE und Herrn- unterm 7. dies ‚eIgan- 


genen 


Di 
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genen allergnädigsten Regierungs- „Verarduung, wird" 
in Anusehung der Taxe. der Miethwagen andurch ver- 
ordnet, dals für ı Stunde von einem Mieihwagen, 


nicht mehr als ı G. 30. kr. für einen halben Tag 


4 G. und für einen, . Tag 6%. bezahlt: wer- 
den solle. 


 Wornach sich also EEE 'sQ Miethkutschen, 


hält, zu achten, diese Verordnung genauest zu ber 
folgen, 'und: im Übertretungsfalle unfehlbar Straße 
zu gewarten hat. Ansbach, den g. Juli 1792. | 
König). Preussisches ana uud Stadivogteie 
‚amt, Burgermeister und Rath. 
(Ansb. Intelligenzbl. 1792. N. 28.) 
6 5, \ 

Seiue Königliche Maiestät, unser allergnädigsten 
Her. haben befohlen, . dals der in den hiesigen 
Landen. bereits zu Anfang des Jahrs 1786. auf.2 G. 
40 „ı. herabgesetzte ganze französische Laubthaler, 


von nun an bei den Königlichen Kassen 
nicht höher als für 2 G. 42 kr. — die halben Laub- 


thaler aber gar, nicht. ‚bei selbigen angenommen 


_ werden sollen; ‘wobei iedoch dem Publikum unbe, 
nommen bleibt, die Laaubthaler ferner im Handel 
nnd Wandel, für.2 G, 45, : kr. anzunehmen, und 
auszugeben, 


Da auch für die in le 'hieiigen ne ver- 
legten Königlichen Truppen ,: vieles baares..Preussi- 


sches Geld an Thalern und Dritteln in solche ver 


sendet, und daher nothwendig wird, den Werth 
desselben zu bestimmen ; so wird —— rn 

gemacht: dals vonnunan 
der Preulsische Reichsthaler a4 Gen. 
zu 


( 
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zu Einem Gulden, Fünf und Vierzig. 
: Kreuzer rheinl, 
und hiernach 
das Ein Drittel "der Keht Groschen 
Stück für 35 Kr. rheinl. 
bei allen Königlichen Kassen angenommen und aus- 
gegeben werde, und dals nach diesem Maasstabe 
die allenfalls in die hiesigen Lande kommenden 
Vier Guten Groschen. Stücke zu 
- .17# kr, und 
die Zwei Groschen Stücke zu 3% kr. 
genommen werden sollen, Baireut, den 25. Juli 


179%. 
Königlich - . Preussisches Kammer« 


und, ‘ | 
Königlich - Preufiisches Landschafts 
hi - Raths - Kollegium. i 
 Keizeln gedruckt: auf einen halben Foliobogen,. 
auch Bair, Intelligenzzeit. 1792. N. 30.) 
ni N. 70, 8. In) 


66, 


Ned 2 "mehrer Eräuferung der auf dem 
Wendenhammer i in den 6 Ämtern ‚angelegten $tahl- 
Fabrik, dann der von Johann Konrad Neuser }er 
Cons. auf der Stollsmühle im, Oberamte. Neuhof er- 
richteten Stahlbrennerei untern 7. April anni cur- 
rentis immediate allergnädigst resolvirt und 'anbe- 
fohlen worden, von allen Sorten eingehenden frem- 
den rohen Stahls, nicht nur einen erhöhten Im- 
post von | 

90 kr. fränk, 
für‘ den Zentner erheben, sondern auch allen in- 
ländischen Fabrikanten, Handwerkern und. Kauf Ä 
leuten von iodem Zentper verarbeitenden oder ver- . 
schlüs- 
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BEN IIBE IE von dw NR TE BIEENES Stahl - Fabrik 
oder aus der Neuserischen Stahl - Brennerei abzu- 
nehmenden Stahls | 

30 kr. dieti valaris 
als eine Belohnung bezahlen zu lassen; Als bleibet 


ein solches sämmtlichen Kasten - Äintern und Zoll- . _ 


Einnahmen zur Nachacht mit dem Anhang unver- 
. halten‘, in Ansehung dieser Belohnuug das Nöthige °. 
davon Kaufleuten, Fabrikanten u. s. w. so fort be- 
kannt zu machen, auch an dieselben, wenn sie sich | 
mit. dem erforderlichen Attestat vom Berg - Amt 
Wunsiedel in. Rücksicht des Wehdenhammers, dann 
mit einem Certifikat des Kasten Amts - Dietenhofen, 
wegen des Neuserischen Stahles auf das, abgenom- 
mene Quantum legitimiren werden, die‘ Bezahiung 
obiger Belohnung aus.den Zoll - Revenüen zu be-. 
wirken, mit Schlufs Mes Jahres aber eine Desig- 
nazion, was umd an wen hieranf bezahlet worden,‘ 
bei Königlicher Kammer einzureichen, Baireut, den 

. 2. August 1792. 


Küönigl. REN Kammer. 
Ausschreiben. 


. (einzeln auf einen hallen Fliobogen.) 


67. 

Nachdem Seine’ Königliche Majestät, Unser al- 
lergnädigster Herr, in Allerhöchstihren 
Staaten unter dem öten Jenner ı788 ein 
: Edikt wegen Anhaltung und Verfolgung der 
Deserteurs auch wie die Meilen - Gelder. 
für die zum Nachsetzen erforderlichenReit- 
nn und die.Douceurs für die einge- - - 

rachten Deserteurs bezahlt werden sollen, 
| in- 
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| ingleichen unter dem 28, Juli desselben 
Jahrs eine Deklaräzion dieses Edikts haben 
publiziren lassen, welche, heide Verord- 
nuugen also lauten; ei: = 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden Köni 
von Preussen, Markgraf zu Krandenburg, des heili» 
gen Kömischen Reichs Erzkäumerer und Kurfürst; 
söuverainer und oberster Herzug von Schlesien souze 
raiser Prinz von Oranien, Neufchatel und Vallengin, 

' wie auch der Grafschaft Glatz, in Geldern, zu Mag. 
deburg, Cieve, Jülich, Berg, Stetin, Pommern, der 
Kassuben und Wenden, zu Mecklenburg und Kros. 
sen Herzog; Burggraf zu Nürnberg ober - und un. 
terhalb Gebirgs, Fürst, zu Halberstadt, Minden, Ka- 
win, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Ostfriefsland, 

sond Meurs; Graf zu Moherollern, Ruppin, der - 

‚Mark, Ravensberg, Hohenstein, Tecklenburg, Schwe- ‚ 
‚zin; Lingen, Bühren und Lehrdam; Herr zu Ra 

venstein, der Lande Rostock, Stargard, Lim« 
burg, Lauenburg, Büzow, Arlay und 
Breeda usw 





Thun kund, und fügen allen Unsern getreuen 
Unterthanen, wes Standes und Würde sie sein, in. 
“ Gnaden zu wissen, dals sowohl durch die unterm 
I9ten Januar 1723, zten Januar 1724, 5ztem Au- 
gust 1726, und gten Okt. 1749 emanirten Edikte 
und Reglements, bereits verordnet worden, wie es 
nit Anhaltung und Verfolgung der Deserteurs, auch 
der zu deren Nachsetzung herzugebenden Pferde, 
und der dafür zu vergütenden Meilen - Gelder, des- 
gleichen mit der für die eingebrachten Deserteurs 
zu zahlenden Belohnuug gehalten werden soll; den« 
noch diese Verordnungen, tlieils hin und wider in 
Vergessenheit 'gerathen, theils dadurch geändert 

Ä De | WOL® 


worden, dafs seit 1763, da Unsers in Gott ruhen-- 


den Herrn Oheims, Königs Friedrich des zweiten 


Maiestät, die Werbung einiger Regimenter Höchst- | 
selbst übernommen, Höchstdieselben auch, die 


sonst von diesen Regimentern bezahlten Reichs - Re- 
“ kruten - Schlafgelder und das dazu nöthige Von 
spann, die. Bezahlung. der Pferde zum Nachsetzen 


‚der Deserteurs, auch die Belohnung wegen Anhal- 


tung der Deserteurs, selbst vergüten lassen. 

Da aber gegenwärtig die eigene Werbung den 
_ Regiihentern wider übertragen ist, und hieraus von 
‚selbst folget, dals unter andern dazu getroffenen 
Anardnungen, auch die vorgedachte Vergütung von 


den Regimentern wider wie ehedem bestritten, und: | 


überhaupt. das wegen Anhaltung nnd Verfolgung ' 


"der Deserteurs unterm 4ten Oktober 1749 ergan- 


gene Edikt in seiner ehemaligen gehabten Kraft und - 


Verbindlichkeit ietzt wider hergestellet, und nach 


den nachher befundenen Umständen näher bestim». 
met werde; sa verordnen und befehlen wir hier- 


durch; Te 
Dals 'kein Soldat, er sei Unterofficier, Grena- 
 dier, Musquetier, Füselier, Artillerist, Reuter, 


Dragoner oder 'Husar, heurlaubet, oder auf Ordor 
en ausgeschickt, weder in den Städten, noch 


„Dörfern, oder Nebenwegen passirt werden soll, 
wann er nicht einen unter des Regiments - oder 
Bataillons -!Siegel und seines Officiers Petschaft und 


" Unterschrift ausgestellten gedruckten gültigen Pals 


vorzeigen kann, sondern es sollen vielmehr derglei- 
ehen wegen Deserzion verdächtige und mit gültigen 
Pässen nicht versehene Soldaten, ingleichen dieie- 
nigen, welche Inhalts Edikts vom 2ten August 1722 
and Isten September 173p hei Passirung der un- 


2 


be 
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bequartirten Städte, Flecken und Dörfer ihre Pässe 
der Obrigkeit, dem Edelmann, Prediger, Küster 
undSchulzen, auch-andern Leuten, .die sie hierüber 
beiragen, nieht vorzeigen, oder deren Pässe nicht 


für rültig anerkannt werden, sofort arrestirt, und 


an das nächste Regiment ader. Garnison geliefert, 
von dieser aber weiter fort an das Regiment, dem 
der Deserteur angehöret, geschikt werden, weh 


“ ches die dafür verwandten Unkosten bezahlen wird, 


u 


mal 


2, 

‚Solte jemand den ihm vorgezeigten Pals = 
lesen können, oder an dessen Richtigkeit zweifeln; 
so ist der Unteroffhicier oder Soldat schuldig, ohne 
Weigerung mit in das nächste Dorf zu gehen, da- 
mit der Pals vom Schulzen, Dorfsgerichts - Män- 
nern, Schulmeister, oder wer sonst der Sachen 
verständig ist, untersucht werden könne, wobei ie- 


doch niemand ungehährlich aufgehalten. werden 


| muls. 


_ nicht der Deserzion verdächtig machen. 


4 , 


RE TE | 
Der Unterofhcier oder Soldat, ° welcher sich 


weigert, den Pals zu zeigen, oder mit, zum Schul- 


ten u. s. w. zu gehen, wird ohne. Aninshme- als 


_ ein Deserteur angesehen, und an die nächste Gar- 


nison abgeliefert. — ——. > ii 

Die Kektninten sind daher schuldig, allen Beur- 
laubten und ‚Kommandirten deutliche und beglanbte 
gedruckte Pässe mitzugeben, und ihnen dabei ernst» 


lichst anzubefehlen, sie wohl konservirt beständig 


bei sich ‘zu führen, und iedem -der Vorbenannten. 


‚selbige bei militairischer Strafe unweigerlich ia der 


vorbeschriebennen Art vorzuzeigen, damit sie sich 


5. 


% 
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\ . | 5x j AU, ‚ 
- Sollte ein Unterofficier oder Soldat, der keinen, 
Pals hat, sich nicht wollen anhalten lassen, oder 


auch .mehre zusammen sein, so, dals die-Beobach- 


tenden sich nieht getraueten, solche anzuhalten, 
so sollen diese sofort nach dem nächsten Dorfe ei- 
len, und daselbst sa viel Mannschaft, alg zum si- 
chern Anhalten erforderlich ist, verlangen, R mit der- 
selben die Soldaten schleunig verfolgen, und so- 
bald sie solche wider zu -Gesichte bekommen, sie 
anrufen, dafs sie stille stehen; went: aber die Sol- 
daten‘ sich daran nicht kehren, und. die nachsez- 
zenden sich noch nicht stark genug befinden, Ge- 
walt zu gebrauchen, iemand von der nacheilenden 
Mannschaft nach dem nächsten Dorfe senden und 
'Lerm machen, die übrigen ne in der Ver- 
folgung kontinuiren, 
6. 
aan ein Soldat von einem Regiment oder 


Kompagnie wirklich desertirt ist, und solches von 
dem nachsetzenden Officier, Unteroflicier, Husar, | 
oder auch durch Steckbriefe, Kanonschüsse u. s. w.. 
auf dem Lande und in den Städten kund gemacht, = 


und darüber Lärm wird ;. so sollen Bürger und Bauern 
sofort aufsitzen, die SturmiglocKe:eine Viertelstunde 
lang läuten,,; diePässe hesetzen, und deh Deserteur 
‚aufsuchen, auch ungesäumt von Dorf zwDo;f die 
- Nachricht von der Deserzion weiter auf den Po- 
stirungs - Kordon durch Boten bringen zu, lassen, 
die deshalb den kürzesten Weg nehmen, 


7: . 
Damit der Elockenschläg in Deserzions - Fällen 
vom ordinären’Geläute unterschieden werden könne: 


so 'soll nicht : ordentlich geläutet, sondern eine ° 
Viertelstunde lang au der ordinären Glocke mit. 


dem 


“u 


R 14 2 


[ 
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Mass Kleppel auf der einen Seite angeschlagen were. 


den. 
g. | 


Die Pässe müssen mit tüchtigen Männern, nicht 
init Weibern und Kindern besetzt, nnd von den 
grossen Dörfern mufs den kleinerp, wenn es nötig 
ist, zu Hülfe gekommen werden, | 

| IE | 
. Alte Fahrzeuge und andere Schifle auf: deu Strö 
men, die so beschaffen sind,‘ dals ein Deserteur 
allein damit überfahren kann, müssen alle Abend 
angeschlossen oder an der Seite des Stroms "gelegt 
werden , woher kein Deserteur zu vermuthen ist, 
Io. 


„ Die Pässe miissen die ieden Orts vorgeschrie- 


| Bene Zeit besetzt bleiben, und von der Wache ge- 


nau Achtung gegeben werden. dals der Deserteur 


| “nicht vorbei streiche, weshalb nicht blofs in Mon- 


tur passirende Soldaten ohne Ausnahme, sondern 


'auch alle unbekannte Personen anzuhalten sind, 


um ich zu legitimiren, 'dals sie keine Deserteurs 

Tre 0 we 

| | Ile er 
Zu Nachsetzung der Deserteurs und Revidirung 

der auszustellenden- Posten, müssen den deshalb" 

kommandirten Officiers und Unteroflciers, wann 


"letzte sich durch ein vorzuzeigendes Attestat des 


Regiments legiiimiren , dals sie. wirklich - zum 
NachsetZen kommandirt sein, und Pferde dazu er- 
halten sollen, solche nach den Patenten vom Igtenm 
Dezember 1727, 28sten Januar 1728, und in Ost- 


frielsland nach den Edikten vom 2äten Juni 1751 


 Gröschen, und auf deın platten Lande, die Dör-- 


und ı7ten September 1768 gegen gleich baare Be- 
zahlung des Meilen - Geldes in den Städten a 12 


fer 


f 
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fer mögen Amts - odet Raths _ Dörfer oder adeli- 


che Güter sein, «@ 3 Groschen in Ostfriesland abet 
auf dem Lande a2 6 gute Groschen für: jedes 
Bauern-Pferd auf iede Meile, sowohl für den nach- 
setzenden Ofhcier oder Unterofücier , als mitreu- 
tenden Bauer, ‚bei Vermeidung der, nach vorheri- 
‚ger Untersuchung dadurch verwirkten unausbleib- 
lichen Bestrafung, iedesmal gegen baare Bezahlung 
unweigerlich schleunigst herbei geschaffet und ver- 
‚abfolget werden, 

| 13. \ 

.- Wenn von, solchen ‚nachgeschickten Offciers 
. „oder Unteroflciers die erhaltenen Pferde zu Tode 
geiaget der zu Schanden geritten werden. müssen 


selbige nach einer billigen Taxe den Eigenthümern 


olıne die geringste Weitläufigkeit bezahlet, und 
von dem Kommandeur des Regiments oder Batail« 
lons, dem derDeserteur zugehöret. dals solches ge- 
schehe, prompt verfüget werden. 
18- 
: Sollten die nachsetzenden Officiers und Unter- 
officiers einen Mangel im Auhälten, oder fleissigen 
 Aufpassen der Deserteurs finden, als wozu, daß 
darunter nichts vernachlässiget werde, die Landrä- 
ihe und Magisträte, auch sonstigen Gerichts- Obrig-« 
‚keiten die Unterthanen von Zeit zu Zeit mit allem 
Ernst anhalten, auch selbst nicht dabei einschlä- 


— 


fern, sondern selbst mit dafür repondiren müssen; . 


so muls es vom Regiment behörigen Orts angezei- 

get werden, um die remedirenden Vorkehrungen 

.deshalb treffen, und die Säumigen zur Verantwor- 

‚ tung, auch dem Befinden nach zur verwirkten Be- 
strafung ziehen zu können. 
14. 

" Wenn die Bürger und BADER den Deserteur 

| Ä fin- 
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‘finden, und wider bekommen; so müssen sie $0= 
gleich etwa durch ausgehangene Tücher von den 
Kirch - Thürmen, allenfalls dürch besondere Boten, 
den andern Dörfern des Postirungs - Kordons Nächs 
richt davon geben; - damit die ausgestellten Wa- 
-chen von ihren Posten abgehen können, wogegen 
ihnen, sobald sie den Deserteur an die nächste 
Garnison abgeliefert, aus der Accise - Kässe, wo 
der Deserteur abgeliefert ist, .wenn er zu einem In- 
fanterie - Kürassier-- oder Dragoner - Regiment ge= 
höret, 12 Rthlr, wenn er aber bei einem Husa 
ren - Regiment, der Artillerie, bei einem Füselier- 
Bataillon, bei dem Fulsiäger - Korps, oder bei ei« 
nem Garnison - Regiment stehet, & Rthlr. bezahs 
let werden, welche hernacıı dem Regiment durch 
Un-ere General - ee wider EOS 


werden sollen. 


! 


I 5: e* 
| Diese Prämie wird für ieden-Soldaten bezahlt, 
der äusser der Garnison ohne Pals sich betreten 
läßt, ohne Unterschied, ob er habe desertiten wol- 
len oder nicht, und ob Lärm gemacht sei, um ihm 
| ‚nachzusetzen, oder nicht. 
16. Sr 
Im Fall die Fdelleute, die Beamte, Bürger oder 
B.uern, nicht sofort alles mögliche thun und an- 
wenden, um den D»serteur zur gefänglichen Haft 
zu bringen, oder sich gar iemand zu Schulden kom- 
men läfst, dem Deserteur auf irgend eine Art be- 
hiülflich gewesen zu sein, dder das ihm von der 
vorhabenden Deserzion Bewufste, Seriiagen: 
Si sollen 
a) alle und iede, so 'vor der Deserzion nur die 
geringste Nachricht und Wissenschaft von ei- 
nes oder des andern Soldaten vorhabenden 
De- 


3 
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j | | 
Deserzion entweder: für sich’ oder.durch ai» 
dere einziehen und bekommen, und es nicht 
gleich ohne den ‚geringsten Zeitverlust den Re- 
gimentern oder Kompagnien, worunter sol« 
che Meineidige stehen, anzeigen und bekannt 
machen, nach den hierbei vorkommenden 
Umständen und vorgängiger Untersuchung der- 
. selben mit harter Leibes- oder Festungs - Strafe 
beleget werden, ohne dafs es, wenn schon 
‚die Deserzion nicht wirklich erfolget, oder 
der Deserteur wider attrapiret ist, demieni- 
‘gen, welcher Nachricht dayon gehabt, und 
„den Vorsatz gewulst, solches aber verschwie- 
gen, zu irgend einigem- Behelf der Entschul- 
digung dienen könne; wogegen einem ieden | 
die Versicherung gegeben wird, dals derglei- 
chen Entdeckung von der Garnison geheim ge» 
halten werden soll. 


‘b). Wenn ein Edelmann oder andere Gerichts- Ob- 
.  rigkeit oder ein Beamter dasienige, so ihm 
hierunter zu besorgen oblieget, negligiret hat; 
so soll derselbe ı5 Species - Dukaten 
Strafe erlegen, und von dieser Geldstrafe 
sollen dem Bataillon oder Regiment, welches 
_ die Prämie für den Deserteur, wenn er einge- 
 hohlet, zu entrichten hätte, und die übrigen 
in. diesem Edikte festgesegaten Kosten anwen- 
den muß, 8 Dukaten, der Invaliden-Kasse 
aber 7 Duka ten; von andern geringen Geld= 
strafen in dergleichen Fällen hingegen sol. 
chem Regiment oder Bataillon Zweidrittel, und 
der Invaliden - Kasse, Eindrittel zufliessen. 


e) Hat eine Stadt - oder Dörfs - Gemeine sich 
darunter negligiret; so sollen dieienigen Ein- 
® woh- 


\ . / 
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wohner,..so an der begangenen Negligence 
‚insbesondere Schuld sind, nach vorgängiger 
Untersuchung und überführter Sorglosigkeit, 
auf Einen Monat zur- Fenungı-Arbei ee 
werden. 


d) Derienige äber, welcher einen Diserteur vom 
setzlich und wirklich durchhilft, soll mit gleich 
schwerer Strafe, als der Deserteur selbst ver- 

"wirkt hat, belegt, folglich, wenn dieser nach. 
den Kriegs-- Gesetzen am Leben zu strafen. 
wäre, der. Durchhelfende zum Strange kon« 
demniret werden. Hat hingegen die Deser- 
zion der Hülfleistung ungeachtet keinen Fort- 

gang gehabt, oder der Deserteur ist wider 
eingebracht worden ; so soll der Hülfleistende 
mit harter Leibes - oder Festungs- Strafe be- 
leget werden, welches auch statt finden soll, 

‚wenn der durchgeholfene Deserteur, falls er 
wider eingehohlet würde, nach den Krieges- 
Gesetzen nicht die Lebens - sondern einge ge-: 
ringere Strafe verwirkt hätte. 


u Zu 

Und damit Wir übrigens der genauen Beobach« 
tung dieses Edikts, vermittelst zuverlässiger Ahn- 
dung aller dagegen anlaufenden Handiüngen, mit 
Vermeidung der hin und wider darin adhdensn 
Kollisioned, versich@rt sein mögen, ein ieder Un- 
serer Bedienten auch eigentlich wisse, _ wofür bei . 
bemerkten Vernachlässigungen, Wir ihn. verant- 
wortlich macheh werden; so verordnen Wir; Hals 
wenn iemand einer Mitwissenschaft oder Beförder- 
ung der Deserzion und Durchhelfung ‚eines Deser- 
teurs beschuldiget. wird, die Sache vor die Justiz 
“ gehören, soll, und Unsere Regierungen dafür zu ste- 
hen 


’ Fi 
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hen haben, dafs rechtschaffene Justiz administriret, - 
und das Edikt, und besonders dessen: I6ten 5 in. 


Exekuzion gesetzt werde. 

- - Wir lassen es auch: ferner bei der van g& 
machten Verfügung bewenden, daß.in solchen Fäl- 
len die.Akten, nebst dem Urthel, vor. dessen Pub- 


likazion 'an Unser Justiz - Departement. anher ein- _ 


geschickt werden müssen, . Ist aber die Frage von 


Versäumung der Deserteurs, und zu Verfolgung 


' der Deserzionen in dem. Edikte vorgeschriebenen 
Anstalten, so gehöret die Untersuchung und Er- 
kenntnifs über die verwirkte Strafe lediglich vor 


Unsere Krieges- und Domainen - Kammern, en. 
welche Wie Uns auch halten werden, wenn die da- 
hin gehörigen Vorschriften des Edikts nicht sOrg; | 


altig gehandhabet,werden sollten. 


Das Militair hat übrigens nur dann zuzutreten, 


und es qualifizirt durch dessen Zutritt sich die Sa- 


- che zu einem Judicio mixto, . wann über Beklagte 


‘oder Komplicen. von beiden dem Militair - und 
Civil - Stande eine Untersuchung verhänget. werden 


muß, ‚da sonst in allen Fällen den Personen Civil- 
standes allein durch ihre Civil - Obrigkeit der Pro-- _ 


zels zu machen ist, wie Unsere verschiedenen Ver- 
ordnungen erheischen, über welche wir auch ge- 
mau gehalten wissen wollen. 
= 1 8... j 

Wir befehlen Unsern Regierungen, EIER und 
. Domainen - Kammern, auch allen und ieden Ge- 
richts - Obrigkeiten, sowohl auftlem Lände, als 
auch in den Städten, die Verfügung zu machen, 


dals dieses Edikt gehörig publiziret und an ge= 


wöhnlichen Orten, vorzüglich aber an den Gericht= 
Städten, und in den Wirths - und sonst öffentli- 


_ sehen Häusern angeschlagen werde, besonders aber 
29 - 0. allen 


X 
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allen Accise = Zoll- Polizei- und Forst - Bedienten, 
Holz -Schlägern, Theer - Schwelern, Kohlen - Bren- 
"mern, wie auch auf den Glashütten, und sonst 
' überall zu eines ieden Wissenschaft kommen mö- 
ge, damit niemand er sei wer er wolle, sich mit 
der Unwissenheit entschuldigen könne. 
Gleichergestalt soll zu diesem Ende dieses Edikt 
in allen Kirchen von den .Kanzeln öffentlich verle- 
‚sen, auch solches demnächst alle Vierteliahre der- 
gestalt und in den Intelligenzblättern widerhohlt 
werden. 
FY Urkundlich Babe Wir daselis Höchneisschäns, 
| dig unterschrieben, und mit Unserm Königlichen 
‘ Insiegel bedrucken lassen. So geschehen und ge- 
a Berlin ‚ den $ten Januar 17:88. ° | 


re Friedrich ‚Wilhelm. 
(L. ) , 


‚v. Blumenthal. v. Carmer. v. Gaudi. v. Heinitz. 

v. Werder.. v. Rohdich.,v. Arnim. vı Mauschwitz. 
„vw. Schulenburg. v. Schulenburg. 
ingleichen ®r \ 


| Deklarazion des Edikts vom. Sten Tender 1788 
wegen Bestrafung derienigen,. die einem 
 Deserteur durchgeholfen haben. 


Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gna- 
den, König von Preussen, u. s. w. "Thun kund und 
fügen hierdurch zu wissen: Da bei der Anwendung 
, Unsers unterm $ten Januar des ietztlaufenden Jah- 
res ergangenen Edikts, wegen Anhaltung und Ver- 
folgung der Deserteurs über den eigentlichen: Sinn 
des darin enthaltenen ‘$. 16. Jitt. d,: worin die Stra 
fen derienigen Personen, welche einem ‚Deserteur‘ 


 durchhelfen, bestinamet werden, einige Zweilel‘cnt- 
stan- 
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standen sind; So haben Wir nöthig gefunden, um 
diesen Zweifel völlig zu heben, und desto gewisser 
versichert zu sein, dafs dieses Strafgesetz in’ allen vor-: 
kommenden Fällen Unsrer dabei eigentlich zum 
"Grunde liegenden Allerhöchsten Intenzioh gemäß, 
richtig verstanden und angewendet werde, so- 
'thane Verordnung nachstehendermassen näher ' 
zu erkliren und zu bestinumen., 


4 


[2 


Wer a des Verbrechens, einem Deserteug : 


‚durchgeholfen zu haben, zum erstenmale schuldi 
macht, soll, nach Bewandnils der Sache, der Be- 


wegungsgrüinde, wodurch er zu solchem Verbre- ' 


chen veranlalst worden, der übrigen vorkommen- 
den erschwerenden oder mildernden Umstände, und‘. 
der aus, der begünstigten Deserzion eftstahdenen‘ 
Oderzu besorgen gewesenen gefährlichen Folgen, mit 
Festunigsarrest oder Zuchthausstrafe auf Acht Mo- 
pat bis Zwei Jahre belegt werden. 

2, 

Wer dieses Verbrechen zum zWeitenm li beg seht, 
unerachtet er das erstemal dafür bestraft worden) 
soll eben dergleichen Festungs- oder Zuchthaustrafe” 
auf Zwei bis Vier Jahre leiden. 


[a 
. 


Wer sich ein solches Verbrechen zum dritten- 


male zu Schulden kommen lälst, soll, wenn dieDe- 


serzion wirklich ihren Fortgang, gehabt hat, mit 
dem Strange; ausserdem aber, wenn solche entiwe- 
der nicht zu Stande gekommen, oder. der Verbre- 
cher, we, wesen seiner vorigen Vergehungen dieser Art 
noch durch gar keine Strafe gewarnt worden ist; 
oder sonst besondere mildernde Umstände für ihn 
eintreten; mit Zehniähriger bis lebenswieri- 
6 er Festungs- oder Zuchthaus sgrbeit bestraft werden‘ 


4 


- 


= 


L 1-1 1 6%. 
4. 

Auf die Were dieser Strafen soll es wei- 
ser keinen hauptsächlichen Einflufs haben: ob der 
Deserteur. selbst, welchem durehgeholfen worden, 
‚» sich das Verbrechen der Deserzion zum ersten- oder- 
schon zu widerhohltenmalen a gemacht. 

5. | 

Wenn Civilpersonen an einem Deserzions- Kom- 
plott Antheil nehmen, so soll die Strafe, welche 
sie bei einer einzelnen Durchhelfung, nach obigen 
Grundsätzen verwürkt haben würden, in so fern 
“ solches nicht schon an sich Lebensstrafe wäre, nach 
Verhältniß der’ Anzahl der komplottirenden Mili- 
“tair - Personen, in‘ der Dauer erhöht, und allen- 
falls bis zu lebenswieriger Festungs- oder Zücht- 
 hausstrafe ausgedehnt werden. 

Übrigens wollen Wir, dafs das Edikt, vom $ten 
‚ Januar «. und die gegenwärtige Deklarazion, so- 
weit solche die Strenge der in den ältern Gesetzen 
verordneten‘ Strafen des Durchhelfens der Deser- 
teurs mildern, auch auf die Fälle, welche vor der 
_ Publikazion sich ereignet haben, angewendet wer- 
den- sollen ; und befehlen schlielslich Unsern Justiz- 
‚und Kriminal - Kollegien auch übrigen Gerichten, 
sich in. ihren'Verfügungen und Erkenntnissen nach 
der BETEN Deklarazion pflichtmässg‘ zu ach- 
‚ten. 
| Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen 
Unterschrift und beigedruckten Königlichen Insiegel. _ 
| So geschehen und gegeben Barln, den 2gtem 
Juli 1788. | | 
a Friedrich Wilhelm, 
| (L. S.) sr 
v Blumenthal. v. Cramer. v. Gaudi, 
Frh, v. Kam y. Rohdich. 
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Und diese Edikte und Reglements in den hie- 
‚sigen Königlichen Staaten nunmehr auch nach ih- 
rem ‚ganzen Inhalte ihre Anwendung finden solleri; 
So lassen Allerhöehstdieselbe hierdurch so gnädigst 
als 'ernstlichst befehlen und verordnen, dafs sich 
auch in den beiden Fränkischen Fürstenthümern 
nach ienem Fdikte und der darauf erfolgten Dekla- . 
razion von Höchstdero getreuen, Untertkanen, ins» 
‚besondere, denen von Adel, von den Kollegien und 
Beamten, in allen Punkten genau geachtet, ‘das 
‘in dem ııten $. des Edikts bestimmte Meilen- 
Geld von den zum Nachsetzen der Deserteurs ‘und 
Revidirung der auszustellenden Posten zu stellen- 
den Pferden ‘aber sowohl in den Städten. als Dör- 
fern mit 30 kr. rheinl. bezahlet werden Bone: 


‚Baltant; den 3. August 1792. | Br 
“Auf Seiner Königlichen Maiestät allergnädigsten 
Spezial- Befehl, un 

| von Hardenberg. . 
einzel gedruckt anf zwei ae a 


68. 


Da Ihro Königliche Maiestät in Preussen, un-: 
ser allergnädigster König und Herr, durch eine un- 
term 21. vorigen Monats an das Königliche Land- 
schafts - Raths - Kollegium allhier erlassene imme- 
‚diate allerhöchste Verfügung aus Landesväterlicher 
° Vorsorge für die, Kassen - und Rechnungs - Ver- 

'waltung verordnet haben, dals, sa-wie es bisher 
‚ in allerhöchst Dero übrigen Provinzen geschehen, 
nunmehr auch in den beiden Fürstenthümern Ans- 
bach and Baireut das Rechnungs - Wesen nicht nur. 


nit aller ar Accuratesse und Prom- e 
UHlu- 


op 


son: 1792: 68. 


‚kitude bearbeitet und wahrgenommen SE DR soll, 
‚sondern besonders auch alle zum Ressort der his 
sigen Königlichen Landschaft gehörige General- und 


. ‚Spezial- Rechnungen an allerhächst Dero, zur Kon- 


_ nen - Rechenkammer zu 


irolle des ganzen Staats der Kammern und Land- 


schaften angeordneten ei - Kriegs - und Domai- 

erlin zur Revision und 
Decharge. vom ı. Juni 1791 bis ı792 an ohne 
Ausnahme iährlich dergestalt prompt eingesendet 
werden sollen, dafs mit deren Einsendung unfehl- 
bar medio Julü der Anfang zu machen sei: so en 
fordert ‚es auch die unumgängliche Nothwendigkeit, 
dals die unterm 25. Oktober praeteriti anni an sämt- 


‚liche Steuer- und Accis - Einnahmen des Obergebir- 


gischen Fürstenthums im Druck ergangene allge- 
meine Verordnung *) in ‚verschiedenen Punkten ab- 
„aeandert, und folgendes zur unverbrüchlichen Be- 
* folgung vom laufenden ı7$3sten Etats - Jahre an 
festgesetzt werde: | | 

IT. 

Müssen die Stemer- Vermögens - Register iedes- 
mal mit Ende Dezember, die Accis - Register hin- 
gegen mit dem letzten Merz bei dem Königlichen 
Landschafts - Raths - Kollegium in duplo ad revi- 
dendum we werden, daher dann nach, 

2. 

die schön vor. der Mitte des Dasshen bis letz- 
ten’ Mai ieden Jahrs mit den Besitzern eines Hau- 
ses, Guts- oder Lehenstücks in Kauf, Tausch, oder 
Übergabsfällen sich ergebenden Veränderungen zwar 
gleich nach geschehener Anzeige in den Steuer - Ma- 
 nualen gehörig zu überschreiben, in. den Vermö- 
gens - Registern des folgenden Jahrs aber erst zu 
bemerken und die neuen Pomerores aufzufüh- 
ren sind. ar | EM 

") ms. S, qı. 


» 


z j 3 
..; 


a < ı 7 Br; = 


= \ s } 
Die Steuer- und Aecis - Einkünfte müssen mit 


dem letzten Mai ieden Jahrs unnachsichtlich bei- 


getrieben- und zur Ober - Einnahme’ rein ausgelie- 


fert werden, gestalten künfüg kein Rest mehr in 


Liquidazion angenommen wird, als wobei nicht be- 


sondere Umstände vorwalten, die deren Einbrins .: 
. gung unmöglich machen, welche aber iedesmal hin- 


länglich bescheiniget werden müssen. Es.häben 
“also die Rechnungsführer alle zu vereinnahmende 
‘ Gelder prompt einzuheben, indem: nach der Re- 
gel durchaus keine Reste mehr : statuirt ‘werden, 
sondern solche dem Rendanten zur Last bleiben, 


es sei dann, dals der Rendant nachweisen kann, 


dals er dieRest-Designazion gehörigen Orts zurech- 
‚ter Zeit ae hat; In welcher Absicht ‚denn 


4. 


die Däkusidei über die. uneinbringlichen . 


Reste, nach Vorschrift des aten $. der sub 16. Nov, 
1790 *) ergangenen Verordnung unfehlbar ‚mit 
dem letzten März ieden Etats - Jahrs so, wie 
alle Berichte, welche in Steuer - Bau - Begnadi- 


‚gungs - Sachen und sonstigen Remissions - Fällen zu 
erstätten sind, zu eben dieser Zeit bei Vermeidung. 


3 G. rhl. von iedem zu spät einlangenden Stück. 


‚unnachlässiger Strafe zum Königlichen Laridschafts- 


Raths - Kollegium eingesandt werden müssen. 
5. 
'Da alle bei den” Steuer - Einnahmen bezahlt. 
werdende Botenlöhne vom 17$%sten Etats - Jahr 
‚an ebenfalls mit ul. Mart. ad Collegium provin- 


eiale zu: deren Jusıifikatur eingereicht werden müs» 
sen: so wird hiermit ausdrücklich festgesetzt, dafs, 


statt der bisher zu fertigen — Quastals-Ds- 


sig- 


‚ ®) ms. S. 82. 
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signazionen ‚die 'bis wie. Mart., des Etats - Jahrs 
 vorfallenden Botenlöhne bei iederS teuer - Einnahme 
nur in eine Jahrs-Designazion gebracht, und diese 
Designazionen von sämtlichen Steuer - Einnahmen 
mit dem letzten ‘Merz sogleich zum Königlichen 
Landschafts - Raths - Kollegium in dupla, ad revi- 
dendum übergeben werden sollen. Damit /aber de- 
ren unverzüglicheEinsendung ı um so gewisser gesche- 
- hen könne: so sind die von Zeit zu Zeit zu bezah- 
len seienden Botenlöhne nach und nach, wie sie 
vorkommen, in die Designazionen einzutragen nnd 
deren Mundazionen dergestält zu bewirken, dal 
solche mit ule. Mart. sogleich abgeschlossen und 
eingesandt werden können. - Ein ieder Rechuungs- 
führer, welcher dieses untefläfst, hat ebenfalls 3 G. 
Rheinisch unnachlässige Strafe zu erl- 
gen. “Wobei zu bemerken ist, dals die Originale 
von diesen Botenlohns - Verzeichnissen mit sämtli- 
chen Belegen nach erfolgter Justifikatur von der 
‚Revision an die Ober - Einnahme abgegeben- und 
von dieser letztern die benöthigten' Ober - Ein- 
nahms - Quittungen an die betreffenden Steuer - Ein- 
nahmen dagegen unverzüglich ausgestellet werden 
sollen. | 
. es | 
Die in den Monaten April und Mai zu bestrei- 
ten seienden Botenlöhne, welche nach ietat getrof-. 
fener Einrichtung, wornach alle Botenlohrs- Ver- 
_ zeichnisse jedesmal zlt. Mart. ad revidendum über- 
geben werden müssen, in die folgende Etats - Jahrs- 
Rechnung einschlagen, sind zwar von den einge 
henden Extra - Steuern des laufenden Etats - Jahrs 
zu bestreiten, iedoch dürfen diese Zahlungen in 
‚diesem Jahrs - Journal nicht in Ausgabe gebracht, 
sondern es müssen die daher entstehenden als baare 


':Kas 


a oz, 


"Kassen - Vorräthe zü- betrachtenden Bestände Ein- , 


nelmens in das Journal des folgenden Etats - Jahrs 
übergetragen, und die Zahlungem, darin in Ausgabe 
gestellt werden, mit welchen Ausgaben sodann in 
den auf das vorherige Etats- Jahr gehörigen Rest- | 
- Verweisen liquidirt wird.‘ Die im Monat Juni vor- 
- fallenden Regie - und Ober - Einnahms - Assigna- 
zions - Zahlungen müssen von den new-eingehenden 
Ordinari - Steuern bestritten werden. Sollte hinges 
gen bei einer, oder der andern. Steuer- Einnahme, 
in besagtem Monate an dergleichen Steuern etwas 
‚einzubringen noch nicht möglich gewesen, gleich- 
‚wohl ‚aber eine unaufschiebliche Zahlung zu bewir- 
ken sein: so ist sich dielsfalls an die Landschafs- . 
Ober- Einnahme ungesäumt zy wenden, welche für - 
. se “run der aa arte sorgen wird. 


’ " # 
7. 


Alle zur Dies Einnahms - Aufrechnung sick 
qualifizirende in der Verordnung vom 25. Oktobr. 


Pen 


4 . / 


. vorigen lahrs benannte Ausgaben, dann die auf An-. nnd 


weisung der Ober - Einnahme zu bestreiten seien- 
den: Zahlungen, ‚welche statt baaren Geldes aufge- 
rechnet werden, sind gleich zu Anfang des Mo- ” 
nais Mai, oder alleriängstens in der Mitte dessel- 
ben, zur Ober- Einnahme unerinnert anfzurechnen, 
und ist sich hiernach wegen zeitiger Bestreitung 
der Ausgaben zu richten, wobei jedoch hiermit aus- 
drücklich verordnet wird, dafs’die Empfänger die 
- Quittungen über ‚dergleichen statt der Ober - Ein- 
nahme von.-den Steuer - Einnahmen erhaltenden 
“Zahlungen nicht, wie bisher mehrfältig geschehen, 
lediglich nur auf die Steuer - Einnahmen :einrich- 
.- ten, sondern ‘entweder auf die Ober- Einnahme .al« 
'lein ausstellen, ‚oder doch wenigstens in dem Be- 
T: | : schei- 
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scheinigungen bemeiken sollen, . dafs die Zahlung 
von der Königlichen Landschafts - Ober Einnahme 
durch die betreflende Steuer Einnahme erfolgt sei; 
als worauf die Rechnungsführer hauptsächlich zu se 
hen, und die für die Ober - Einnahme äuserst un- 
angenehine und zeitverderbliche Weitläufigkeit zu 
vermeiden ‚haben, dals die ganz zwecklos ausge. 
stellten Quittüungen zur Vorschriftsmägigen Umän- 
derung an die Steuer - Einnahmen erst wider remit- 
tirt werden müssen. 


8. 

In allen Quittungen und Handwerks - Zetteln 
müssen die bezahlten Summen mit Buchstaben aus- 
gedruckt werden, und, wenn die Geld - Empfän- 
ger des Schreibens ünerfchren sind, miissen die 
von andern ge- und unterschriebenen Qnittungen 
und Zettel von dem Einpfänger des Geldes mit 
drei Kreuzen unterzeichnet, und von einer in Pflich- 
ten stehenden Person’ dahin ‚attestirt werden, dals 
die drei Kreuze des Empfängeis. eigene Handzei« 
chen sird, und derselbe die in der Quittung ge- 
nannten Gelder erhoben habe. Was die den Un- 
‚‚terthanen auszuzablenden Remisse, “oder andere 
Gelder, betrift, so müssen die darüber auszustel. 
lenden Quittungen von einer Justiz, oder andern 
in Pflichten stehenden Person, oder auch von dem 
Geistlichen des Orts, dahin attestirt werden, daß 
die Unterthanen in seiner Gegenwart den Empfang 
der zu’ benennenden Summen näch den Anwei- : 
sungen, Liquidazionen und Quittungen anerkannt 
haben, daher denn auch die Steuer - Einnahmen, 
wo möglich, dergleichen Abschreibungen in einem 
Tage. vorzunehmen und attestiren zu lassen ha- 
ben. 


u 


9. 


-— 


4. | 
' Mir re letzten Mai i eier eigentlich gleich ı mit 
Schluß des Etats - Jahrs; ınüssen alle Rechnungs- 


Bücher geschlossen, und bis dalım keine Voraus- 


zahlungen. an Steuer - und Accis - Gefällen, . ‚aus, 
den in der Verordnung vom ı6.'Nov. 1790 be- 
reits angeführten Ursachen, von den Unterthanen 
bei Vermeidung der allerstrengsten re durch- 


aus nicht abgenommen werden. 


x “ 


10. | 
Medio Juni jeden Jahrs sind die nach den'Rech- - 
nungen einzurichtenden Steuer x Abrechnungen und 
Accis - Rechnungs - Abschlüsse mit, beizulegenden 
Abschriften von den nach Maasgabe des ı sten $. at- 
testirt werden miissenden Rest - re zur Ober 
Einnalıme in simplo- und | r 
Irre Fig 
die vom heurigen 1732sten Etats - Jahre an 
nach anschlüssigen Formularien einzurichtenden 


' $teuer- und Accis - Rechnungen mit den dazu ge- 
hörigen Belegen, welche letzte geheftet und nume=' 


rirt sein müssen, statt bisher 2 duplo, 'führohin ‘ in. 
triplo in den hernach .$. 17. festgesetzten Ter mir 
nen zum Königlichen Landschafts - Ratlıs - Kollegium 
ad revidendum ganz unfehlbar abzusenden, weshalb, 


ein ieder Rechnungsführer auf dem Tittelblatte der 


Rechnung den Tag des Abgangs derselben zu ..be- 
merken hat; 'wie denn auch die Rendanten sich als, 
ler pfichtmägigen Accuratesse-bei Anfertigung der 
Rechnungen: befleissigen, richtige Summen eintra-, ' 
gen, ‚widrigenfalls sie für ieden Fehler in Calculo 


.4 gute Groschen Strafe, und, wenn die Be- 


lege nicht. geheftet und numerirt sind, iedesmal g 


gute Groschen Strafe erlegen, anserdem aber. 


auch 


% 
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, 
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auch gedachte Belege noch auf ihre > Kosten SE 


| werden sollen, 
13..:., 


Wenn nach der we ein Beitand- verbleibt, 


80 muls dabei bemerkt werden, ob solcher in bae- 


ren Kassen - Bestand, oder eigentlich_in Liquida- 
zions - Posten, oder in Resten, bestehet, in. wel. 
chem letzten Falle ein detsillirter oder speziliquer 
Rest - Verweißs der Rechnung zu appendiziren , im 
ersten Falle aber, wenn nämlich ein in blosen Li- 
quidazions - Posten. verbleibender Bestand vorhan- 
den, zu annotiren ist, zu welchein Behuf sothane 
Posten vorgeschossen , oder. ausgegeben worden. 
‚Handelt ein Rendant dagegen, so hat er dafür 3 G. 
Rheinisch Strafe zu erlegen. 
Damit aber auch 
13. 
die Rechnungsführerim Stande sind, ihre Rech- 
nungen in den hernach bestimmten Terminen zum. 
Königlichen Landschafts- Raths - Kollegium einsen- 
den zu können: so müssen die zu völliger Hersiel- 
lung der Rechnungen erforderlichen Justificanda 
sowohl, als die zur Ober - Einnahms - Aufrechnung 
gehörigen Belege, zur festgesetzten Zeit und bei Ver- 
 eidung der hierauf bestimmten Strafen, BED 


eingereicht u. 


I : | 

' Da alle See und Accis - Einkünfte, ne 
_ ichen der Christian - Erlanger Grundzinls und das. 
 Klassen-Geld, durchaus bis EndeMai, oder.bis zum 
. eigentlichen Schlusse des Etats - Fb: beigetrieben 
und zur Ober - Einnahme beliefert RE I müssen: 
so ist es auch unumgänglich nothwendig, dals der 
bisher bis Ende Juni ieden Jahrs fortgelaufene Fa- 
milien- oder Kopf-Aceis, dann der Erlanger Grund. 
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Zr und das Kun: Geld im 17Msten Etats- 
Jahre nur auf 11 Monate, also bis Ende Mai, be- 


rechnet und erhoben werde, und die Register, des- - 


gleichen auch die in der Gaadsol - Rechnung und 
den Accis - Rechnungen zu verausgabenden Abgänge 
und sonstigen darin orköinnendan Ausgaben hier- 
mach eingerichtet werden, welches die Rechnungs- 
führer genau zu beobachten, und sich mit der Ein«* 
nahme dieser Gefälle darnach zu reguliren haben, 


auf welche Art es auch mit den seither bis Ende - 


Juni Einnehmens verrechneten beständigen $teuern,, 
ferner allen sub tieulo Insgemein in Verrechnung 
kommenden Einnahms - Posten zu halten ist, weil 
solche im 17$3sten Etats - Jahr der Ordnung nach 
ebenfalls auf ıı Monate zu berechnen sind, künf» 
tig aber werden besagte Revenüen wider ganziäh- 
rig, nämlich vom I.. Juni bis letzten Mai ieden 
Etats - Jahıs, erhoben und in ‚Verrechnung ge- 
bracht, | | 

h 15. | 

_ Obgleich die Designazionen über die uneinbring- 

lichen Reste iedesmal mit dem letzteg März einzu- 
senden sind, damit die ‚Ursachen ihrer Uneinbring- 
lichkeit bei dem Königlichen Landschafts-Raths-Kol«' 


‚legium geprüft, die ganz kaduken Reste nach Be= 


. schaffenheit der Umstände in Abgang gebracht, und 
über die ad zempus inexigiblen Reste die Rechnungs- 


. führer zur gültigen Liquidazion derselben mit B- 


 deckungs- Dekreten versehen werden können: so 


| ‚ erheischet es doch auch, zu Erhaltung guter Ord- 
| mung, "und um allehı Anomalien sorgfältig vorzubeu- 


gen, die Notbwendigkeit, dals sowohl diese schon 
‚angezeigten, als die allenfalls bei einer oder der an-. 
dern Steuer - Einnahme, bis Ende Mai aus triftigen 
Hindernissen noch weiter ke as Reste, 

vor 
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‘von einer in Pflichten stehenden Person examinirt 
und .attestirt werden. Zu Erreichung dieses heilsa- 
men Endzwecks, wird daher allen und ieden Steuer- 
und Aceis- Einnahmen hiermit ernstlich aubefohlen, 


 dals sie sogleich mit Schlulse des Etats - Jahrs ihre 
_ Rest - Verweise in Bereitschaft halten, die Restan- 


tiarigs mit ihren Steuer- und Accis- Büchlein auf’ 
einen Tag vorcitiren,. die Reste entweder von den 
Beamten, oder, wo soldhin nicht applicable, von 
‘den Aktuarien, Gerichts- oder Gegenschreibern ie- 
der betreffenden Steuer- und Accis- Einnahme nach 
der Restanten Büchlein genau untersuchen, und da- 
hin attestiren, lassen sollen. dafs sowohl die vor- 
handenen Reste, in Ansehung des liquidirten Be- 
irags einer ieden Post, nach solchen auf ihrer voll- 
 omsennan Richtigkeit beruhen, als auch von den 
Restantiarüs sich ausdrücklich dazu bekanot, und 
die angeführten Ursachen, weswegen ‚solche nicht 
haben. eingebracht werden können, ganz gegründet 
- befunden worden sind. Ein ieder Rechnungsführer 
der dieses nieht aufs striktesie befolgt, hat nicht 
nur 1o G. Rheinl. Strafe zu bezahlen, son- 


dern auch zu gewärtigen, dafs nach Befinden der 


Umstände unverzüglich auf seine Kosten, er möge 
ex post schuldig bleiben oder nicht, eine Kommis-' 


\ sion zur Untersuchung der angegebenen Reste werde 


abgeordnet werden. 
. | 16. 

Indem nach Eingangs allegirter. immediater al- 
lergnädigster Verfügung vem 21. praet. mensis lal- 
len Rendänten . oder deren Erben, wegen richtig‘ 
'geführter Rechnungen, Dechargen, \oder Quittun«' 
gen, von der Königl. Ober‘ Kriegs- und Domai- 


nen - Rechenkammer zu Berlin ertheilt werden sol-° 
len: sö wird den Rechnungsführern hiermit zugleich 


”— Un“ 


\ 
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_ unverhalten gelassen, dals sie für'ein dergleichen 
Dokument von einer inclusive der Emolumenten 
über 300 Thlr. Preussisch Courant zu geniesen \ha- 
benden Besoldung 2 Thlr. 2 grl., von einem in 
elusive der Emolumenten nicht mehr als 300 Thlr. 
und darunter betragenden Gehalt aber nur ı Thlr. 
2: grl.d. v, zu ersagter Ober- PEENENATINGE zu 
bezahlen haben. Br > 


17. | 
Die ARE - und Accis - Einnahmen kabss Ahr Re 
zufertigenden Steuer - und Accis- Rechnungen cum 
Requisitis, nach Proporzion der: Stärke, der Rech- 
ziungen und der kombinirten Einnahmen , in folgen- 
den hiermit bestimmt. und festgesetzten Terminen, 
nänlich: 


die Stadt- und Kloster - Amts - Steuer =» Einnah- 
„aue Kulmbach, bis medio Julü, 
 - Kasten - Amts - Steuer - Einnahme Kulmbach‘ 
„und Kasendorf, medio Julä, = 
- Steuer - Einnahme Dh sogleich mit 
Ende Juni; 
=: Steuer , Einnalime Stambach, desgleichen 
-- Steuer - Einnahme Seibelsdorf, desgleichen 
- Steuer - Einnahme Himmelkron und Gold. 
kronach, medio Juli, 
. = Stadt- und Landsteuer-Einnahme Berneck, und 
die Steuer - Einnahme Stein, mit den $.Jnli, 
. = Steuer - Einnahme Gefrees,® Stadt und Amt 
| - Weisenstadt, ‚nedio Julü, 
- Steuer - Einnahme Schauenstein, bis Ende 
Juni, 
- Steuer - Einnahme Markt: und Gericht Helm- 
| breehts, dann Stadt und Amt: Lichtenberg 
‚mit Thierbach; suecessive an Ende’ Juli, 
‚die 
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. die Stadt - Steuer - Eihnalime ER bis Ende 
Juli, 
= Stadt->Accis- Einnahme Baireut, bis Podest 
= Kasten - Amts - Steuer- Einnahme Baireut, mit 
St. Georgen und der Accis - Einnahme Hei- 
 zersreut, bis Ende Juli, 
- Pfründ- Amts - Steur - Einnahme Baireut, bis 
Ende Juni, 
- Steuer - Einnahme Weidenberg, FIRE ER PR 
- Steuer-Einnahme Stadt und Amt.Kreusen, dann 
| Stadt und Amt, Neustadt am Kulm, bis En- 
de Juli,. 
= Stadt - und Amts - Eh. Einnahme Pegnitz, 
dann Plech und Spiels, bis Ende Juli, | 
‘ = Steuer- Einnahme Lindenhardt. bis Ende Juni, 
“ ı = Steuer - Einnahme Sanspareil, bis- Ende Juni, 
>“ die Steuer - Einnahme Streitberg, desgleichen, | 
- Accis - Einnahme Schreez, Bus Arie, Ä 
- - - _ Johannis, desgleichen 
- Stadt -Steuer - Einnahme Hof, bis modiajali: 
de Kasten - Kloster - und Hospital - Amts-Steuer- 
Einnahme daselbst4 medio Juli, 
- Steuer - Einnahme Rehau, bis Ende Juni, 
- Steuer - Einnahme Naila, bis Ende J uni, 
- Stadt - und Amts - Steuer-Einnahme Münch- 
berg; mit Stockenroth, bis Ende Juli, 
= Steuer - Einnahme Länenstein, bis Eude Juni, 
. - Stadt- und Amts - Steuer - Einnahme Wun-. 
siedel, bM medio Jul, | 
- Gemeine Stadtdorfschaften üpeuer - Einnalıme 
- alda, bis Ende Juni, 
- Steuer - Einnahme Marke und Ds Kirchen- 
lamitz und Markt Leuten bis medio Julü, 
-- Steuer- Einnahme Selb, Thiersheiin und Thier- 
stein,.bis medio Julä, 
je | er 


N 


1792. 68: . 3 317 


re = Steueh - Eis Araberg. a 
: bis media Juli, 
- Steuer - ‚Einnahme Stadt und Amt Nenstads 
an der Aisch, bis medio Juhi, 
= Steuer - Einnahme Dachsbach ud Müuchstei- 
nach bıs medio; Juli, , 
- Steuer - Einnahme, Emskirchen ' und. Pirkeu- | 
feld, bis mediv Julü, Ä 
u Steuer - Einnahme ‚Münchaurach.. bis Eude | 
: Junis, 
- Steuer - Einnahme.  inpenaenn; EN 
: , = Steuer - Einnahme Frauenthal, -desgleichen, 
„. = Steuer - Einnahme Östernohe, ebenfalls bis 
Ende Junis, | 
«= Grundainls - Einnahme Christian . - Erlangen; . 
dann die Steuer - Einnahme Altstadt- Eılan- 
gen und Frauenaurach, bis Ende Julis, und 
endlich: i 
- Steuer - Einnahme Baiersdorf und Uttenreut, 
bis medio Julü, ’ 
- und zwar, wie bereits vorher $. ı1. erwehnt wor- 
den, ‘in triplo ad Collegium provinciale einzusen- 
den, auserdem aber zu gewärtigen, dals für eine 
iede zu der festgesetzten Zeit nicht eingehende 
Rechnung 3 G. Rheinl. Strafe von dem säumi- 
gen Offciali eingebracht werden solle. Wenn aber 
wider Verhoffen einem Steuer - Offieigli bis medio 
Maii irgend ein Justificandum abgehen sollte; so 
hat derselbe solches ir continenti änzuzeigen, da=° - 
müt dieienige Behörde, welche .an dem ‚Verzug 
schuld ist, ebenfalls mit nachdrücklicher Ahndung 
angesehen werden könne. Unterläßst er aber diese 
Anzeige, so hat er es sich selbst beizumessen, wenn 
auf eine solche Entschuldigung gar nicht reflektirt, 


sondern er vorhin kömminirte Strafe unnachsicht- 
“1 lich 


T 
. 


312 a & | I Eee) 2 
lich von ihm eingebracht wird. Und: ‘damit an 
prompter Einsendung der Justificandorum und Rech- 
zungen nichts verabsäumet werde: so ist | 

| Ye 
die Revision sub hodierno gemessenist befehli- 
get worden, auf die Übertreter dieser in, keinem 
Stück einige Abänderung und Nachsicht leideimlen 
Verordnung ein wachsames Auge zu haben, und 
solche sogleich zur Anzeige zu bringen.- Es wer- 
den daher alle und iede unter dem Ressort der hie- 
sigen Königl. Landschaft stehende Steuer - und Ac- 
cis - Einnehmer widerhohlt zur pünktlichsten und 
unverbrüchlichsten Nachlebung gegenwärtiger . ers: 
- neuerter Instruktiv - Verordnung hiermit angewie 
sen, und vor Schaden, Nachtheil und schwerer Ver- 
‘antwortung nächdrücksamst gewarnet. Sigrarum 
unter vorgedrucktem Königl. Landschafts - Rath» 
insiegel, Baireut, den 7. August i792. 


| (Z. $.) 
Königl. Preussisches 


Landschafts - Rathy“ 
Kollegium. 


* General « Verordnung 
An sämmtliche Steuer « nd \ 
Accis - Einnehmer des Fürsten» 
* xhums Baireut, 


Se E nn For« 


279% .68 | zus i 


Formular 
ur 
Rechnung 


über 


Einnahme und Ausgabe 


der Landschafilichen Stadt = Amts -Steusre, 
ns 


vom 1. Juni 179% bis uls. Maü 1793; 


f 


| ‘Mit Belegen 
ven Are. ı. bis inelus. 


- Geführt_von 
N. N, 
: v 


Zur Revision er Abnahme 


an das Königl. Landschafte- - 


" Raths-Kollegium abgesands 
den “ 8, 


® 


Reudant hat auf eine in Händen u von 
dem Königl. Landschafts.- Raths.- Kollegium 
"ausgestellte Rekognizion de dato u. s. w. eine 
Caution von Ein Tausend zwei Hun- 


dert | Gulden fränkisch baar erleget. 


u 5 Wi 


nn 


Dr del Einnahme 


* 


179% 68: 






Dil, = Bar 
An baarem Bestand =». - 


' Da bei den Steuer - Einnahmen eigentlich 


keine baaren Kasseu - Bestände verbfei- 


G 


Cou 





ben dürfen; "so ist'unter diesem Ti} ' 


Steuer - Einnahmen nach dem 6. $; der” 
erneuerten Verordnung vom 7. August‘ : 


‘1792 in den Monaten April und Mai an 


: Boteniöhnen bestritten worden, wovonf 
die Beträge in den Journalen Einnehmens‘ 
bestehen, und als baare Kassen - Vor- } 


' nur dasienige anzusetzen, was bei den | 
räthe in die folgenden Jabrs - Joufuale 


übergetragen werden. 


AP. 8 
‘An Resten: 


Hr. Flös-Inspektor N. vom G. | kr. 
. HausundGartena 1253G[ | 
! Steuer: Fufs - - - | 2 | 30 
Ist den‘, „ bezahlt und] .. 
mit zur Ober - Einnahme 
geliefert worden. 
Christoph Friedrich N, 
Tuchmacher, vom Haus| 
 undder Professiona 15% Ä 
Go +... 18 | 354 
Ist den .„ * eingegaugen, 1. 
'und mit zur Ober - Ein. 
‚nahme geliefert worden. 
Die Lainecker-Mühle au 
‘Tambour-Geld - - "| ı8 
;Gleichfalls eingegangen| | 
(und geliefert worden, 
+ ‘fallen also die Reste inder| 
weg: re 
wen 71. Tuer 
| ki :»  Hums. 


en 


E - 


; a) An liquiden und exigiblen 1 
Resten a BE 
. nämlich: | 





‚Il 






‚ser: 


f 





Bi 


235 





179%: 68: 


Einn ahme, j P* a ne 
G. kr. 


. Transport -, “ - [5 ” = ii 23% 


b) Anliquiden ad sempus'in- 
exigiblen Resten : = - - 24.1 33 

und zwar: Gi kr. 

Hrn, Regisırators. N. Relik | 
ten, vom 5 Haus in: weis- 

sen Lanım a 183G - ar 2 
Hiervon sind 6G, 4okr, ein. 
gegangen und mit zur Ober. 
Einnahme geliefert worden, | | 
Johanu Peter N. S:hreiner, 

vom Hause, a 263 G. - s | 30 

Hiervon kommen, in/va S.9 £ 

2 G. 30 kr. in Ausgabe | 





| | 
hr 


u supr® 4 | 


ec) An kaduken Resten “or 


und zwar der Bürger und Häfnermeister 
N. dabier. 

Dieser Rest wurde dem Kontribuenten er. 
lassen, und sub Fit. Auf Abgang an alten 
Resten isfra,S. 9 in Ausgabe gestellet. 

Summe des Tit. =. ’r 563% 

Unter diesem Titel müssen alle Reste, wie 
sie in dem vorhergehenden Rest - Ver. 
weisse liqnidirt worden, nach vorstehen- 
den 3 Klassen in Einnahme aufgetra- 
gen werden, und wenn ein Rest im 
Laufe des Jahrs eingebracht worden, 30 
znufs dabei kürzlich bemerkt werden, dafs 
solcher eingegangen, und zur Ober-Eig- 
nahme geliefert worden ist. Sollte aber 
ein Rest in Abgang gebracht werden ;. so, 
ist hiervon gleichfalls die Bemerkung zu 
machen, dafs der Rest dem Kontribuen- 
ten erlassen, und sub Til. Auf Abgang 
an alten Resten pag. in Ausgabe ge- 
ssellet worden sei, folglich die gelieferten 


VE mn EEE 








“cam 6% 7. , 819 


der Fi nnä h me. I" 4% 
Bulere. -@# ke: 
[| 


und in Abgang gebrachten Reste in. der 
künftigen Liquidazion wegfallen. 
Neta. Diese 2 Titel müssen den Betrag 
des in der iedesmaligen. vorhergehenden. 
Rechnung nach dem, Abschlufs verblie. 
benen Bestands ausmachen, 


Tiır. 8. 
An 'beständigen Steuern. 
; Johann Georg Ruckdeschel, Färber, ven | 
einem Gärtlein . a Te 
Siegmund Christian Oertel, Handelsmann, | 
von einem dergleichen + «= = 











Summe des Tit, 3. 


Tit 4 
An heurigen ausgeschriebenen 
Ordinari - und Extra-Ordinari- 
Steuern : 


a) Bei den Immediat - Unterthanen. 
Inhalts attestirten und revidirten Steuer. 
Registers beträgt die Ordinari-Steuer ven 
81035 G- Haupt - Vermögen 
nach dem dielsiährigen ausgeschriebenen 
Ausschlag vom Hundert ı 5 G. von sämt. 
licheu Häusern , Gütern und Lehenstük- 
km = u 7.0 © x =. {2815| 985 
Die Extra - Steuer von diesem Vermögen 
der 8 1085 G. nach dem heurigen ausge- 
schriebenen Ausschlag v. Hundert’ 20 G.- [1620 37: 
Nach dem attestirten und revidirten Ge- 
werb-Register mit anschlüssigen Ratifi. 
kazions-Reskriptde dato ist der Betrag 
der Ordinari-Steuer von den Handwer- 
kers und Gewerben von 7943 G. Ver. 
mögen a 15 Prozent « - ‘“o. 105 42% 
Der Betrag der Extra - Steuer hiervon \ 
#30 Prat 9 - . 2-1] 140 56% 
el: _—on 





Huras. 


26. 1792. : 68. 


G. 


| Fiunahme. Pi er 


Transport =»... 
b) ‚Bei den Nie diat Unrerthanen; 
Ordinari - Stener von’ 175 G, Vermögen 
der sogenannten Freihäuser # 10 G. vom 
| Hundert, nach Nr. ı allegirten Register 
Extra - Steuer hieivon a {0 G. vom Hün- 
# det © - - - - 
Ordivari - Steuer von 3435 G. Belag 
a ı9 Prozent von Gütern - . 
Extra - Steuer von dies sein Belag, auch 
10 Prozent - FE - 
Ordinari-Steuer von 13 ‚G. Gewerb-Ver- | 
mögen, 3 10 G.vom Hundert .- '- 
Extra -.Steuer hiervon, ebenialls @ 10 
Prozent - . . aan” 


— {ori 





Tır. 9. 
An ‘Strafen derer, die Theils Ver- 


gen deren Versteuerung ver- 
schwiegen - - 

Tıt. ©. 
| An Eitra-Ordinairer oder MM 


mögen und steuerbare Güter we- 
- er 


ner Einnahme: 
Die Tambour-Gelder, von Mütilen, Ham. 
merwerken, Säg - und Waffenschmid- 
ten, so zu Anschaff - und Uuterhaltung 
der, Tambour- 'und Pfeifer - Montirun- 
gen, dann Spiele bei hiesiger Ausschufs 
Kompaguie gewidmet sind, jbetragen 
jährlich “ m - wi 
nämlich: 
Hier. werden sie nach einander spezi- 
fizirlich aufgetragen. 

An Brand weiu - Steuern, von denieni- 
gen-Pürgern und Unterkhanen, die.das 
Brandweinbrennen treiben, wurden 

|“ RE = = . - . | 





Lalus. 


Ze nn 
wo 
wi 


5 


Summe des Tit 4. ” 175 


oe. 


17Jr: 68. F 


Nr; ? BE 7 u 32 . 2 
a 5 Einnahme. 





P) . 
» Tv 85 


Transport = = . 


’ 
wur: 


E57 


Fiat Specifualie . 
An Haussier - Steuern sind in diesem 
Etats-Jahre anfällig worden, nach der 


Berechnung über die Haussier - Zei- 
\ chen - - . .. 


Summe des’ Tit, 6. 


Was sonst noch unter diesem Titel bis- 
her verrechnet worden:, wird: fernerhin 
nach der Art vorstehender Posten hier 
ehe | 


au 
15, 


antız, 


..# 


Aller Einnahme: 






An baarem Bestande. + - 


Lu} 


a | An Resten -_ 0. gi 56% 


4 } An heuer ausgeschriebe- 
nen Ordinari- und Extra- 


3 { An bestägdigen Steuern =. — 43 
Ordinari-Steuern - = 1320411774 


322 - ee 5 7.7 Se © TS . | 

Pagina ref Recapiiula via; I > Ba, | 
| 
| 





320| 5 | AnStrafen - = _ 
ibia, 1 6 | An Extra - Ordinairer oder | 
gemeiner Einnahme - 9 Ir16$ | 
Summe aller Einnahme, 3258 Tr 


, 
. m 
4 . 1 
mn en Dan iin. 
A Eee nr ren EEE, 
bung 


| ex 323° 
u er 3%. 
de | in Coufrant. 
. | Ausgabe, | | 2 n 


Zn Io 


An Bestand Änsgebons aus- yori- 
ger Rechnung ee 


In Regula werden zwar nach der hiesi- 
gen Verfassung keine 'Bestände, ‘mehr 
Ausgebens statuiret, und haben daher 
solche die Rechnungsführer sorgfältig 
zu vermeiden: wenn aber ia der Fall 
eintreten sollte, dafs ein Rechnungs- 
führer nach Abzug der Nachweisungs- 


Posten von dem Rechnungs - Bestande.! 


‘den eingehenden Keuerien innen zu | 


behalten und unter vorstehenden Titel 
ia Anızım zu bringen. 


in der vorigen Rechnung etwas gut be» 
halten hätte, welches lediglich von} . 
einem im Journal untergelaufenen Feh- 
ler herrühren und ein weniges betra- 
‚gen kann; so ist dieses Guthabeu von | 


ERERUN EEE = gr re TE _ 
® 4 
Nr.-der in Coufrant,' 
\ ee iin Usa U- G- kr, 
. - T'; t. 3, ERS ; 


Auf baare und -auf Assignazionen zur Königlichen Ober-Ein- 
nahme geschehezie Lieferungen und Gutmachungen: 





In diesem Etats- Jahre sind dahin geliefert und gutgemacht worden - = 
“ Bestin- |Ordinari. nnd Extra-Steuer Gemeine Tordl - Lie- 
‘oo dige — Einnäh- ferungs- Sum- 
n “ (Steuer. Reste, | Kurienzien. {| me. } ule. 
G.,kulg.; kr. G, I kr, G. kr. G. ı kr 
2 5 ’ —— [u Ten 8 g | ee I ai baar 5 E Q, vom .. j 88) — 
pe 6: —1248.,ı| "| 6:1 245°. | — } baar' und mit Belegen 763 43: 
n | | | | ad 49 G,.1.Q. vom Ka 
1 8 —1.. > 26% 488 4947 I! BU baar, 8 Q. vom .. sı5 317% 
aan Tu — jun nern ! j nn ä 
; I 4838| 208} a ir g; I ETF . Summe, \3067, 4778 | 
2 | || 
Be Fi 2 ed P 


gr 6 ‚. 825 
Nr. .der \ Au sgab e, in Cour rarnts 
r G. 14 kr 





Dem verarmten Bürger ünd Häfnermeis} 
ster Johann ‘Christoph: N; dahier z. ist 
dessen bis Schlufs des Etats - Jahrs 
1732 von... Vermögen schüldig | 


| | Dit 9 
N | 
AufAbgängeran altem Resten: FR 


verbliebener,, dien S. 4- in Einnähnie ' 


dahier bebörig in Ausgabe gebracht wor- 

ı den, mit ' - ee u 
nach dem Dekret de. , „ und Attestazion 
vom ie". 

Der ‚in grosser Dürfigkelt lebende 
Schreinermeister Johann Peter N. .hat 
an dessen, »supra: S; 4. in: Eiunahme 
befindlichen Rest von 3 G. 30 kr. auf 


beschehenes Suppliziren;; und hachdem | 
2 


| liegender Rest, auf dessen. allerünters 
‚E35 thänigstes.Bitten gnädigsr erlassen, und Fr 
6: m 


er den Ueberrest baar berichtiget, ver- 


gi mög Dektets vom ) „. „söremittirt 


erhalten - “ 
2 | | bezeugts dessen Quittung vom ı. + 


Summe des des Tits. 


“on 


-. = 


Te 4 
» 4Auf Abgänge und Temporal- Mo: | 
1 derazionen bei denienigen Kon- 
tribuenten, welchen auf gewisse 
Jahre, oder bis zu einer vorge- | 
henden Revision Befreiungen er- |. 
theilt worden: 3. 

_ Ordinari Steuer von 93 Varaögen aus 

und: ., 

Extra Stener hiervon -— = . .» 

vid. Stewer'- Register S. ga 
ben dem Kammer - Musikus N, wegen 
seines schlechten Häusleins und Feldes, | 
bisgur anderweiten Revision in Abgang, 
vermöge des der 177:5.. Steuer. - Rech« 
nung sub Nro. anliegeuden Land. 
schafts - Reskripts vom - .- 
und Attestazion de - - 
Ordinäri Steuer von 375 G- Vermögen 
-und- 

Extra Steuer hiervon » », » 
vid. Steuer - Register S. . werden | 
‘der reformirten Gemeinde, wegen des 
vormals Gleichischen Hauses, so die- 
selbe erkauftund zu ihrem'Bethaus ein» 
gerichtet hat, ad femipus Yossessionis in 
Abgang verschriebeu, ausweifs Dekrets 
vom 24. Sept. ı779. detselbiährigen 

Rechnung sub Vro. 56 beiliegend, dann 
Attesiazion d - -  -.. 0. Hf 


Summe des Tiug, | 1060| rn 





BEEe : (Wa Es '7 55 
Nr. er # Ausgabe er |" 


an a ae Ar "PR Ts Tre Fr 


Tit 5: 
AulKurrent- Abgänge und Remisse 


an Bau-Begmadigungen, , dann-} 
für die durch. Brand, ‚Wetter-, 
schlag, Milswachs; Wässergüsse, ya 
Viehfall, oder sonst verunglück- | 
ten und Yeraitnten Kontribuen-f 
ten. 22 ı 
Ordinari - Steter ven 183 G,' Vermögen a | 482 
und ! 
£ Extra. Steuer hiervon ' # ® ei 3 
vid, Steuer- Register. $ dessen 
dem N, N‘ wegen dessen neuerbauten 
Wohnhauses an den erhaltenen zwölf 
Freiiahren, heuer und zwar die ordim, 
Steuer zum zten und die Extra . Steuer 
zum $ten mal’zu gut; uud restirenal- 
so noch 5 Freiiahre der Ord, und 4 der- 


der Attestazion vom = =“ 
Dem Flaschnermeister [akob N sind in 


15 


Rücksicht seiner armfeligen Umstände | 
an seinem heurigen Gewerb- Steuerrest 
ı6 mn 
yon 32% kr. vigori Decreii de 
| gnädigst remittiret worden a. 
17 laut dessen Attestazionde = *% = 
Der Schneidermeister N. N. hat wegen 
seines von Grundaut neuhergestellten 
Wohnhauses und. darauf verwendeten 
beträchtiichen Kosten zu einer Bau - Be- 


gnadigung gnädigst ausgesetzt und baar 





bezahlt erhalten ne | 1“ 
18 ad Tenorem Dartid - * »- 

und Quittung vom =; =» „0. 
19 INEnEN 





gleichen der Extra Steuer, nach dem 
der 1785ften Rechnung sub Nro. 86 
beiliegenden Dekret de g, Okt. d, a. dann 
| Summe des Tit, 5. 


46 | 524 
R 


Page 1 2:7 Has ı 5 
£ „Ausgabe. 





Tit. 6. 
Auf Kuürrent - Abgänge der Herren 


Privilegirten und ‚sonstigen Be- 
freiten, . 


a). Bei der privilegirten Klasse: 


. Ordinari - Steuer von 873 G. Vermögen | 
und. e 

Extra - Steuer hiervon ae. 
‚kommen auf des Herrn Geheimen, Rex 

‘gierungs.- Rath und Lehenprobsts N; 
Hause, werinöge Reskripts vom: gr: 
Mai 1767.. derselbiährigen Rechnung 


Vid. Steuer - Register S, 


und 
; Extra - ‚Steuer hiervon = =.» 


: werden dem Hrn. Regierunga- Kanz- 


- list N.. von deflen besitzendem Haus. 
‘ Antheil in Abgang verschrieben, In. 
*; 'halts Reskripts vom 22. Sept, 1780 
derselben Rechnung sub Nro. 77. an 
liegend, id, Steuer - on S. 


Pe Lainis 


er 





sub Nro. 54 beiliegend, in Abgang, 


* Ordinari - Steuer von 37% G, Vermögen |. 


Bf. Aueibe "Mare: Coufrant. 


ei 


17 | 30 





— | Bibi 


43 |.45 


je 71 7 Pu 7 un 
ab . Ausgabe, Er f Te nd 
.. ’ : 


' Te 6 


Au Kurrent » Abgänge der Herren Pri- 
irten und sonstigen Beireiten. 
» Bei den Freihäusern: L, 
Ordinari- Steuer von 1608 G. Vermögen « “. 
Br = und“ 18 
Exten » Stoner hiervon - -. 
kommen gleich vorigen Jahren, bei 
dem Herrn Hofrath und.D. N. wegen, 
des Fränkischen Hauses in der Schmidt- 
gasse in Abgang. Fid. Steuerrsgister S. 
Ordinari - Steuer von 75 G. Vermögen = 
ü und > 
‘| Extpa - Steuer hiervon u... 
werden von dem sogenannten Lainek- 
ki$cheun oder Rabensieinische: Hause, 
so/vorhin gnädigste Herrschaft an sich 
gebracht, dermals aber Herr Regie- 
-Fungs - -Rath N. in Besitz hat, in Ab» 
gahg gebracht. Fid. en S. 


— 


| 





3 
° 

j ! P 
5 
8 


en ze 


“ 
me 


oo. 


ee 





» 
"» 


Se cdel-., Ausgabe. 








BE 


„AufExtra- Orliniis dat | 
ne : - 4 


se oBann  o T 
[} ® Pr 





erg Tit. 





3x ı 
ä 3 
“ 3 
3261 4 


327] 5 


28! 6 


339]: -7 


» 
m 


| 
N 


' 
F 


ur a792. 68. | | 338 





Rekapitulazion. in Cou ve 


G. 





Aller: Ausgaben: 
An Bestand Ausgebens von 
voriger Rechnung = = kan 1 am 
Auf baare und auf Assigna« 
zionen zur Köniel.;; Ober- 
Einnahme geschehene Lie- 
ferungen und ee 


en “ Be 473 


Auf Abgänge an ErIR en 
Auf Abgänge und Tempo- 
tal- Moderazionen bei den- 


ienigen Köntribuenten. wel- 


chen auf gewisse Jahre, oder 
bis zu einer vorgehenden 
Revision Befreiungen erthei- 

16 


let worden - | 24% 
Auf Kutrent - Abgänge und 
Remisse an Bau- Begnadi- 
gungen, dann für die durch 
Brand, Wetterschlag, Mifs- 
wachs, Wassergüsse, Vieh- 
fall, oder sonst verunglük- 

ten nd vefarmten Köntri= 
buenten 5 46 
Auf Kurrent - lehnen der 
Herren Privilegirten und son 
stigen Befreiten - 96 
Auf Extra-Ordinaire oder ge- 


meine Ausgaben - FRE | 





Summe Aller Ausgaben, 


& 


33° : 1792 68: Ä : 
© Abschlufe pam. 
FE u EN it —_ 


Die Einnahme beträgt S. T N 


Die ku: cas hingegenS. 15 - 
| Bleibt. Bestand Einmahmies. 


oder, wenn sich die Ausgabe 
‚wit der Einnahme; kompehsirt ‚ Destehet: 


. 
“ 
. + 
ei ! E \ 
ur u a * 
. % . 
. 
i 
+ ® . . ü 
i 
, - ur . ? BE: 
P% 5 : 
a .’ f . , 
. ..03 x 
1 
. e ö i 
# ; 
’ı .S =. N 
| Fr 2 PEEN nn 939 
* % . f 
pP» na ‚ 
CZ . 
\ P} 2% a % P} Pi P 
f - , “ 
F Fi r . ” 
. 
fi 
s pi . - ii 
. » 
* E) 
rn . 
ü 4 
» 5 
} 4 ” 
“ ’ | : 
’ * 
ho m : . 
H ’ 
Je 





am. 6 333, 

Belge.| Worlierstehender Bestand der ' " 

20 G. 29% kr. wird folgen- 

dermassen naciıgewiesen: 
I» | 


Fe 


kr. 


An baarem Destand: - 
oder: 

Zu Bestreitung der vorfallenden Boten- 
iohns - sind in Kasse ver- 
blieben Ä 

Vid.\ Notamen bei der Einnahme dieses 


Titels d 3» 


ö 


"Scmmia per se, 
'An Resten: 
a) An liquiden und ae 
‘Resten = A 
\ ‚nämlich: G. kr, 
- "T der Büttriermeister N, N. von 


% 
3&.G. Gewerb-Vermögen = | 2 | 55 in 


an 


BR ”M__ | E) 


Din johann FriederichN. von 183 

= 1” G. Haus: und Garten Steuer- er 

fuls ” = “ 3 er 
4 


55 


by‘ An liquiden @d tempus in- 
exigiblen Resten - 15 
und; zwar die Registrator N, Relikten, 
- vonä halben Haus im weissen Lamm 
a“ 133G. 





us anteı. 


| c)'An kaduken Hosten en 
‚ © Summe 20 


| Nota. Hier müssen alle Reste speci- 
° _ fisa aufgetragen, ausserdem = | 





; auch noch die Bedeckungs - Dekrete 
} des Landschafts « Raths- Kollegiums 


h, 


« 
— 


% 


u ai 


34 0 1792. 68. 
, ie 

und die: nach dem 15, $. der .er-| 6. 
‚ neuerten Instruktiv „. Verordnung 
mit Schlafs des Etats - lahrs noch 
besonders zu attestiren seiende Rest, 
' Verweisse, als A beigelegt 
werden, ji 


kr, 






‚  Nota. Der sich ER baare Be- 
: stand und die Reste müssen in die. 
- folgende Rechnung io Einnahme 
übergetragen werden, vid, $. a1 


Summe | _ 
der Nachweisungs-Posten - | 20 | 29& 
| und zwar; G, ku | 
An baarenBestand.-ı 24 
An Resten =» . 19. 5% 


ne antea. 20 295 





‘ 


fe 1;s" 


ap. 4 


f 


Vorstehende Nachweisungs Summe, 
| gegen den Rechnungs - - Bestand dee. 


20 6. 295 Kr. fränkl.. 


gehalten;  Bestehet' , . 


ER Nichts u, 
| oder 


"behäleRechnungsführer gut: 
G. kr. ‚welches Gathaben; wie S. 334 ° 


’ Fan | 
; i 
si 
T, 7 
\ rn 
> i 
4 h 
h N 
Ei: ; 
| ; 
N 
8 
: } 
ä [2 
> 
2 ! ’ 
: ’ 
| 
4 
| 
k 
! 
r I 
| 
N l, 
* u a 


erinnert worden, von den 


und in künftiger Rechnung sub 


..Tie. x. ‚im Ausgäbe era 
. wird, eh \ 


‚68; ; | 398° 


je 


er de ie 


: . eingehenden Reuspücn des fol« 
genden Iahrs innen behalten, 


a 


In ventarium 


Bm An an Ve da eg 
Landschaftlichen Stadt- Amts- Steuer-Einnahme 


» 
\ 
7 


in anno 17331 Benennung sıZu- Ab ‚1Bleibt #4. Mad 
Ist Bestand der jgang.|gang |,793 Be- 
geblieben, | Inrentarien-:|Stük-|Sttk- stand. 
Stücke: ‘Stücke a : |kei T Stüske: 





Neta. Ein derglei- 
‚chen Inventarium 
» ist ieder Steuer} 
ba ei, Rechnung zu ap- 
pendiziren, in wel- 
ches die bei den 
Steuer - Einnah. 
men vorbandenen 
Inventarien-Stük- 
ke gehörig einzu. 

. tragen sind, 





ne Zu 


792 0 Gr 
» Formulat 


zur. 
A . Rechnung. \ 
- DR - 8 
&.; uber. 
Einnahme und Ausgabe 
bei. | a 
der landschaftlichen Frucht - Kopf s Accis»Einnahme 
» | e N. / | 
i vom . Toni 4792- bis’ »4, Maii 1793. ö 
Mit Belegen 
von No. 1. bis imchss, 
- geführt von 
| M.N 
, Zur Rerision und Abnahme an das 
et 0 Königl, Landschafts. Ratks-Kollegiame 


abgesendet den u. 5. ws 


1; 


379% . 687 


7 } 


Rondant hat auf eine von dem Königl, Landschafte- 
Raths-Kollegiym ausgestellte Rekognizion de dasö 
u. s. w. eine Caution von Ein Hundert und Sech» 


Io Gulden a bier erlegt. 


‚ Dota; 


% % “r 


Im Fall die Aceis „ Einnahme mit der Steuer- Ein, 
nahme verbunden und daher die von beiden Einnah-- 
men ptästirte Causion in der Steuer - Rechnung be. 
merkt worden; so ‚bleibt obige Annotazion dahier 
weg, iedoch ist die Anmerkung erforderlich, dafs 
wegen der erlegten Cautina - = - G. frkl. bei 
der N, Steuer - Rechnung dag Nöthige pag. 2, aus 


nektirt worden sei, 


\ Ar. der { 
Belege} 


For 


j 


\ i 1: 


bracht 


oo > „) : Zr ‚*y Rn 
79% 68 339 

e 0“ N Rn IR RAR 
‚Einnahme FT, | 


4 


| Tıun 
An dem in Resten bestehenden. 
Bestand Einnehmens ‚voriger 


Rechnung... 
und zwar; 
e) An liquiden und- esigiblen, ur 
Resten “ ” 2 48 
| nämlich; G, Ne 


lohann Georg N. dahier - —..33 
Nikolaus'N, za N. m 16 
Beide Reste sind.sub = e#° 
„eingegangen undmitzur 
Ober-Einnahme geliefert - 
worden, bleiben also in 
der künftigen a u ' 
IR, 


Pr anten.  — 48 


b) An icatdan ad tempus i in- 
exigiblen Resten; ee un 

als:. 6 kr 

Jchonnes N. zuN, » ss’ 48 

Johann N. daselbst. ...3 " 

Beiden wurde die Hälfteer- 

lassen, und'infra pag. $. 

Tit, 3, Auf Abgang an al-- 

ten Resten in Ausgabe g% . 





wie vorher, ı2 28 
ec) An Kaduken Resten; = BE 
Banns des Tit.. 1. ‚2 16. 
Alle Accis » Reste, welche im voriäh- 
rigen Rest - Verweisse lignidiret_ wor- 
den, müssen nach vorstehenden 3 Klas- 
sen in Einnahme aufgetragen werden, 
uud, wenn einer derselben im Laufe 
des Jahrs EN worden; so maufs 


4 





ev 


vermöge landschaftlichen Dekrets' de ==» 


4798: 68 | 
Finnahme, 


dsbei, wie bei den 'Stedier = Restew} 
kürzlich bemerkt werden, dafs solcher } 
eingegangen ‚” und zur Ober - Einnahme 
baar geliefert worden. Wird ein Rest 
in Abgang gebracht: so ist hiervon! 
gleichfalls die Bemerkung unter Be-|. 
ziehung ‘der Seite wo dieser Rest in 
Ausgabe zu finden, zu machen. Diese F- 
baar gelieferten und in Abgang ver- 
rechneten Reste fallen in der künftigen 
Liquidazion weg. Ä 
ss Lie. 2 it 
An diefsiähriger angbislienen Ac- 
cise, 
Nota: Bei der Frucht - oder Mahl- Ac. 
cis - Rechnung heifst es: 
Vom 1. Juni 1792 bis letzten Mai 1793 | 
sind von den gelöseten und weggegebe- 
nen Zetteln eingenommen worden, wie 
solches die Material - Rechnung‘ $. « F 
bezeuget, - . “ = 
Summa per se. 
Bei der Kopf «e Accis - Rechnung 
hingegen: 
Von 6 54 Personen a — 16 kr, beträgt 
dieselbe nach dem hier beiliegenden re- 
vidirten Accis - Register. - - 
! Summa per se. 
Tır 9%. 
An Strafen: 
Friederich N, musste wegen begangener 
Mahl - Accis - Defraudazion von ı Ach. 
tel (oder nachdem das Gemäs ist) be} 
zahlen - -_ - 


(odes Protokplis sub acto)., - - 
Summa per FL 





: 1793 bei dem hiesigen Hospitai kog+ 


1792: 68; Ä 348 
Einnahm es - Le Cou ra - 
ee, 
An Extra - Ordinairer oder ge 
meiner. Einnahme: 


Rn (Mahl - Accis - Rechnung.) | 
Für 144 'Schfl. 4 Achtel 12 Schenk- 


r maas Höfer Maas . . “ 
’ „als: e nn 
- Schfl, Acht. Schms, Weizen, 
. - = Roggen, . 
- le Gerste, 


welche vom IL. Tun 2792 bis wis. Maii 


sumirt’worden, siud, uudzwar von ie- 
dem Scheffel — 8 kr. frkl. ohne ab- 
“gegebene Ackis - FREE eingegangen 
laut Extrakts,. .- 

Die 3 Stadtmüller und ein Raths. Une] 
terthan haben vom ı. Juni 1792. bis 
'ult. Maii 1793. gewöhnlichermassen, 
und zwar für iede Person — 16 kr; 
frklibezahl& -  - ehe 
als: u. s. w. | | 

Fiat Specificatio., 
Die gedachten 3 Stadtmüller von 12 Mahl- 
-gängen, von iedem iährlich— 1 am frl, 
nämlich ; u. s. w. 
spezifizirlich. 





Summe des Tit. 4. 
(Kopf - Accis - Rechnung.) 
Der Bäcker N, N, zu N. hat alliährlich 
an Bücker- Accise zu bezahlen, nach 
dem Dekret vom =» - 1789. der selb- 
jährigen Rechnung sw#5 No.. beiliegend, 
 * Summa per se. 
Hieher gehören die übrigen bei den Ac» 
cis - Einnahmen bisher unter dem Ti- 
tel3 Gemeine Einnahme verrech- 
neten Anfälle, so wie sie iedes Orts Ac« 
\eis- Rechnung an Handen geben wird. 





942 1798 68. 






Re eapitula to. 








Aller Einnahme: | 
‚An dem in den Resten beste] . 






37 henden Bestand Einnehmens} 
z ‚ voriger Rechnung. -. =» ı3 1 16 
3401 7 | An dielsiähriger angefallener| | 
” ‚ Accise Er 174] 24 
dbid. An Strafen, oo. - Amt — 
341 ‚An Extra-Ordinairer oder ges) 
‚ einer Einnahme " - EN SE 15 
Summe aller Einnahme, .ı187| ı0 
«vo der Kopf. Accis- Einnahme, 
 Recapitulalio, 
x, Zi usw .. 
| An diefsiähriger an efallener| =. I 
ze) * "Accise m . ü = 4731 5% 
ibid, An Strafen. oo. ı 20 
342| 4 | AnExtra-Ordinairer oder ge-| 
© f ©] : meiner Einnahme - 28 | 24% 


Summe aller. Einnahme, | 502] 5® 
bei der Mahl. Accis. Einnahme. | 


, . 
j / 
- , 
EEE a nen 


Var 


f 


<e | 179% 6% & 543 





Nr. ei Sr Ausgab FR Les R At tant, 
Belege x fa. 5. Ga bh * 
Ka e 
An Bestand Ausgebens aus vori- | 
- I:aniger Reolininige u. ei] 


Obscheon, ‘wie im Steuet-Rechnungs-For» 
inular bemerkt worden, keine Bestände 
mehr Ausgebens statuirt werden; so ist 

"dech, wenn der Fall wider 'Vermuthen 
‚eintreten sollte, dafs ein Rechnungs- 

U führer näch Abzug. deriReste von.dem- 
Rechnungs + Bestand it. det vorherge- 
hehden Rechnung eıwas ‚gut bebalten, 
und somit Zur.Ober -Einnahme zu viel 
geliefert hätte, das Guthaben von den 
eiigehenden Accis - Revenüen’ innen zu 

Ä bebalten und unter diesem Titel in Auss 


gabe zu bringen. 


Tır 2. 
Auf baare und auf Assignazionen 
zur Königl. Ober- Einnahme ge- 
schehene Lieferungen und Gut- 


machungen : 
In diesem Etats«Jahr wurden dahin ge- 


liefert und gut gemacht, “ ! 





) 





nämlich: 
An heu- 
Re te. |riger Ac- Summa 
a. totaüss. 
G.Tkr.] G. @. Ikr, 
ll zus en, 50| 6 
si—fF 70] baar, 1, Q. vom - « 73 — 
„lag; ze} Kase, Q. vom - - 5633 
u — — |  —— en nn 
£ ,. | Summe, 179 38 


Verstehet sich won der Kopf- Aceis- Einnahme. 

Bei der Mahl - Accis- Einnahme müssen die Ac- 
cis-Zettel gleich baar bezahlt werden, mithin 
existiren keine Rest, und wird ‚die Ober-Ein- 
nahms-Lieferung hier angesetzt auf501 G. 38K. 
ohne Spezifikazion, welche sich selbst leicht 


machen lift. 


a yet put rue: EERSICHESEETRESCÄERÄRNTE-TE: 72 1 TE EEE ARTE re 


344 
Nr. der 
Belege. 


| 








79% . 68: 
Ausgabe. 





ib 9, 


AufAbgänge an alten Accis-Resten: 
An denS$. 3 antes:in Einnahme. liegen- 
den inexigiblen Resten wurde: vermiöge 


Dekreis de - - -. dieHälfte, und zwar: 


Johannes N, zu N, mit » *. 
und 

Johann N, daselbst-mit Pr “oo, 

erlassen; und bier in Ausgabe verschrie- 

ben, nacli der Attestaziun de . =. 


Suinmbe ı des Tit. 3. 
Tiev 4 
Auf Abgang an diefsiähriger Ac : 


cise: 


Dem hiesigen Schul Rektor N, weicher 
im Familien - Register S - - aufge- 
führt ist, werden für seine Person, we- 
gen des überkommenden Schul-Brods - 
gleich vorigen Jahren in Abgafig ver- 
schrieben, vermöge Attestazion "dei 

i .Summa per Se, 


Tır 5. 
AufBefehl und aus Gnaden: « 

Tit. 6 ! 
Auf Botenlöhne: - = “ 

Tit. m ö 


Auf Besoldung: = - 





16 












AufEstra-Ordinaire oder gemeine Ä 


Be ‚ Ausgaben: “7 
--- ]-Dem Gerichtsknecht N. sind für die Ac- 
= ıf vise des Jahrs über zu verschiedeuen 
‚malen zu fordern, an "herkömmlichen I 
Fördergebühren  bezahlet worden, ki 
- Q. vom e - - - 
Summa per S®s 
® - sämmtlich, bei der 5.2 Accis - Rech 


u mc 


A Titr. 5 
Dem Marktmeister N, wegen Aufsicht 
‘1 ” und Forderung der Accis - Gelder ad 
Ir Guns aunum, 1. Q. vom - 
‘Dem Landknecht N. für derstsnhen auf 
diese Zeit, , vom = - 


—— 


Summe, 





Bei der Mahl - Ki eng 


346 1792. 68. 


Pagina pre | Recapitulazion. fe a ye 
rien 2 u T G- 


Aller Ausgaben: | 


343 | ı | AnBestand Ausgebens aus | 

.F voriger Rechnungd. - | | — 
ibidi | 2 | Auf baare und auf Assigna- | 

Ä zionen zur Königlichen 
 Ober- Einnahme gesche-| 
hene Lieferungen und Gut- ; 
| ° machungen -" - 
344 | 3 | AufAbgänge an alten Ac-| 

cis- Resten. - 

4 | Auf Abgäng an Fe 


gen Accis, - 


 ibid! 





N 5 | Auf Befehl und aus Gnaden, 
ibidd : 6 | AufBotenlöhner. , - | 
.. 1j°7 | Auf Besoldung. “ = 
g | Auf Extra - Ordinaire oder 


gemeine Ausgaben. - 


“ Summe aller Ausgaben. | ı86 


‚ sämtlich bei der Kopf- ee 
Accis -Rechnung. 


= un 
mn 
Be 
N 
Sur > - u ur Fee" - - . 
— se A 
’ 
‚ 
“us ä = 
= 
. 
a 
En nn 


1 
I 


Abschlaf. . .p@ | m 


Die Einnahme beträgt S. 342. - : | 187, 


Die Ausgabe hingegen S. 346. - BR 


! 


% 
a i u dir 
, “ 
. Bestehet | — 
t 
® 
%» 
ww, 
5 
% 
Ä 
u 
. $ 
= 
, # 
‘ 
} 
. 


"Bleibt Bestand Einnehmens. | —_ 


ae 


BEE Fun 32 kr. frkl. gehalten; bestehet: 


a) An liquiden ud erigibfen Re- Re- 


. JVorstehende Nachweisungs-Summe 





\ 178% 68; +4 


VWother stehender 'B estand 
der — 32 kr. wjird folgen-.— ---- 
„gezmassen up an 


1 alsı‘ 


Ri sten: ‘ = _ - ; = 
> 2 nämlich: . G. % 


Johann Veit N. zu N. .—..16 
Nicolaus N. - . em. 16 








We ahten. — 32 

b) An liquiden ad tempus inex- 
igiblen Resten: =» 

c) An Raduken Resten: = 


Nota:. Hier) mtissen alte Reste FR 
aufgetragen — ausserdem aber auch 
noch die Bedeckungs- -Dekrete des Land« 
‚sch=tts - Rathıs - Koltegiums und die 
nach dem ı5ten $. der erneuerten In- 
struktiv - Verordnung mit Schlufs des 
Etats - Jahrs noch besonders zu atte- 
stirem seienden Rest - Verweisse als 

- Belege beigelegt Werden. 


gegen den Rechhungs-Bestand der 


N Nichts, 
| ur oder 
behält Rechnungsführer gut: 
G.: kr. welches Gurbaben wie S$. 7, 
| erinnert worden, von den 
eingehenden Revenüen des 
folgenden Jahrs innen behal- 


ten und in künftiger Rech. 


nung sub Ti. ı, in Aüs. 
gabe gebracht wird, 


Pr Le | ee 7 











0 Bag: [*} Mahl-Acte-Rachnng betreffend, 8 « [ri 
zur: En Rekapitulazion | Re 
| : Aller Ausgaben: | 
sa] sr! An. Bestand: Ausgebens: aus; } 
voriger Rechnung. - |" 
übad. 2 ‚Auf baare wädısanf Assigha=. 77 
N | zionen ., Zur“ Königlichen 
| Ober - Einnahme  gesche- 
| hene Lieferungen und Gut- ! 
| machungen. - = - zorl 38 
3 Auf Extra - Ordinaire oder 
| ! gemeine Ausgaben. - - ı | 12 


Summe aller Ausgaben. | 502 50 


wer no ui > B Er rn — Zn 
nn EEE eG, VERRATEN NERTENEEN, 


350 3792. ig: © 
_Abschtüre; RA Ne A 1* 





| . Die Einnahme beträgt. 3 3. - 


392} 50 
Die Ausgabe. hingegen 830. - go2 ‚so. 
t; R Ma . Besteher 11m} Su 
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Daun 1 Se VE 1 


ion 


bei der. 

Landschaftl. 'Stadt- ( Amts-) Accia? ‚Einnahme N. 
de Anno, 17241. Benennung 25. Fi Bleibt nit 
ist Bestand ge-|  — der | ai " | Mait 1793 

blieben. [| nventari en.KAnEISanE-) 2 and, 
Stücke, Stücke. Buy RM: Stüke, 
9% FEUNPO TODE, SEHEN GERGRRGEL d«.4.2% Bhen.i. SEEREHENNEEEN 


an Allein ie ee Wo die Accis-}. 
Einnahme: mit der 
Steuer - Einnahme 
kombinirt ist, fällt 
dieses Inventarium, in 
welches alle verhan- 
dena. Inventärien - 
Stücke gehörigeinzu- 
tragen sind, zwar 
weg, weil die Inven- 
tarien- Stücke schon 
in dem Steuer - Ein-} 
nahms - Inventarium 
angemerkt: worden; 
Es ist aber dieserwe- 
gen in ieder Jahrs- 
Rechnung die Anmer- 
kung zuappendiziren. 


(einzeln gedruckt auf 


zwölf Foliobogen.). \ 


j 
5 
| 
I 


653 ron "69: 


69. | 

Indem gesammte Kasten -Kloster = und BB 
kungs- Ämter des obergebirgischen Fürstentkums mit’ 
- der allergnädigst anbefohlenen ‚schleunigsten Ferti- 
gung und Einsendung ihrer Amts - Rechnungen auf 
das abgewichene 1793ste Etats - Jahr sehr beschäf- 
tiget sein müssen; So ist in der festen Voraussez- 
zung, dals dem emanirten Ausschreiben zu Folge, 
beregte Rechnungen ohne Zeit - Verlust eingesendet 
werden, resolviret worden, gesammte Ämter mit 
Herstellung des {förmlichen Extrakts oder Abschlus- 
ses auf das ıste Quartal vom ısten Juni bis ul, 
' eurr. mens. für dilsmal und ohne Konsequenz auf 
die Zukunft zu verschonen, iedoch dergestalt, dals 
solcher mit Ende Novembers auf das halbe Jahr de- 
sto zuverlässiger gefertiget, iedoch die in kleinen 
Posten bestehenden unbeständigen Revenüen, e. gr. 
Schutz - Handwerks - und dergleichen Gelder, nur 
in folle angesetzet, inzwischen aber ein jedes Amt 
mit Schluls dieses Monats die wirklichen Anfälle ie- 
der Etats - Posizion, und was davon eingegangen, 
so, wie die Ausgaben und Rentei -.Lieferungen, 


‚ „ingleichen den Kassen - Bestand nur. summarisch an- 


zeigen solle. Ä Ä | 
Übrigens wird zugleich gesammten Ämtern in- 


‘ erim und biß zur nähern Instruirung des Rech- 


zungs# Wesens und wie es pro futuro geführet 
werden solle, hiermit weiter anbefohlen: * 

I) deren noch uneingesandte Rechnungen auf 
dem ersten Blatte mit dem Namen des Rechnungs- 
führers gehörig zu üntersehreiben, ‘und den Tag, 
wenn die Rechnung abgegangen, daselbst zu be- 


2) die praestirte Real - Caution, unter Allegi- 
a rung 


7 7) » 353 
rung ER darüber ausgesielften Dokumente, ‚auf der. 
folgenden Seite anzuzeigen, dann. . 

3) die ın dem Aınte belindlichen Berrichgbli., 
"chen Gebände und Grund- Stücke, wo deren” vor=' 
anden,. mit deren Beschaffenheit dem in der Rech- 
nung appendizirten Amts - ‚Inventarium sorgfältig zu 
inseriren., Baireut, den ‚iofen Angust 1794 Ge: 
en Königlich.- ‚Preussische Kammer.“ 
(einzeln gedruckt auf einen, „Aalben Felgen) | 
Et Ausschreiben. u 


fin 


I) u: > Ban A Re ; 


ob sich. gleich obnehil verstckel, dafs bei Er- 
hebung. der Zucht - und Irrenhauls - Tas. Gelder, 
welche zugleich mit den Königl. Amter - Revenüen 


geschieher, die. französischen. Laub - und Preussi- 
schen Reichsthaler - Stücke künftig nicht anders, 


ur als nach dem wahren Werthe gerechnet werden kön- 


nen. welcher durch das von. den hiesigen Känigl. 
_ Preussischen Kammer - und Landschafts - Kollegien , 
| unterm 35. d.v. M. erlassene Patent bestimaiet: ist; 
so wird solches dennoch sämmtlichen Tax - Gelder." 
Einnahmen, zum Überfluls. hiermit noch beson= 
ders angefüget , und andurch verordnet, die in den’ 
Einnahmen vorräthigen Laubthaler binnen 14 Ta- 
‘gen zur Zuchthaußs - Verwaltung um so gewisser 
. einzusenden, äls solche nach den Verfluls dieses 
Termins, anders nicht, als für 2G. 42 kr. rhl. 
angenommen werden sollen, Baireut, den 13. Aug. 
3792. | 
j .  Königl._ Preufsl. Bedksune "und Zuchthauf- 
“  Deputazion. 
X Bair. Intelligenzztg. 1792. N. 3 > 
ne (ms. N, 65. S. 285. und 
N. 79.8 u; 
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= ist TEN Orts nieht ER ge- 
blieben, dafs verschiedene Jagd -'und Forstbediente 
die erhebenden Forst- und, Wildprets - Gelder zU- 
weilen sehr lange zurück behalten, und mit deren 
Ablieferung an die Ämter zum Theil sehr saumse- 
lig sind. Aus diesem Grunde ist Königliche Kam- 
mer und Landschaft durch zwei allerhöchst- verehr- 
liche Reskripte vom 23. Juniüs neulich und gten 
dieses Monats allergnädigst befehligt worden, zu 
Abstellung i iener Unordnung und zu Bewirkung einer 
prompteren Ablieferung der eingehenden herrschaft« 
lichen Jagd - und Forstei - Gelder, ‚allen. unterge- 
birgischen Kammer - „Ämtern, insbesondere’ aber ge- 
sammten. Jagd- und Forstbedienten andurch bekannt 
‚zu machen, "und sie gemessenst zu befehligen, dafs 
ieder Oberförster, Wildmeister, Förster, Streifer 
oder dergleichen Stelle - Verweser, die erbebenden 
Wildprets- und Forstei - Gelder, wie diese Namen 
haben mögen, allmonatlich zu demienigen Amte, 
in dessen Verrechnung solche gehören,. unfehlbar 
und bei Strafe, ohne weiters kassirt zu werden, 
‚abliefern soll: WelcheLieferung i in dem Falle, wenn 
ein Jagd- oder Forstbedienter in der Zwischenzeit 
für ein Amt Fünf und Zwanzig oder mehr 
- Gulden beisammen hat, sogleich und noch vor 
| ‚Ablaufe des Monats, bei Vermeidung der unfehl- 
"baren Kassazion, geschehen muls. 
Gesammte Jagd - und Forstbediente haben sich 
also hiernach genauest zu achten, und vor der 
| angedrohten Strafe zu hüten; von den Ämtern aber 
- ist genau darauf zu sehen, dals solchem nachge- 
lebt werde, und wenn ein Amt Wissenschaft. oder 
gegründete Vermuthung erhalten sollte, dafs dahin 

u: at 8” 
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BERN Gelder von einem oder dem andern Jagdr' 
und Forstbedienten erhoben, und über die bestimmte 
Summe öder Zeit zurück gehalten worden. wären; 
so ist solches: ungesäumt zu Jiesem Königlichen Kol. 
legium zu berichten, Gegeben, Ansbach, den ı sten 
August, 1792. 

Königlich- Preussische Kammer und Landschaft. 
me ae auf einen Falben ‚Foliobogen.) 


\ >. 
Essist. zwar bereits unter voriger Regierung, 
 theils durch die Medizinal - Ordnung, theils durch 


besondere Ausschreiben das Augenmerk darauf ge : 


richtet worden, dals sowohl in Städten als ‚auf dem 
platten Lande keine andere, als tüchtige Wund« - 
ärzte angestellt; und zu Erwerbung der Badstuben 
zugelassen werden sollen, indem. ieder angestellt 
werden wollende angewiesen war, sich vordersamst 
bei dem Physikat zu melden; seine,Lehr- und Ge- 
sellen - Attestate, und Kesonders sein Zeugnis der 
medizinischen Fakultät zu Erlangen, über den ab» 
solvirten Cursum anatomico - Chirurgieum, vorzu- 
zeigen, und sich sodann, wenn er in einer Stadt 
oder mit Stadtrecht versehenem Flecken angestellt 
' sein wollte, von dem Collegio medico, auf dem plat- 
ten Lande aber von: dem Physico examiniren zu 
lassen, auch die Ämter befehligt waren, keinem 

‚vor Beibringung dieser Legitimazion eine Badstube 
. zuzuschreiben. Da aber ‚die. Erfahrung bisher ge- 
lehrt hat, dafs viele Subiekte sich darauf zu ver- 
lassen schienen, dafs, wenn sie auch bei der mit 
ihnen vorgenommenen Prüfung nicht tüchtig erfun- 
den würden, man sie dennoch zum Besitz der Bad- 
stube zulassen, und allenfalls blos auf das Rasi- 


Ten, 
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ren, ‚Sehröpfen und Aderlassen, mittelst'gerichtli- 
eher Vinkulirung einschränken lassen würde; So 
 jst zu Verhätung der "hieraus entstehenden - für 
das Sanitätswesen im Lande nachtheiligen Folgen be- / 
schlossen worden, dieses bisher üblich gewesend 
Vinkuliren in Kraft dies für die Zukunft gänzlich 
aufzuheben. _ ne Mi 

‘Gleichwie es: daher'iohne: dies ferner dabei 
bleibt, dafs ieder, der eine Badergerechtigkeit er- 
' werben und ausüben will, -: sich vorher ‚von dem 
Collegia medica, oder auf dessen Auftrag von ei« 
nem' Physico gehörig prüfen lassen’ muls;-' und-im 


> Falle der Untüchtigkeit abgewiesen wird ; „"Als-ise 


hingegen derienige, der eine solche Gereclitigkeit 
eererbt hat, bei dieser Prüfung aber nicht fähig be» 
funden wird, und die Badgerechtigkeit dennoch 
behaupten will, verbunden, einen gelernten Chir- 
urgum allenfalis als Geselleri aufzustellen, der so- 
“dann, nach ebenfalls vorgängiger Prüfung, zu den 
Funktionen eines Chirurgi verpflichtet wird. .-— Da, 
mit nun diese Entschliessung uud Verordaung von. 
‘Zeit zu Zeit denienigen bekannt werde „welche sich 
der Chirurgie widmen wallen ; So ist.solche von 
sämtlichen Amtern der hiesigen Königlichen Lande 
_ unterhalb .Gebirgs, nicht nur dermalen, sondern 
alliährlich öffentlich bekannt zu machen, ‚Gegeben, 
‚Ansbach , den 16. August 1792. “ 
"  Köeigl, Preußl. Regierung I. Senats. 
(Ansb. Intelligenzatg. 1792. N. 38,1) 
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Durch eine unter dem 6. Oktbr. 1777. ergan- 
gene Verordnung sind bereits sämtliche Amter an- 
gewiesen, keinen Unterthans-Sobn so lange, bis er 
m. .' einen 
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einen Freischein vom Ehrollement beigebracht Häus 
ser. und Güter, zuzuschreiben , und in Lehen zu 
reichen. 

Nachdem nun, in Gemälsheit ergangener aller- 
höchster Resoluzion,‘' iene Vorschrift nocl$ ferner- 
- hin aufs Zenaueste beobachtet werden solle; Als 

wird solches den betreffenden Amtsstellen hierdurch 
zur gebührenden Nachacht eröffnet. „Baireut den 
20. Aug. 1792. Ä 
Aus Közigl. Regierung und Lehenhoß, . 
(Bair. Intelligenzz. 1792. N. 33.) 


ae 

re 
ft ist zwar billig, dafs den Herrschafil. Die- 
nern für Ausrichtung und Besorgung der ihnen be= 
. sonders aufgetragen werdenden Arbeiten und Rei- 
sen, die nicht eigentlich zu. ihren Dienst - Geschäf- 
ten gerechnet werden künnen, die Diäten passi- 
ren. : Nachdem aber wahrzunehmen gewesen‘, dafs 
diese. Vergünstigung von ein und dem andern zu 
weit ausgedehnet, ia ‚sogar für Verrichtüngen in- 
nerlialb des Amtes, welche zu den Dienst - Arbei- 
- ten der Offizialen gehören, Tag- Gelder angerech- 
‚met worden; Als wird zu Belolgung allerhöchst- 

unmittelbarer Verordnungen vom 7. Juni und $. 
curr. gesammten Ämtern des Obergebirgischen Für- 
stenthums hiermit angefüget, dals künfüghin nur 
"in den Fällen, wo ein Beamter ausserhalb seines 
Amts - Bezirks Aufträge erhält, dann bei solchen 
‚  Nerrichtungen, welche sie in solcher Entfernung 
von dem Wohnort zu besargen haben, die sie nö- 
thigen, eine oder mehre Nächte abwesend zu sein, 
die regulirten Diäten statt haben, wohingegen bei 


len. sonstigen Dienst - Verriehtungen ' innerhalb 
>, Amts, 


Di 
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Aa: wie die Namen haben, erde unter 


keinerlei Vorwand mehr 'aufgerechnet werden dür- 


fen. Baireut, den 23. August 1792. 
Königlich - Preussische Kammer. 


(einzeln gedruckt auf einem halben Foliobogen.) 


'Ausschreiben 2 ' 
än sämmtl. Äniter des Ober- 
| gebirgischen Fürstenthums, 


7. 

Nachdem bei diesem Königlichen Kollegium die 
. mehrmalige Erfahrung gelehret, dals bei Taxazio- 
nen der handlohnbaren Güter öfters sehr unrichtige 
und den Zeitläuften und bestehenden Güterpreissen 
unangemessene Taxen zu Verkürzung des höchst- 
herrschaftlichen Handlohns - Interesse geschöpfet 
worden sind; So siehet man sich dadurch bewo- 
gen, mit dergleichen Güter - Taxazionen und An- 
schlägen, eine andere Einrichtung zu treffen, und 
wird daher hierdurch verordnet und festgesetzet, 
dafs von nun an, bei Handlohnsfällen , wo nach 
der Handlohnsordnung, Taxazionen vorgenommen 
werden müssen, diese durch Drei in verbindliche 
Eidespflicht zu nehmende Güterverständige und Sach- 
kundige Schätzmänner, und zwar von iedem be- 
sonders, und ohne dals sie sich dieserwegen mit- 
einander bereden oder berathen, geschehe,: welche 
drei verschiedene Taxazionen sodann von Amtswe- 
gen ordentlich zu protokolliren, sofort zusammen 
; zu werfen, mit der Zahl Drei die Summen solcher 
drei Ästimazionen zu .dividiren, und nach dem sich 
ergebenden Quozienten das Handlöhn zu berech- 
nen ist. Sämmiliche Verwalter - Kasten - Richter- 

e i und 


" 192 737 7.359 
und Vogtämter haben sich also nach dieser Ver- 
ordnung genauest zu achten, uud den Amtsrechnun- 
gen dergleichen Taxazions-Protokolle oder Taxa- 
'zions - Scheine von den adhibirten Schatzmännern 
eigenhändig unterschrieben en eemsalberzulngen. Ge 
geben Ansbach, den 8. Augv:t 179: 

Königlich Preuisjsche Kammer und Landschaft. 

(einzeln BPHUckt auf einen halben.Foliobogen.) 
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Obgleich allen verrechnenden Ämtern und Stel- 
len durch das am 19. März dieses laufenden Jahres 
“ erlassene gedruckte Ausschreiben unter andern auf- 
gegeben worden ist, dals sie bei Übergebung der 
Ausgabs - Ratificandorum, allezeit in den Konsig- 
nazionen am Ende derselben anmerken \sollen, im 
welchem Verhältnils die konsignirte Summe mit der 
Fiats - Posizion stehet, dann ob und was von letz- 
ter noch übrig bleibet, oder ob, und um wie viel 
erste die letzte übersteiget; So ist doch dieses von 
vielen Ämtern nicht allezeit, von einigen aber auch 
gar nicht beobachtet, und diese Verordnung 'gänz- 
lich ausser Augen gesetzet worden. Man siehet sich 
daher von Seiten dieses Königlichen Kammer - und 
Landschafts - Kollegiums vermüssiget, von nun an 
die unumgänglich nöthige Beobachtung angezogenen 
ganzen Ausschreibens und insonderheit dessen $. 4 
allen verrechnenden Ämtern und Stellen bei Zwei 
' Reichsthalern Strafe für iede Unterlassung, 
hierdurch widerhohlt anzubefehlen, dermassen, dale 
in ieder übergebenden Ausgabs- Konsignäzion die 
Etats - Posizion des Titels, worauf die Ver 
, rechnung geschehen muls, nach der im al« 
legirten $. geschehenen Vorschrift, allezeit bemer- 
Se | ket 


f 
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'ket werde. Wornach sich also die ‚sammtlichen 
‚verrech nenden Ämter und Stellen gebührend zu ach- 
ten, . und vor Strafe zu hüten haben, Gegeben 


‚Ansbach, den 3. Septbr. 1792. 


, Königlich Preussische Kammer und Landschaft. 


(einzeln gedruckt auf. ‚einem halben Foliobogen) 


m N 35.8 216) 


UT 


Friedrich "Wilhelm u. 8. mM - 
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Bei der von Uns beabsichteten promten Ein; 


“sendung der Rechnungen an den dazu bestimmten 


‚Terminen, finden Wir den von Euch neuerlich 
‚ erstaiteien Bericht, für die’Bewilligung eines Sterb- 


'quartals bei geringen Pensionen, so wie bei den 


. Goaden - Getreiden angeführten Umstand, dals näm- 


lich die Rechnungsführer ausserdem immer erst den 


‚Ablauf des Quartals mit. der Abgabe erwarten müs- 


sen und dadurch die Einrechnung der Quittungen 


verspätet werde, so gegründet, dals Wir hierdurch 
‚genehmigen und festsetzen, - 


dafs bei allen Besoldungen und Pensionen von. 
20 G. und drunter, so wie bei allen Getreid- 
Besoldungen, Pensionen und sogenannten Gna- 
den-Getreiden, die nicht übereinSimra 
betragen, die volle Abgabe auf das Quartal, in 
welchem der Perzipient stirbt, statt Auden, 
und demRechnungsführer die Aufrechnung der 
Quittung pässiren solle. | 
Ansbach, den 4. Septbr, 1792. 
. Auf Sr. Königl. Maiestät allergnädigsten 
| Spezial - Befehl. 
_ | ar | es Hardenberg,” 
" ne 78% 
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Die bisherige Erfahrung hat gezeigt, dafs die 
den hiesigen Schenkwirthen . zusteliende Befugnils; 
das braune Bier in sogenannten Kutterkrügen im 
Verhältnils gegen eine ordentlicheMaas um 6 Pfen- 
'nige theurer ausschenken zu dürfen, “den‘;Preis 
des Biers zu sehr vertheure, und dafs hieraug" eine 
allerdings sehr gegründete Beschwerde für das: Pubs 
ihauerwachsen müsse. . Zu Abstellung dieses Übels 
standes ergehet -daher’an sämtliche hiesige Scheak« 
wirtlie hiermit die gemessene -Verordnung, den sich! 
bei.ihnen einfindenden Gästen das Bier von nun an" 
stets in Maaskrügen abzureichen, und ihnen nme: 
dann Kutterkrüge' vorzusetzen, wenn einer oder.der 
andere solches ausdrücklich ‚begehren sollte, s so wie- 
denn auf den unverhoften Kontravenziönsfall eine . 
unnachlissige Strafe von. fünf: Gulden rhnl. 
gesetzt, und das gesammte Publikum aufgefordert _ 
wird, den sich der Maasweisen Bierausschenkung 
weigernden Schenkwirth' unfehlbar, bei dem hiesi- 
gen Fiskalat zur weitern Bestrafung anzuzeigen.‘ 

‘ Hiernächst wird den gesammiten 'Wirthen -an-' 
noch weiter aufgegeben, mach der bereits. exlielten\ 
nen mündlichen Weisung, se, oft sie: fremdes hier: 
. micht gebraut werdendes Bier einführen ,.' hiervon‘ 
jedesmal «sogleich ‘die schuldige Anzeige: bei: dem: 
hiesigen Fiskalate zu machen,. und .sich zugleich ı 
“ wegen des dafür. entrichteten Ankaufspreises, ' dann 
anderer hierbei gehabten npthwendigen. Ausgaben 
| hinlänglich zu legitimiren, damit ihnen sofort hier. 

nach der Preis, um den sie &s ausschenken dür- 

fen, gebührend, bestimmt. ‚werden könne. : Gleich- - 

wie man sich nun der genausten Befolgung dieser 
Auflage unfehlbar yersiebet, und auf den Nichtbe- 

2. fol. 
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Folgungsfall für das erstemal eine Strafevon Zehn. 
Reichsthalern; für das 2temal aber eine ge- 
. messene Leibesstrafe setzt, so will man auch 
zugleich die gesammten Schenkwirthe andurch nach- 
drücklich ermahnen, bei der ohnehin ;hinlänglich 
zu ‚bescheinigenden Angabe ihrer. desfallsigen Ein- 
'kaufspreise um‘ so mehr gewissenhaft zu Werke 
gehen, als die allenfallsigen Kontravenienten es sich 
alsdann lediglich selbst: zuzuschreiben haben, wenn 
nach ; ‚desfalls . angestellt werdender Untersuchung 
und. unrichtig .erfündener Angabe ihnen eine eben 
so unnachlässige - als empfindliche Leibesstrafe 
au, Theil ‚werden.wird,. wornach sich also überall zu 
. achten.ist.“ a Ansbach, den j4. Sept. 1792. 


* Königl. Preußsl. zu ‚Bestimmung, der Täxen 
allergnädigst angeordnete Kommission. 


Ab. a Ense 2098 N. 37. 2.) 


Ans: IV. Umecheh ist beliebt worden, 
‚die; französischen Laubthaler,: welche vor einiger 
Zeit’ auf, 2G. 42 kr. herunter gesetzt worden, wi«- 
- derum. zu: dem vorigen-Werthe von. 2 G. 45 kr. 
rhnl.,, bei:allen herrschaftlichen Kassen anzuneh- 
, men ‚und! auszugeben, welches hierdurch zu ieder= 
up Wissenschaft bekannt gemacht wird. 

Ansbach ,. den 5. Septbr. 1792. 


“ Aus Königl. Kamnier und. Landschaft zu 
Ansbach. ! 


(Asa, Intelligenzutg. 1792. N. 37: 1.) 
(ms, N. 65.8. 285. . und 
NT, 
So. 
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Nachdem die Kornschreiberei widerhohlt ange- 
zeiget, däls viele Getreide - Besoldungsempfänger, 


des oftmaligen Erinnerns ungeachtet, immer noeh .: 


nicht dahin zu bewegen gewesen, ihre bis ult. 
Mai h. ai. zu erheben habenden Besoldungs - Ge- 
treide vom hiesigen Kasten - Boden abfassen zu 
lassen, ‚folglich beregte Kornschreiberei dadurch 
behindert werde, weder einen riehtigen Abschluß 
herstellen, nöch weniger ihre Haupt - Rechnung fer- 
tigeri zu können; ‚Als siehet man sich Königl. Kam- 
mer Kollegiums wegen, um der dadurch. schon 
veranlalsten Stockung im Rechnungs - Wesen, so- 
wohl beı der Kornschreiberei selbst, als zwischen 
‚derselben und der Rentei, das Ziel zu stecken und 
sich ‚nicht selbst einer Veräntwortung auszusetzen, 
‚vermüssiget, allen denienigen, 'welche die ihnen 
bis ult. Maü a. c. gebührenden Getreide - Besol- 
dungen noch nicht abgenommen haben‘, hiermit 
‚ein für allemal zu erklären, solche entweder nächst- 
kommenden Montag den ı0. diels, von dem Ka- 
sten - Boden ganz unfehlbar abfassem zu lassen und 
der Kornschreiberei die erforderlichen Quittungen 
zur Fertigung ihres Rechnungs - Wesens zu erthei- . 
‘len, oder im widrigen zu gewärtigen, dafs eines 
iedea noch zu fordern habende Rata von den gan- 
zen Haufen weggemessen, sich weiter nichts darum 
‚angenommen und bekümmert, noch weniger der 
daraus entstehende Abgang ersetzet werde. Wobei 
dieses noch zur Nachacht ‘mit eröffnet wird, dafs 
‚künftighin die Besoldungs - Pensions - und Gnaden- 
Getreide, dann die Fourage- an Haber, Heu und 
Stroh mit. Anfange des 'Monaths -März vollständig. 
| PER, und der ‚Korn - und F untärschreiberei 
z 0. die 
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- die erforderlichen Quittungen ertheilet sein’ müssen, 
damit selbige nicht, wie zeither geschehen, an der 
"Fertigung ihres Rechnungs - Wesens behindert und 
sich dadurch Verantwortung ausgesetzet werde. Bäi- 


: reut, den 5. Sepib. 1792. 


Königl. Preuß. Kammer. 
(Bair, a 208 N. 55.) 
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Wir Friedrich Wilhehn, von "Gottes Gnaden 

: König von Preussen, u. s..w 

Wir sind während Unserer gesegneten Regie= 
rung iederzeit bemühet gewesen, die Wohlfahrt Un« 
"serer Länder durch Emporbringung des Handels und 
Unterstützung der Fabriken, Manufakturen und des 
gesamten Nahrungsstandes Unserer ligben und ge 
treuen Bürger und Unterthaänen ‚zu befördern, so 
wie alle drückende der Nazional - Industrie entge= 
‚genstehende Hindernisse möglichst zu entfernen. 

Dieser Zweck. unserer Landesväterlichen Bemü- 
hungen könnte aber nur ‚dann erreicht werden, 
wenr Wir, von dem Zustande des Sue la 
richtet, sowohl mit dem Verschlußs inländischer Er- 
zeugnisse ins Ausland, als mit der Einfuhr ausläm 
discher Produkte, in Upkeee Staaten bekannt wä- 
ren. 

Da Wir nun Unsern beiden Fränkischen Für- 
stenthümern Ansbach und Baireut eine! gleiche Vor- 


##- sorge zu widmen wünschen, und bei den gänz- 
N “"bch mangelnden Fin - und Ausfuhr . Registern und 


der gemischten und zerstückelten Lage dieser Län- 
der alle Kenntnis des dermaligen Handels äusserst 


‚unvollkonmen und schwankend ist; So haben Wir 


es für Be erachtet, deshalb einige Verfügung zu 
tief 


m 
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treffen. Um daher desto sickerer Bestimmen zw 
| können , welches wechselseitige Kommerz für Un- 
sere Fränkischen Lande und die übrigen Provinzen: 
vortheilhaft sei, und welche Fabrikate zur Ein- und _ 
Ausfuhr vornehmlich zu begünstigen sind, und um 
zugleich im Allgemeinen mit-Unserm General- Fabri- 
ken - Manufaktur - und Kommerz - Departement in 
Berlin ; in Überlegung ziehen zu können, welche.Mit« 
"tel zur Beförderung des Gewerbe - Fleisses die zwek- 
mässigsten sind: So befehlen Wir Unsern sämt« 
lichen Amts- und Lands - Hauptmannschaften, . dann 
Ober - und Unter - Ämtern, in Unsern Ansbach- 
Baireutischen Ländern, 

.1) nach'beiliegendem Foönaler Lit. A von den 
zu ihren "Amts - Bezirken gehörigen Manufakturen . 

und Fabriken getreulieh anzuzeigen: 
a) die Anzahl derselben; 
+ 5b) die Namen ihrer Besitzers | 
"> e) die Anzahl der Gesellen und ü abeigen‘ un 
| Arbeiter; 
.: d) den Werth .der FE Fabrikate; 
- . „e) den Werth der zu verarbeitenden Miterias ' 
hen; 
f) die etwannigen. Hindernisse, welche der Na- 
zional - Industrie entgegenstehen. 

..3) Nach dem Formular sub Lie. B. ein Verzeich- 
nis der in ihren Amts - Bezirken lebenden Kauf» 
Handels - Leute und Krämer anzufertigen, 
| a) nach der Anzahl Sereiben; 
- + b) ihren Namen; 

‚c) den Hauptwaaren, mit denen sie handeln; 

d) dem iährlichen Verschlüsse von inländischen 

und ausländischen Waaren, 
. im-Lande, und 
ins Aland; 


\ 
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©) dem Werthe der inländischen Waaren, wel- 
che iährlich ins Ausland verkauft ven 


9 die Hindernisse, welche die Freiheit des 
Handels und Emporkommen eitischränken, . 


| 3) Diese beiden Verzeichnisse sind mit den an 
Uns darüber zu erstattenden Berichten mit möglich- 
sier Sorgfalt aufzunehmen und innerhalb fünf Wo- 
‘chen an Unsern wirklichen Geheimen Etats -Kriegs- 
‚auch Kabinets - und dirigirenden Minister Freiherrn 
vo Hardenb erg einzusenden, 


- Zu noch mehrerer Beschleunigung des Geschäfts 
aber sollen dieselben an Unsern Hof. Kammer- und 
Landschafts - Rath Lehner zu Ansbach addressirt 
werden, ‚welcher die schleunige Zusammenstellung 
der General- Tabellen zu besorgen, auch 'wenn sich 
ein oder. anderes Amt hierin. säumig erweisen soll» 
te, solches, brevi manu zu erinnern 'hatz 


4) Die Amts -. und Landshauptmannschaften, 
"ann Ober- und Unter - Ämter werden zugleich be- 
fehliget, alle Fabrikanten, Kaufleute 'und Krämer 
bei Aufnehmung dieser Verzeichnisse mit Güte und 
sttlicher Anständigkeit zu behandeln, denselben ihre 
Angaben | im Stillen und in Niemandens Beisein ab- 
zufordern, nicht auf Vorlegung der Bücher zu drin- 
gen und alles, was den Geschäftsgang dieser nütz- 
lichen Volksklasse betrifft, ausser der an uns zu 
erstattenden Anzeige, durehau geheim zu ‚hal, 
ten. 


5) Da nun übrigens die Abverlangung dieser 
. Verzeichnisse keineswegs auf irgend eine Art der 
 Versteurung. sondern blos dahin abzweckt, Uns 
in den Stand zu setzen, sicherere Vorkehrungen zur 
| Auf- 


179%« 81.89. 83- 367 es 


Aufnahme des Handels treffen 'zu können, ‚‚s9 Ver« 
- sehen Wir Uns dagegen -von sämtlichen Kaufleuten, 
Fabrikanten und Krämern, dafs sie die geforder- 
ten Anzeigen mit aller Aufrichtigkeit nach bestem 
Wissen und Gewissen machen werden. Gegeben 
nsbach, den 7. Septbr. 1792. 

Auf Seiner Königlichen Maiestät allergnädigstedk | 
$pezialbefehl. ne 

Hardenberg. - | 
Keinseln gedruckt auf zwei Folicbogen.) | 


82. 


Aus bewegenden Ursachen ist beliebt worden, 
die französischen Laubthaler, welche vor einiger 
. Zeit auf 2 G. 42 kr. heruntergesetzt worden ‚ wie 
derum, zu dem vorigen Werthe von 2°G. 45 kr. 
rhl. bei allen Herrschaftlichen Kassen anzunehmen 
und auszugeben, welches hierdurch zu iedermanns 
„Wissenschaft bekaant nn wird. Baireut, den - 
..20, Sept. 1792. 
Aus Königls Kammer und aus dem Vindilelis- 
Kollegium zu Baireut. 
- (Bair. Intelligenzzeit. 1792. N. a 
(ms. N. 65. $. 285. 
uw N. 84. $. 369.) 


Re 
Es ist vermöge eines unterm ?4ten: ‚abgewiche- 
nen Monats ergangenen allergnädigsten Reskripts, 
wegen des Kalender - Verlags in dem’ hiesigen Für-. 
stenthume unter andern allergnädigst verordnet . 
den, dafs für die Zukunft 
12.kr. von einem ielen Exemplar düp Be | 

Baiv 


L 


N 


’ 
\ , m 13 
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" Bätreitlschen Addrefs - Kalenders, es maß sch 
ches in oder ausser Landes verkauft werden 
3 kr. von einem Almanach, 
2 kr. von einem Quart - Kalender,‘ und 
ı kr. von einem Duodez- und Wand-Kälender 
für Stempel bezahlt werden- solle, auch alle und 
iele von diesseitigen Dienern und Unterthanen und 


DB 
“ 


andern im. hiesigen Fürstenthum ansässigen Perso- 


nen erkauft werdende Kalender mit den hierzu 
vorbandenen Stempeln ‘ohne Ausnahme zu, ver- 
sehen. 


Sämtlichen Verwalter- Kasten - - Vogt- und Rich- 
ter - Ämtern, ‚wird daher nicht nur befohlen, diese 


allerhöchste Verordnung öffentlich bekannt zu! ma- 


chen, sondern auch geschärftest aufgegeben 


ı) die vermöge der Regierungs - Verordnungen 
vom ı4. Juli 1773. um Lichtmels ieden Jahrs, 
vorzunehmen befohlene Visitazion der Kalender 
bei sämmtlichen Aımtsuntergebenen genauest zu 
veranstalten, und sorgfältigst darauf zu sehen, 

. dals keine ungesternpelte Kalender sich einschlei» 
chen, dann wie solches geschehen, mit Bericht 
allerunterthänigst anher anzuzeigen. \ 


2): Ausser dieser Visitazion auf :alle ungestem- 


pelte sich eiwa vorfindende Kalender ‚genauest vi- 


‚giliren zu. lassen, dagegen iedem Anzeiger eines 


ungestempelt vorhanden seienden Kalenders, mit 
Verschweigung seines Namens das Drittheil . von 


-der nachbeinerkten festgesetzten Strafe zu  ver- 


sichern. 
3) aber von Jedem Kontravenienten, der einen 
ungestempelten Kalender besitzet, ausser der Kon- 


Biskazion desselben, 


Fünf Gulden Strafe, sogleich zu sche 
ben, 


FR 
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ben, und solche mit gedoppeltenn Lieferzeitel 
zur Stempelkasse einzusenden, 

So geschehen Ansbach den ı2. Septbr. 179%. 
Königl. Preufsl. Kammer und Landschaft, 
(Ansb, Intelligenzztg. 1793. N. 38. 2.) 


854. 
Es ist aus bewegenden Ursachen‘ beliebt won 
den, die französischen Laubthaler, welche vor eini- 
' ger Zeit auf 2 G. 42 kr heruntergesetzet worden, 
widerum zu dem vorigen Werthe von, | 
26.45 kr. bei allen Herrschaftl, Kassen 
"annehmen und ausgeben zu lassen, wobei iedoch 
das Preussische Courant’ in seinem einmal festge- 
setzten Werthe, nämlich der Thaler zu ı G.45 kr. 
‚rhl, bei allen Kassen und im Publikum verbleibet. 
“Welches. daher zu iedermanns Wissenschaft und 
‘Nachacht bekannt geruschet wird. m ‚en 12. 
Sept. 1792. | 
_ Königlich - ‚Preussische Kammer. 


Königlich Preussische Landschaft. 
_ (einzeln gedruckt auf einen halben Foliobogen.) 
(ms. N. 82. S. 369 


Ausschreiben. 


85. 
Es haben sich die beiden Königl. Regierungs- 
dann Kammer und Landschafts - Raths’ - Kollegien 
ı allbier, mit wahrem Befremde@n zum üftern von den 
Unordnungen überzeugen müssen, die in denRe- 


gistraturen verschiedener Künjgl. Amgsstellen zu 
Fi herr- . 


379 279%. 85. : 


_ herrschen'pflegen. . Je gewisser es nun ist, dafs 
nur derienige Beamte seine ilım obliegenden Dien- 

, stes - Pflichten ganz zu, erfüllen im Stande ist, des- 
‚sen Registratur als die Seele des+@eschäfts - Gangs 
und die Quelle, aus welcher der ältere Beamte so- 
wohl, als der angehende, bei wichtigen — in äl- 
tere Zeiten zurückführenden Dienstgeschäften, Rath 
und Trast schöpfen kann, in gehöriger Ordnung 
sich befindet; und in solcher erhalten wird; ‘desto 
nothwendiger bleibt es auch für ieden Beamten, 
sich auch in dieser Dienstes + Obliegenheit zum 
Schaden Allerhöchster Herrschaft und zu seiner ei- 
genen Beschwernis nicht nachlässig finden zu las- 
sen, Es wird daher allen und ieden Königl. Beam- 
ten des Untergebirgischen Fürstenthums, die pünkt- 
liche Befolgung des in dieser Angelegenheit den g, 
‘Novbr. 'v. J. ergangenen Ausschreibens, und zwar 
ohrie Unterschied älterer oder neuerer Irregularität, 
‘mit der weitern Anfuge befehlend aufgegeben, von 
Vierteliahren zu Vierteliahren, an obengedachte 
Königl. Regierungs - dann Kammer - und Land- 
schafts - Raths - Kollegien über die - in Einrichtung 
Verbesserung und Fortführnng ihrer Registraturen 
machenden Progressen allerunterthänigst zu berich- 
ten; den in der Folge sich um Königliche Amts- 
stellen bewerbenden Personen aber, wird hiermit 
eröfnet, dals ihnen bei Erhaltung dergleichen Dien- 
ste die Frfüllung dieser IJukumbenz gleichfalls zur 
nöthweniligen Pflicht gemacht — diese in den zu 
schwören habenden Eid mit eingerücket, und keme 
“auf Herstellung ihrer überkommenden Registraturen 
durch Mitarbeiter. auflaufende Kasten von Allerhöch- 
' ster Herrschaft vergütet werden sollen. Wornach 
sick also von iedem, den es bereits, schon angeht, 
Zr oder 


\ 
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oder in der Folge nöch angehen wird; allerunter- 
“ ‚thänigst zu achten ist. 

Gegeben Ansbach, den 13. Septbr. 1792 
 Königl, Preusische Regierung 
“ersten Senats zu Ansbach, wie auch Kammer und 
| Landschaft daselbst. 
(Ab. Intelligenzzt, 1792., N. 


Von G. G. Friedrich Wilhelm König von Preus- | 
sen u. S. W. 

Da von den bei den Ämtern: befindlichen De 
„.positis iährlich eine Rechnung aufgestellt, und vom | 
1. Juni 1791 bis 1793 an, zur Revision an die 
Königl. Ober - Rechen - Kammer in Berlin einge 
sandt werden soll; So habt ihr nicht nur über die, 
bei euch verwahrten Depasita sothane Rechnung ; 
aufzustellen und an Unsere Königl. Regierung zur 
Revision und ‚weitern Beförderung anher einzusen« 
den, sondern auch die euch subordinirten Ämter 
hiernach ungesäumt zu instruiren. Baireut den 13. 
| Sept. 1792. 
| Königl. Preussl. Regierung 
"Allgemeines Ausschreiben an 
alle Landes- und’ Amtshaupt- 
mannschaften dann Ober-Äm- 
ter dieses Obergebirgl, n 
stenthums. 


“ <Bait. Intelligenzz. 1792. N. 36) 


57. 
Da es eine ausgemachte und :bekannte Sache 
ist, ‚dals das Rindfleisch nicht stets von gleicher 
Eu | Gü- 
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Güte ist und’ sein kann, da auf dessen Beschaffen- 


heit bei dem-Einkaufe allerdings. gesehen, und ein 
schlechtes Stück "Rindvieh gewils nach Verhältnis 


| _ wohlfeiler erkauft wird, als ein gutes, da es folg- 


lich hart sein würde, wenn das Publikum solches 
ohne Rücksicht auf dessen Güte stets um gleichen. 
_ Preis bezahlen. sollte, so hat man für nöthig ge- 
funden, bei dieser Fleischsorte eine gewisse Klassi- . 
fikazion eintreten zu lassen, sofort ‚solches in gu- 
tes, mittleres und schlechtes 'abzutheilen, zugleich 
aber auch ‘den Preis des mittlern um 2 Pfennig; 
den des schlechten aber um ınen Kreuzer auf das 
Pfund im Verhältnis gegen das ‚gute herab zu sez- 
zen, welche getroffene Einrichtung hiermit zu ie- 
dermanns Wissenschaft öffentlich bekannt gemacht, 
und dem gesammten - Metzgerhandwerke anbei ge- 
messenst aufgegeben wird, von nun ‚an, so oftein 
Stück Rindvieh geschlagen. wird, hiervon gleich 
“nachher und noch vor dem sogenannten Aufbrü- 
sten die schuldige Anzeige bei dem hiesigen Fiska- 
lat.zu machen, welches sich alsdann unverzüglich 
unter Beiziehung eines Unterofliciers mit verpflich- 
teten Fieisschätzern zu iedem geschlachtet haben- 
den Metzger begeben, das geschlagene Stück Rind- 
' vieh gebührend besichtigen, nach dem pflichtmäs- 
sigen Ermessen der Fleischschätzer das Fleisch für 
gutes, mittleres oder schlechtes schätzen und hier- 
nach dessen Preis nach dem obgedachten Maasstabe 
bestimmen und anschreiben wird, ‚nach welchem 
denn das Fleisch unfehlbar abgegeben werden muß. 
Das gesammte Metzgerhandwerk wird daher ermahnt 
„und ernstlich aufgefordert, gegenwärtiger Auflage 

unverweigerlich nachzukommen, die iedesmalige 
schuldige Anzeige des geschlachteten Viehes bei dem 


Fiskalat zu raue und sich nach den Baugeschue 
bes 
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beh werdenden Preisen auf das genaueste zu ach“ 
“ten, widrigen’ Falls die Kontravenienten im: ersten 
Talle mit einer Strafe von Zehn Gulden für 
iedes nicht angezeigte Stück Vieh, im letztern aber 
‘nit einer Geldbuse von Drei Gulden fürie- 
des zu iheuer erkaufte Pfund Fleisch, bei. öftern 
Übertretungen aber nach Befund mit einer gewils 
empfindlichen Leib esstrafe belegt werden sol- | 
len. U Er ee 


' Weiter findet man auch für nöthig, gedach« 
- tem Metzgerhandwerke Jie richtigere Beziehung der 
sögenahnten Freibank neuerlich einzuschärfen und 
dabei zu verordnen, dafs ieder Metzger nach der 
ihn treffenden Reihe ohne weiters schuldig und ge- 

halten sein solle, selbige unverweigerlich zu bezie- 
‘hen, mit einem hinlänglichen Vorrathe an Fleisch 
_ versehen zu:sein, und solches bei Vermeidung ei 
ner unnachsichtlich verfallen sein sollenden Strafe 
von zehn Gulden schlechterdings nicht zu-Häuse 
und nirgends anderswo als in der Fleischbank zu 
verkaufen, wobei künftig durchaus keine Rücksicht 
- darauf genommen wird, ob ein oder der andere 
Metzger von vorigen Zeiten ein. desfallsiges Be= 
freiungsdekret aufzuweisen habe, denn ob er seinen 
Kunden das Fleisch in das Haus schicke und auf 
Büchlein abgebe oder nicht, indem vielmehr alles. 
“und iedes Fleisch von dem die Freibank bezie- 
henden Metzger auch allda abgelangt, und um 
den daselbst gesetzten verhältnismäsig geringern. 
Preis bei Vermeidung der oben bestimmten Stra. 
fe’ von 3 G. für iedes zu theuer abgegebene | 
Pfand unfehlbar verkauft werden muß. Man 
“yersiehet sich , dafs auch dieser Auflage unfehl- 
bar schuldige Folge werde geleistet werden, und 


t 
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i "il noch schlüfslich das gesammte Publikum und 


.besonders den auf Büchlein kaufenden Theil des- 
selben hiermit dringend aufgefordert haben, alle 
allenfallsige Übernahme bei dem Fiskalat oder auch 
unmittelbar bei derKommission anzuzeigen. Ansbach 
den 14. Septbr. 1792. 
‚König]. Preussische zu Bestimmung der Taxen , 
. allergnadigst, angeordnete. Kommission, | 
(Ansb, Intelligenzatg 179%: N. 38, 3.) 


FE 88 
‚Nach nunmehr. eingelangten allerhöchsten Orts 
ratifizirten Bau- und Reparatur = Zusammentrag auf 
das Etats - Jahr 173% wird dem 
_ ein Extrakt desselben, um so= 
as eine. ‚völlige Uebersicht von iedem Obiekt, 
and wie viel ‘auf ‚solches verwendet werden darf, 
zu.bekommen, nebst: den Duplikaten der von den 
‚Handwerksleuten ‚gefertigten und von dem Bau- 
Kondukteur Riedel revidirten und attestirten An- 
schlägen, dann dessen erstatteten Visitazions - An- 
zeigen zugefertigt, um nach solchen die Reparatu- 
ren an die Werkmeister so. viel möglich in Accord 
zu.geben und die anschläglichen Ansätze bei Strafe 


“des doppelten Ersatzes nicht überschreiten 
zu lassen. Damit nach geendigten Bauten oder Re- 


paraturen die zu fertigenden Rechnungen oder Spe- 
zifikazionen von sämmtlichen Ämtern einförmig er- 
scheinen, so müssen solche in Zukunft nach dem 
anliegenden Formular dergestalt gefertigt werden, 
dals sie mit den Ansätzen des Eingangs gedachten 
Extrakts Punkt für Puikt harmoniren, damit mit 
‚einem Blicke übersehen werden kann, ob der Vor- 
schrift erh gehandelt worden. Was dermalen 

A und 


f 


PR ar92. Er 7 975. 
BT in Zukunft dem Amte an Rissen, Anschlägen 


‚oder sonstigen Communicatis zugesendet wird, ‚das 
mufs mit den Rechnungen eder Kosten - Designa- 
zionen sogleich nach vollbrachter Arbeit unmittel- 
bar an den das Ämter - Bau X Wesen besorgenden 
Departements - Rath, welcher in oberwähntem Ex- 
" trakte jedesmal unterschrieben befindlich sein Wird, 
eingeschickt ‚werden. Und weil nach höchst - im- 
mediater Verordnung kein Bau oder Reparatur bei - 
unvermeidlicherStrafe, von einem Etats - Jahr in das- - 
andere verspart- oder verschoben werden darf; So 
_ müssen von nun an die Oflizialen, die in.ihrer Auf- 
‚ sicht und Besorgung stehenden Küniglichen ‚Ge- 
 bäude persönlich mit, den Handwerksleuten iedes- | 
mal gegen das- Ende:des. August - Monats genau vi- 
“ sitiren, die aufs künfuge Etats - Jahr sich gefunde- 
nen. Reparaturen notiren, darüber und! zwar. über 
ieden bulswührigen Gegenstand, wie viel nämlich. 
“ amBau- Materialien, als Steine, Ziegel, Kalk, Holz, : 
Nägel u..s. w. und Arbeitslohn erfordert wird, ge- 
doppelte Anschläge von iedem Handwerksmanne un- 
verzüglich. fertigen lassen, und darauf sehen, dafs, 
 solehe nach dem beigefügten Formular von demsel-: 
ben deutlich geschrieben und ordentlich überge- 
“ben werden, da öfters bisher ganz unschickliche. 
"Anschläge, wo die Obiekte unter einander gewor- 
. fen waren, zum Vorschein gekommen, besonders 
‚aber von vielen Gegenständen das Arbeits-Lohn der 
‘ , Maurer - und Zimmerleute nur überhaupt auf alle 
‚ Arbeiten am Ende angesetzt worden. Die sodann 
mit allen ihren geprüften Requisitis in der Zukunft 
zu erstattenden kurzen Amts - Berichte müssen hier- 
auf längstens bis zum 15. Sept. ieden Jahrs‘ mit 
einem amtlichen Zusammentrag aller Kosten in du- ': 
e* nach dem ‚weiter angelegten Formular beim 
| "Kö- 


. 


ie 


- 


\ 
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Königl. Kammer - Koflegium eihgetroffen . sein und 
ohne alters Erinnern bei 5 Rthir. irremissib- 
ler Strafe solche Vorschrift alliährlich exakt be 
folgt werden, damit der zur Visitäzion abgeord- 
nete Bau - Inspektor zur Bereissung der. Ämter so- 
gleich abgehen kann. Würden! sich nach voll- 
brachter Visitazion des Ban Inspektors noch unver- 
müthete und unvorhergeseliene Fälle im Spät- Jahre 
oder im Winter über ereignen, z. B. durch Sturm- 
winde ,' Hagel oder andere Zufälle, welche den Ge- 
‚bäuden beträchtlichen Schaden zufügen, die sich 
nicht lange unreparirt verschieben lassen; ' So: soll 


längstens: bis Ende Febr. dieserwegen Bericht 'erstat- 


tet werden, damit die Kosten solcher Reparaturen 


noch auf, den Bau - Zusammentrag unter die Rub- 


rike: Auf unvorhergesehene Fälle, nachge- 
tragen werden können, weil-alle ohne vorherige! An- 


zeige oder vorher erfolgte Königliche Kammer - Ge- 


 nehmigung in die Bau - Rechnung eigenmächtig ge- 
brachte und veranstaltete Reparaturen ohne wei- - 
. ters weggestrichen und dem Officiali heimgewiesen 
werden sollen. Da die allerhöchste Genehmigung‘ 


heuer so spät eingelangt; und: die beste Bau- Zeit 
P ’ : | 

bereits verstrichen ist; So sind die geringern Re- 

paraturen noch vor Winters herzustellen, ' zu den 


grössern ‚aber, welche so, viel als möglich sämmt- 


lich in Accord zu geben,. die Materialien vorräthig 


‚anzuschaffen, damit im künftigen Früh-- Jahr sol-. 


che längstens vor Ablaufe des Etats - Jahrs gefertigt 
und die Kosten - Designazionen noch bis- u Nie 
unfehlbar eintreffen können,  _ 

Schlüßslich wird andurch dem Amt eröftiet, dals 
auf allerhöchst eingelangten Befehl, vom künftigen 
Etats - Jahre 1733 an, alles zu den Äfatlichien Bauen 


a Reparatiren en Bau - Holz von den: 


„Anuts- 


> 


Ey 


Y 
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Amtsstellen bei den Königl. Forsteien erkauft, ge- 
gen deren Quittungen promt' aus der Amts - Kasse 
bezahlt, und in der Bau - Kosten Designazion un- 
ter Beilsgung solcher Quittungen in .der angewie= 
senenKolumne des Formulars berechnet werden solle. 
Es hat sich also hiernach: dasselbe zu achten und . 
das künftig erforderliche Bau - Holz direcie von der. 
treffenden Ober - Forstmeisterei designative zu ieder 
Reparatur und in zu bemerkender Qualität zu ver- 
langen, "auch in der Frohn ‚beifahren zu lassen, 
welcher neuen Einrichtung wegen das Künigl. Ob- 
rist - Jägermeister - Amt zur weitern Instruktion für 
‘die Behörden sub hodierno bereits ebenfalls ange- 
wiesen worden, Baireut, den 17. September 1792. 
Königlich - Preussische Kammer. | 
"(einzeln gedruckt auf drei Foliobogen.) 
- / 





x Formular je 8 
zur künftigen Bau- Rechnung 
u ‚oder | 


"Reparatur - Kosten-- Verzeichniß,. 


25 . Bau 
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Bau-Rechnung 


oder 
\ nein 
- Verzeichnils | 
Due ! 
Der in dem Etats - Jahr ı 133 nach Vorschrift des von kö- 
niglicher Kammer zugefertigt erhaltenen Extrakts aus dem al. 
. lerhöchsten Orts ratihabirten Baw -, und Reparatur - Zusam. 
mentrag specifice berechneten und verwendeten Kosten, als: 

1) Auf die Beamten-Wohnung nach revidirtem ünd 

attestirtem Anschlage vom Mauer-Meister N. . Nr. n. — 


nach dergleichen vom Zimmer - Meister N, - Nr, 2. — 


2 Auf die Herrschaftl. Zehend - Scheune in N. nach _ 
dem revidirten und attestirten „Anschläge des Zim- 
mer. Meisters N, N. - ag - “ - Nr. I» — 


s 


nach decken vom Mauer.Meister N.N, - Nr. 2. 
3) Auf die Restauriruug der Frohn - Veste dahier, 
nach revidirten und attestirten Anschlägen des 
Mauer -Meisters N - » -  ..- Nenn 
... dergleichen des Zimmer: Meisters N, Nr. 2. 


Pe Ve des Schreinerss N. - Nr. 3. — 
... .! . des Glasers N - -» Nr. 4. — 
ee FE Se des Schlossers N... »: Nr. 2 — 
4) u. 5. W | 
\ 
Zusammengetragen 
1743» j Käunigl, Preussisches Kasten - Amt 


N, N. 


\ 


1792. 88. = ...379 


| Laut | 
des mitgetheilten Extrakts-aus dem immediate ratifizirten Bau. 
uud Reparatur Kosten - Zusammentrag darf nur ohne Ueber- 
schreitung verwendet werden j 
142 G. 20 kr, fränkisch. 


| 4 Wirkhi. |Bemer- Nota, Weiluach höchster 
 Berech- | cher |kung ob| Bau- Erlaubnifs erst von künf- 
“ nete | Anf-. [in Ac« | Holz tigem Etats. Jahr 1723], 
Kosten. | wand, cord | zu “ au, das Bau-Holz erkauft 
: T oder |Geld. werden soll, so’bleibt die- 
z Taglohn | se Kolumne pro 1732er. 
G,, kr.i 6. ikr. G. |kr, 


Ads ı. 
(3. Sparreifs, laut Quitt, 
von der WildmeistereiN,.N, 
2 Piöcher, laut Q.von der 
WildmeistereiN.N. 


12!45| 12|__jAccord, 


1ii— 


Baal 
Bas 
| 





+ Ad 2. . 

(2 füdr. Stämme Fohren, 
1.Q. v.d.Wildmeister. N.N. 

( 3 halbfüd, desto Fichten, l. , 








Qi v. d, Wildmeister. N.N, = 
(2000 Schindeln, 1.Q. von 
der WildmeistereiN.N. 


Ad 3. 
(x ha!bfüdr, Stamm und 
(3 fohrne Piöcher, 1.Q, ' 
von der Wildmeister. N.-N, 
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Formular 
Wie die Handwerks - Leute ihre Anschläge deutlich 
“und ordentlich zu fertigen und bei,den Ämtern 
in duplo zu übergeben haben. | 
Mauer - Meisters-) 
' Zimmer - Meisters- Anschlag. 
“Schreiner - - - = | 
us. W 


. I. s 
Bei vörgewesener Visitazion ‘der Künigl | | ® 
Amts - Gebäude zu: N. N. hat sich gefunden, 
dals das Dach der Amts- Wohnung auf der 
Wetter-Seite umgedeckt werden muls. 
"Hierzu ‘ist erforderlich: | I. 
a) . Stück neue’Ziegel a...» G....ineo- ug 
4 Sra Kalk 2...G,... kn = =. 0. 0-17 
| Arbeits-Lehn . .- 7 I 
b) Ist ein Stück Hof“* Mauer dem Einsturz nalıe, 
“ mufs solche 24 ’ lang und 10” hoch abgetragen und 
. neu wider hergestellet ‘werden. 

. Quatera...'kr. zu brechen, in der Frobn zu 
Vs . a Pu 3 Tr . BEN SE 
diese zu haben und zu verarbeiten |  - - ll. 

...Sra,Kalksa @ kr. in der Frolm:zu fahren |— a 
.. Zwick-Steine desgleichen - - — une 
.. Fuhren Sand desgleichen - - NER, KR 
) "Son die Schreib - Stube ausgeweisset werden; 
Hierzu notwendig: ee 
... Scheffel Weifs, Kalk, a kin » - » 
... Pf, Lackmufßs. ne 
| Arbeits-Lohn: - - - 
d) Ist der Ofen in der Amts - Stube alt und zersprun- 
gen, auch keiner Besserung mehr un 


der Töpfer für den neuen - - 
N.N. den August N. N. Namen des 
| | Werkmeisters. ' 
Eben so wie der Maurer habe die Zimmerleute und 
alle andere Handwerks - Meister ihre Anschläge Pe 
cite zu machen. 


n. 5. W. '  N.N. 
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Formular 
Dessen sich pro fusuro die Ämter zu bedienen 
haben, wenn die Handwerks- Leute ihre Anschläge: 
übergeben, um solche zu einer alsbaldigen Über- 
sicht in einen .Zusammentrag zu bringen, und ız , 
duplo.mit ganz kurzem Bericht ad Cameram Regiam. 
einzuschicken. 


Zusammentrag:- 

über diejenigen Kosten, welche.im künftigen 173%; 
Jahre auf.die Reparatur und Unterhaltung der Königl:. 
Amts - Gebäude zu verwenden. für notlıwendig bei: 
der am August 1790. vorgewesenen Visitazion] mie, 
sänumtlichen Werkleuten, angesehen worden, alsı_ 
G, kr. tik. oder 

{ 1. Numerdi. 
—l—| ist der Betrag des Mauermeisters | 
mit Inbegriff derMaterialien nach | 
dem specifice gefertigten sub - - 
anliegenden Anschlag vom. 
Auge 1792. 

Ör. er 

u. das Zimmermeisters nach 

| u.5.W --. .- 


A. 


PO: | 
= = -. des Töpfers nach u. s. w. - 


de. . | 
-.- des Glasers nach u. s. w. - 





5. | 
- > = des Schreiners nach u. s.w. 


gefertigt N. 
den 3. Sept. 1792. 


. a | 
-. x p * 


382. | 1792. 89.: 


89 


Von Gottes Gusden, Friedrich Wilhelm, 
König von Preussen u. s. w. 


Nachdem Wir, aus Landesväterlicher Vorsorge, . 
auf Unsere Kassen - und Rechnungs = Verwaltung in 
Unsern sämmtlichen Staaten und Provinzen, als den. 
wesentlichsten Theil des Finanz- Wesens, Unser vor- 
zügliches Augenmerk richten, und daher per Re- 
scriptum immediatum d.d. 21. Julii nup. allergnä- 
digst resolviret und verordnet haben, dafs solche, 
so wie es bisher in Unsern übrigen Provinzen ge- 

schehen, nunmehr auch, nach angetretner Regie- 
rung :der beiden Fränkischen Fürstenthümer, Bai- 
reut und Ansbach, in denselben. mit aller Pflicht- 
schuldigsten Ordnung, Accuratesse und Promti- 
tude bearbeitet und nach dem nämlichen Form und 
Gang, wie in Unsern übrigen Staaten, eingerichtet 
und wahrgenommen , dann alle zum Ressort der 
Kammer des Fürstenthums Baireut, so wie über- 
haupt alle über die unter Landesherrlicher Ober- 
Aufsicht stehenden publiken Fonds zu führende Ge- 
 meral - und Spezial - Rechnungen, an Unsere, zur 
Kontrolle des ganzen Staats, angeordnete Ober- 
Kriegs - und Domainen - Rechen - Kammer zu Ber- 
lin zur Revision und Decharge iährlich von Unseın 
betreffenden Kollegien prompt eingesendet werden 
sollen; Als erfordert die Nothwendigkeit, zu Er- 
reichung Unserer allerhöchsten Intenzion und zur 
strecklichen allerunterthänigsten Nachacht und Be- 
folgung gesammter Beamten, Rendanten und Rech- 
nungsführer, nachstehende Regulatiy und Instruk- 
tiv- Verordnung hiermit zu erlassen und fest zu sez- 
zen, wasınassen es sich 


Io 


. or 
F 


5 
t 
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von selbst Yeranchät; dafs, wie es büher gesches " 
hen, auch in Zukunft: alle Rechnungen an Unsere 
Kammer hier eingeschicket , ven derselben zn Or- 
dine revisorialisch bearbeitet, sodann,’ nach erfolg- 
ten Erläuterungen der Monitorum und 'behörigen- 
Kognizion,.an Unsere Ober - Kriegs '- und Domai- 
nen - Rechen - Kammer zu Berlin abgeschicket wer- 
den ‚sollen. FE / 

2. Ä | 

Die von Unseren Ober - Rechen - Kammer auf 
genommen werdende Revisions - Protokolle und un- 
ter ihrer Namens Unterschrift ausgefertigten Resolu- 
zionen, müssen, von den Rendanten und anderf 
zur Aufsicht über die Kassen, angestellten Personen 
"pünktlich befolget, und von denselben, ohne ein 
Notat zu übergehen, dergestalt adäquat und gründ« 
lich beantwortet werden, dafs dadurch iedes mo- 
nitum völlig gehoben wird, widrigenfalls und, wann 
ein Hendast die Notaten nur obenhin beantwortet, 
oder solche wohl gar mit unanständigen oder Re- 
spektswidrigen Ausdrücken zu beantworten sich un« 
terfangen .müchte, selbiger deshalb von der Ober-' 
Rechen - Kammer, nach ihrem Befinden und ihrer 
Ermässigung mit 10, 20 bis 3,0 Rthlr. bestra- 
fet werden. soll. 

Die Beantwortung der Revisions- Protokolle und 
Resoluzionen soll, nach dem sub Lit. A. anliegen- 
den Schema geschehen, und es müssen. solche ganz - 
unfehlerhaft rein und leserlich geschrieben, keine 
unrichtige Summe gesetzet: ‚oder gar Notaten weg- 
gelassen werden, widrigenfalls für ieden Fehler Acht 
Groschen Strafe bezählet werden. Zur Ein- 
sendung der Revisions - Notaten - und Resoltizions- 
Beantwortungen wird bei deren Zufertigung den 
| Ren- 


t 


ii : 


\ 
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Rendanten ein gewisser Termin bestimmet, und 
wenn derselbe, wider Verhoffen nicht eingehalten 
werden sollte, Ein Rthlr. Strafe, so wie auch, . 
wenn in den Beantwortungen Beilagen allegirer, sch 
ehe aber nicht mit eingesendet werden, für diese 
Nachlässigkeit, und zwar für iede allegirte aber 
nicht mit eingesandte Beilage, Ein Rthlr. Strafe 
zur Ober - Rechen - Kammer - Straf. Kasse bezah- 
letwerden. Es soll auch, zu allem Überfluß, eine 
dreifache Beantwortung statt fihden, und wenn in 
der ‘dritten nicht alles ausgemachet und iustikzirt 
ist, die alsdenn noch bleibenden Defekte in com 
tumaciam et in vim iudicati.schlechterdings dem 
Rendanten zur Last bleiben, und in der folgenden 
Rechnung zur Einnahme gesteNt, wenn der Punkt, 
aber keine Defekte betrift, für ieden unabgeinach- 


ten Punkt ı?2 Grosch en Strafe zur Straf-Kasse 
erlegt werden. | 


3. 

Die Anfertigung der Amts- Rechnımgen selbst 
soll vom ı. Juni %. a. an, weil es auf das abgewi- 
chene Etats - Jahr nicht mehr res integra ist, mach 
dem sub Lie. B. anliegenden Schema mit Inserirung 
der Titel und Posizionen des bei einem ieden Amte 

‘vorhandenen Etats, sowohl bei der Einnahme als 
“Ausgabe geschehen, aueh den Amts - Rechnungen 
das Inventarium, in welchem nicht nur das höchst- 
herrschafiliche Mobiliare, sondern auch die Herr- 
schaftlichen Häuser und Gründstücke, worunter auch 
die von den Beamten zur Besoldung geniessenden 
Immobilien zu verstehen , nach ihrer Qualität und 
Quantität mit aufzuführen sind, nach Maas des sub 
Lit. C. beiliegenden Formulars beigefüget, und die 
Richtigkeit desselben von Gegenschreibern, wo de- 

. ren 


Titel; 
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ren angestellet sind, ausserdem aber von einer Ge- 
‚ Tichts - Person attestiret MerUen, 


4. 

Rendant wi die Rechnung paginiren, auf dem 
Titel - Blatt mit seinen Vor - und Zunamen un- 
terschreiben, und auf der zweiten Seite anzeigen, 
wie viel er Real- Caution zur Sicherheit der Kasse 
aufrecht gemachet, auch die Data, unter welchen 
die Kammer - Assekurazionen darüber ausgefertiget 
worden, bemerken. 


In der Rechnung selbst und zwar bei der Ein- 
‚nahme müssen die Posizionen nach den Titeln, 


ı) an baarem Bestand aus voriger Rechnung, 

.2) an Defekten oder Erratis ex Monitis, 

3) an Resten, und 

4) an wider einzuziehenden Vorschüssen, 
vorangehen; darauf folgen die Titel des Etats, 
und alsdaun die extraordinaire Einnahme, . - Nach 
Beschaffenheit der Rechnungen muls beim Ende 
'iedes Titels die Einnahme gegen den Etat balanci- 
ret, und die Ursachen von dem Plus oder. Minus 
mit Allegirung: der darüber vorhandenen Ordres 
beigesetzt werden. Auf den Schlufls der Einnahme 
folget die en der ganzen Einnahme ı nacit 
ihren Titeln. 
"Die Ausgabe in der ed enthält folgende ; 


ı) An allenfallsigem Vorzlaib aus Re Rech 
nung, 
-2) an zu gut gehenden Posten, 
3) an Resten aus voriger Rechnung, | 
4) die Ausgaben nach dien Titeln des Etats, und 
. 5) ad Extraordinaria, | 
wo 
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worauf ebenfalls die Rekapitulazion aller Ausgaben 
nach den Titeln, und sodann die Schluls - Bilance 
oder Rechnung über Einnahme und ui: ange- 
fertiget wird, 


. 


6. en 

Die Beamten und Rendanten müssen sich pflicht 
mässig angelegen sein lassen, sowohl die im Etat 
aufgeführten als auch nach besöndern Ordren die 
zu vereinnahmenden Gelder promt einzuheben.' Nach 
der Regel sollen durchaus keine Reste statuiret wer- 
den, sondern salche dem Rendanten zur Last und - 
eigenen Vertretung bleiben, es sej dann, dals er 
nachweisen kann), dafs er dieserhalb in Zeiten An- 
zeige erstattet und sich“hat darüber bedecken las- 
sen, und wenn ein inkorporirter Rechnungsführer 
die Beitreibung der Reste negligiret, so muls er da- 
für responsable bleiben, und solche ersetzen. Es 
werden also keine Reste in Rechnung angenom- 
men, als wobei besondere Umstände vorkommen, 
welche iedesmal hinlänglich in 2 werden 
müssen. 

“ Wenn aber gleichwohl Arch Armuth der Un- 
terthhanen oder sonst ganz unvermeidlich Reste ent- 
stehen sollten; müssen selbige, "so lange sie nicht 
eingekommen oder niedergeschlagen sind, iedes- 
mal in den folgenden Rechnungen, unter einem 
besondern Titel, und zwar in der Kolumne von 
Resten, wider aufgeführt, und nachgetragen wer- 
defi, bis solche auf eiue oder andere Ärt berich- 
tigt sind. ° Wann ein Rendant dieses unterlälst, soll, 
er für ieden nicht nachgetragenen Rest Acht Gro- 
sohen Strafe erlegen. Sollte nun auch auf die 
erstatteten Berichte und darauf erfolgte genaue Kog- 
nizion ein oder anderer Rest niedergeschlagen wer- 
den müssen, so müssen solche ennach in Ein- 

nalı. 
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en en werden, 
7: 


. Kammer bei einer Rechnung eruirte und festge- 


_ genden Rechnung in Einnahme gestellet werden, und 
der Rendant, der solches ‘unterläßst, soll für ieden 
solchen Defekt Acht Groschen Strafe em 
legen, 
j ‘8: | 
Die Rendanten müssen sich aller: pflichtmäsi- 
gen Accuratesse bei Anfertigung ihrer Rechnungen 
' befleissigen, richtige Surnmen eintragen, und sämt- 
' liche sowohl zur Einnahme als Alzsıbe gehörende 
' Belege, geheftet und numerirer‘, der Rechnung bei- 
legen, widrigen Falls sie für ieden Febler in Calculo 


‚AchtGroschen, für iedes fehlende Beleg Vier 


Groschen, und wenn die Belege nicht gehefter 

. und numeriret sind, iedesmal'Acht Groschen 

an Strafe erlegen, ausserdem aber noch gedachte 
Belege auf ihre Kosten gehefiet werden sollen. 

9r nn: 

So wenig zeither den. Beamten und Rendanten 

beim Schlusse des Jahrs baare Gelder in Kasse zu 

- behalten gestattet, sondern vielmehr darauf bestan- 

den worden, dals die wenig bedeuteten Kassen 

' Bestände längstens. bei der Abrechnung mit der 

Rentei baar haben ausgeliefert werden müssen; eben 


so wenig kaun in Zukunft nachgesehen werden‘, dafs 


die Rendanten bei Übergabe ihrer Rechnungen mit 
einigem baaren Kassen - Bestand in der Liquidazion 
zum Vorschein kommen, sondern es müssen die 
eihgegangenen Aevenüen rein und baar ausgeliefert 
werden. Bei den Haupt - Kassen hingegen miissen 

| . und 


a und mit dem Remiss - Dekret iderjin Aus- | 


“ Die'von der hiesigen, dann dei Ober - Ka 


setzte Defekte müssen schlechterdings in der fol 


1.1 En. © 5.7 FaEEE 7 PEeEE 
und sollen, von einem Jahre in’ das andere, in 
baarem Gelde bestehende, sogenannte eiserne Fonds, 
überlaufen, und in diesem Falle muls unter dem Ab- 
schlusse der Rechnung von den Vorgesetzten der 
Kasse i. e. von Kassen Kuratel wegen, ein förınli= 
ehes Attest: 

dals der bleibende Bestand würklieh baar, auch 

in welchen Münz-Sorten vorhanden, 
widrigen Falls aber eine detaillirte oder SPeHUKE 

achweise: 

welche Posten davon und zu wäldbein Behuf Vor= 

"geschossen oder ausgegeben worden, und wie- 

viel deren noch in Kasse bleiben ? 
unausbleiblich, und bei zwei Reichs Thaler 
ırremissibler Strafe ertheilet und niederge- 
‘ schrieben werden, | 

10. 

Wird hierdurch ein für allemal festgesetzet, dals 
ein ieder Rendant sieh: schlechterdings _ nach dem 
Etat richten und denselben in der Ausgabe nicht 
übersteigen, bei eintretendem entgegen gesetzten 
Fall, mit Anführung ‚der Umstände, Bericht erstat- 
ten ind um Ertheilung der nöthigen Debharss nach- 
suchen soll,. widrigenfalls das Mehrausgegebene von 
der Ober -Rechen - Kammer defektiret werden wird, 
und das defektirte Quantum in der folgenden Rech- 
nung, unter dem Titel von Defekten wider in Ein- 
nahme nachgewiesen werden mufs: Wie sich denn 
kein Rendant, bei unausbleiblicher Strafe, unter- 
stehen-solle, die Etats - Titel untereinander zu wer- 
fen, und die zum Behuf eines Titels bestimmten 
Gelder mit zu andern Titeln zu verwenden. Neue 
oder. solche Ausgaben, die weder etats-mässig noch 
von der Behörde dekretiret sind, sollen durchaus 
nicht eher statt finden oder von a Rendanten be- 

| " " zah- 
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zahlet und in Rechnungs - Ausgabe gebracht wer= 
‚den, bevor nicht an Uns immediate deshalb berich- 
tet, die Approbazion darüber nachgehohlet und sol- 
as auch von Uns ertheilet worden. Handelt ein 
"Rendant dagegen, soll.er dergleichen in Ausgabe 
gebrach te Gelder de propris erstatten. Dafern aber 
ein oder anderer Ausgabs - Titel des Etats, unver 
meidlicher und nicht vorherzusehender Umstände 
wegen, nicht zureichen und daher bei einem oder , 
dein andern Titel eine Plus - Ausgabe vorkommen 
sollte, ist darüber, wie schon oben gedacht, eine 
Decharge nöthig, welche, vermittelst zu erstätten» 
den Berichts an die höchste Behörde unter Anfüh- 
rung aller Umstände nachgesuchet, und dieses vor 
Einsendung der Rechnung, folglich in tempore be- 
wirket, ausserdem aber gewärtiget werden soll, 

dals dergleichen Posten dem unvorsichtigen und’ 
sorglosen Rendanten zur eigenen Verenng heim- 
gewiesen werden. 


x 


Il 
‚ „Zur Justifikazion einer förmlichen Rechnung ge= 
höret auch und besonders | 


bei der Einnahme, 
dafs die vollzogenen Etats in Originali oder vidimir- 
ten Abschriften der Rechnung beigelegt, und die in 
letzter vorkommenden im Etat nicht fixirten Posten 
mit Besondern Verrechnungs - Dekreten von Un- 
serm Kammer - Kollegium beleget, ferner, in An 
‚sehüng der extraordinairen Einnahme, nicht min“ 
der die besondern Kammer - Dekrete,. die solche 
bestimmen, beigelegt, auch noch überdiels von 
den bestellten Gegenschreibern attestiret werden 
muls,. dals em Mehres nicht zum Anfall gekommen 


und zu berechnen gewesen. 
.Bei- 
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Bei der Ausgabe 

nicht allein die in dem Etat bestimmten Posten mit 
‚gültigen Quittungen der Empfänger, worin die be- 
zahlten Summen mit Buchstaben auszudrücken sind, 
'sondern auch die extraordinairen Ausgaben, ausser 
gedachten Quittungen ; nöch mit Anweisungs - De- 
kreten Unsers Kammer - Kollegiums, auch Beifügung 
der Liquidazionen und ‚Remissions - Tabellen, wor 
auf sich: die Anweisung gründet, belest 
. müssen. Wenn die Geld = Empfänger des Schrei» 
bens unerfahren, so müssen die Quitiungen von an- 
dern geschrieben, solche von dem Empfänger mit 
drei Kreuzen unterzeichnet; und von einer in Pflich» 
ten stehenden Person dahin attestiret werden, dals 
die drei Kreuze des Empfängers eigene Handzei- 
chen sind, und derselbe die in der Quittung ge 
nannten Gelder erhalten habe. ‘Was die den Un» 
tershanen etwa auszuzahlenden Remissionen oder an _ 
dere Gelder betrifft; so müssen deren darüber aus- 
zustellende Quittungen von einer Justiz= oder andern 
‚ in Pflichten stehenden Person, oder auch von dem | 
Prediger des Orts dahin attestiret werden, dafs die 
Unterthanen in seiner Gegenwart, den Empfang der 
zu- berennenden Summe, nach den Anweisutigen, 
Liquidazionen und Quittungen, ‘anerkannt haben. 
Wenn Professionisten ‘oder Handwerker Gelder er- 
halten, ist esnicht genug, dafs sie unter die Rech- 
nungen oder Kontozettel boss It oder richtig em- 
pfangen, setzen, sondern sie müssen die Summen 
mit Buchstaben ausdrücken, die sie wirklich em- 

pfangen haben. | 

I2. 

Es ist zwar in dem Instruktiv - Ausschreiben 
‘vom $. Nuy. 1790 den Ämtern nachgelassen wor- 
den, ihre Amts - Rechnungen von 1791 an, nur 
| in 
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‚in simplö einzuschicken, und statt des sonst. ge- 
wöhnlich gewesenen Duplikats das Manual oder das 
Konzept der Rechnung, zum erforderlichen Nach- 
strich, mit; beizulegen: Nachdem aber, Unserm al- 
 lerhöchsten immediaten Befehle zu Folge, ein Ex- 
emplar von einer .ieden Rechnung an Unsere Ober 
Rechenkammer zu Berlin eingesendet werden-muls: 
sp sind von nun an und künftighin, gesammie Rech- 
‚nungen, wie vorhin auch geschehen, in duplo mun- 
_ dirt, nebst dem Manual einzusenden, und letztes, 
‚ nach’ erfülgter Decharge und dem gewöhnlichen 
REM, zurück zu gewärtigen. 
. 13 

Und damit Unsere hegende Absicht, Wegen Zeit« 
licher und vorschriftsmässiger Einsendung der Rech- 
nungen an Unsere Ober - Rechen - Kammer ünfehl- 
bar erreichet und befolget wetden kann; So wer- 
‚den den Ämtern und Rendanten nachstehende Ter- 
‚mine, in welchen die Rechnungen an Unsere Kam- 
mer allhier ganz unfehlbar und bei Vermeidung 
5 Rthlir. irremissibler Strafe, welche im 
Kontravenzions - Falle, ohne die mindeste Rück frage. 
behauptet wird, hiermit ein für allemal bestiminet 
und unabweichlich festgesetzet. 

Baire ut, Hof - Kasten - Amt, alt. Augusti, 


=... Stifts - Amt. 'ule. Junü, . 
no. Bau - Aınt, Geld - Rechnung, “ns 
| "Marı. 
- 0m Bau-Material en wit. Martü,- 
._ 0. Korn - und Futterschreiberei. "uls. 
Juli., und 


..- Getreide - Verkaufs - Magazin -Rech- 

e nung von derselben, u/t. Mai, 
- =» Lehenhofs- Kasse, ule. Junü, 
eo. Schlols - Apotheke, ult. in 
Bai- 


P% 


. 


% 
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Baireut, Flöß- Inspektion ‚ul. Juni, 
.. Gipsbrennerei, ule. April, 
Hof - Fischerei, ult. Juli, 


| Burghaig, Verwaltung ule. Junü, 


Bischoffsgrün, Flöls-Verwaltung ul2. Mai, 
Baiersdorf, Kasten - Amt, uf. Julü, 


‚Bonn- und Dieienhofen, Kasten - Amt, 


ult. Julü, 

Culmbach, Kasten - Amt, mit den inkorpo- 
rirten Voigtei - Ämtern, wlr. 
Augusti. 

Kloster - Amt, ufe. Juni, 

0. Flöß - Inspektion, zit. Mait, 

Donndorf, Verwaltung, ult. Julis, 

Dac hs bach. Kasten - Amt mit den inkorpo= 
rirten Verwaltungen, ul. Au« 
gusti, 

Emtmannsberg, Verwaltung med. Julä, 


‚Erlangen, Kasten Amt, ule. Julä, 


Stadt - Fichten - Amt, ule. Juli. 


- = Brennholz - Administrazion, ul2.. 
.  Maü, 
- | Bauholz- Rechnung , ult. Mai, 
- ' Bau - Reparatur - Rechnung, ul£., 
Martü, | 
-.. Fourage - Rechnung , über den 


'Schulstall, ulz. Marti, 
- Garten - Verlag - Rechnung, xle. 
. Marti, 
Euckischen und Hagenb üchach, Kasten- 
. Amt ul. Julü, 


E 
= 


Mkt. Erlbach, Stadtvoigtei - Amt, ule. Juni, 


Eschenau, Kasten - Amt, ule. Junü, 


ee aurach, Kloster - Amt, ult. dugusti, 
: Frau» 


DE rel ese) . 


09a: 89 0808 


| an, 
rate nthal, Kloster- Amt, med, Julü, 
-: St. Georgen, Verwaltung, ulı. Junä, 
‚Ser eels,. Kasten - Amt, mit den inkorpoy\: 
rirten Voigteien, ule. Julü, 
Gl dkronach, Berg- Amt, ult. Junü, 
„Hei nersreut, mit Altenplols und Ramsenthal, 


| wiPrauenaurach, "Getreide Magtsin-Rechmung. 
Ze "alt Mai, i 


| ult. Julii, N 
R ;Himm elkron,' Stifts - Amt, mit Lanzendorf, 
ult. Juli. 


a Kästen » Amt, mit "Unterkotzau und bei- 
„„den' Voigteien, ult. Jugusti, 
‚Kloster - Ant, mit der Verwaltung Fatti- 
‚gau;, -ult. Juni, 

Hoheneck, Kasten - Amt, mit den inkorpo= 
N ‚tirten Voigteien, win Augusti, 
x Foster Amt, 'ult. Junü, 

',- Lichtenberg und Thierbach, Kasten-Amt 
u ‚un Jula, 
‚ Lauenstein, Kasten-Amt, ul. Juli, 
«Langensenn, Kloster - Amt, ulı Juni, 
.; Münchberg, Kasten - Amt, ult. Julü, 
Münchaurach, Kloster -« Amt, ule. Jaki, 
a teinach, Kloster - Amt, ule Juli, 
eustadtam Kulm, Kasten-Amt, wit. Juni, 
: 'Nemmersdorf, Verwaltung, uls Junü, 
„ „Naila, Berg - Amt, uwlt. Jugusti, ä 
x "Neustadt än.der Aisch, Kasten =» Amt, mit 
u RE Er - "der Verwakung Beerbach, wi 
je  Aügusti, 

Ne = of, Kasten-Amt, ufe, Augtsti, 

RD aiRmohe: Kasten'- Amt, ul Junü, 
. »Pilgramgreut und Moschendorf, Vet 
SR ET ; Waltung) medio Juli, 

end 56 Bi 
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p egnitz, Kasten. - ‚Amt, 'mit- der Verwaltung 
Schnabelw eid, ult. Julä, 
Pirkenfeld,- Kloster - Amt; ule. Julü,. . 
‚Schreez, Kasten- Amt und Verwaltung Glas- 
hütten, ult. Julöü, ” 
Streitberg, Kasten - ‚Amt, uls. Juli, 
Sanspareil, Kasten» Amt, ule. Juli, 
Schwarz end ach und Bernstein am Wald, 
ult. Julü, \ 
St reitau und Stein, ‚Verwaltungs - Ämter, 
ult. Juni, 
 Stockenroth und Hallerstei n,- ‚Kasten- 
‚Amt, med, Julü, 
2 Selbitz, Verwaltungs - ‘Amt, ule. Julü, - 
Weidenberg, Kasten-Amt, ule. Julü, 
ee Flöfs- Verwaltung, ulr. Mai, 
Wunsiedel. Kasten - Amt, mit den inkorpo- 
 Tirten Richter-Ämtern, ul. Au- 
gusti, - 
.-.. Berg - Amt, ult, Juli, 
14. | 
Um auch die Kae und Bendanten i in den Stand 
zu setzen, vorstehende Termine, mit Einsendung 
ihrer Rechnungen, srickte einhalten zu,können, so 
ist, auf Unsere. eingehuhlte allergnädigste Appro- 
bazion d..d.-14. August. et praes. v7. Sept.a. c. re- 
solviret worden, die Haupt - Ämter - Rechnung, sö 
viel sich thun Tässet, abzukürzen, und in die Enge 
zu ziehen, ‚dadurch aber den Rendanten, gegen die 
bisherige Einriclttung,: eme 'merkliche Erleichter- 
ung zu verschaflen; . Dein zu Folge wird dann hier- 
mit verordnet und anbefohlen, was massen 
A) die. Getreide - und lebendigen Zehend-Re- 
gister, so.lange‘ die dermalige Verpachtung des 
allergrösten A er Getreide - und Schmalsaat- 
Zehen- 


| 1792." 89... 305 
Zehenden Bestehet, und wie bereits‘ in dem: Instruk- 
tiv - Ausschreiben vom i$. Nov.’ 1790 ‚befohlen ist 
alliährlich, und zwar von den weitläufi igsten Äm- 
tern. mit Ende des Monats September, von minder | 
wichtigen Ämtern aber mit Ende des Monats August, 
bei "Vermeidung ı Rthlr. unnachbleiblicher 
Strafe (mit den förmlichen ‚Getreide '- Zusam- 
menträgen, in welchen Södesmal auch die voriäh- 
rigen Boden - Vorräthe, zur Übersehung des Gan- 
zen mit zu komputiren sind’) einzusenden; jedoch 
verstehet sich dabei von selbst, daß bei denen A 
tern, ‘wo noch Getreide - Zehenden unverpachtet 
sind‘, oder gesammlet werden müssen, der Verlafs 
und die Sammlung zwar abg@wartet,  äber sogleich 
nach der Ernte der Prob - Trusch. vorgenommen, 
und hiernach der Zusammentrag beeriffen und ein- 
gereichet werden mufs, wie dan auch die An- 
‚ stalt dahin zu treffen ist, dafs sogleich‘ nach geen- 
digter Ernte und ehe die Getreide F Bucht gkeit 
an sich ziehen, mit dem Austreschen der gesamm- 
leten Zehenden der Anfang gemachet, . und allen 
- Fleisses dergestalt damit unaufkörlich kontinuiret 
werde, dals mit Schlusse des Monats Dezembr ze- 
sammte Getreide ausgetroschen sein und die Sam- 
mel - und Tresch - - Register eingesch. ‚cket werden 
müssen; | 

 B) da die zweimalige Mundazion und spezißg ue 
Aufführung der beständigen Geld - und Getreid“ 
Gefälle bei den Ämtern zeither viele Mihe und 'Ar- 
beit erfordert, so ist beliebt wörden, dals, vom heu- 
rigen Etats - Jahr an und künftighin, alliährl: ch eine 
besondere Spezifikazion über: die beständigen Geld- 
ünd eine besondere über die beständigen Getreide. 
Revenüen gefertiget, solche längstens im Monat 
Dezembr. zur e revisotialischen Examinazion des Cal. 


euli 
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euli eingesehicket,. mach deren alsbaldigen. Retour 
unter Rekurrirung auf den Handlohns - Titel in sol- 
chen die Veränderungen, "ad marginem nachgetra- 
gen, die Summen in den Rechnungen eingesetzet 
und sothane Spezifikazion als eine Beilage dersel- 
ben gebraucht. werden solle. So viel ‚aber (die im 
Lauf des Jahrs sich ergebenden Mehrungen an Geld- 
und Getreide - Gefäilen betrifft: so werden solche 
das erstemal in den Rechnungen mit ihren Um- 
ständen zwar specifice, sub Tit. Mehrung, auf- 
| geführet,, in dem folgenden. Jahre aber der obge- 
dachten Speziäkazion,. loco GOnBFwo mit einverlei- 
ber 
C) die Schutzgelder von den eisen 
und übrigen Personen, - die dergleichen zu geben 
schuldig, sollen von heuer an und in Zukunft von 
Lichtmels an bis wider. zu Lichtmels, zu welcher 
Zeit die Schutz - Verwandten mehrentheils ein - und 
. ausziehen, erhoben, darüber ein Register ‚gefertiget 
und solches med, Febr. abgeschlossen, behörig mun- 
diret und zur Einscnding mit der-Rechnung, in 
welcher nur die Summe angesetzet, und das Re= 
gister, als eine Beilage :allegiret wird, in Bereit- 
schaft gehalten werden, Wobei zugleich sämmtlis 
chen Ämtern angefüget wird‘, die wegen: der Schutz= 
Verwandten vorliegenden gemessenen Verordnungen 
den Uuterthanen widerhohlt bekannt zu-machen und 
einzuschärfen, dals sie, bei Vermeidung der darauf 
. gesetzen Strafe, ohne vorherige beim Amte gemachte 
Anzeige, weder einen Schutz - Verwandten aufneh« 
men, noch solchen vor Entrichtung seines Schutz 
Geldes und behöriger Anzeige, wohin er sich zu 
begeben Willens ist, abziehen lassen sollen, und 
_ wenn dieses sorgfältig. beobachtet. wird, so kann 


das Schutzgelds - Register nicht nur. ‚SUR „gesetzten 
| | Zeit 


. 


zer galildssen, köndkn such.das Schutägeta u 


Aüständ‘),' eingebracht werden: : 

- .D) Über die Handwerks - Gefälle muls 
nicht minder annuatim eine besondere "Designa- 
zion 'gefertibet, derselben’ die Regierungs - Reskripte 
und Handwerks - "Aitestate beigeleget, solche‘ ie- 
. desmal zlt. Martüi abgeschlossen, und sogleich a 
revidendum mit dem Regierungs - Käüzlei - Diarium 
an Unsere’ Kammer eingeschicket, sodann der Rech- 
mung ühter dem gehörigen Titel beigeleget und der 
Betrag''nur’summarisch angesetzet werden. 

E) Die' Wandel- Strafen werden künftig 
hin wie Bisher, nach! den abgeschlossenen "Wandel; 
Registern, unter Beilegung detselben, summarisch 
in den Amts- Rechnungen Einhehihens yeirechnet. 
Gleichdem sollen ‘auch’ in’ denienigeh' Änitern‘, wo 
Keine ordentlicher Wandet: Gerichte gehahen, son» 
dern die: Strafen vön''den Hauptmannschaften' und 
Ober '-' Ämtern, auf ’die "eingereichten" Prötokölle 
geschöpfet werden, diese Strafen, unter’ Beilegun 
(der 'Protökölle in eine Designazion gebrächt, ni 
"mit ‚derselben 'der summarische Betrag Einnehmens 
verrechnet ‚ nicht minder auch dieses auf ‘gleiche 
‘Weise in Ansehung der Mühlschau - und übrigen 
Polizei - ingleichen Zoll - Umgelds - ünd ‚Fleisch- 
"Aufschlags - ‚Strafen’ gehalten werden. , 

FY Der umständliche Auftrag gesammter Hand- 
löhne;, wie die Namen habeä, dann des Todten- 
falls und des Mortuariüi ‘oder Haupt - Rechts, wo 
solche hergebracht, haben bisher in den Ämter-Rech- 
nungen vielen Raum eingenommen, und durch das 
‚ zweimalige Mundiren Zeit und Arbeit‘ erfordert: Um 
auch’ hierin die Rechnungen, so’ weit es sich thun 
lässet, abzukürzen und den Beamten einige Er- 
leichterung zu verschaffen; : so wird hiermit befoh- 
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len und zugelassen, dals zwar, ‚alle ‚Handlöhne oder 
Lehengelder,, Haupt - Recht. oder Mortuaria ‚fer- 
En in den Amts - - Rechnungen specifice aufge- 
ühret,. hierbei, aber 
. . ı). bei Käufen zwischen. Fremden, nur der Käu- 
fer, der Verkäufer, das Obiekt ‚des Kanlıs and Ver 
kaufes „ dann das Kaufs ‚Preiium, 
‚.2) bei Güter, - Übergabe. ‚and. Erbschafts - Fällen 
hingegen « der: Tradent. oder. die Relikten. des defun- 
girten Unterthans und Liehenmanns , der Annehmer, 
das Obiekt, das Anschlags - Quantum und.der. aus- 
gefallene gerichtliche Taxazions.-. Werth, . sorgfäl- 
‚ tig bemerk et, bei einem jeden derg leichen Lehens- 
Fall aber, damit bei - „reriägkialischer Bearbeitung 
der. Rechnung, der Casus materialiter, und ob. dar- 
Aus nicht auch ‚eine Nachsteuer, .Schutzgeld u.s. w. 
= entspringt, gründlich beurtheilet werden kann; aus- 
ger dem mit, einzusendenden gebundenen und wi- 
der zurück. gegeben werdenden Original - Lehens- 
Protokoll, autentische Abschriften von den Kaufs- 
Übergabs-. und Taxazions - Pre.okollen, den.Rech- 
nungen beigeleget, und sich bei Verrechnung der 
Jehens - Waare darauf bezogen werden muß. 
nd Die, Zoll.- Rechnungen und Register, 
ängleichen. die Fleisch - Aufschlags - dann Chaussee- 
Gelds - Register von den unverpachteten Barrieren, 
‚werden, wie bisher, quartaliier ad revidendum et 
dustificandum und zwar iedesmal resp. 2. 3. bis 
‚höchstens 6 Tage nach Ablauf des Quartals, ie nach- 
‚dem die Einnahmen klein oder grols sind, bei Ver- 
‚meidung einer hiermit bestimmt erleiden Strafe. 
‚von ı Rthlr. eingeschicket: Und damit dieses zu- 
verlässig geschehen- und die Ämter - und Einnah- 
men, sich von dieser Strafe liberiren können; so 
müssen unnachbleiblich. die Register, im Last Ei- 
| nes 
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nesiieden Quartals und von einem Tag zum anderd, 
nach ‘und nach ins’Reine geschrieben, sogleich mit 
dem Schlusse des Quartals abgeschlossen und einge 
sendet werden, zu welchem Ende denn die inkor- 
porirten Haupt - und Wehr-. Zoll Einnahmen voA 
denen Ämtern, dahin sie einrechnen, mit Nach» 
druck-anzuweisen sind, auch darüber 'Fest zu} al 
ten:ist,:dals sie ihre Register 3° Tage vor Ablauf 
des Quartals absehliessen;.' und an: die Amter und 
Haupt’Zoll - Einnalitren einsenden sollen. 
. = Hierbei wird ausserdem hiermit ein für allemäl 
festgesetzet, dafs alljährlich diese Register auf das 
letzte Jahrs - Quartal mit Ende des Monats-März ad 
Cameram.bei Vermeidung, gleicher Strafe eingel 
, schicket. werden müssen. Zu dem: Ende wird det 
Anfall an Zoll, Fleisch - Aufschlag und Chausseek B% 
_ Geldern auf den Monat März dieses‘'Etats, + Jahrs 
den 3ten Quartals - Registern mit eimverleibet un 

verrechnet, die Anfälle auf die :beidem Mondätd 
April und Mai aber im künftigen Etats - Jahre mit 
zur Einrechnung gebracht, ‘wo sodann es in’ordind 
von Quartalen, oder von 3 zu 3 Monaten wider 
kontinuiret und bis ul£. Mart. die q Quartale sich 


suppliren, nämlich 


- das ıte ul. Junü,, j 
das 2te ule. Septembris, 

. das 3te ule. Decembris und | 

das 4te ule, Martü, | 


- H) In Ansehung der Umgelds- dann Tabaks- 
"Impost - Rechnung: mn, hat. es zwar dabei’ das Be- 
_ wenden‘, dafs sie auf das ganze Jahr gefertiget ‚und 
zur Justiükatur eingeschiekt werden; Sie müssen 
aber im Laufe des: Jahrs von Zeit zu Zeit derge- 
stalt bearbeitet, imd ins Reine geschrieben 'wer- 
| - | den, 


on 
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den, dafs solche. prackise ule, Marti ganz dee 
schlossen, und. bei Vermeidung. ı Rthlir.:Strafe 
ad: revidendum et justificandum ‚eingeschicket wer- 
«den können. . Daher dann in specie auch die in- 


korporirten Imgelds -: und Zoll - Einnehmer: auf‘: 


das geschärfteste hiermit befehliget. werden, ihre 
Hrgelds - auch Tabaks - Impost - Rechnuugen so» 
gleich mit Schlusse des Monats März an die Haupt- 
Umgelds - und Zoll - Einnahmen einzubefördern, 
damit diese: in Einsendung der Haupt - Rechnungen 
nicht gehindert und iene nicht zur Strafe‘ gezogen 
werden: .. Und da hiernächst: bisher wahrzunehmea 
gewesen, dals die Weinhändler. in den Städten die 
Umgelds-Einnahmen an der Herstellung ihrer Rech- 
zung dadurch gehindert, dals sie die Attesiate‘über 
die im Ganzen verschlossenen Weine, nicht zu’ ge- 
göriger Zeit beigebracht und Abrechnung gepflogen 
haben; diesem Unwesen ‚aber nicht weiter.-indulgi- 
ret werden kann; so werden die betreffenden Um- 
gelds - Einnahmen hiermit autorisiret, in dem Falle, 


 wenn.die Weinhändler auf die- ihnen vorher zu ma- 


chende genügliche Warnung beregte Attestate nicht 
zu gehöriger-Zeit beibringen, die auf der Nieder- 
lage fehlenden Weine ohne weiters ins Umgeld zu 
schreiben und solches von ihnen beizutreiben. :Üb- 
rigens verstehet es sich von selbst, dafs der in den 
beiden Monaten April und Mai sich ergebende und 
nicht viel bedeuten, könnende Umgelds - Anfall, 
weil das braune Bierbrauen schon seine Endschaft 
erreichet hat, in die nächstfolgende EMORDEDE ein« 
und übergetragen werden muß. 
J) Die Rechnungen über Bau - und Reparatur- 
dann Chaussee - - Weg- und Brücken - Bau - Kosten, 
sind durchaus mit Ende Dezemberts abzuschliessen 


und ‚med. Januarü zur Justifikatur,. nicht minder - 


die 


i 





, 
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“ die-Frohn Gebühren, Getreide Verfährungs - Ko 
"sten; ‚Botenlohns - auch ' die: für höchstherrschaftli- 


-che Pferde abgegebenen : und’ bezahlten Fourage- 
-Kosten - Designazionen ganz wnfehlbar 'mit Ende 
‚des Monats März ad revidendum et ratificandum 
-einzusenden;,' ünd ‚ausserdem “zu gewärtigen, : dals 
für iede bis' dahin nicht eingekommene Designa- 
‚zion 1 Rthlr.: area . ee _ 


werde ; nF © tt. 
iR 


K) müssen alle übrige im Laufe des Yahrs vor 


kommende Amts - und Rentei‘- Einnahms‘ -" und 


’ - 
2 


| "Ausgabs - Belege, wie die Namen haben, sogleich, . 


wenn sie existent werden, von Zeit zu Zeit zur Re- 
vision und Jüstifikatur eingesendet werden, gestal- 
ten, wenn ein dergleichen Ausgabs - Rechnungs 


Beleg erst &x post zum Vorschein kommen sollte, 
‘und darauf die Justifikatur nachgesucht werden 
wollte, solcher zur eigenen Vertretung zurück ge- 


wiesen, und nimmer ratifiziret und zur Aufrechnung 
angenommen werden solle; endlich 


L) sollen die Küh- oder Schmalz r Verzeichnisse 


zu Anfang des Monats Juni, die Sperlings - Köpf- 


Register aber von denienigen Ämtern, die nicht 
durch ‚speziale Verordnung von der Sperlings - Köpf- 
Lieferung dispensiret sind, uls..Dezembr. zur Re« 


“ vision und J ustilikatur unfehlbar eingesendei were 


den. 


‚Da nun durch EEE Anordnungen, deren - 


Brikcste Befolgung gesammten auf Rechnung siz- 


 zenden Beamten und Rendanten, nochmals auf das 


nachdrücklichste und Ernstgemessenste hiermit in- 


 kulciret wird, die Haupt - Rechnungen weit über die 
> Hälfte abgekürzt ‚ und in die ee gezogen Wer- 


den, 


e 


Se 
iD; 
is 
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„den, ;s0,,.dafs-selbige, schon im: Lanf&ides Jahrs ins 
‚Reine gebracht, und.bei den meisten Titeln nur 
„Spatium, zu Einsetzung ‚der ‚Summen ’' gelassen wer- 
den;daxf; $o müssen die Rendanten schön im Mo- 
‚nat, Dexamher. anfangen,. ihre Rechnungen anzufer- 
‚tigen, dergestalt, daß, 'da.nun die mehtesten Po- 
‚sizionen bestimmt sind, sie nicht! dur.die Rechnun- 
‚gen. in. mundo Sextern ‚weise liniren.und’rübriziren, 
sondern auch alle Titel und Posizionen, ‚so fixirt 
sind, immer eintragen, mithin nach dem Schlusse 

‚des Jahrs nur die Lakunen von den steigenden und 
fallenden Posizionen ausfüllen, den Titel ad Extra- 
‚ordinaria kompletiren, und die Rechnung einbinden 
lassen dürfen. Bei diesen Umständen-können und 
‚müssen auch die Rechnungen in den oben $. 13. 
festgesetzten Terminen cum Requssitis unfehlbar ein- 
‚gesendet, und von den Rendanten in einer ieden 
Rechnung auf dem Titel - Blatte sorgfältig bemer- 
ket werden, wenn die Rechnung vun ihnen an Un- 
ser Kammer - Kollegium abgeschicket worden, um 
bei deren Einlangung in continenti ermässigen 
zu können. ob die im Kontravenzions - Falle festge- 
‚setzte ‚Strafe zu behäupten sei oder nicht. 

16. 

Indem die über die revidirte und abgeschlos- 
'sene Rechnung künftighin von Unserer Ober-Rechen- 
’Kainmer ertheilt werdende Decharge, oder Quit- 
tung ein Dokument, wegen richtig geführter Rech- 
nung, für den Rendanten und dessen Erben ist; 
so sollen solche über die Haupt - Rechnungen auf 
einen Stempel - Bogen von Sechs Groschen e= 
'pediret, und dafür inelus. Stempels Zwei Reichs- 
Thaler 2 Grl. über andere Rechnungen, wo der 
Pen.lant mit Inbegriff der Emolumenten 200 Rıhir, 


Gehalt geniesset, aber nur Ein Rthlr. 2 Grl. 
incl. 


= 
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incl. des 6. Groschen Stempel - = Bogens, Expediziong- 
Gebühren, an gedachte Uusere Ober - Rechen-Kam- 
mer in. Preussischem. Courant, nach welchem auch 
alle : komminirte von derselben, casu existente, rea- 
lisirt werdende somit ‚dahin. gehörige Strafen erlegt 
werden müssen, und ein mehres nicht, ‚vom: Pr 
danten bezahlt werden, 


f 


“u. az, N 
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So wie die Rechnungs - Revisiöns = ‚Rüchrs und 
Revisiohs -"Stube’ hiermit gemessenst "angewiesen 
wird‘, 'ihrer’Seits genau’ mit darauf zu sehen, -und 
strecklichst darüber zu’ halten, dals voni’den Äm- 
tern, Einnahmen und 'Forsteien auch übrigen Stel- 


‘ len, nicht nür die Haupt-- Reelmungen selbst, son- 
"dern auch im Laufe des Jahrs, nach und näch, und 


Vorschriftsmässig, die übrigen Partikular - Rech- 
hungen, ‘Register, dann andere Amts - und Rentei 
Einnahms -'und Ausgabs Rechnungs Belege, praeecis 
eingeschickef; im Entstehungsfall aber, sogleich An 


zeige von derselben erstattet werden solle, um eben 
‚sogleich die erforderliche Remedur Torre und 


die determinirten Strafen behaupten zu können; ; 
Also auch ig 
a 
Rendanten, im umgekehrten Falle, wenn sel- 
bige nämlich ‚von der Revision, in unterlassender 
schleuniger Bearbeitung der Rechnungs - Requisito- 
rum, dann von der Rentei, ingleichen der Korn- 
und Futterschreiberei, in Auswechslung der Belege, 
und Adiustirung der Aufrechnungen auch sonst, wie’ 
die FälleNamen haben mögen, in zeitlicher Herstell- 
und Einsendung der Rechnungen, gehindert werden 
sollten, sogleich, ohne Rücksicht, und wenn sie 
sich anders von den Strafen frei machen wollen, 
die 
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die Arllarge?% zu erstatten, gestalten. alsdanıi die Ren- 
danten mit der Strafe verschonet, solche aber von 
demienigeh "Theile, der die Behinderung veränlas 
set und seihet Pflicht ünd en nicht ‚nach 


is: is 


19. „ir dam ko das “ 
die Beamten und übrigen Partikilar Einehuser, 
- widerhohlt und ‚wie schon verschiedentlich; generali- 
ter und specialiter angeordnet‘ worden, ‚bedeutet 
werden, gesammte im Lauf des Jahrs vorkommende 
Rentei,-'Ausgabs + Belege, . e.. gr. Bau „und Repara- 
tur dann Chaussee. - und ‚Brücken -.Bau Kosten, 
ingleichen Fourage - Abgabs. ‚Designazionen ‚„.Male- 
fiz Kosten, Remissionen, dann Bau und.;andere Be-. 
gnadigungen, wie, sie Namen haben, ingleichen In- 
teressen-Quittungen und alle, übrige statt der;Rentei 

zu- bestreitende Ausgaben u. =. w. "sogleich, nach er- 
- folgter Justifikatur und Dekretur,,- zur Auswechslung 
einzuschicken, . damit selbige, gleich nach. dem er« 
folgten Jahres Schluls, und: wann,es noch eher ge- 
" schehen kann, die Rentei-. Abrechnungen einsenden, 
und nach deren Zurückgelangung die schon. fertig 
und mundirt sein müssenden Haupt Amts-Rechnun- | 
gen einbefördert werden können. | 

20. 

In Ansehung des Verhältnisses, in welchem die 
hiesige Korn - und Futterschreiberei mit den Ämtern, 
intuicu ‘der von diesen, statt ieder alliährlich ab- 
zugeben habenden Getreide - Besoldungen, Pensio- 
nen, Gnaden Getreiden und Fourage, | stehen; so 
wird hiermit verordnet: 

a) dafs erste sogleich mit ‚dem Ablaufe des ıten 
Quartals nämlich bis ule. A ugusti dieienigen Ämter, 


die statt derselben beregte Abgaben zu bestreiten 
“  ha- 
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haben ; "mit der dazu erforderlichen EEE uni 
"nachbleiblich und bei Vermeidung willkürlicher Strafe 
versehen, uudin solche, Kraft des an ‚dieselbe unter - 
den ı5ten Juni /. a. ergangenen Spezial - Dekrets, 
| sorgfältig. mit bemerken,und separiren solle, was 
Besoldungs - Pensions - und. Gnaden - Getreide 
sind; Ä BR 


“ bh) dafs FE en von den Ämtern an 
-die Partizipanten bis Schluls- des Monats ‚Febr. in 
sofern sich mitlerdessen keine Heimfälle oder Bi 
Veränderungen, welche sofort anzuzeigen ; wären, 
ereignet, ‚ganziährig, nämlich bis’auf, den letzten 
Mai gerechnet, ie unfehlbar bestritten, , und die 
Quittungen sub Designatione, mit Auswerfung des 
Geld. Betrags zu Anfang des Monats März, hei Ver- 
meidung ı Rthlr. Strafe. an die Korn- und Fut- 
terschreiberei eingesendet, von dieser sofort die 
Rentei - Quittungen eingewechselt, und in Conti. 
“ nenti an die Ämter zurück gefertiget werden mtis= 
sen, ‘so, daß allerlängstens init Ende des Monats 
März hierunter zwischen der Korn -, und Futter- 
schreiberei, dann den Ämtern, lalles rein- gemma- 
chet, und in vollkommene Richtigkeit gesetzet sein 
“ muls,: damit weder.der eine noch der REIHE Theil 
‘an der sehleunigen Herstellung seiner Rechnung auf 
keine Weise behindert werden kann. Gestalten 
‚ dann, sofern einer oder der andere Theil hierin, 
wider Verhoffen, kunctiren, und seinerPflicht und 
Schuldigkeit, nicht nachkommen! sollte;. so. ist vice 
versa, die schleunigste Anzeige zu erstatten, oder 
‚ jm widrigen Fall zu gewärtigen, dafs von demieni- 
. gen, ‚wenn er auch hierunter keine Schuld ‚träget,, 
sondern dem pönitirenden ‚Theil. aus besondern 
" Rücksichten zu mensgiren, die ‚Schmachliä bege- 
het, - 


« 
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'het, "die Strafe, “öhne’ weiters behauptet werden 
solle: Übrigens wird 

c) gesammiten mit starken Getreide-Böden ver- 
sehenen Ämtern änbeföhlen, ' alliährlich zwischen 
Michael und Martini, ehe die neuen Getreide-Lie- 
feruug sen ihren Anfang nehmen, den Sturz der 
Getreide, unter Beiziehung der-Gegenschreiberei 
und Kasten - Messer, und, wo dergleichen nicht 
aufgestellet sind, iin Beisein einer beglaubten Ge- 
richts - Person, vorzunehmen und dabei, 'in An- 
sehung der Messerei so zu gebahren, dafs die Zu- 
und Abkänge “(welche letzte aber möglichstermas- 
sen zu vermeiden sind) genau bestimmet , und das 
. richtige Ergeben, mittelst Berichts, unter der erfor- 
derlichen Attestazion, angezeiget werden könne. 
Annebst wird, 

ar. 

| BE die Korn - und Futterschreiberei z in specie 
betrift, 


a) selbige und der dabei ste RR 
leur auf die ihnen, zur strecklichsten Nachacht er- | 
theilte Instruktion vom ı9. April praer. an. dann 
_ die weiter ergangenen lustruktiv - Verordnungen 
und Veränstaltungen ver - und selbige dabei wider- 
hohlt ‚auf das nachdrücklichste angewiesen, der- 
selben pünktlich nachzukommen, oder in dessen 
Entstehung zu gewärtigen, dals sie für ieden ne- 
 gligirenden, und nicht sogleich befolgenden Pas- 
sum; und zwar eimieder insbesondere, in ı Rthr. 
irremissible Strafe ‘genommen werden; 


b) Sollen selbige mit Ablauf des ten Quar- 
tals, id est bis ult. Algasnı ieden Jahrs eine zuver- 
lässige iedoch nur sunfmarische Berechnung über 
das gensihlirliche Bedürfen' bei dem Nätural = und 

Fou- 
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Fourage ‚Magazin ‘bei Unserer: Kammer 'übergeben, 
damit, nach:den von den Ämtern einlangenden Ge- 
treide - Zusammenträgen und darauf zu ıtreffenden 
Disposizionen, :das erforderliche Quantum an Wei- 
zen, Roggen, Gerste, Haber,; Stroh u.,s. w, be- 
stimmet :and die Ämter zu .deren "Ablieferung be-: 
fehliget werden können. in dieser Haupt - Desig- 
nazion auf dasganziährliche Bedürfen mufs: aber 
besonders mit bemerket werden , wieviel dahjer in; 
loco 'nüthig ist. und wieviel die Ämter statt..der- 
Kornschreiberei abzugeben haben, um bei der Re 
_ partizion darauf Rücksicht nehmen zu können, 


c) Müssen bis zum Anfang des Monats März, 
alle Getreide - Besoldungen, Pensionen und Gna- 
den - Getfeide ‘nicht minder die Fourage an die- 
 ienige-Dienerschaft, die ‚dergleichen zu erheben 
‘Kat, ohne Ausnahme und Widerrede bestritten und 
abgegeben, auch die Quittungen dagegen zurück: 
genommen sein, damit die Korn- und Fütterschrei- 
berei auf keine‘ Weise gehindert werde, ihre Rech- 
nungen zu komportiren, und gleich mit Ablauf 
des Jahrs den ganziährigen Abschluls übergeben, 
‚auch die Rechnungen selbst. zur schleunigen Über- 
gabe mundiren lassen zu können. 


d) Soviel bei der Futterschreiberei das Heu- 
und Stroh - Bedürfen koncerniret;' So wird Unsere 
Kammer den Bedacht dalıin nehmen, dafs letztes - 
sowohl vom hiesigen Hof - Kasten - Amte und an- 
dern in der Nähe gelegenen Ämtern geliefert werde. 
Sollte solches aber zu Bestreitung der Abgaben 
nicht hinreichend, sondern ein Theil desselben . 
noch zu erkaufen erforderlich sein; so wird: hier 
mit ausdrücklich verboten, damit nicht, wie zeit“ 
her geschehen, eigenmächtig zu Werke zu gehen, 

son- 
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. . sondern“ jederzeit, ürter Bemerkung \desnoch vor- 
- handenen Vorraths; , des mehren Bedürfens, inglei-. 
_ ehan des Preisses, ‘an Unsere. Kammen:geblihrende 
Anzeige zu. erstatten, darüber die . erforderliche 
. Bedeckung zu erwarten, und solche. der Erkaufs- _ 
Designazion beizulegen, oder ausserdem zu gewär= 
tigen, dals der Geld.- Betrag ‚des eigenmächtig 
erkauften Strohes abgestichen und: en j 
. werde, | 
Ein gleiches ist auch, in Koss des Heu- 
Einkäufs, bei Vermeidung schwerer Verantwortung, . 
sorgfältig zu hechächteh: oder: gleichfalls gewärm 
; tig zu sein, dals :bei Justifikatur der. Erkaufs-De» 
signazion, dieienigen Ausgaben, die nicht mit den 
erforderlichen Kammer - Dekreten und autentischen 
Quittungen, wie oben $. II vorgeschrieben ist, 
 hedecket sind, schlechterdings I wer, 
den, R AN 
e) an Niemanden, wer der such sei, ‚soll he 
Tourage an Heu und Strohe käuflich abgegeben: 
werden, weil eines Theils nur das Bedürfen für die 
Herrschaftlichen Pferde und dieienigen ‚' denen sol 
che zur Besoldung gebühret, angesthaffet werden; 
‘darf, andern Theils ‚aber solches in der Rechnung. 
Unordnungen und Unrichtigkeiten veranlässet, und 
das Verkaufs - Magazin nicht auf Heu und Stroh 
eingerichtet ist, auch bei der dermaligen Rech« 
nungs - Verfassung, ohne besondere und: unüber- 
sehbare Schwierigkeiten, dazu nicht eBeNauun 
werden kann. 


f) Soll die Korn - und ‚Futterschreiberei , wie 
zeither geschehen , keine Geld - - Ausgabe, sie be» 
stehe worin sie wolle, mehr eigenmächtig bestrei 


ten, Besczre bei einer ieden Vorfallenheit dils= ' 
Zr Balla 
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falls Anzeige erstatten, nnd sich mit einem söhrift- 
‚lichen Befehl bedecken lassen, oder gewärtig' sein, 
dafs derselben solche gänzlich abgestrichen, und _ 
zur eigenen Vertretung heimgewiesen werde: Wo- 
‚bei sich von selbst verstehei, dals iede Quittung: 
von dem aufgestellten Kontroleur. attestiret, und 
der Geld- Betrag. in dessen Gegenwart bezahlet 
werden muls, Belangend 

g) das Getreide - Verkaufs - Magazin; So ist 
sich zwar nach den von Zeit zu Zeis existirenden. 
‚hiesigen Markt - Preissen zu richten; es muls aber 
alle Monate eine von dem Kontrolleur mit unter- 
schriebene Designazion .über die verkauften Ge- 
treide übergeben,_ darüber. die Ratifikazion einge- 
hohlet, und solche der Magazin - Rechnung beige- 
“ teget werden, welches der Kornschreiberei den Vor. 
theil verschaffet, dafs sich die Rechnung selbst ab- 
 kürzet, weil sie den monatlichen Erlöfs an Geld, 
und das Naturale nur summarisch einsetzet und 
verrechnet. So wird endlich 

22. 

die Rentei den Ämtern, Einnahmen und an- 
dern einrechnenden Stellen, noch vor Ablauf des. 
ıten Quartals, dieienigen Äusgaben, die letzte statt 
derselben, an Besoldungen, Pensionen, Interessen 
und übrigen Posten, wie sie Namen haben, zu be 
zahlen und einzurechnen haben, durch Designa- 
zionen oder Anweisungen bekannt zu machen, und 
sie desfalls genüglich zu instruiren hat; Also auch 
werden die Ämter angewiesen ,, solche, ‚in soferne 
‚bei den Pensionen sich kein Heimfall ereignete, 
' welcher ir continenti anzuzeigen wäre, nach und 
nach nicht nur zu bestreiten, sondern auch die 
. Belege und Quittungen dergestalt zur Auswechslung 
‚am die Rentei einzusenden, dal; mit dem Anfange . 

ae 27 des 


_ 
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des Mönats März, weder eine Ausgabs - Post auf 
das ganze Etats - Jahr mehr zu bestreiten, noch 
. ein Beleg auszuwechseln ist, ‘gestalten die Rentei 
darauf üm 'so mehr ein wachsames Auge zu rich- 
ten, und die kunctirenden Stellen, zur Bestrafung 
‚alsbald anzuzeigen hat, als dadurch deren Rech- 
nungs - Werk zu deren eigenen Besten beschleuni- 
get wird: Wie denn annebst die Rentei überhaupt 
angewiesen wird, sich’eifrigst dahin zu bestreben, 
und Sorge zu tragen, dafs nicht nur mit Ablauf 
des Monats März alle ganziährige Ausgaben bis ule. 
Maii unfehlbar bestritten, sondern auch bis da- 
hin alle Partikular - Einnahms - Posten berichtiget, 
und die dazu gehörigen Belege iustifizirt beigebracht, 
auch mit den Untergebirgischen und übrigen Bal«» 
leien die Abrechnungen hergestellet, und das Ren- 
tei - Rechnungs - Wesen in tempore in den Stand 
gesetzet werde, dafs der Haupt- Abschluls baldmög- 
lichst begriffen und übergeben werden könne; Zu 
welchem Ende denn’ auch die Rentei in dem un- 
verhoffenden Falle, wenn sich die Ämter, Forsteien 
die Kornschreiberei, dann alle übrige Stellen, auch 
"Particuliers, die mit derselben Abrechnung zu pfle- 
. gen haben, saumselig erweisen, und dem, was in 
_ gegenwärtiger Regulativ - Verordnung dieserhalb so 
ernstlich, und bei Vermeidung unnachbleiblicher 
Strafe, anbefohlen ist, in der bestimmten Zeit nicht 
nachkommen sollten, ohne Rück- und Nachsicht, 
auch Ansehen der Personen, schleunige Anzeige zu 
erstatten, damit sogleich das gehörige Ressenti= 
ment und resp. Remedur vorgekehret werden kön- 
ne; Sollte hingegen die Rentei aus unzeitiger Nach- 
sicht. oder andern Ursachen, es hierunter an ihrer 
Obliegenheit ermangeln, und die erforderlichen An- 
zeigen zu erstätten unterlassen, somit dadurch 
> Ä selbst 
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selbst die Veranlassung geben, dafs sie sich an 
schleuniger Bearbeit - und Herstellung des Rech- 
nungs - Wesens verspätet; so soll sie dieserhalb 
die Schuld tragen, allein die daraus entstehende 
Verantwortung verbüssen,, und keiner Vertretung 
öder Nachsicht sich zu getrösten häben. Übrigens 
werden die Rentei- und) Depositen - Rechnungen 
vom Iten Juni 1791 an und künftighin in duplo 
mundiret und eingereichet, weil ein Exemplar da- 
von an die Ober - Rechen - Kammer zu Berlin ein- 
geschicket werden muß, und sicht uns zurück 


gelanget. 
23. . 
Alles Übrige, was die im Druck emanirten In- 
struktiv - Ausschreiben d. d. 8. Nov. 1790 *) 15. 
August 1791 **) und ı0.Febr. hui. ai, ***) dann die’ 
darauf weiter erfolgten General - und Spezial - Ver- 
ordnungen besagen, und entweder deren Inhalt 
| durch gegenwärtige Regulativ- Verordnung nicht auf- 
gehoben oder ein anderes anbefohlen und verord- 
net worden ist, bleibet in seiner Kraft und Wir- 
kung, und muls eben so, als wenn es hier wört- 
lich widerhohlet und eingeschaltet worden wäre, . 
pünktlich befolget werden. Gleichwie Wir es nun 
. mit allergnädigstem Wohlgefallen ansehen werden, 
wann gesammte auf Rechnung: sitzende Beamten, 
Rendanten und Einnehmer alles dasienige, was ge- 
' genwärtige Regulativ - und Instruktiv - Verordnung 
in sich enthält und ernstlich behiehlet, nach aufha- 
benden theuern Pflichten, auf das exakteste befol- 
gen; Also auch würden selbige, im entgegen ge- 
| seiz- 
*”) ms. S. 143. 
....®*) ms, S. 143. 
”“") ms. S. 138, 
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setzten Falle, sich nicht nur Unser höchstes Mifs- 
fallen und Ungnade zuziehen, : sondern auch sich 
selbst beizumessen haben, wann ‚die .darauf gesetz- 
ten irremissiblen Geld - Strafen behauptet, ‚und, 
sofern diese nichts. effektuiren sollten, sie mit noch 
schärferer Ahndung angesehen werden müsten, ge- 
‚stalten denn auch über keinen einzigen Punkt ei- 
nige vermeintliche Vorstellung angenommen, son- 
dern solche vielmehr, wann sich Jemand deren er- 
- dreusten sollte, mit der äussersten Indignazion und 
"Ungnade werden angesehen, und ohne Wirkung zu- 
rückgewiesen werden. Wornach sich allerunterthä- 
‚nigst zu achten und vor Schäden und Nachtheil zu 
‚hüten ist. Baireut-den 17, September 1792» 


Königlich. - Preussische Kammen, 
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Beantwortung der ‚Notaten des u 
Revisions -Protokolles .. 
oder 
der Resol uz ion. 
‘der Königlichen Ober Kriegs - und Domainen- 
Rechen '- Kammer 


über die | 
N. N. Rechnung de 1732 
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Des Revisions-Protokolles 
(oder der Resoluzion) Beantwortung 
Der Königl. Ober - Krie- des 
ges- und Domainen - Re- Rendanten. 
chen - Kammer über die Be ä 


% 


N. N. Rechnung de 17. de 
dato Berlin, den I 


Pro Memaoria. 

In dieser Kolonne wird das 

Revisions - Protokoll oder 

. dieResoluzion über die No- 

taten Beantwortung von 

Wort zu wert abgeschtie. 
ben. 
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Sentiment Sentiment 
des der Königlichen 
Land - oder Steuer Kammer oder | 
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Rendant hat einemit Prozent verzinfsliche baare 
Real- Caution von Gulden fränkl. gegen 

: Kammer - Assekurazion vom mit an- 

. „gehängter Rentei - Quittung aufrecht '!gemachet, 
und das Original,- Dokument ın seinen Händen... 
Welches sich auf ieden Einnehmer, der eine Rech- 


nung abzulegen, und Real - Caution geleistet, 
VErKIEDeN: 


Die e Richtigkeit dieser Angabe 
attestirt von aufhabenden Real-. 
Cautions-Departementswegen | 


DE N. N. 
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Einnahme 


Solt ein- |An Bestand, Defekten, Resten|lIst eingekom. 


‚ kommen. | und wider erstatteten Vor- 
schüssen, 


G. Ikr.|fräukl. fränkl, 
Tit. 1.'An Bestand: 


»594|. %| Nach Abschlufs der voriäbrigen Rech-.. 


nung pag. . . ist baarer Kassen- 
Bestand geblieben, und wird all- 
hier übergetragen u 
Dieses verstehet sich pure auf den 
baaren Kassen: Bestand, weil aber 
nach, der in hiesigen Landen getrof- 
fenen Einrichtung kein Kassen-Be- 
stand verbleiben darf, vielmehr bei 
der Abrechnung mit der Rentei baar 
dahin rein abgeliefert werden mufs; 
‚so ist bei diesem ziel nur zu be, 


“ merken: ' 
| Nichts, 
Weil alles rein abgeliefert worden. 
... Summa per se. 
Vid. Resapitulatio pag... 
- in voriger Rechnung pag. . » 
Tit. 2. An Defekten. 

ı) nach dem Revisions-Protokoll über 
die Rechnung de 17—— Not. 5. sind 
die Pag. . . zu wenig summirten = 

ferner: 

2) die, besage Resoluzion d. di Ber- 
lin, über die Rechnung de 17 — 
Not.,. Pag. . . zur Ungebühr ge- 
zahlte Diäten an den N. mit - » 
detektirt und kommen hier wider 
in Einnahme. 


Summe des Tit, 2. 
lid. Recapitulatio pap. ... 
voriger Rechnung zag. . » 


men, 
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Soil R 
ein. Bee — ' Ilstein-| Re- 
kom- Ei nna h me ‚erg stirt, AT FnGeR. 
men 


Tit. 3. An Resten. 

ex Ao. 17— 
7 al von dem N.N. laut vor. 
jähriger Rechnung pag. 


39] ı| von dem N. N, laut di. 
fo pag.. -- »- - 
ex Abo. 17— 
4' 2! von dem N.N. laut vor. 
| iähriger Rechnung »ag 
5 5! Summe des Tit. 3. 


1 Yid. Recapitulatio vori- 
ger Rechnung pag. .. 

Unter diese Reste gehö- 

ren nicht die Reste des 

laufenden Etats. Jahrs, 

| welche nicht zur Ein- 
nahme kommen dür- 

f fen, vielmehr nur die 
eingehenden, oder nie- 
dergeschlagen werden- 

N den Reste der vorberi- 
gen Jahre, solcherge- 

stalt, dafs dergleichen 

noch existirende Re- 

ste, nur als restirend 
durchgeführet werden. 


N 


Gerkreb@. | kr. fränkk;, 
21— IN 


al _—_1Vid. Ausgabe 
Pag. . 


Ye. 
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Soll | | 
u Einnahme. Istıeins]; Be- Aumerk ER 
kom- gekom-| stirt, 
pn ee Bere Ganiärchimmu nme. ” nıen, ir 
G. |kr. fränkl, :G,|kr..G. kr. eG Tier 10: (er TERRA 
Tit. 4. An wider- 
erstattetän Vor- 
schüssen. 
19) x die besage Rechaung de 


177 pag,|. . vorge- 





schöossene Kosten 4 
Reparatur der N. N. 

"151 sind von-N.-N, wider 
erstattet mit »- - 

4 


iu A 17— laut Rech- 

nung pag. »,. gethane 
Vorschufs in Sachen 

Sind laut Kam- 

mer- Dekrets 
6] 2 | vomi., nieder. 
geschlagen, 
vid. Ausgabe 
Pag... No... 


N. contra. => = = 


Die in diesem Jahr laut 
Rechnung pag.. ‚No... 


=jf 
I 
iii 





Vorschufsweisein Aus. 
gabe gestellten Diäten | 
—16 
3 1:|® 





desN. - - > oo 
u ni ner | un st nech nicht 
72 Summe des Tit. 4. |66 2 |“ entschieden, 
wersolche zu 





Vid. Recapiiulatio vo. 
riger Rechnung rg. - 


bezahlen ver- 
bunden, 


Lrur Etat 
ber ar 
soll ein- 
kommen. 


oO. 


. 


\ 









Nr, 
der 


Bes 


T 
| 


m 


I 


i: 
| 

ra 
| 
iu 
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Einnahme, 


frärkl: 

Hier nun Plger) 
die Etats- mäs- 
sige Einnalime, | : 
nach den im ie, 
vorgeschriebe- * 
nen Kapiteln u, 
Titeln, 


Tit. 5. Anbe” 
ständigen Erb- 


zinsen.- 


Tit: 6. An u. 


Ss.'W. 


ı) von demN.N. 


Sir 


Sımma per st. 


revidirten 
Erbziuss - Regi- 
sterssind einge- 
kommen -- 
SEmma per se, 


89: 


Ist ein- 


gekom- 


men, 


1394 


Re- 
stirt, 


in 
| 
IM 


| 


er 
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Anmerkungen. 


\ 


balancirt mit dem - 


Etat, 


der Etat be- 
stimmt 1387G. 2k 
Id e Rech- 

nung be- 


sagt 1394 G. 2 k. 
ist plus 7a 


Weil’ usw, 


432 
; 4+ 
Laut Etat! Nr. 
de - 17 |der 
soll ein-!Be- 
kommen.| le- 


ge. 
G kr. 

5 PeTT 
ob i— 


i79 2: 


Einnahme. 


Tit. 7. An u. 
5. W. 

ı) vonN,N,-- 

2) von N; N.» 


0.5,W U.5,W, 


i 


Tit. 8. An ex- 
traordinairer 


Einnahme. 
von = - _ 
Summa per se. 


Laut Attestat des 
N.N, dafs in die- 
sem Kassen-Jahr 
nicht ein Mehres, 
als die hier be- 
rechneten Ein 
Hundert Sieben 
und Sechzig Gul» 
den 2 kr. fränk. 
extraordinaire zu 
berechnen gewe- 
sen, 


Summe des Tit, i 


Ist ein. 
gekom- 
men, 


G. ;kr. 


=. u 


89. 


Re- 
sirt, 


ne 





ee Te Te << ‚© en Seen 


Anmerkungen." 


‚G.| kr. fränkl, 


‚Nach dem Etat 


—_ "soll einkom- 
"men 31 G.—_ 


Laut Rech- 
nung ist ein- 
gekommen 26 G. 


bleibt Rest, 


stehet aus 5 G, — 











bilaneirt 


Laut Etat soll 
einkowninen25G.2k. 


nach der Rech- 
nungist einge- 


iste/us 142.0, 


Hier 167G.2k. 
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Lant Etat Rekapitulazion |} y« ein. Ra 


de 17 ’ aller. ; ‚sp gegan. stirt, 
‚soll ein- Einnahme, gen. 
gehen, 
nn 1 ae mern See En ae EEE rn ET TE 
G: Ikr, |fränkl. | fränkL,} G. kr. /G.ike 


'Tit, 1.pag. „An Be. 
stand - or 594 all 











Tit. 2. zbid. An Defekten 41 31 
Tit. 3. pag. An Re- | | 
| . sten -- - = 31i 2:19| 1 
Tit. 4. pag. An wi- | | 
dererstatteten Vor- 
schüssen = . - 66| 3/1 | 2 
460i—| "Tir. ;. pag. An Erb- 2 
zinssen - - 460 | — I | 
1387, 2, Tit. 6.pag. Anus. w 1394, 2 —ı— 
31 —) Tit. 7. pag. Anu.s.w.. 26|—| 5 
25| 2| Tır. 8.z2bid. Ad Extra- 
ordinaria -- 167] DT 








Summe aller Einnahme, 2742 16 30| 3 





Folger 
die Ausgabe 


424 


Laut Etat|Nr, 
de ._.ıy | der 
soll aus- .|Be- 
gegeben '| le. 
werden, .; |ge, 
"G [kr 


| 

= 
= 
IF 
I 


Tit. 2. 


x 
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Ist aus« 
2 Bege- | Re-, 1: Ans». ' 
Aynsgabe. ben | stirt! | mer» 
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Dieses ! Ans! ist von e Geg TR | oder 
einer Gerichts- Person 'auszüstellen, und wann 
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vorhanden sind, müssen selehe ame, P dem 
Inventarium aufgeführt werden: 
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en vr 4 9% 
en. > Auf Veranlassung. ‚Königlich Hochlöblicher Ki 


| siger, Infanterie. - ‚Kommandantenschaft wird. Inhalts 
eipena an. ‚sämmtliche ‚Königl. General - en 


Zur 


dal sich ne ohne e Untercchieg” des | Stan- 
des, hüten solle, eine Schildwache zu, Beleidi igen 

oder sich wohl gar . derselben. zu widersetzen , gr 
ches , desto. weniger nothwendig, ‚da. einem indian, 
der über eine Schildwache Beschwerde zu. führen be 
zechtiget, freistehet, sich bei dem Generalkom- 
‚mando zu melden, wo er .die vollkommenste Sa, 
tisfaktion, zu ‚gewärtigen hat; . Würde. sich aber i ir- 
“ gend Jemand beikommen. lassen i sich selbst durch 
Widersetzlichkeit gegen. eine Schildwache, es sel 
“ mit Worten oder Handlungen, _ Recht, zu verschaf- 
fen, so_soll selbiger und alle dieienig eh, die sich 
etwa zu seinem. Beistande einfinden urdas; aufs . 
härteste bestraft, und dabei auf den Einwand nicht 
geachtet werden,  dals die Wache, mittelst Anwen-. 
dung gewaltsamer , Mittel ‚dazu. ‚Änreizung gegeben 
habe, da sich ein "jeder ‘solches als eine nothw en- 
dige Folge > seiner Wigerapenstigkeit selbst beimessen 
müsse. Ansbach,. den, 17. Septbr. 1792. 

Königl. Preyssl. ‚Stadtvoigtei, Burgermeister 
“und Rath. 
(Ansb. Intelligenzztg. 1792. N. 38. 4) 


ed " ii. 2 


2 5... 95 
„,. ‚Der Augenschein zeigt Jedermann j welch un- 


‚leiglicher Unfug und Verwüstungen einige Zeit her 


von 


44 =: 2798 98 98 


von ganzen Rotten ungezogener Kirider, auch zum 
Theil erwachsener Personen auf den öffentlichen 
Promenaden. yerführt, und welche Frevel an der 
| Pappel - - Anpflanzung in der neuen Anlage auf dem 
Damm - Weiher und an den Allee - Bäumen 'mif 
Prügel - - und Steinwerfen in dieselben 'ungescheut 
yerübt werden, so, _dals fast Niemand, ohne von 
einem Stein oder ‚Prügel getroffen zu’ Verde; ‚mehr 
sicher durch die Alleen gehen kann. 

" Wann nun aber öffentliche Spätziergänge durch? 
äus rein gehälten werden müssen, ünd schlechter- 
dings keine 'Tümmel - Plätze für zuchtlose Leute 

Kb tr der abgeben können; $o ‘werden die des- 
in der Intelligenz - Zeitung erlassenen und öf- 
an "schon widerhohlten 'wärnenden Verordnungen 
biermit erneuert, „und die Eltern solcher ungezo- 
nen Kinder öhne Ausnalime ernstlich ermahnet, 
| a nicht mehr‘; zu duldenden Ungezögenheiten 
mit, allem Ernste jelbst Einhalt zu thun, oder zu 
‚ewärtigen, dals ihre auf der "That betroffen wet- 
denden. Kinder, ohne Rücksicht, wem sie angehö- 
wen, von den eigends. dazü bestellten Aufpassern 
auf der Stelle derb und tüchtig‘ abgestraft nach 
Haus ‚geschickt - die erwachsenen aber sofort arre- 
tirt und ‘der Behörde Zur erhstlichen Korrektion 
| ausgeliefert werden. Wornäch sich also zu’ ach- 
ten, Baireut, den 2c. ‘Sept. 1792. | 
." Königlich Preüssische Kammer. 
“ (Bait, Intelligenz. 19ER 38) 


„en 92, Liu 
Kia aus dem bei Königlicher Polizei - Depu- 
tazion am 20, Sept 1792 abgehaltenen 
Protokoll. 


> ‚Da, sait einiger "Zeit verschiedene Metzger-Hunde 
des 


U 


des Verbots. unerachtet,, ohne Maulkörbe in der 
Fleisehbank- bemerket worden, so .wird zu allem 


Überflufs das: Metzger - Handwerk ‘nochmals , ver- 


warnet, keinen Hund ohne Maulkerb in. die Bank . 


zu lassen, oder unfehlbar nachdrückliche Ahndung 
Fo Erg! 


‚rei? ar melgm.nzge: N, "ar 


a gg 
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"Obgleich dureh Veen WER 
ältere und neuere Verfügungen die Einschleppung 
und der: Verkauf fremder und..auswärtiger;. auch : 
. disseitig ungestempelter Kalender untersagt worden;  - 
 ıSu 'werden.dennoch auf ausdrücklichen neuerlichen 

‚allerhöchst - unmittelbaren Befehl. iene. Verordnyn- 
„gen von Königlicher Kammer wegen hierdurch .er- 
‚ ‚aeuert,: und säinmtliche Krämer, .Buchbinder,, Haus- 
sirer und:andere mit Kalendern hande)nde. Perso- 
‚nen in den Königlich Obergebirgischen Landep wi- 
-derhohlt und. aufs nachdrücklichste dahin angewie- 
sen, . dals sie bei Vermeidung der Konfiska- 
zions-Strafe,.und der darauf.gesetzten unnach- 
lässigen Geld -Busse von 1 G.ı@-kr,, £ränkl. 
welche zur Hälfte der Verkäufer, und zur Hälfte 
der Käufer zu tragen hat, oder‘ nach Befinden einer. 
andern empfindlichen Ahndung der Einführung und 
Einkaufs, dann Verschlusses aller fremder und dies 
seits nicht gestempelter Kalender, sie seien von | 
welchem Format sie wollen, sich enthalten, .und 
keine ändere, als die unter. dem Yeerlag, der Buch- 
. ‚binder Senfftischen. 3 Gebrüder dahjer,,. .berang- 
"kommenden ‚und:»mit: dem.. Königlich Preussischen 
; Adler gestempelten, Kalender ‚innerhalb‘ ‚des Ober- 
—_— Fürstenthums. au Verkauf bringen se | 


436. zga? 98084. 


len, 'datmit eines Theils ’das' allerhöchste'Herrschafs-: 
liche Interesse in Ansehurig ‚der Sterhpel - Abgabie 
Dicht‘ geselimälert werde, “andern Theils aber: nüur- 
besagte Senfftsehe Gebrüder, welche:der Billigkeit 
: Mich bei ‘deur ilinen in Absicht auf: den: privativen 
Kalender - Verlag ertheilten Privilegium: und: gegen 
alle Beeinträchüigungen- kräftig’zw ‚schützen sind, 
keinen Schaden leiden, sondern die mit schweren 
Kosten - Aufwand in grasser Menge verlegenden Ka- 
lender in den Städten und auf dem Lande anur: 


"setzen im Staniie sein ei er ER Ir Ins, 
. ır N ACER 


5 Wie, dena gesammte Aubl und Länächiupt- 
:iakachäften und Oberämter, insbesondere aber 
‘die ’Kasten, Klöster‘ - und Voigtei= Ämter; dann 
Zoll - Einnahmen , “auch‘Burgerimeister und Rathim 
“deu Städten und Markt - Flecken: auf ' die streck- - 
-liehste 'Nachgelebung dieser Verordnung. zu 'sehen, E 
‘bei Wahrnehmung irgend einer Kontravenzioir sofort 
"genaue Visitazionen'iniden Amts » Bezirken anzu- 
"stellen; die . ungestempelten. Kalender: wegzuneh- 
men: und die Übertreter zu Schöpfung der \verwirk- 
"ten Strafe “uhgesäunt Verena Bäireut, den 
Kr ‚Sept. 1798." Iran. = Fr 


f 11; * 


er a "Königlich Preussische Kammer. | ER i c 
" (Bait re 1792: N 39. 5 


Bus , ar "94 

| Sr &ämmtlichen ‘Justiz - Beamten dei Königlich _ 
"Preifstischen Obergebirgischen: Fürstenthums wird, 
Si Genäsheit des- allergnädigsten "'immediaten' Be- 
"fehle d: di a0. 'Prüet. mens..die. Haltung‘ des vön 
rt "Rath' Becker herausgegeben: :werdenden. sehr 


brauch- 


.. 


179% 4.94 95,96, 7 437, 


brauchbaren Tagsblatt der-Anzeiger iedoch. auf 'ei« . 
gene Kosten iopfohlen. ‚Baireut, den 5 Oktbr. 
1792 ı 
| Königlich Preussische Kerne 
(Bair. Intelligenz. 1792. N. 40.) .  . 
jr; (ns. N. 97: 5.438.) Er i \ 


L a 95° url url 
| Da man bei hiesiger Königlicher Regierung‘ und 
Lehenhof alle dieienige Kanzlei- Lehen zu wissen 
nöthig findet, RR noch zum Zeit mit einem 
Landschaftlichen Stenerfusse nicht belegt sind; Sa 
haben sämmtliche Obergebirgische Änner, .in .de= 
ren Bezirk sich Kanzlei - Lehen befinden, und wel- 
chen. die Aufsicht über ‚selbige anyertrauet ist, sol- 
ches unverlängt. genau. zu eruiren, die noch zur 
Zeit unbesteuerten Kanzlei - Lehen so, wie sie in 
den-Lehen - Büchern und den den Lehen - Leuteg 
ertheilten Lehen - Scheinen beschrieben sind, or 
dentlich . zu. designiren ,: und die disfallsige Desier- 
nazion binnen 4 Wochen mit ‚allerunterthänigstenn. 
Berichte unfelılbar einzusenden.. „Baireut,, ‚den 7 
Noy. 1792. 

Königlich Preussische Regiernng und 

| ‚Lehenhof. ° : 
(Bair. Intelligenzz. 1792. N. 45) _ \ 


| 96, 
-...Sämmtliche Ämter und Gerichtsstellen werden 
‚andurch ernstlich angewiesen, auf die 5 ersten Mo- 
 mate heurigen Jahrs, ‘über die, zu berechnen ha- 
benden Zucht” und Trenkab = Tax - Gelder eine . 


Stück - Be zu fertigen, und schleunig zur : 
er Königl. 


BE 1792 96.97:098. 


Königlichen Jucht= und Irfenhaus - Deputazion ein- 
zusenden, pro fururo Aber'ilire Rechnungen iedes- 
mal vom ı. Juni bis zz. Mai, gleich den Amts- 
, Rechnungen. somit auf das vorgeschriebene Etats- 
‘ Jahr einzurichten. Baireut, den 16.'Novbr. 1792. 
| ‚auaigbei: Preässisehe Regierung ‘und Zuchthaus- 

Deputazion, 


en ae 1792. N. 48. ) 


bern 


\ # * . 
är\ Fi fi 


"In Gömisshbit eines EEE Immedist- 
de d. dato 2. Septbr. dieses Jahrs, wird 
sänımtlichen Jüstizbeamten des Königl. Preussischen 
Untergebirgischen Fürstenthums in Franken „die 
‘ Haltung des 'von dem Rath Becker, gegenwärtig 
zu Nürnberg heraus gegeben werdehden sehr brauch- 
baren Tagsblattes, ‘der Anzeiger, iedoch auf‘ eigne 
Kosten empfoh'en. Ansbach, den 21: November 
1792. | 

* Köiglich Preussische Regierung 1]. Bene 

\ (Ansb. Intelligenzz. 1792. N. 48.) 

| (ms. N. 94. S. 436.) 


| Auszug. aus dem- nu Königlicher Polizei - 
Deputazion am 22. Nov. 1792 abgehalte- 
nen Protokoll, 

Unter Beziehung auf die mehrmals wegen der 
Hunde ergangenen Verordnuugen, werde das freie 
Herumlaufen aller gefährlicher Hunde überhaupt, ins- 
besondere aber der Metzger-Hunde ohne Maulkör- 
be, andurch widerhohlt verboten 'und ieder Eigen- 
thümer solcher Hunde nochmäls 


(Bair. Intelligenzz. 1792. N. 46.) - 
; , 99 


rt 


„ron, Be a? 


99. 


"ale von der Königlichen Ober - Kiie 3- 
und Domainen - Rechen - Kammer zu Berlin in je 
sehung des Gemeinde - Rechnungs - - Wesens. im 
Obergebirgischen Fürstenthum, sub 15. praet. eine 
ausführliche Resoluzion auf die Ländes - Ökonomie- 
'Deputazions - - wegen. gemachten verschiedenen An- 
fragen eingelanget, worin unter andern festgesez- 
'zet worden, dals von den Städten und übrigen Ge- | 
meinden yom 1, Jan. bis letzten Mai 1791 eine 
Stück - - Rechnung dann vom ı. Juni 1791 bis letz 
ten Mai 1792. ‚eine förmliche Jahrs - - Rechnung und. 
zwar letzte in triplo gefertiget, und zur Landes-Öko- 
 nomie - Deputazion zur Keyision und weitern Be. 
sorgung eingesendet werden solle; Als wird sol | 
ches nicht nur denienigen Königlichen Ämter 
“ welche die Fertigung verschiedener Gemeind - ae 
nungen zu besorgen haben, sundern auch sämı 
lichen Haupt - und Neben - Städten, Markiflecken 
und Gemeinden, hierdurch mit dem Anhange öl 
. net, dafs man die allschon eingeschickten 1791sien 
Rechnungen an die betreffenden Stellen zur ez- 
presse anbefohlenen Umarbeitung des ehestens zu- 
rücksenden werde, wohingegen von den übrigen 
‚Städten undKommunen, welche die ı 791sten Rech- 
nungen noch nicht eiugeschicket, und dennoch 
‘schon gefertiget parat liegen haben, solche nach 
.obbemeldten Rechnungs - Terminen auf das schleu- 
nigste umzuarbeiten, und dann ohne allen Verzug 
anher zur Revision einzusenden, sind. Baireus, Ä 
‚den 29. November 1792, | 

Königlich Preussische Landes - Ökonomie- 

| Deputazion. 


(Bair. Intelligenz. ‚82 93. N 48) 


100, 


He ‚, 1792. 100, JoI, 


IOO, 


„Durch die’ bei Revidirung der Amts» Keane 
gen entdeckten unrichtigen Anzeigen der Schutz- 
- verwanden. von ihrem Alter findet man sich König- 
lichen - Kammer - ‚Collegü wegen bewogen, Kraft 
dils zu verordnen, 'dals Künftig kein Schutz - Ver- 
‚wander in dem Schutzgelds - Register in ‘Abgang 
passiren solle, wenn nicht wegen seines Alters Pfarr- 
Amtliche Attestate beigebracht werden. Es habeh 


7 sich‘ daher sämmtliche Ober - und Unterländische 


= 1792. 


Kasten - Kloster- und Verwaltungs- Ämter hiernach- 
‚zu achten, und die Pfarr - Amtlichen Attestate von 
, ‘denen Schutz - Verwanden, so in Abgang kommen, 
den Schutzgelds - Registern beizulegen, auch ein 
- gleiches bei denen Unterthanen, welche ihre Güter 

. übergeben, zu beobathten. Baireut, den ‚29. Nor. - 


Köni glich Dienssische Kae: 
Ausschreiben = alle Ober- und 
Unterländische Kasten - Kloster 
und Verwaltungs - Ämter. 


. Intelligenzz. 1792.N. 48) 


a 101, | | 
Da Ihre Königliche Maiestät, ' Unser blerguä- 
"digster Herr per Rescriptum clem. de dato 20. el 
'resolviret und anbefohlen haben, dafs in den Rech- 
“nungen bei denen Summen und Posten, so in Li« 
'neam ausgeworfen worden, alle Brüche von Pfen- 
nigen Raben cessiren sollen, dergestalt, dal. 
‚von 3 5 % und dergleichen, iedesmal ein ganzer 
Pfennig in Einnahme komme, in der‘Ausgabe aber 


für, solche Brüche gar nichts angesetzt werde; ; So 
wird 


= 


Si 
3 
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wird &esammten Obergebirgischen Ämtern und Ein-_ 
‘nahmen mit dem Befehl unverhalten gelassen, alle 
Rechnungen und Register, worunter aber die Erb- 
zinfs - Spezifikazionen nach welchen der Betrag nur 
summarisch in den Amts - Rechnungen aufgefüh- 
ret wird, somit dergleichen Brüche leicht zu ver- 
“ meiden aA. nicht zu verstelien, von Brüchen zu 
reinigen,. und wenn bei einer oder der andern we 
gen des Rheinischen oder Fränkischen Münzfusses, 
-‘ein’Bruch unvermeidlich sein sollte, solche sie mö- 
gen auch grösser oder geringer ausfallen, nur bis 
zu Fünftheilen in der Rechnung aufzuführen. Bai- 
zreut, den 3ten Dez. 1792. ee 
“,. Königlich Preussische Kammer. 
Ausschreiben ‘ 
(einzeln gedruckt auf einen halben Reichosen) 


(mu N 104. S. 444.) 
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Bei herannähender Weihnachts- Zeit siehet man 
sich vermüssiget, die mehrmals ergangenen Verbote - 
des um diese Zeit gewöhnlichen Einschleppens und 
“ Einstellens grüner und anderer Bäume, dann der 

- sogenannten Sternsänger, ingleichen des Fitzelns und 
Pfefferns am unschuldigen Kindleins - und Neuiahrs- 
; Tag wider in Erinnerung zu bringen, mit der Ver- 
warnung, dals die Übertreter, welchen genau nach- - 

geforscht werden wird; unfehlbare Strafe zu gewär- 
tigen haben. Baireut. den 6. Dez. 1792. 
en Preussische Regierung und Polizei» 

Deputazion. 

KR: Intelligenzz. 1792. N. 43.) 
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Den sämtlichen Kasten - Kloster- Verwaltungm | 
29 dann i 
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dann Vaigtei und, Richter - Ämtern des Ober- und 


Unterlaudes werden nunmehr die gedruckten Sche- 
mata zu den unterm ?ıten vergangenen Monats 
verordneten Tabellen über’ den Zustand des platten 
Landes anschlüssig zugefertiget, und dabei annoch 
folgendes erinnert: 

1) Ist die auf der ersten Seite der Tabelle be- 
findliche Aufschrift mit dem Namen des betreffen- 
den Amts und der Jahrzahl zu erfüllen ; 

2) auf den Rand der zweiten und folgenden 
Seiten das Aubrum: (Namen) mit der Hinzufüg- 
ung, der zum Amt gehörigen Dorfschaf- 
ten und Einzeln. zu ergänzen. sodann werden 

3) unter dieser Rubrik die sämmtlichen Dorf- 
schaften und Einzeln iedes Amtes specifice unter 
fortlaufender Nummer aufgeführet, und die Volks- 
Menge, dann die übrigen zur Tabelle gehörigen 
Nachrichten ‘aus den Spezial - Aufnahmen in die 
folgenden Kolunmen dergestalt summarisch. einge- 
tragen, dals die Notizen von iedem Orte nur eine, 
oder im weiterhin erwähnten Falle, zwei Zeilen 
durch die ganze Tabelle betragen, und einnehmen, 
‚in margine zur rechten Hand aber, die alienfallsi- 
gen Rewmarken und Erläuterungen beigesetzt werden. 
Und damit bei Begreifung der General - Tabellen 
sogleich das Tocale ieden Auts übersehen werden 
kann, sind 

4) aın Ende der Tabelle die Summen von allen 
Kolumnen zu ziehen, wobei sich ohnehin versteher, 
dafs bei grossen Ämtern, bei welchen eine Tabelle 
wegen Vielheit der Ortschaften nicht hinreichet, 
mehre dergleichen angewandt, und die Latera über- 
getragen werden müssen. 

5) Ist unter den Namen ieder Ortschaft, wenn 
.mehre Amter daran Antheil haben, oder solche 
ver- 


179% 10%: | :443 


' ‚wermischten Lehens ist, solches kürzlich mit Benei- 
zung der Theilhabenden Ämter oder. Lehensherr- 
“ schaften zu bemerken, damit bei Zusammenstos- 
sung der General - Tabellen: dergleichen vermischte 
Orte leichtlich ‚unterschieden, :. urid: ihre doppelte 
Aufstellung vermieden werden karin. . : 


Gleichergestalt ist zu bemerken ; wenn alle Bäle | 
‘auch nur einzelne Unterthanen dem Amte zwar mit | 
Lehen zugethan aber in elieno territorio seishaft 
sind. 


Im Fall an einem oder dem andern Orte mehrp 
Gewerbe und Professionisten vorhanden sein sollr 
‘ten, .als die Tabelle nachweiset, werden solche in 
den nicht rubrizirten vier Spalten des dritten ag 
ihren , Platz finden. können, 


Hiernach habensich nun nankeke ae der 
erforderlichen Gleichförmigkeit wegen genauest zu 
achten, und bleibet denselben übrigens hiermit un- 
verhalten, dafs die Ritterschaftlichen Hindersassen 
- dann deren Viehstand, Hufenzahl usw. nicht in | 
diese -Ämter - Tabellen gebracht werden dürfen, 

massen solche von der Ritterschaft selbst und be- 
sonders designirt werden, und bleiben also auch 
- die in der Tabelle befindlichen beiden Rubriken 
Freie Ritterhufen, und Pferde bei den 
‚ Rittergütern ganz leer; iedoch sind die in Rit- 
terschaftlichen Orten selshaften zünftigen Professio= 
nisten der Vollständigkeit wegen in den Tabellen. 
unter den Gewerben, nicht aber unter der ‘Gene. 
‚ral - Zählung der Hauswirthe usw. in eine beson- 
‚dere Linie am Ende der Tabelle summarisch ein- 
zurücken, und ist deshahlb von den Zunftrichter- 
Ämtern iedes Orts ein spezifiker Extrakt der in 
adelichen Lehen - und Ortschaften domizilirenden 

Pro- 


% 
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-Professionisten aus den Handwerks - Tabellen zu 
requiriren und den Tabellen beizulegen, 

Was aber die in ein und andern Ämtern be- 
Bindlichen Zensiten und innerhalb des Territorü ge- 
‚sessenen fremdherrischen Lehen - Leute anbelangt, 
so müssen diese nebst ihren Kindern, Verwandten 
und ‚Gesinde, Gewerbe, Viehstand ‚usw. ebenfalls 
in diese Tabellen. und zwar unter ieden Ort in 
einer zweiten Zeile (conf. 3 supra) aufgetra- 

gen werden; und obgleich nicht zu befürchten, 
dals hierbei einiger Anstand hervortreten könne; so 
haben iedoch die Ämter überall mit gehöriger Be- 
hutsamkeit zu Werke zu gehen,. und wo deshalb 
‚Einhänge zu befürchten sein möchten, die Zählung 
nach vorgängiger Kommunikazion mit den Jurisdik- 
tions- Ämtern durch die Freisch- Voigte uhd Freisch= 
Schultheissen unter der Hand zu veranstalten. 

Wenn die Tabellen auf diese Weise hergestel- 
let sind, welches bei der von Sr. Königlichen Maie- 
stät unserm allergnädigsten Herrn usw. allerhöchst 
‘anbefohlnen Beschleunigung unfehlbar bis den 21. 

dieses Monats bei Vermeidung schwerer Verantwor- 
tung geschehen sein muls, hat iedes Amt solche 
an die Haduptmannschaft oder das Ober - Amt, zu 
dem es gehört, ‚zur weitern Beförderung schleu- 
nigst einzusenden. Baireut, den ıoten Dez. 
Königlich - Preussische Kammer. 
Aa gedruckt mit den Beilagen auf 16 Fo- 
liobogen.) 
 Ausschreiben. 
(Fierzu gehören die historischen Tabellen.) 


Es haben Ihre Königliche Maiestät die 


bereits im Jahre a allerhöchst Ihrer Ober-Re- 
chen- 


2 
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chenkammer er rtheilte Verordnung, mittelst Reskripts. 
d.d. 20. et praes. 29. mens. praet. auch. im hie: 
sigen Fürstenthume zur Nachacht zu erneuern- ge: 

-zuhet, - dals in den Rechnungen bei den Summen | 

“ und Posten, welche in lineam ausgeworfen werden, 
- alle, . dergestalt cessiren sollten, daß von 
4 2 3,und dergleichen iedesmal ein ganzer Pfen- 
nig zur Einnahme komme, in der Ausgabe aber. 
für solche Brüche nichts angesetzt werde, weil 
durch. dergleichen in den Rechnungen sich vorfin« 
dende ungleiche Brüche die Anfertigung der Rech«. 
nung nicht allein erschwert, sondern auch bei der 
Revision und. Abnahme derselben bei Eingangs er-, 
sagter Königlicher. Ober - Kriegs - und Domainen-. 
Rechenkammer unnöthige Zeitversäumende r | 
OIDESAER* würde, _ 
Um nun diese allerhöchste Verordnung bei a | 
ee landschaftlichen Rechnungswesen, wo ei«: 
gentlich keine Pfennige, mithin. auch keine davon. 
abfallende Brüche, sondern ‚höhere Kreyzer. - Brüs 
che existiren, ‘soviel. möglich anwendbar zu ma« 

- chen, und zum. Vollzug zu bringen, und die Rech- 
nungeä der “allerhächsten, Intenzion gemäs von:den, 

ungleichen, die\ Anfertigung und Kalkulazion, dep - 

"Rechnungen nur erschwerenden. Brüchen zu. reiniy 
gen; so wird hiermit. ausdrücklich festgesetzt, .dals 

in den Steuer- und Accis - dann allen andern aum, 
Ressort der hiesigeu Königlichen Landschaft. :ge+ 
hörigen Rechnungen von nun. an keine andere; 
als +tels Kreuzer Brüche rn = ‚Mar 
tuirt werden, sollen. 

' Weil aber diese keine lediglich sich auf 

die Rechnungen extendirt, so versteht es sich von | 
selbst, .dals sniche auf: die,Steuer - Vermögens - und 
Gewerb - a bei welchen die Abänderung der 
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Achtels - Brüche, in Hinsicht des mit dem alt 
kergebrachten Steuerfusse und dessen Ausschlag ha- 
benden genauen Verhältnisses, ein allzugrosses De- 
rangement verursachen würde, keinen Bezug hat, 
sondern besagte Register wie bisher gefertiget und 
nur von den aus solchen in die. Steuer - Rechnun- 
gen überlaufenden Vermögens - Beständen bei dem 
hiervon in folle in Einnahme kommenden Steuer- 
Ausschlags - Quantum der Ordinari - und Extraordi- 
nari - Steuer statt der ungleichen Achtels- Brüche, 
$tels Brüche angesetzt werden, sollen. 

Damit aber auch durch die Veränderung die- 
ser Brüche bei dem Rechnungsschlusse keine allzu- 
grosse Differenz sowohl] bei der Einnahme, als Aus- 
gabe, entstehen möge: so können zwar die Rech- 
nungsführer ihre Journale wie zeither mit Beibehal- 
tung der. Achtels - Brüche noch ferner‘ fortführen, 
jedoch sind. in’solchen die bei den Rechnungs- Ab- 
schlüssen sich ergebenden von der Reduktion der 
Achtels- in +tels Brüche unvermeidlich herrühren- 
den Differenzen dergestalt auszuglächen, dals die 
Einnahme mit der Ausgabe nach dem Verhältwisse 
der Rechnung aufgehe, und kein anderer Bestand 
inehrEinnehmens, oder Ausgebens, veranlaflst wer- 
de; als der nur aus blosen uneinbringlichen Re= 
sten, und den nach er *) vom 7. Au- 
$ust 1792 $::6 in den Monaten April und Mai zu 
bestreiten seienden, . in das folgende Etats - Jahr 
überlaufenden Botenlöhnen, nothwendig entstehen 
mufs. 


Zu Vermeidung aller Unordnungen, und damit 


“ die in den Rechnungen bei der Einnahme und Aus- 


gabe bisher vorgekommenen ungleichen Achtels- 
Brüche zu -+tels -Brüchen dunerapE‘ von iedem 
E BL ms. N. 68. S: 30 

Rech- 


’ 2 1 Fee (7 Pe 77; 
Rechnungsführer gleich angesetzt werden, haben 
sich alle landschaftliche Rendanten hierbei nach fol- 


 gendem Maasstabe zu richten: 
Bei der Einnahme, 


von — 7%, kr.‘ 

“ nn 7% kr. 

0 ik. — }+kr. 
u Jh — Hk 

- — 3 kr. u 3 kr. ' 
-— kn — kr 
0 + kr — + kr. 
- —— yz kr — 7 kr. 

a — r kr — 2 kr . 
- — ik. — 4 kr. 

- — 3 kr. — 3 kr. 

ER ae | 43 kr. 1 kr. 

- v— Z kr. ni I kr. 

.— x kr. ı kr. 


von — .% kr. 
0 2 Er nichts. 
- as 7 kr. } & j 
-—. ik — kr 
- iz k. — #ke. 
ie \ 4 kr. _— + kr. . 
.— „kr — + ker 
u + kr — = kr, 
- — kr — kr 
._— $ kr — n; kr. 
-— djike — 5Kr 
- — ik — F+kr 
-— 4 ker — 4% kr 
> 7 kr. 4 kr. 
.— 4% kr _— $ kr. 
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Wobei ausdrücklich bemerkt wird, dals alle 
sonstige ungleiche Brüche ‚gar nicht passiren. Wie 
denn auch noch anzufügen ist, dafs, wenn der Fall 
“ eintreten sollte, dafs bei einer oder der andern 
Rechnung, wegen, des rheinischenxoder fränkischen 
Münzfusses ein Bruch unvermeidlich wäre, solcher, 
es mag der Bruch gröser oder geringer ausfallen, 
nur bis zu Fünftheilen in der Rechnung se 
werden darf. ı re 


Übrigens werden sämmtliche zum Ressort der 
hiesigen Königlichen Landschaft gehörige Rendan- 
ten angewiesen, in dem Laufe des Etats - Jahrs bei 
den zur Ober - Einnahme. zu bewürken habenden 
Geldlieferungen die vorkommenden Brüche in den 
Lieferscheinen ganz und gar ausser Ansatz zu las- 
sen, und diein den Joumalen en Einnehmens 
verbleibenden ‘Bestände von „z bis „z kr. ieder- 
zeit von Monat zu Monat:überzutra gen, am Schlusse 
‘des Etats - Jahrs aber den er bei der Summe 
sich allenfalls ergebenden Bruch nach der ihnen 
gegebenen Vorschrift in + tels Kreuzer zu verwan- 
deln und zu liefern, Bairsut, den 15. Dez. 1792. 


Königlicht Preussisches Obergebirgisches 
Laudschafts - Raths - Kollegium. 
"Ausschreiben 
An sämmtliche Steuer - und ÄAccis- 
Einnehmer und sonstige zum Ressort 
derKöniglichen Landschaft des Ober- 
EEOLENEN Fürstenthums gehörige 
Rendanten. 


“(einzeln gedruckt auf einen Foliobogen. 
(ms. N. ı01. $. 440.) 
| Y 108, 
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.. "Ob zwar das unanständige Plises und Schigsen 
in. der Neu - Jahrs - Nacht sowohl in vorigen Zei- 
‘ten, als besonders auch in der Ao. 1760 im Druck 
emanirten erneuerten Feuer - Ordnung pag. $. al- 
len Hof - Militair.- Kanzlei--und andern Personen 
in und ausser der Stadt, dann auf dem Lande, bei 


unnachlässiger.- Strafe von Zehen Gulden ver- : 
boten worden; So hat man doch bisher mißsliebig 


vernehmen müssen, dafs dieses Unwesen hierdurch 
nicht abzustellen gewesen. Da man zu Verhütung 
allerlei Unglücks, Feuersgefahr, Schreckens und an- 
derer mehrer davon herrührender Unordnungen, für 
nöthig befunden, dieses Verbot widerum geschärf- 
ter zu erneuern; Als ergehet an- alle Ober - und 
- Ämter hiermit der ernstliche Befehl, dermalen so- 
gleich bekannt zu machen, dafs 

.  ı) Derienige, welcher künftig in dergleichen 
verbotenem Schiessen betreten wird, ohne An- 
sehen der Person, er sei wer er wolle, auf 
eine unbestimmte Zeit in.das Zuchthaus nach 
Schwabach abgeliefert werden solle, Sollte aber 
dessen ungeachtet ein und anderer sich nicht 


# / 
F 


abschrecken lassen; und einen Schuß wagen, _ 


..-- dabei auch wider Vermuthen Gelegenheit zu ent- 

‚  wischen finden; Sowird 

2 gtens Demienigen, welcher einen "dergleichen 
Frevler anzeigt, eine Belohnung von Zehen 
Reichsthalern, die ihm alsbald von herr- 
‚schaftlichen Kassen, mit Verschweigung seines 
‚ Namens abgereicht werden sollen, andurch zu- 
gesichert. Ä 

‚ätens Hat ieder Hausbesitzer genau zu yigilirep 
und seinen, Bieth uud ‚Ziansbewohnern woh' 


ein- 
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einzuschärfen, dals weder "in dem Hause noch 
. zum Fenster oder sonst heraus geschossen wer- 
de, ausserdem wenn der Thäter nicht auszu- 
‘ "kundschaften stünde, man sich-an den Hausin- 
“ haber halten, und die Strafe an. diesem vollzie- 
hen würde, 
atens Ist auch das Schiessen bei’ Einhohlung der. 
Bräute in den Dörfern- bei obengesetzter Strafe 
aller Orten zu’ unterlassen, und stricte darobs 
zu halten. 
Es haben daher über gegenwärtige Verordnung 
sämmtliche Ämter dahier und auf dem Lande ge= 
nau zu wachen, in der Neu- Jahrs - Nacht gute 
Anstalten aller Orten vorzukeliren, dafs die allen- 
fallsigen Übeıtreter unverzüglich BÄREN ‘und zur 
Bestrafung unterthänigst angezeigt werden, 
Damit sich aich Niemand mit der Tnwissen- 
"heit entschuldigen möge;. So ist noch zum Über- 
flusse diese Verordnung Acht Tage vor dem Neuen 
‚Jähre zur ‚pünktlichen Nachpelebting iedesmäl auf 
gewöhnliche Art iedermänniglich bekannt zu ma- 
chen und vor Schaden zu warnen.. 
Signacum unter hiervorgedrucktem Hochfürst- 
lichen Hof-und Regierungs- -Raths-Insiegel Ansbach 
den 3. Jan. 1785. (L. S.) 
"Zu Vorbeugung aller Kontravenzionmen und der 
Entschuldigung der_Unwissenheit, wird "demnach 
diese gnädigste Verordnung in dem Versehen wi- 
derhohlt bekannt gemacht, damit sich iedermann 
pünktlichst hiernach achten und vor unausbleiblicher 
| Strafe sich hüten kötine: Ansbach den 15. Dez. 1792 
“ Königlich Preussisches Hofkastenamt; dänn Stadt- 
‘  , Vogtei, Burgermeister und Rath, 
; (Ausb. Intelligenaz.‘ 1792. N. 51-1.) 
(ins. 1791. N. 78.9. 117.) 
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Bei gegenwärtiger Winterszeit und. sich erteben, 
könnenden Glatteis; wird die schon in vorigen Jah- 


ren öffentlich bekannt gemachte Verordnung, we- 
gen von den Einwohnern und Häuserbesitzern vor 
ihren Häusern:auf der Strasse zu besorgen seienden 
Sand - und Asehenstreuens , hiermit ee wi- 
derhohlet, und ‘sich iener Befolgung um so gewis- 


“ ser versehen, .als diese löbliche Verfügung zu Ab- 


wendung der Gefahr und Sicherheit der Hausbe- 
sitzer und der Jhrigen selbst abzielet, und ausser- 


‘dem die Kontravenienten von den Polizeidienern | 


zur wohlverdienten Strafe angezeigt und unfehlbar 


' angesehen werden mülsten. Ansbach, den 17. Dez, 


‚1792. 


Königlich Preussische Stactvogtei, re | 
; wu ‚und Rath, 


(Ansb. Intelligenzz. 1792. N. 51. 2) 
(ms, 1791. N. 4 S. 5 
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Nachdem der zum öftern ergangenen Verord- 


nungen unerachtet, das v otene Tabakrauchen 


- auf öffentlichen Strassen dermalen widerum über- 


‘ hand nimmt, solches aber dem Publikum theils zur 


Last fällt, theils auch öfters Feuersgefahr veran- 


lalst; Als wird dieses so unschickliche als höchst- 


gefährliche Tabakrauchen auf öffentlicher Strasse, 
mit dem Anhang hierdurch widerhohlt und ernst- 
lich verboten, wie der betreten werdende Kontra- 
venient, neben Wegnahme seiner Pfeife, mit der 
darauf gesetzten Strafe von | 

= “ . Zehn 
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Zehn Gulden rheinl. | 
unnachsichtlich belegt werden solle. Gegeben Ans- 
bach, den ı9. Dezbr. 1792: 

Königlich Preussische Regierung L. vente zu 
Ansbach. 

(Ansb. Intelligenzz. 1792. N. 52. 2 ) 
(ms. 1791. N. 49. S. 49. Die daselbst ange- 
führte Verordnung vom 11. (nicht 4.) Nov. 
1779 ist folgende: 


Nachdem vermöge hochpreislichen Hof - und Regierungs- 
befehls I, vom 4. dieses das so gefährliche als unan- 
ständige Umhergehen mit Tabakrauchen auf Ireier Gas. 

' se, überhaupt von ailen, so wenig, als den, Holzhauerım. 
bei ihrer Arbeit, .und den Maurern auf den Düchern, 

‚ wie auch das Laufen mit brennenden’Lichtern ohne La- 
ternen, besonders auch über die Strasen nach: den Pa- 
ragraphen 14 und ı6 der Feuerordnung nicht mehr ge. 
‚stattet werden könne, sondern saiches widerhohlt bei 
zehn Gulden Strafe verboten worden; als wird 
solches mit dem. weitern 'Beisatz andurch bekannt ge. 
macht, dafs den mit Tabakrauchen auf den Gassen ge. 
henden Personen die Pfeifen von den Polizeidienern ab-- 
zunehmen erlaubt‘und befohlen worden ist. Wornach 
sich also zu achten, und vor Schaden und Strafe zu hü- 
ten. Ondfzbach d, ır. Nov. 1779. 

Hochfürstl. brandenburgl. Ober- und Hofkastenamt, dann 

- Stadtvogtei, Burgermeister und Rath, 
(Ansb. wöcheutl. Frag - und Anzeigungsnachrichten 


1779. N. 46.) 
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| Es ist zwar eine schon längst bekannte Verord- 

nung, dafs die Zoll- und Überreiter ; in iedem Amts- 
Baıke, bei ihren Ausreiten und Visitazionen, zu- 
gleich ihr Augenme k auf die Strassen und Chaus- 
$een richten, und hiervon den betreffenden Äm- 


tern bei ihrer iedesmaligen Nachhauskunft, die An+- 
B . ‚Zzei- 
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|zeige, wie 'sie selbige vorgefunden haben, erstat- 
“ten solien. ” Da 'es aber das Ansehen gewinnt, als 
"wann dieser ‚sehr heilsamen Verordnung nicht aller 
Orten pünktlich ' nachgelebet werde, als wird sol- 
‚che nicht allein hiermit allerernstgemessenst er- 
neuert, und sämmtliche Ober - ‚und Unterländische 
Amts - Stellen gesthärftest angewiesen, ihre Zoll- 
und Überreiter hiernach atf das pünktlichste zu 
insiruiren,. sondern auch die treffenden Beamten 
selbst hierdurch nachdrücklich ermahnet, auf sämt- 
liche Ckausseen und Land - Strassen, dann auf die 
dabei angestellten Wegwärter ein wachsames Augen- 
‘merk’ du haben, selbst öfters nachzusehen, und 
sich überhaupt nach der sub 20. Oktbr, 1790 * ) 
im allhiesigen Intelligenz - Blatte emanirten diesen 
Gegenstand betreffenden allgemeinen Verordnung 
| allergenauest zu achten, deren Inhalt zu befulgen, 
andurch als widerhohlt hiermit nachdrü icklichst in- 
jungiret wird. Baireut, den 28. Dez- 1792. 
Königlich Preussische Kammer. 
(Bair, Intelligenzz. 1793. N. 1.) - 


ns Die erwähnte Verordnung steht in der baireut., Intel- 

. ligenzztg. von: 1790. N. 45. und heist so: 
E hat die Erfahrung gelehrer, dafs die meisten der anf 
Unterhaltung der Chausseen mit einem iährlichen fixirten 
Gehalte an’ Geid aufgestellten Wegwärter ihre Schuldig« 
“ "keit gehörig nicht erfüllen, die ihnen anvertrauten Wege 
in’ dem erforderlichen Stande nicht erhalten, und auf 
Einebenung der Wagengleise so wenig. als auf Aushe- 
. bung der. Chausseegräben und Ableitung der Wasser. 
(, „ Säuberung der Kanäle, und andere hierbei erforderliche 
“Arbeiten die gehörige Sorge tragen, somit ihren ausge« 
setzten Lohn nicht verdienen, wodurch also der von 
hochfürstlicher Kammer- bezielte Entzweck, dass durch 
Anstellung sothaner Wegwärter die mit so vielen und 
schweren Kosten erbauten Chausseen in gutem Stande er- 
halten 
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“ Kalten’ werden sollen, nicht “erreichet wird, Es wird 
‚ daher auf einen neperlich von Serenissimo erlassenen ‚gnä- 


Tr  digsten immediaten Befehl ' d. d. 22. et praes, 26- 4 


aup. sämmtlichen Amtsstellen, in deren Bezirk Chaus- 


| seen erbauet sind, hiermit der geschärfteste Befehl er. 
teilet, sowohl überhaupt sich alle mögliche Mühe durch 


"Aufsicht auf die dabei aufgestellten Wegwärter, es mö- 
gen solche einen fixirten Gehait'haben,, oder in Taglohn 
arbeiten, zu geben damit die mit so vielen:Kosten er- 


‚bauten Wege hinlänglich unterhalten, die Geleise bestän- 


dig eingeebnet, die Gräben ausgehoben ,. die Kanäle aus. 


“"geputzet, die Wasser abgeleitet, und andere zur Un- 


{ty terhaltung - der«Sträsen gehörige den Wegwärtern oblie- 


gevde Arbei en geschehen, sonderu auch, dafs von Amts- 
wegen. hinlänglich dafür gesorget werde, dafs auf iede 
. Rüte gemachter Chausseen an der Seite Wet Haufen ge- 
klopfter Steine, Sand, Kipper oder kleiner Dedeckung, ' 
wie solche iedes Orts am besten ünd vorzüglichsten zu 
finden ist, angeschafft, und allemal vorhanden sein, dai 
mit die Wegwärter keine Entschuldigung | "haben, dafs 


e s.es ihnen an kleinen Materialien zu Einebnung der Ge- 


leise fehle, womit von ihnen iederzeit grundhaltend die 
vollkommene Ordnung der Strase gefordert werden kann, 
dägegen auch, im ‘Falle die auf bestimmten iährlichen 
Gehalt stehenden Wegwärter es alsdaun an ibrer Schul. 
‚digkeit ermangeln lassen würden, amtswegen die Ge. 
jeise auf ihre Kosten einebnen lassen,‘ nnd dieser Auf. 
wand ihnen an dem festgesetzten Gelrälte ei ie wer- 
den solle. 
Wo man sich übrigens Hochfürstlicher Kammer wegen, 
und zu Folge ienes oben angeführten immediaten gnä. 


_digsten Befehls’den Regress an dieienigen Aemter beson. 


ders vorbehält, welche durch ihre eigene Nachlässigkeit 
und zu wenige Aufsicht auf die aufgestellten Wegwär- 
ter die in ihrem Amtsbezirke mit so vielen schweren 
Kosten von gnädigster Herrschait erbauten Chausseen 
wider zu Grunde gehen, und nicht gehörig unterhalten 
lassen, Wornach sich gehorsamst zu achten, Sigm. 
unter Vordruckung des hochfürstlich grösern Kammerine 
siegels. Baireut, den ‚20. Okt. 1790. 

Allgemeines Avsschreiben, 
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5 Neineee zu St 52. 2. = 
"qacch der Zeitfolge: 1791. Nr. 52. b) 


Bekannslich ist, vermöge höchsten Reskripts vom . 
12. decurr. der bisherige Rechnungs - Termin gnär- 


digst abgeändert. und .lagegen verordnet worden, 
Jafs derselbe munmebr mit dem 1. Juni ieden Jah« 
res seihen Anfang nehmen, und mit dem letzten 
Mai des folgenden Jahres: sich-schliessen soll, theils 


am den Unterthanen. dadurch.eine Erleicherung und | 
geraumige Zeit zu verschaffen, ihre Getreide aus 
dreschen, und das an das Amt zu entrichtende 


Quantum, ihrer Konvenienz- gemässer, abliefern zu 
können, itheils auch den zu einer guten Kassen« 
‚ Verfassung durchaus erforderlichen riehtigen und 
> promten Abschluls der ‚Rechnungen zu bewirken, 


und die zu maucherlei. Unbequemlichkeiten Anlafs - 


gebenden Rest- - Verweise, wo möglich, abzustellen, 
' Da «un diese Einricktung bereits mit dem Tsten 


Juni laufenden Jahres ihren Anfang nehmen soll» 
$o ist solches sowöhl den Haupt - Balleien als auch 


allen Obergebirgischeh. Rechnungsleistenden Kams 
mer- Beamten per Circulare vom. 20. elabentis Vor- 


bereitungsweise zu ihrer Nachacht eröffnetund den- 


selben aufgegeben worden, eine Stück « Rech- 
nung. vom 1. Jan. bis letzten Mai heuri« 
gen J ahres nach der bisherigen Form unverzüg» 
lich zu fertigen, und bald möglichst zu deren Re= 


vidirung zu übergeben , Auch. einen Extrake, 


über Einnahme und Ausgabe vom ı1sten 


Jan, bis letzten Mai des gegenwärtigen Jahrs , : gleich“ 


falls nach der bisherigen Form sogleich Zu entwers 
Ten und, fördersamst anher einzusenden, mit dem 
»: Anhange, dals wegen .dex; herzustellenden' Stuck« 


e we. zu ne altenfallsiger Milsver- . 
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ständnisse, "nähere urid besingnseResöluzion Bob 
gen. würde. 
$o wie sich nun überhaupt auf Bist per Cir- 
» culare ergangene Verordnung vom 230. decurren- 
' is hiermit nochmals bezogen, und die ungesäumte 
Einreichung gedachten 53 monatlichen Rechnungs- 
Extrakts andurch widerhohlt anbef&hlen wird; Also 
wird auch sämmtlichen Obergebirgischen Rechnungs- 
leistenden Kanımer - Beamten und ‘Gegenschreibern 
in Hinsicht der ohne allen Verzug zu verfertigenden 
Stuck-- Rechnungen hiermit folgendes Angergets 
Bei der Einnahme ist 
an beständigen Gefällen 
nichts in diese; Stuck - Rechnung zu_bringen, als 
die Lichtmes- Steuer und der damit verknüpfte 
Aufwechsel.. Alle übrige stete Gefälle laufen in 
das vom 1: Juni angehende neue Etats - Jahr über. 
Bei den unbeständigen Gefällen, und 
zwar: 
Überschufs von len und neuem Um- 
geld, iedoch mit Ausschlufs des erst im Herbst 
‚anfallenden Brantwein - Umgelds, so ins neue 
Etats-Jahr überläuft, 
 Überschufs von Fleisch- und Unschlit«= 
Aufschlag, " 
kommt nur der Anfall 'von den ersten 5 Mohateni in 
die Stuck - Rechnung, hingegen bleibt aus dieser 
alles Schutzgeld 
und wird solches in der neuen Etats - Rechnung 
unzertrennt verrechnet, | 
: Der Anfall 
' von Handwerkern, 
. Konzessions- 
‚Dispensazions- und 
"Abolizions ee Geldern, Re 
Ä Hand- 


‚729% , Er 1.7 Su 
‚Handlohn und was dem anhängig = 
wird, pro rata temporis in eine Stuck -Rechnung ges 
bracht, - Von verkauftem. Schmalz, wird - 
nichts in diese Rechnung gebracht, sondern, weib 
der'Anfall erst im Juni geschiehet,,. ‚bleibt. solchen 
für die nehe Etats - Beanee unzertrennt, 
: Alle . er 
Verpselrunden: an Geld andBassslde, , 
weil sich diese nicht theilen lassen, bleiben auch 
in der neuen Etats - Rechnung. -.« . ..; 
Von. BR 
Strafen. ' 
wird der Anfall‘ mit 'dem- a kon en Ä 
u prarata in die Stuck - - Rechnung gesetzer.! - 
„Das nämliche wird: bei. ie Übersehuß von :;: 
-Zöllen, 0 mr £ 
... Chaussee - Geldem. Ba ty ' 
genau ‚beobachtet. . Hingegen wird. 
. der Tabak -Impost: BT ; 
| der Geringfügigkeit. willen aus der Stück Rechriing 
gelassen , und bleibt ganz für die neue Etats. ‚Rech- 
nung. „ zii 
„Von . 
verkauften. Gesrsiden., 
kommt alles, . was bis letäten Mai verkauft ist; 
nach dem Erlöls zu Geld in die Stuck - - Rechnung. 
Der übrige Bestand. an Naturalien, auch allenfall- 
sige Abgaben von der Kornschreiberei laufen in die 
Haupt - Rechnung hinüber, und kommt davon nichts 
in die Stuck - Rechnung, sondern lediglich Amts. 
Besoldungen und sonstiges Amts - an auf die 
$ Monate. » . 
Ad grirgonlinaria e 
wird alles, was in den 5 erstern Yılıas Mensen 
vorgekommen ‚ der Stuck - Rechnung einverleibet. 
| Der 
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Der Bestand voriger Rechnung wird 
nicht. sondern nur dasindie Stuck - Rechnung über- 
geiragen, was in den: 5 Monäten an; dem Bestande 
eingegangen, und Jänft daher 'nüt in die Etats. 
Rechnung über, wasnach Abzug desienigen, son’ 
den 5 Monaten baar eingegangen und in der Stuck=- 
Rechnung schon VERERORL worden; annoch dar- 
auf. besteher. 2 - 

Bei der ! 2. 9 a | 

| Ausgabe ee ee Pre 
und zwar ZZ | 

Auf Besoldungen. 

Diese werden so wohl an Geld als mit Natura, 
lien zu Geld ‚pro rata Temporis in der Stuck-Rech» 
nungin Ausgabe gestellet. Sollte es Ämter betref- 
fen, wo zur Getreide-Besoldung keine Natural-Vor- . 
räthe mehr vorhanden, so bestehet diese Getreide- 
Summe in der Natural - Rechnung-mehr Ausgebens 
und läuft daher in das'Etats=Jahr- über. 

Zehrüng von Amts ha ie ae 

‚Fuhrlohn;‘ ° u 2 une 

Frohn- Gebühren 
kommen die Ausgaben pro rata ep in die 


‘ Stuck =» Rechnung. 


An .% A 
Überschuls zur Renvei, v 
welcher sich nachstehetider rmiässen abtheilet, 
e) in baare Lieferung’en und bereita aus= 
‚gewechselte Papiere. 

Da es.sich leicht fügen kann, dafs in einer 
Quittung ‘Anfälle vom Mai und Juni- sieh beisam- 
men befinden, eine Theilung dergleichen Quittung . 


“ aber bei der Rentei wegen der vielen Abänderun-. 


gan auf deu ‚Büchern nicht leicht thunlich ist; So 
haben die Ämter das, was noch in die SeuckiRach e 
nung 
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‚nung gehört, aus den folgenden Reventi enzu neh» 
‚men, und dafür die, ganze Rentei- Quittung zu be- 
“ halten, zu dem Ende dasienige, ‚was dazu erforder» 
lich ist, in dem neuen Journal in Ausgabe, dann 
im alten zurück in Einnahme zu nehmen, und sol- 
‚ches als eine baare Gutmachung.zur Rentei, in der 
Rentei - Aufrechnung: zum ‚Rest derselben mit an+ 
zusetzen. - Wo aber dieses bei ermangelndem Gelde 
nicht möglich; wird den Ämtern verstattet, mit‘ 
‚einer solchen Post in der Stuck - Rechnung, unter | 
hinlänglicher Erläuterung, zu liquidiren. 
b) in solchen Zurechnungs - Posten, wel 
che die Ämter an 
Besoldung, i h 
‘Pensionen und 
Interessen | 
‚statt der Rentei prästiren. Diese sollen. auf: 5 Mo. 
nate bezahlt, und die Quittungen, ‚wie in Cirku» 
lar vom 20. elabentis schon. verfüget worden, so- 
gleich zur Auswechselung eingesandt werden. Auf _ 
den Fall, dafs allenfalls nicht hinlänglich Geld in 
Kasse vorhänden,, um diese Quitiungen von den 
: Prätendenten an sich zu lössen: haben die Ämter 
über alles Fehlende einstweilen Ruckscheine auszu= 
stellen; wenn aber dabei ein Anstand vorkommen, 
und statt. der Ruckscheine baares Geld verlangt wer- 
den sollte: sollen die’ Ämter eine Quittung auf das 
"benöthigte. Geld, auf Widerersatz..zur Rentei ein» 
senden, wofür sie das Erforderliche sogleich zu 
gewärtigen, von den erst eingehenden Geldern: aber 
ihre Quittunisen sogleich wider einzulössen haben, 
„ec) auf Gebäude und Flickwerk, 

- Dain den 5 ersten Jahres- Monaten wenig oder 
nichts ‚auf. diesen Titel vorkommen kann, so muls 
. es.bei der getroffenen Anordnung, nach welcher, 
1 was 
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was’in. „solüher Zeit bereits ganz hergestellet, der 
Rentei sogleich in Aufrechnung zu bringen, 'ver- 
bleiben, und dasienige, was noch nicht age 
ins Erats-- Jahr überlaufen. 
d) auf Chaussee - Bau und Weg-Reparatur. 

- Weil im April, oder Mai- Monat, nach Beschaf- 
fenheit. der, Wirterund, ohnehin erst die.Arbeit ei- 
- gentlich angehet; So soll nur die bis Ende Mai 

geschehene Verwendung, worauf die. Ämter bereits 
instruiret-sind, mit der \attestirten und; iustibzir- 
ten Designssion der- Rentei‘ in : Zurechnung ge- 
bracht werden. Ä 

Ad Extraordinaria. _ | : n 

Auch hierbei verstehet ich: von selbst, daß 
dasienige, was in den 5 :Monaten hieran Vor 
kommt, auch in der Stuck - hun verausgabet 
| werden müsse. a 

Im Fall ferner bereit lie Remisse und: 
Deezadiranen: auch Maleliz - Kosten, bie Ende 
Mai noch nicht eingerechnet sind, soll ein age 
sogleich bewirket werden. 

Übrigens wird noch bemerket, dal die 1791ste 
Etats- Summe bei der Stuck -Rechnung, so wie 
bei dem 5 monatlichen Rechnungs- Abschlusse ganz 
hinweg zu lassen ist, da solche nur auf das neue 
Rechnungs - Jahr von ı. Juni kuius bis leizten Mai 
futurs anni, gelten kann. Und da sich von selbst 
verstehet, dafs diese Abänderung, doppelte Jour- 
, . male, nämlich eines für die Stuck - Rechnung, und 

. ein anderes für die neue Etats - Rechnung erfo- 

‚dert; so ist letztes zum Kammer - Expedizions-Amt 
unverlängt zur Siegelung einzusenden, 

Endlich soll die Bearbeitung dieser Stuck - Rech- 
nung dergestalt bestens beichlauniset werden, dals _ 


der hiermit auf|den 31. En Monats August 
fest- 


- 1m Bu 46%. 


RENT endliche Termin auf keine Weise über- 
schritten, vielmehr nach Höchster Be ‚mög- 
lichst antizipiret werde, 

.:Wornach sich gehorsamst zu achten, : .Signosum. 
unter Vordruckung des Hochfürstlichen Kammer- 
Insiegels, Baireut, den 29. Juli 1791. 

(ZL. S.) Zi a N 
. Äusschreiben. | Ä 
(einzeln gedruckt auf 14 Foliobogen.) 
Nachtrag zu S, 135 vor Z. 13:9. unt. 
. (nach der Zeitfolge 1792. N. 8b.) 

Nachdem ‚bei der - unterm 2ten Dezember: da 
vorigen Jahrs, von $r. Hochfürstlichen Durchlaucht 
des Herrn Markgrafens von Brandenburg, Unsers 
bisherigen gewesenen gnädigsten Herrn erfolgten. 
Regierungsniederlegung ‚ und in Rücksicht der-von 
Seiner allerhöchsten Königlichen Maiestät Friedrich 
Wilhelm von Preussen, unterm sten v, M. ange- 
tretenen Landesregierung, die bisher üblich gewe- 
senen Titulaturen folgende angemessene Abänder- 
ung zu erhalten Kahn: dals 

a) bei deın Introitu der an die BE 

und hohen Behörden zu erstatten habenden al- 

lerunterthänigsten Berichte, mit Weglassung der 
bisherigen Anrede, blos gesetzet werden solle; 
Allerunterthänigster Bericht 
des Amts N. N. in Betreff der Sache 
N. N. | 
im Kontext aber nunmehr 
Euere Königliche Maiestät, 
und in fine, mit gleichtallsiger Hinweglas- 
.. „sung aller Submissionen, blos .. 
Alleruntertliänigst: und darunter der Name 


des Besicht erstattenden , Officialis;. 
| | Fer- 


Pr 
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Ferner - Ä 
b) bei.der Aufschrift sich Folgender R Form nalicn 
zu bedienen: als 
Zur Königlich Preussischen höchstpreißslielen 
Regierung respect. 1. und 2ten 'Senats 
„zu Ansbach. 

Zur Königlich Prenssischen höchstpreilichen 
Kammer und Landsehaft zu 
Ansbach. 

Zur Königlich Preussischen hochpreißlichen 
Landes - Ökonomie - Deputazion zu Ansbach, 
‚ Zur Königlich Preussischen hochpreisl. Zucht- 
mie, Arbeitshaus - Deputazion zu Ansbach 

usw. usw. usw. . 
Als wird solches allen Königlich Preussischen 
Ansbachischen Ober - und Ärktern.. zu dem Ende 
andurch befehlsmässig bekannt gemacht, um sich 
von nun an hiernach sträckliceh zn achten. Des 
sen man sich also zu geschehen verlässet, : Gege- 
ben Ansbach, den ı. Februar 1792. | 
Königlich Preussische Regierung 
ersten Senats zu Ansbach. 
(einzeln gedruckt auf einen halben Foliobogen.) 
Nachtrag zu Sun nach Z. 3 v. unt, 
(nach ‚der Zeitfolge® 1792. N. 102 b.) 
Allgemeines Auss neiben an alle Ämter. 

Bei dem eifrigen Bestreben, die in den hiesi- 
gen Landen bestehenden Fabriken immer mehr in 
Aufnahme und zur Vollkommenheit zu bringen, vor 
züglich aber den webenden Gewerken mehre Ar- 
beit zu verschaffen, und den damit so genau ver- 
bundenen Nahrungsstand der getreuen Uuterthanen 
möglichst zu befördern, ist es nöthig, die wegen 
besserer Benutzung der-zu diesen Gewerken erfoi- 


der- 
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derlichen rollen. Ländes - Produkte, dann Behin- 
derung und |Erschweiung. deren Ausfuhr auser Lan- 
des, so wie wegen der im Lande‘ bestehenden 
‚Wollen -‘Märkte unter der vorigen: Regierung mehr- 


fältig ergangenen ausführlichen Verordnungen un- 


ter verschiederten Modifikaziormen und 'Zusätzen zu 
erneuern, daher denn in Gemäsheit ‚eines von dem 
. höchsten Landes - Direktorium unterm 3, d. M, an- 

her erlässenen gnädigsien Reskripts, an-alle Ober- ' 
und Ämter dieses untergebirgischen Fürstenthumns, 
folgendes hiermit verordnet wird: 


1) sowohl Einheimischen als Baar Chri-' | 


sten und’ Juden ist schon i in dem Ausschreiben von : 
. 23- April 1788 aller wucherliche Einkauf der ro- 
. hen Wolle, der bewollten Schaaffelle, des Flachses 
und Hanfs, und die Verschleppung dieser ‚Artikel 
ausser Landes und ohne obrigkeitliche Erlaubnis bei 
Vermeidung der Konfiskazion verboten worden, und 


‚Ist es durchaus nöthig, dafs es bei ienem Verbot 


ein für allemal sein Verbleiben habe, daher denn 
solches mit der auf .die Kontravenzion gesetzten 
| Strafe der Konfiskazion, ausdrücklich er- 
neuert, dagegen aber den gesammten Unterthanen, 


. Einwohnern und Gewerken der freie Einkauf die- 


. ser Materialien zu ihren Gewerben ‘und zur Haus- 
| Nothdurft, nach wie vor gestattet wird, 


2) Die-öffentlichen "Wollen - Flachs - und Bar 


'spinst - Märkte sollen noch fernerhin «an den in 


gedachtem Ausschreiben vom 2T.. April 1788 be- 


stimmten Orten und Tagen, nämlich 

‚au Ansbach den 6. Mai und ı. Juli, . 

zu Schwabach den ı3. Mai und 24. Juni, 
' 2 Kreilsheim den 20.Mai und ı. Juli, 

zu "Gunzenhaussen den 27- Mai und 8. Juli, 


zu 


% 


‚466 219%. 


‚au:Uffenheim den 3..Juni-und 15.' Juli. 
. zu Feuchtwangen den 7. Juni und: 5..Juli, 
." "zu Wassertrüdingen den ı0. Juni und 22. Juli 
iedesmal..drei Tage richtig ag ordentlich RR 
ten, und dabei 
3) in Gemäsheit des Kusncheeiine vom ı1.Mai 
1773. an den 2 ersten Tagen derselben, blos den 
Einheimischen, nämlich Ansbach und Baireutischen 
Einwohnern, es sein nun solche Wollen- oder Lei- 
nen - Handwerker. oder andere Privat - Personen, 
die zu ihrer Profession oder zur eigenen Hausnoth- 
durft, und keineswegs zum rohen Widerverkauf 
benöthigte Wolle und dergleichen, auf vorzuzei 
‚gende Attestate ihrer vorgesetzten Amts - ‚Behörden, 
einzukaufen erlaubt sei, ‚dahingegen 
4) erst'am dritten Tage den Fremden, ünd 
zwar ebenfalls nicht anders, als gegen Vorzeigung 
glaubhafter Atteste ihres Amts, dafs sie die ein- 
zukaufen gewillten Produkte nicht zum Handeln, 
sondern zur eigenen Nothdurft und Gewerb gebrau- 
chen, der Einkauf. derselben, iedoch mit Aosschlae 
aller Raufwolle und aller bewollten Schaaffelle ge- 
stattet wird. Damit aber diese Wollenmärkte de. 
sto besser beeifert werden, so sollen 
5). Alle Unterthanen und Schaaf - Besitzer im 
Lande schuldig und gehalten sein, ihre zum Ver- 
kanf bestimmte Wolle, sofern sie sich nicht mit 
' hinlänglichen Attestaten legitimiren "können, sol« 
che an Ansbachische oder Baireutische Unterthanen 
verkauft zu haben, auf die inländischen Wollen- 
märkte zu bringen, worunter iedach geringe Vor- 
räthe von IQ — 20 Pfund nicht zu verstehen sind. 


Aulangond \ 
6) die den Fremden: zu. gestattende Ausfuhr 


der Landschurwolle, so haben die Ämter förder- 
samst 


! 


r 
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„samst.den geschehenen Verkäuf: dieser Wolle, un- 


ter: Bemerkung’ der Namen des Käufers und Ver- 
käufers, des Quanti der Wolle ‚und des Orts, wo 
solche aufbewahrt wird, durch das hiesige Wöchen- 
blatt bekannt zu machen, und wenn a dato des- 
selben, binnen 14 Tagen keine Auslösung von In- 
tändern erfolgt, so kann alsdann die; Versbfaleing, | 
iedoch nicht, anders, als gegen ein amtliches ‚Atte- 


| 'stat dermassen geschehen, dals von dem fremden 


Käufer in Gemäsheit des Ausschreibens vom .2r. Y 
April 1788 ausser dem ‘gewöhnlichen Zoll ehnobhr 


15 ‚G. Konzessionsgeld vom Zentner erlegt werden- 


” 


2) Zu Gewinnung einer vollständigen Übersicht 
über die sowohl an den. Wollen-Märkten, als auch. 
ausser solchen geschehenden \ einzelnen: Verkäufe, 
ist es nötig, .dals die Ämter zweierlei Tabellen’ 
fertigen, davon die erste alle die auf den’ Wollen. 


 märkten geschehenen Verkäufe, die andere aber 


alles dasienige enthält, was von hierher gehörigen 


"Produkten. von fremdherrischen Käufern ausser den 
“Wollen „Märkten erkauft worden ist., Die erste 


Tabelle muls folgende Rubriken enthalten: 

a) den Ort | 
'b) den Namen und Wohrert des Verkäufers, 

ce) den Namen und Wohnört des Käufers, 
d) die Quäntität der Wolle, nach dem in .den 
hiesigen Landen en Nürnberger 
Gewichte, Ä 

.  e) die Bemerkung, ob es Schur- oder Rauf- 

| wolle gewesen, und | 


f) der Preis der verkauften Wolle; ! 


| au zweite aber enthält ausser den obigen Rubri: 


ken noch folgende: 
g) Schlacht - und Sterhlingsle mit der Wolle 
‚h) Preis, derselben 


a. s " i)- 
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n. 


nd 


j) Essito .- Accis 
k) wenn im Intelligenz - Blatte die Feilbietung 
das erstemäl geschehen, | 
“J)wenn die zweite Bekanntmachung des frem- 
den Käufers und Preisses zur PROB gm. 
\  schehen, 
m) wenn die Ablieferung a: 
Diese ‘zweierlei Tabellen müssen künfug alle 
Jahre in. der Mitte des. Dezbrs zu Fertigung der Ge+ 
neral - Tabelle, anher unfehlbar eingeschickt wer- 
den, und erhalten die Ämter. um ihnen hierun- 
ter einige Erleichterung zu verschaffen, die hierzu. 
erforderlichsn mit den gedrukten Rubriken und Li- | 
nien versehenen Bögen. Um hiernächst.die wahre- 
Erzeugnis und Quantität der inländischen Wolle, 
so wie das Bedürfen an ausländischer desta DEN 
ermäsigen zu können, so sind ’ 

8) wie schon in dem: Ausschreiben vom 2r. 
April 1788 geschehen, alle Handwerker widerhohlt 
anzuweisen, das was sie ausser den Wollenmärk- 
ten oder auch auswärts erkaufen, entweder. in den 
Stadtwaagen abwägen zu lassen, oder es der ih-’ 
nen vorgesetzten Amts - Behörde anzuzeigen, die 
solches sofort zu verzeichnen und zugleieli mit’ obi- 


' gen Tabellen einzuschicken hat, Übrigens sind 


auch 
9) alle Da aze und Schäferei - Besitzer wi- 


, derhohlt zu ermahnen, ihre zum Verkauf bringende 
Wolle besser, als geschehen , zu reinigen und ZU « 


waschen, wodurch sie sich selbst den Vortheil ei- 
nes höhern Preisses ‚werschaffen;. auch sind dieie- 


nigen, welche spanische Nazional - und Bestand- 


Wolle haben, zu verständigen, dafs es ihnen selhst 

am besten gerathen sei, wenn sie solche sorg- 

fällig nach ihren verschiedenen Racen ‚und, Gene- 
. Tazio- 


1  \ 


räziohen 'absondern,' und iede Sorte allein halten, 


‚weil diese lach den verschiedenen Gfaden:ihrer Fein- 
‘heit wider "weit höhere Kaufspreisse: haben. 

m. 10) Für ein von den Ämtern zu Verabfolgung 
"der Wolle’an Fremde, auszustellendes Artiestat wer« 
den ihren die in dem Ausschreiben vom ıı.' Mai’ 
'7773 regulirten von dem Käufer zu entrichtenden 
6 kr. noch ferner bewilliget, dagegen die Gebüh: 


ren für die Einrüc ‚kongen in die Intelligenz - Bläts 
ter,  iedesmaäl von ‚dem Verkäufer und zwar mit 


+ kr..fiwiede gedruckte ganze Zeile und mit eben 
80 viel für 2 gebrochene zu entrichten sind. - 


"W 6H jedem! Zentner der auf den Wollenmärkten | 


verkauften Wolle; werden’ hiermit 8 kr. davon die 
eine Hälfte der Käufer und die‘ andere der Verkäu- 
fer zu. bezahlen hat, .dermassen regulirt, dals hier- 
von 2 kr. dem Amte, 2 kr. dem Wollen - Markts- 
Aufseher, 2 kr. dem Waagmeister und 2 kr. für 
. Standgeld bestimmt’ sein sollen. Übrigens wird 


1 1) dies'zu Widerherstellung und Emporbrin- 


gung der Wolfenmärkte zuletzt „Ao. 1781 auf 6 
Jahre bewilliste Hauptzollfreiheit’von aller auf diese 
Märkte gebracht werdenden Schur - oder Raufwolle, ' 
ingleichen von Flachs, Hanf, Gespinst und dergl. 
Materialien auf allerliöchsten Befehl, hiermit auf an- 
derweite 6 Jahre von ietzt an gerechnet erstreckt, 
und zugleich befohlen, dafs der Zoll blos von dem, 
wäs ausser Landes verführt wird, EROIRR wer- 
‘ den solle. 

= So wie nu schlilfslich den gesamten Aatera 
die genaueste Befolgung gegenwärtiger ausführlicher 


Verordnung, unter Beziehung auf die unterm heu«. 


, tigen Datum noch ausserdem erlassene schriftli- 
che Verördnung *) ahdurch aufgegeben und best- 
a Sa Vigilanz auf alle ‚Geslallsige, sofott zur 

ü Be- 


_ 


li 


! f 
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Bestrafung 'anzuzeigende Kontravenienten; einge- 
schärft wird,:so hat es auch bei dem Ausschreiben 
vom 11. Mai 1773, vermüöge dessen ein Drittel der 
erhoben werdenden Kontravenziöns - Strafen dem 
Fiskus verrechnet, 'ein Drittel aber dem Amte und 
“ein Drittel dem Denunzianten zur Belohnung be- 
stimmt sein solle, zur Aufinanterung der Ämter und 
‚Unterthanen sein Verbleiben, und versiehet man 
sich zu den ersten, dafs sie alles, was zur Ver- 
vollkommung des beabsichteten Zwecks dienlich 
sein mag, willig bätragen werden, , see Ans 
bach den ı0. Dezbr.. 1792. - .: 12 
Königlich Preussische Regierung I«. Senats zu. 
„Ansbach. He sn 2 


Tab a 


, ra,» 


‚über die 
an den Wollmärkten | 


verkaufte Wolle. 

















kauf ge-| Wohn- | Wohn- em kauften‘ 


Menge 
Ört,. wo] Name | Name‘ Ider Wol.|Schur- } Rauf« | ‚Preis 
der Ver-]| und und ge nach] wolle, | wolle, Ider vers 


schehen.lort des | ort des be | 
Verkäus ! Käufers.| berger 
fers, Bor ich- 


“ | über die Ä E 
von fremdherrischen Untertanen 
auserhalb der Wollmärkte 
NEE u 'erkaufte Wolle und bewollte Felle. 


“ 2 


SE A — 
Ort, | Nartie |. Name | Menge ]Schur- Raul Preis Schlacht. ae Es- {Wanna im | Wann die Beedle 




















we und ] und |derWol-Iwolle, | wolle.1 der. ‘und Sterb-!der- sito-| Intelli. . |zweite Be-' Abliefer- 
„der Wohn- Wohn: |le nach] . ver- tage -Felle, sel- |acci- genzblatte | kahıntma. | ung ge- 





‚Very ort :deslort des) dem 29 'F kauf | mit der’ im; e. die Feilbie- chung des | schehen 

kauf |, Ver- | Käa- I-nürn. | © "|: ten = Wolle. 1 Itangdaser- fremden ist. 

ger käufers; x fers. |berger | N Wol. ıstemal ge-| Käufers 

sche- | 'ıGewich- "PB | schehen ist. [und Preises 

‚hen | te,. | -  . |zur Auslö- 

‚Ist. er = we " :. sung ge- r | 
| 3 R ie RG ER |schetien ist; 
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er .) Die erwähnte schriftliche Verordnang ist folgende: 
Nachdem es ietzt, darauf ankommt, die “inländischen 


Tuchimacher .irf den Stand’ zu setzen, für die; iedes Tahe 


‘. zu fertigende Montirung der in den hiesigen Lanten 


stehenden Königlichen Truppen, die’erforderlichen grö- 
bern Sorten von Tlichefn um die in Berlin üblichen Etats- 
preisse fertigen zu können, und dadurch nicht nur 


“ diese nützliche Voiksklasse ; sondern auch eine grosse 
‚Anzahl armer Einwohner die ieher in die Hände arbei- 


ten, in Arbeit und Verdienst zu setzen, hierzu aber 
nur dies einzige Mittel übrig ist, dafs die Ausfuhr, der 
Rafkfwolle und aller ‘bewollten Schaaffelle wo nicht 
gänzlich verboten; doch wenigstens sehr erschwert wer- 
de; Als-ergehet in Gemäsheit eines unterm 3. d..M, an« 
her erlassenen allerhöchsten Reskripts an alle Ober- er 
Aemter hiermit der Befehl: 

‚r) dafs von run an die Ausfuhr und a Verkauf der 
Raufwolle, dann der noch bewollten Schaaffelle, Ham- 
mel - Widder - vnd Lämmerfelle an die-benachbarten 
Reichsstädte, Nördlingen, Dinkelsbühl, Rothenburg und 
Nürnberg,; als von ‘welchen solche bisher am meisten 


_ aufgekauft worden, gäuzlich, und bei Strafe der Kon- 


fiskazion, verboten sein solle, Wäs hingegen! 
2) alle übrige benachbarte Reichsstände betrifft; so solle 


gegen solche die Ausfuhr unter nachfolgenden Bestim- En 


rn a 


gtimmungen statt finden :. ar j ws 
dafs . 
a) sowohl die Weis - und Rothgerber, . a die 
Kirschner und Pergämenter, wie bereits unterm 9. 
März 1974. verordnet worden, ihre vorräthige' Rauf- 
wolle, so wie die Metzger ihre Schlacht - und Sterb» 
lingsfelle, allemal durch. Eihrückung in die hiesige 
und Baireuter Intelligenz - Zeitungen den inländischen 
- resp. Wollen - Arbeitärn, Gerbern usw. dergestalt zum 
Verkaufe aribieten , dafs wenn binnen Vier Wachen von . 
dem Datum des Wochenblatts, wo die Ankündigung gea 
schehen, sich kein inländischer Käufer vorfinden wür- 
de, alsdann den fremdherrrischen Käofern. | 
b) verstattet sein solle, gegen Erlegung. des- ‚ordinairen 
Zolls, nebst 6 G. vom Zentuer Essito - Aceis, die ers 
kaufte Raufwolle,: und ‚gegen gleichmäsige ee 
2 i es 


s En 


U & ‘ 
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des gewöhnliehen Zolls nebst 5:kr. Enstto - Impost von 

_ iedem Stlick bewollten Schlacht- und Sterblingsfell, auch 

"diese auszuführen, von welchen Essito - Impost iedoch 
am Eichstättischen Unterthanen bis auf weitere Verord- 
"nung in der Maase frei zu lassen sind, wenn sie sich 
©  Jegitimiren, dafs sie mit’ der erkauften "Wolle und deh : 
: i: bewollten Fellen keinen wucherlichen Handel und ’Auf- 
‚kauf treiben, sondern das Erkaufende zu ihrem eig 


En ve ‚nen häuslichen Bedürfnis nöthig haben, und verwen- ' 
den: Hiernächst darf aber ausser diesen bisherigen Be- 
_ stimmungen 


€) die Verabfolgung sothaner Wolle und Felle än Aus. 
länder ‘doch- nicht anders, als gegeu ein von dem 
treffenden Amte zu’ ertheilendes Zertiikat geschehen, 
‚weil die Aemter über ‚dergleichen Exportate nach einer 
„‚biernächst zum Druck befördert werden sollenden weit- 
nz Miufigen Instraktion eine Tabelle zu führen haben ‚ond ı 
/ weil ferner auch von ihnen vor EEE dieses Zer- 
‘ tifikats | 
D,; ‘der geschehene Verkauf der Raufwolle ‚und der bir 
wollten Schaaffelle, mit Bemerkung der Namen des 
Käufers und Verkäufers, des wahren Kauf - Preisses, 
des Quanti und der Eigenschaft der Wolle, ingleichen 
“. 2. des Orts, wo Solche aufbewahrt wird, durch das bie, _ 
sige Wochenblatt bekannt gemacht und abgewartet'werk 
‘ den muofs, ob binnen ı4 Tagen vom Datum dessel- \ 
ben an, keine Auslösung von Inländern erfolge, | 
Gleichwie nun vorstehende resp. Verbote und Bestimmun« 
gen den sämmtlichen Unterthanen schleunigst bekaunt 
' zw machen sind,’ um dadurch den allenfalissigev Auf 
kauf des noch‘im Lande befindlichen -Vorraths von die 
.» sem rohen Mäterial; zuvor zu kommen, so versiehet man 
‚sich, dafs die Aemter dem Inhalt gegenwärtiger so »pMeie: 
mäsig als pünktlich nachleben werden, 
"Gegeben Ansbach, den ı0. Dezbr. 1792.. 
Königlich Preussi. Regierung I. Senat zu Angbäch, 


/ 


nf 





T v. Fatkenhausen, ' v. Schilling, nl 
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Y. 'G. Gn. Ch. F. K. Alex. usw; - 
L. G. Da zur Anzeige gekommen, _dals sich 
verschiedene Personen in Unsern Obergebirgischen 
Landen einfinden, welche Getreide zum Behuf der 
Östreichisehen Armee in Ungarn aufzukaufen sich 
beigehen lassen; so geben Wir &uch andurth gnä=- 
Gpst auf, sAntlichen euch subordinirten® Anıts- 
stellen schleunigst und gemessedst anzufügen, dafs 
sie nicht‘ den, kindaiten, Getreide - Aufkauf gestat- 
ten, und überhaupt aber alle Vorsicht zu treffen, 
dafs hierunter kein Unterschleif vorgehen möge, | 
. Dem usw. Datum Baireut den 8 Juli 1789. 


Auschreiben. | 
An sämtliche Landes und Amtshauptmannschäften, 
dann Ober Ämter; 
den Käiserlicher Seits intendirt werdenden Getreide 
Aufkauf in hiesigen Landen zum Behuf der ‚Östreie 
| chischen Armeei in Ungern beıref end. ’ 


V G. Gn. Ch. Fr, K: Alexinder usw. a 


1.6! In weiterm Verfolg Unserer bereits sub: 
dato 8. Julü a. curr. et 6%. Praet. mens. *) erlas- 
senen Ausschreiben, ° (den wueherlichen Getreide- 
Aufkauf in Unserm Obergebirgischen Fürstenthum 
betreflend, befehleh Wir Pe hierdurch gnädigst 
die genaue Befolgung derselben. ‚euch noch, ferner- 
hin möglichst. angelegen sein zu lassen, und durch- 
'aus keine Aufkäufer: zu gestatten, sie mögen gleich 
in «oder ausländische Unterthanen sein. Nachdem 
Wir aber keineswegs die Absicht haben, das freie 
Kommerzium dadurch zu hemmen; Als bedeuten 
das -- FR ; : säch- 


2 


„er Ba ers 


und bis auf Unsere weitere era die Kur=- 
sächsischen und Oberpfälzischen Untfrthänen atıs 1% 
nehmen sind, der freie Getreide - ‚Einka ufin 
serm Obergebirgischen Fürstenthum, jedoch unter 
diesen Bedingnissen Grdäter werde, wenn diesel- 
ben sich nicht nur mit förmlichen von ihren Orts- 
Obrigkeiten ausgestellten "Attestaten legitimiren, 
dafs. sie das erkaufen wollende Getreide zu ihrem 
eigenen Bedürfen' nöthig haben, sondern auch in 
nur ersägten Attestaten, das benöthigte Getreide 
Quantum iedesmal bestimmt angegeben ist. 

Dem. usw. Datum Baireut den 8. Sept. 1789 


Ausschreiben 


: An sämmtliche Landes - und Andtshauptienen 
schaften dann Ober-Amter, 


e V. G. Gn. Ch. Fr. K. Alex. uw. „ 


L. G! Nachdem die genaueste Befolgung Unseres wer 
gen des Getreide - Aufkaufes sub dato 8. prast. m. erlamı 
senen allgemeinen Ausschreibens, beiden dermaligen 
Zeit - Umständen von einer unumgänglichen Nothwen- 
digkeit ist; Als befehlen Wir euch hierdurch gnädißst, 
ihr sollt nicht nur allen euren Untergeordneten ‚Amts. 
Stellen die sorgfältigste Aufmerksamkeit auf diesen Ge= 
genstand widerhohlt auf das nachdrücklichste anem- 
ptehlen, sondern auch von denseiben darüber unver. 
längte Anzeigen abfordern, welchen Erfolg das ober. 
meldete Ausschreiben bisher gehabt habe? ingleichen 
was für Beobachtungen dabei von ihnen gemacht wer- 
den? und diese Anzeigen unverzüglich mit eurem Bea 
richt an Uns einsenden, und erforderlichen Falls zur 

r A Ab 


- 
ht, 


- 


| ee ı /: Pu 


. M&hwendung, alles Awncherliche: Getreide -Apfkants vr 
n zweckmässigere | Maasr areeeN n ergreif en zu ‚können, , a 
Datum ı Baireut den 6. ugust 1789. al ol 
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En: ‚Ausschreiben, Be Bd ih id Wir 

an n sämmtliche Landes. und Amts-, ae en ee 
haaptmannschafien , ‚dann Ober- ne | ee 
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"(A bedeutet ansbuchische, Pinirentrche Verdnngen) 


a u‘, j Ei.“ Send 
Akahier zwischen den preussischen Stäten aufgehoben A: 20% | 
Acciseinnehmer, wie sie ‚Ihre‘ Rechnungen zu führen | 


’“ haben, B., . ,30P 
Äccisregbnungseinrichting und Lieferungszeit. B. ;q5 80 
Aceisrechnüngsformular B, 96 337 
Äccisregister „wenn sie eingeliefert werden sollen B. 27 
"783...392- 
Achtgroschenstücke, 'preus. ihr Wert in Kreuzern;, B; 286 
Adlerofden, der rote, wider erneuert, “276 
Adulterienstrafen, “deren Verrechnung, B, 156 
emterrechnungswesen in Ordnung zu bringen, B. 138 . 
Aerzte zählen in Ansbach kein Einlassgeld. A. 49 
Aktuarien sind nichtals’Mitbeamte auzusehen. BB 27 
Alexanders, Markg. zu Br, Regierungsentsagung und 
Abschied von seinen Unrertanen. 11£ 
‚  Almosen, dessen Verrechnung. 'B. 156 | 
.. Allmosetibüchlein‘ zu:versetzen verboten.‘ A, 33 
“ Allmosen mufs von dem Empfisger selbst abgehohlt 
werden. A. 33. 
Altungswiesenbesitzer, ihre Verbirfälichkeit, B, 33 
Alumnen in Ansbach‘; ihr Weihnachtsgeschenk, A, 112 
Amtsgegenschreiber, ihre Iasträktion, B - 58 
Amtsrechnungen, Termine sure Einlieferung. B. 146 
ei 160° ‚392 
Amtsrechnungen , deren Beschaffenheit, B. 158. For- 
| mulär dazu. B. 162, neue Einrichtung B. 584 
ÄAmitsrechnungen müssen doppelt eingeschickt wer- 
"den, B. ’ "39x 
Anhalten von verdächtigen Soldaten oder asia 
wie‘ -dabei’zu verfahren. ist. u agt 
Äh chiäge der Handwerksleute, Formular dazu B. "380 
„Anwartschaftsdekrete eibzuschicken, A, 134 
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FON NEEKCANIER: REDRAURERNIE BEE REN Zoe 
. Anzeiger, v. Rat Becker allen Iustizbeamten empfoh. 
len. B. 436. A, 438 
Apotheker, sollen K Kaniebge vorrätig:haben, B. 204 
Asche vorsichtig aufdubewWahren? BF ”ı0o 
Aschestreuen gegen Glatteis befohlen.A, 216 451 
‚ Aufkauf, „wucherlicher,- des Getreides,;,B. ul) AZ 
Aufkäufer, besonders die den Verkäufern vor die Tore 
entgegen gehen, sollen gestraft werden. B. 20% 


Aulgechnüngsbelege, wie ‚sie quittirt sein sollen. B. ‚196 
Aufstösiges Vieh. mufs angezeigt werden, B. 2 us 2rorh22 
Ausfleihen der Wäsche an Brunnen verboten, Bo... 


Ansfuhr von Getreide und Brod verbeten. B = Ra ‚37 
Ausfuhr von Getzeide pw. wider gestattet, B | "219 
Ausgaben, nicht Kxirte sollen ‘ohne, Ratifikazion nicht no. 

geschehen. A. , | 236 359 


Auslösungsrecht auf dem Pferdemarkte aufgehoben, ee 2023 
Ausreisser, „weiche zwischen Preusen und. Oestreich ‘ 


ausgeliefert werden, sollen. Fi 267 — zwischen _ 


Preaseu und ‚Hesgenkassel. A.273 — zwischen 

Preusen. and, "dem, fränk, Kreise, _ 28% 
Ausschreibgelder, | herrschaftl. für Handwerksiehrlinge, B, 196 
Ausspielen von allerlei Sachen verboten, B\ 41 

rn. Fo a8 us | 
. 4 17 I FR 

| ’ B.. 
Badergerechtigkeit; uater. welchen RE sie ern. 

worben werden kann. A.  uwyep ru urn 356 
Bärenführer, zurückzuweisen. B, 16, 
Bäume, zu Weihnachten, ibr Einschleppen in B. 441 
Baierische 24 Kreuzerstücke, falsche. , A, 29 
Baiersdorf, Regulativ für dessen Gameindreckaunge en 

wesen, B.  _ urn AR 
Baireut, ee B. a1 


Ballembergers Privilegium für seine-Bleiweisfabrik. B. „. 18 
Bauanschlöge der Haudwerkleute sind in zwei Exempla. 


‚ ren zu Jiefern, B. 4ı. der Aemter, Formular ; 381 
Bauberichte, sollen irn Juli erstattet werden. B. rn 40 
Bauen mit Schrotholze verboten. B,., 002% 
Bauherren sollen nicht mehr, als gesetzlichen Lohn, ber. , 

. zahlen. .: B. EUR, ba: 2 28 

s „ai Zr 


eo 

| , j | 

; Inhaltsverzeichni. BE 0 479 

Bauholz zu königl. Gebäuden müssen die Aemter von den 


-Forsteien kaufen, und in Rechnung bringen. 'B. 376 


Baukostenberechnusigen, ‚wenn sie eingeschickt werden 
- müssen. B. 


Selte 


| 140 400 
Baupferde, Futterhaberabgabe für sie. B. 262 
‚Baurechnuggen, deren dee Se und Einrichtung. B. . 
374 377 
Baurisse und Anschläge, deren Eigenschaften, B,. A 
. Beamte, untreue, deren Strafe, B. 16x 


Beamte sollen auf.den Zustand der Strasen und auf die 


Wegwärter aclıtgeben. B, 453 

. Becker, des Rats, Anzeiger. allen Tortlihencihsn em- az 
pfohlen. B. 436. A. 438 
Bediente, neuangenammene Fremde dürfen nicht bhne & 

: : Anzeige bei der Polizei einmieten,  B, . | 6 
‚ Begnadigungen sogleich zu bezahlen. BB 39 


Beherbergen, soll niemand Fremde für ade ausen wer 
‘dazu, berechtiget ist. B. 


Belege der Renteirechnungen müssen besonders einge- 
schickt werden. B. 141° 401 Beschaffenheit der L 
Belege. B .. | 387 

AETEREUR FESTER deren Ordnung. B, 119 

Berichtserstasttungen, deren neue Form. B. 131 

Beschlag auf Besoldungen usw. eingeschränkt. A, 26 

Besoldungen, deren Absicht. A. 26 

"Besoldungsgetreide zu rechter Zeit zu erheben. B, 363 

Bestände sind möglichst»beizutreiben. 'B, 141 


. Bertelinden, deren Zurückweisung von den Grenzen. B, 224 


Bewilligungen zu Ausgaben, wie sie ‚gesucht ‚werden 
müssen. A, 


21 

Bier, neues darf niemand anstechen, der noch altes z— 

besitzt. B. 56 

. Bierausschenken , in. was für Krögen es "geschehen soll. 0 
A. a. wie es bei fremden Biere zu halten ist, 

361 

‚Bierwirte Sn niemand Bier verweigern, B, 56 

' Bilasce zu liefern. B, Ast 


“ Bilderhändler sollen nicht hausiren. B, 16 

“Biteschriften , die durch ein Dekret‘ des Ministeriums 
auf-der Rückseite an die Behörde verwiesen sind, ı 
sollen von dieser angenommen werden du 138 
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Blechwaren, fremde, verboten, B. | ..07 86 

Bleiprobe, deren Zubereitung, B, | 20% 

Bleiweisfabrik, v,. Ballemberger in Ansbach. B. 18 

- Bodenregister, deren Beschaffenheit, B. a 61 
Boten die ordentlichen; zahlen in Ansbach kein Einlax- 

geld. A. - Ä ET 


Botenlohndesignazionen, wie es damit zu Yokien ist, 

B. 78. wenn sie eingeschickt werden müssen. B. 
145. 155. 303; 498 
Botenlohn für ‚Geldlieferungen muls. voll bezahlt wer- ü 


den. B. 46 
| Bräute,. bei deren Einhohlung. darf nicht geschossen 
"werde. -A. 118 
Brodtaxe auser Baireut: nicht zu erhöhen. B. ”...9- 
Brüche von Pfennigen sollen nicht vorkommen.- B. ." 448 
Brückenbaukostenberechnungen, wenn sie eingeschickt 
werden müssen. B.. 140 145 155 408 
‚Buchdruckereien, sollen ihre Verlagsartikel grasis an die ° _ 
erlanger Universitätsbüichersammiung liefern. B ° %$ 
Buchhandiungen „sollen ihre Verlagsartikel gratis au die ° 
 erlanger Universitätsbüchersammlung liefern, B ’ R® 
Budenkomödianten zurückzuweisen, ‘ B, - 16 
Butten - und RANEEN. fremde sollen nicht hausi- 
ren, B. ı6 
C. 
Chajsenleichen 'ghne Dispensazion. B. ıı2 


Chaussdearbeiten zur Strafe, wie sie zn barschnen sind. Ü. 33 
Chausshrgeldsregister, 'wenn sie eingeliefert werden miüs- 


sen, B. 1145 154 398 
Chaussdekostenberechnungen , wenn sie : eingeschickt 
werden müssen. B. 140 145 155 400 
Chausseen, wer auf ihre Beschaffenheit achtgeben 

sl, B “0. 452 
SAButgen bezahlen in Ansbach kein reunpıe A. "50 

DD ie. 
Dachrinnen, deren Einrichtung. B, "198 / 


Dicharge, was sie ist. B. 402 warum sie auf einem 
“ Stempeibogen ausgefertiget wird, er 402 
Defek- 
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Defekte, wie 'diesin Rechnung kötriimen. müssen. B; . 387 
Defraudanten, wenn fremde Kaüfleute udgl. nicht. “ 

‚ solche anzusehen sind. B, ” 1% 
Deposita.sied wer mit.2 Prozent zu verzinsen, .B er 
Deposita in geraden Summen zu ro, 20 usf, einzu, 

liefern; ihre Zinsen iährlich zu berechnen, B. 25 232 
' Dipösita sollen nicht ohne Kammerdekret an Ren, 


. tei geliefert werden, B 106 
Depasita, die Zinsen davon, sollen jährlich gehoben, wer. : 
1 den.; Bı -- 3 -.,,229:232 
Depositenrechnungen sollen geliefert. werden, .B. . . 371 


Deserseurs, weiche zwischen Oestreich und Preusen. 
. ausgeliefert werden sollen. A. 267, — zwischen 3 
Preusen und Hessenkassel. As,273..— awischee nz 
Preusen und dem fränk, Kreise, ’ 283 
Deserteurs, wie bei ihrem Anhalten und Verfolgen zuver 
- . , fahren ist. 291. wie der zu bestrafen ist, der ei. 
. mem Deserteur durchhilft. , 298 
Diäten, wenn sie von den Aemtern berechnet: RE 
‚dürfen. #B. , 





| Dispensazionen. aller von der Regierung erteilt,'wers 
den, ‚B, t a 67 
Dispensazionen von Chaisenlgighep,. Haustaufen- und Prie F 
‚vattrauungen. B. - " :,5.333 
Drittel, preus,:ihr Wert nach.Krenzern. B _ . 236 
. EB yon. 
Ehen zwischen Personen ungleichen Alters sind under 
dingt erlaubt. | ..478 
Einlafsgeld in Ansbach soll nicht umgangen werden. A. 49 
Einlafsgeld in Ansbach, wer davon befreit ist? A. so 
Einschreibgelder,, herrschaftl, fürFlandwerksichrlinge, B, 196 - 
Eisaufhauen befohlen. Be  . . 7 1 | 
Eis und Schnee aus der Stadt zu schaffen. B. "129 


Eiserne FondsiB. LEE ng > 388 
Erlangen, Tr EI OREENEG Pr von allen . 


sy Bochhasdtungen ihre Vertagsartikit. ve bekom- 
men. !.B«... DEE TI ner 8 


. Etats, Einführung derselben. B. 148. dureh ‚Eimahm- 
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'? 'gätze wenigsteiis zu erfülleh, ‚die Amsgabe bei Strafe ’ 
nicht‘ zir.überschreiten;\B,: -- er 249 388 
Extraordinaristeuertermin. B. ıi,. 72 
EALSLIENRN, deren a gehörige Einbringung, B. 7, 
jr Eee a F, 
Fabriken in Aufnahme zu bringen, A: 464 
. Fabrikentabellen, Formular ünd- ee 364 
Fahren, das schnelle verboten. . 56. 195." 267 
Fallknecht soll ‚die Reihen nunputzeni und‘ Bi in im 
Lohnfordetn 'sein. B. 279 
‚Falsa an Steuern und Acsisgeldern, deren Strafe. B. 108 
Felle, bewollter Ausfuhr- verboten. 'A. | 465 
Feuerschaugegenstände. B. '” ı@ 
Feuerschau Solf unversehens und PIRBRNEMENDNE geiche, 
hen. B. gr 
Feuerwände von Holz verboten. B. ‚ıo 
Fitzeln, zu Weihnachten‘, verboten. ‘B. u 441 
Flachs, Aufkauf und Versehleppung verboten, "A. 465 
Fieischaufschlagsregister,, wenn’sie eingeliefert werden 
_ müssen. B, 145'154 398 
Fleischaufschlagsstrafen, wie" sie verrechnet werden 
sollen. B. + 397 
Fleischbank, wer an der Reitie‘ ist, sei: sie sihfechtäre Be 
dings beziehen. Ä. 373 
Fleischbank, Zeit ihrer Oeffnung und. Baler B. so 
Fleischschätzer sollen verpflichtet sein. A, 372 
Fleischtaxe, wie dabei zwi verfahren ist. A. ‚a az 
Fleischverkauf im Hause verboten. B. 0.0.9228 
Flösangerwähr, wer. es ‚rhzj6eir Bu 24 z 53 
Fonds, eiserne, B. Ä zer 388 
Fornikäziousstrafen, deren Tiiessang: D.: | ‚156 
Forsteigelder,, wenn und wie sie det werden 
mlissen, A. a Pak, 354; 
’Fowragekostendesignazionen ‚ wenn sie eingeliefert wers 
den: müssen: B. . . BEEErT.Y 
Fourags. wenn sie. erhoben wegräsinonfh; B. real ag 
Freibank, wer an der Reihe ist, soll’ sie schlechter: 
f dings bezielien. A... . "ern | .:373 
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Fröea, ag ‚Bure ‚mufs. jedor Yipseeisnssche- 7, 
er ein Gut übernehmen wile Be. & 356 
Piemäenvergeichnlen von. allen. ‚Gastwirten einzulie- mid T 


fern ne 199. . Formular Yazu ‚A. ui Flasche y 7 
terang der Aemter dabei. A. 


1806, 

Fremde .ghne. gene: der, Belize) nichs in 1 Migte zu u 

| nehmen. n 2 

Kriedrich Wilhelm’s Uebernahme. der‘ Bere: Ti 
Frol ngebührendesignazionen „. wenn. sie eingeschickt 

werden ‚müssen, B. ; 145: 155 401 

Früchte in das baireuter Gemäs zu verwandeln. B. _. 145 


Futterschreiberei deren Verbältuis zu den Aemtern. B. 
: u \.) ihre‘ Pflichten. Te 
Garköche werden an ihre Pflichten erinnert. B.» 


Gartenarbeiten zur Strafe, wie sie zu berechnen sind, 
vor “ B. ..337 
Bissekine Ban, B,:: Ip 260 _ 
Gastwirte allein haben das Recht, Fremde für Geid- zu.‘ 
>. beherbergen und zu bewirtem. B. 14 
Gebäude, künigl. wenn ‚sie ‚yisitirt. werden sollen; .B. 375 
Gefälle, berrschaftl. wie es bei en damit ge- 
halten. werden soll. -B,.. 157 
Geistliche zahlen in Ansbach kein Einlafsgeld, A. so 
Geldbestände, den Quartalsextrakten en B. 150 
-Geldextrakte, deren "Beschaffenheit: B, 150 
Geldextrakt, Formular dazu. B» 174 
Geldquartalsabschlüsse zu Keebter Zeit zu liefern. -B.. 148 


Geldreventienspezifikazion. B. 


395. 

Gemeinderechnungen‘. wie sie.gemacht, und geliefert 

‚ werden: sollen. B. ee. 1780 | 1,7939 
Gemüse, ganz freier Handel damit, B. 25 
Gesundheitspässe sollen alle freınde Juden vorzeigen. B. 225 
Getreideaufkauf verboten, B. 17 
en. müssen - zu rechter Zeit BERDI | 

werden, B. 363° 
Getreidebembnde, ‚den; Quarlälsextrakten ERAENR B 150 
ee ARE Beschaffenheit. B. 
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Getreide‘ "gekauftes der Polizetkäntiitäston” zu hard 
B. 199, Ausfuhr gestattet. B, ME 219 


Getreidegült, wie sie verrechnet werden soll. B. 154 
Gct'eidepreise, soll das Zeitungskomtoir ‚nicht‘ willküt- “oo 
“ lich ansetzen, B. 129 
Getreideregister,- wenn sie ME eingeschickt” wer- 

den. B.: 394 
Getreideremisse; wie'sie zu verrechnen sind. B, - 155 


Getreiderevenüenspezifikazion: B; ' 393 
Getreidesturz, wenn er vorgenommen werden muls, B. s 
154 236 406 
Gotreideverführungskastendesignaziohen, wenn sie ein- . 
‚geschickt werden müssen. B, 145 155 ’ 401 
Getreideverrechnung, wie es damit gehalten werden soll!B, 158 
Getreidewochenmärkte zu Baireut und Hof von der 
Hauptzollentrichtung frei. 27 
Gewerbanlageregister,, Iwemi' ie " eingesendet' Werden" 
sollen. B. 69 en 7’ 
Gewerhanlage, wenn sie vorzunehmen ist. B, . 77 
Gewerbaulage, wer sie zu besorgen hat. B, '- ‚48 
Gewerbstenerregister , Zeit.ihrer Einlieferung, B. 47 883 


Gewichte, deren Berichtigung. :B. -ı0 

| Gleneit, dagegen Sand - und. Asghenstreuen: befohlen. 
\ A. 5 Jı6 

PFREEIRAER in RER N . "wie er vom ‚Zänten & 
zu unterscheiden ist. . | 29r 
Gnadenerweisungsdekrete 'einzuschicken, A; = 134° 

“ Gnadengebalt, wenn Beschlag darauf gelegt werden dür- A 
fe. A. 26 


Gnadengeteidempfänger, Veränderung mit deiseltien 

‘ anzuzeigen. B. 125 ' 
Gnadengetreide , wenn es’ erhoben werden mufs. BB 363 
Grabengartentüren in Ansbach sollen des Nachts ver- 


schlossen sein. A. [ie 
Grenzbesichtigungsdiäten, ihre Vorsechumg. B. 156 


Güter kann kein Untertanssohn ohne Freischein vom 
Enrollement übernehmen, B. 356. handlohnbare, wie 
sie taxirt werden müssen, A. 358 
 Gymnasiasten soll nichts ohne Wisseri ihrer Vorgesetz- 
ten geliehen, oder abgekauft werden. A. | 
Gymnasium, dessen Hausplatz vor Unfug zu schützen. B. 67 
| E Hah- 
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Handolstabellen, Eennulo und Anweisung. . ’ n 365 


Handlangeg der. Mgyrer., und ‚Zimmerleute, Tagelobo; ” Y 
ü prPflichten® B. 31, ihr Lohnwiderherabgesetzt, Be. 84 
_ Handlohn,. wie ‚es zy verrechnen ist; B, - RER, 398 _ 
Handwerksgelder, ihre Verrechnung. B. 4.156, 397 

Handwerkslente, ... wie, sit. ihre, Anschligh earichten. 





», sollen, B, en nam 3B@ 
Handwerkspürschenz Ahr Körmen und. Singen verbo- “4 
tes! RE | 
deinen ern Einlieferung. B. arten pt 
Hanf, Aufkauf und Verschleppung verboten. A, 1465 
Hauptämterrechnungen, sollen abgekürzt ;werden, B .... 394 
Hauptsgcht, wie es zu verrechnenist. B. 398. 
Hauptzolleinnahmen, wie» Be die, ‚Zollzegister,, führen. # 
sollen. B. 19 } 
Hauptzollentrichtang;y. was. davon. ‚beireit bleiben soll. B. ET» 
Hauptzollfreiheit der Wollmärkte: A. 469 
Hausbaukostenberechnungen,; wenn sie eingeschickt 
werden müssen. B. 145 155 


Hausgenossen, sollen „in Ansbach nicht ‚aufgenommen | 
werden, ehe sie in Schutz geschrieben sind. A, sıı 261 


Hausiren ist überhaupt, verboten, Ausnahmen, B. ı6 
Hau; ‚iren mit Lebensmitteln verboten. B. 12% 
Hanliren, ohne Erlaubnis verboten. A, 28 
Haystaufen ohne Dispensazion. B. 112 
Haustiere, Verhütung ihges Tollwerdens. B. 4K 
Hebamnien zallen in Ansbach kein Einlasgeld, "A, so 
Hechelnkrämer dürfen hausiren. B. | - 15 
Höf, Getreidewochenmärkte.. B» 2E 
Holzverteuern verboten, B. 225 
Hölzvorräte so!len nicht auf-dem Oberboden sein. B. ' to, 
Hunde, gefährliche sollen nicht frei herumlaufen. B. 43% 
Hundelärm soll des Nachts verhütet werden, B. 68 
| era. % ee LEISIAIN UT A, ‘ | 
gr 1. “ 
Jagd. uhld' Förätbediente,' Werk’ kind“ v wie si Jigd. und  * 
Forsteigelder einliefern sollen, A, au 354 
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Inquisizionskosten sogleich, zu "bezahlen. B. 
- Inquisizionskösteh,, "wie ie verrechnet werden sollen. B: v0 
Inventarium bei einer Steuereinnabme. Formular dizu.‘“ 

"B. 336. Formular bei einer Ackiseifnähme, -B- 3%: E17} 


Inzipienten, ihre Zahl einztischrätikeh: A. 3% BB. 40 
Journalien‘,. deren Siegelung; Bi" = ntygß 
dournalsextrakte, ihre Beschafteskeit, B. % Form. BE 
laf däzu. B, ar . Zur" gor 
 Irrenhaustaxgelder‘, "wie sie "berechitet werden. elten. B 43? 
Italiener, sollen nicht hausiren. B. al a 


| * Juden, deren Zollbefreiungspässe sollen nicht miehr gels 
ten, B. 219. Fremde sollen überhaupt ohne: Ges- 
sundheitspässe nicht in das Lad uugraed wen’  ı 


den Be 28 
 Justificanda, wenn sie eingeschickt werden müsse. B. en 
ee BEER 
Justifikäzion einer‘ Rechnunig wäs dazu eebör, B. 385 
Justizbeamte, deren Uniform. B. 3 Yo: 
Justizbeamte, wer darunter begriffen‘ sel. LE og, 
*, 22 > eg fe $ : u 
Fe K. Er? WER i br; 
Kalbskbpte, wenn und wie $ ie ‚Yerkauft werdeh dür- set 
ten. A, 23 


Kalenderstempßäl "vorgeschrieben. A. 367. Kalendetvis 
sitazion. A. 368. B. 
 Kälkleber zu verfertigeh, B. 204. söll bei allen Apother 


. kern zu finden sein, Preis derseiben B, 50% 
Kammerbeamtg," deren Uniform. b . JRR 7 Er are R 
Kämmerbeamte, wer darunter begriffen sei, B od u Ri 


Kammertaxe der Naturalieü, B. 

Kandidaten des Predigtamts sollen ihreh Aufenthalt mel. 
den, A. 

Kangleilelien;, noch unbesteuerte aufzusuclien, hd an. 
‚zuzeigen, B. - . 

- Ränzleiuniform. B. ' _ 

« Kassensturz, vom Ne wöchentlich vor 

zunehmen. B, 

Kastenmesser sollen, die Gerelinturgroikslie mit 
unterschreiben, B, | | | Br 
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Kaufmans «Und Krämettabellen:: vorgeschriebett. +-.".!0- 968 
Kinder sollen nicht auf. Ren en und. auf - 
“ı ‘dem Schlitten fahre. Ar! u Wo re 5) | 
Kinder:vor Gefahr auf den Sfrasen zu. bewahren, jan 87 
Köchethandel, ganz frei. B. AT. nee 88 
wider eingeschränkt, Bu BT 
Kollegienräte, deren: Ufliform, ‚By rt 
43 


Kollektanten für Ausspielungen ‚zu estraen. B. 





Konkurstäbellen, deren Beschaffenheit. B..: .. 1. 7 \:26$ 
Konzessionen Können. niobt verkauft: BEN A, 6 
Kopulazionen, Si rs a Hauskopul. r 112 
“ Korbmacher dürfen hausiren. B, Ab, 
Kornschreiberei, deren Verhältnis zu den Aemtern, B. 404 
1 ihre Pflichten, ' . '- SZteLTeLll len ale. 1 
“Küh.- und Schmalzverzeichniasd,, Wein! sie haelien 
fert werdenbisollen. B, isn 3 Lo 7 op ana b yx 
’ Kutialien , Abänderung derselben. B, ER EEE ET: 
ı Kurkosten, ihreWerrechnung: B. tar 
Körrentreste werden nicht gestattet: Br ver Prod . 
‚Kutteifläcke. und: Üchsenfüse mlign. in der Bleischbank.. 
“; micht fehlen BB . A una r gi TREL a 
Kuttelwaren, wie sie‘ verkauft BEN Ar ı u 
Kutterkrüge,'; werin: sie: Baier anunmn. 
7 a Ann 12 nei en. a 
tan) rim, ENTE in en ei 
od ) . ! ns j 
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-Kandeshohelti: "Erklärung darliber.: A. er er 
Landhökerei völlig verboten. - B. "265. über erklärt 
+ 272 dasıVerbot aufgeschoben, :.. 27% 
Landleute dürfen an Markttagen:. nicht mit Lebenanit-: 
teln hausiren. B. 3.882 
Eändschirwolle, unter weichen Bedicflungen s sie.duser. 
°% Landes gehen darf. A. -  . „schen 
Laubtaler, beschnit.ene ‚''verböten. A u hreggl 
;  Laubtaler, ‚Bestimmung ihres ‚Kassenpreises, :B.. 
"ur: u © ‚Erhöhung desselben. A. FE ern 
Lanbtaler;, falsche, : verboten: B, sg" 


Lebensmittel, ‘bestellte dürfen auser den Marktagen 
- von Landleuten an ihre Kunden. gebracht werden, ni 
la e? N \ BB. 127- 473 
«ir. | Lehen- 
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Lebengelder, wie sie verrechnet Werden: sollen, Be: "398. 
Lehngeldery.-Verzugszinsendavön: B. . :: 2.23% 
Leinwaudhändler dürfen hausiren. B, Fa 1b, 
Lichter, lirennende ‚- öhne Laterhe,, mit Iımen frei zu 

: laufen verboten. A. 454 
Lichterwaagen. zu.teinigen; B. 37 
Lieferscheine bei den Rechauungen..B. 46 6.385 . ‚194 
Liquidazionsposten sind-beizutreiben. . | 148 
Lizentzettel, deren.Einlieferung und RN 2. 126 
Boltkuchen von . ‚den An zu sntiereeh,: B.; , - 66 
Maaskrüge vollen zum n Bierausschenken gebraucht wer 

den: Ar . 26: 
Ma: ‚ eine untrengefüpdene muß das Dinggeld zurück. 

‘geben. B. re a 10R# 
Magistrate behalten das Nuchsipstreekt. A, m. a0R, 
Mainflufsbett, wer es zu reinigen hat. BE > 38 
Malefizkösten sogleich zu 'bezahter. B. 139 wie sie. . 

“ :yerfechnet werden sollen. B. I. 0.156 
Malz gut zu. schroten. :B. 22 
Manualien ; wie sie bearbeitet TERROR sollen. B, 158 
Manufakturtabellen, Formular und Anweisung. ' 365 
Marktmeister soll sich nicht in den Verkauf der Lebens- 

mittel mischen. B. | 56 
Marstalisekretariat, Zeit der Berechnung mit ihm. B. 48 
Maalkörbe, sollen alle.Metzgerhunde haben, “B: 434 
Maurergesellen, erhöhter: Tagelohn ; ihre Pflichten. B.. 53€ 
Maurergesellen, ihr Lohn wider herabgesetzt. B 54 

‘ Mausefallenkrämer dürfen hausiren. B. Be 7° 

Mehl, fremdes einzubringen, ohne ER verbo=» 
ten, A. ie et Er 7 7 | 
Meblhandel ganz frei, B. ur) yo ı 25° 
Mehlhandel wider eingeschränkt. B. Er 38 
Mehlhändler sollen immer gehörigen. Vorrat. habe, B. 23% 
Metzgerhunde sollen Maulkörbe haben. B. 434 438 
Metzgermeister was und wie.sie zuwägen sölletı A. . 24 
Metzger solien.niemand Fleisch verweigern. B.. 36 

: Metzger wenn sie. die Fleischbank öffnen solleni,: ‚amd... 
schliesen dürfen. B. Sb; 66 
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Ä Miete, ‚keine Privatperson soll Fremde ohne Anzeige bei 


. der Polizei in Miete nehmen. B. 
-Mietkutschen ; deren gesetzlicher Mietpreis. A. 
Mittelbier nicht unter Bier zu mischen, B, 
“Mittelbier zu brauen verboten. B. 

Mortuarium, wie es verrechnet werden soll, B. 
Mühlschaustrafen , wie sie verrechnet werden. B. 
Musikanten, herumziehende, zurückzuweisen B. 
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Nachsetzungspferde in Deserzionsfällen, was dabei zu 
beobachten ist, 
Nachsteuerfälle sind sogleich. der Kammer zü berich- 
teu.. B. Ä 
Nachsteuer, Verzugszinsen davon, B. 
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Nachsteuer zwischen den preus, Stäten aufgehoben, A. | 


Naturalextrakt, Formular dazu. B, 

Naturalienverrechnung, wie es damit gehalten wer- 
den soll. B. | 

Naturalquartalsabschlüsse zu echter Zeit zu lie- 

| fern. B. » 

Nazionalindustrie, Anstalten dafür. 

Neuishrsnacht, darin soll nicht geschossen und ge- 
platzt werden, A. 

Neuserische Stablbrennerei wird aufgemuntert, B, 

Netatenbeantwortungen, deren Erfordernisse, B. 383 
Schema dazu B, 


OÖ. 

Oberstallmeisterei iibt das Auslösungsrecht auf dem Ross- 
markte nicht mehr, A. | 

Ochsenfüse sollen in der Fleischbank nicht fehlen, 
B. 

Ofenboden soll mit Gips uuskaposkeh sein. B. 

Ordinaristeuern, deren gehörige BENbalBEOnE, B.- 

Ordinairisteuertermin. B. 

Oestreichische Verpflegungskonvenzion mit dem fränk, 
Kreise, 
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Patrimonialgerichte behalten das Nachsteuerrecht, A. 207 
ine Veränderung mit denselben anzu- 

zeigen: B, ı25. Sterbfälle dieselben sogleich zu 

melden, 230 
P:nsionsgetreide, wenn es erhoben. en mufs. B. 363 
-Piarramtliche Zengnisse vom Alter ‘der Schutzverwan.- 

den sind bei’ den Schutzgeldregistern nötig. B. 440 
Pfeffern am Neuiahrstage, verboten. B. 441 
Pfennige, Brüche davon sollen nicht vorkommen. B. 440 
Pferdeaufkauf, östreich. inwiefern er zollfrei sein 


‚dürfe B. 264 
Pferdehändler auen ihre, Pferde zum Umritte brin- 
‚gen. A, ‚17 
Pferdekauf auf dem Pferdemarkte mufs protokollirt 

werden. A. ‘3203 


Pferde solt.niemand frei laufen lassen. B. 195. A. . 267 

Pferdeverkauftabelle haben die Agmter nicht. mehr zu 
liefern. A. 203 
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Schutzgeldregister sollen pfärräamt. Zeignisse von dem 


+ Alter des Schutzverwanden enthalten, B. : 440 
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- sind. B. 16 
ee iargräf Jotla verändert worden. m engdg 
& Sol 


neu = 


24 Inhaltsverzeichnis. 8; T. 
’ Pre 0 Seite 
Soldaten ohne ‚gültigen Pass sollen wie Deserteurs be. 
‚handelt werden, 289 auch, die den Pass nicht vor 


zeigen wollen, 290 
Sollizitanten, welche gehört werden können, und Br 
wenn. A. 134 
Sortenzettel was’ sie. BERNER sollen. B 192 
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Wildpretsgelder, wenn und wie sie > eingeliefert wer- 


Wen müssen. A. 354 
‘ Winkelkäufer, ‚ihre Strafe. B. 203 
Wirte, die Hausirer aufnehmen ;- werden bestraft. A. 28 
Wollausfuhrattestate, Geblihren dafür. A. 468° 
Wolle, Aufkauf und. Verschleppung verboten. :A. 465 


Wolle, rein zu waschen.und gut abzusondern, A, 4 468 
Wollhandelkontravenzionsstrafen, «deren Verteilung, A. 465 
Wollbandeltabellen, deren Einrichtung. A. 467 


"Wollmärkte haben Hauptzollfreiheit auf-6 Jahre, A. 469 
‚Wollmärkse ;»wöo und wenn sie gehalten werden sol« ! 


len, und mit welchen Bedingungen, A. 465 
“Wucher mit Aufkauf des fetten Viehes auch den Ju- 

‚ den verboten: «RB, .... 203 
‚Wucher mit Getreidenufkaufe erholen. B. ı7 
Wundärzte, deren Prüfung. As -—- - 855 
Würste sollen nicht durch Kuttelflecke und Osbni | 

füsse verfälscht werden, B. 259 
2. 
Zahnärzte, zurückzuweisen. B. 16 


"Zehendregister , wenn sie gemacht werden sollen. B, 
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Vor. 


Verzeichnis der nötigsten Druckverbesserungen 
und Zusätze, 


8.3 letzte Zeile ist sb S. ee hinzuzhpetzen: 2 1) 
Ss.4 Z. 4 nach pr. sollte ein *) steben. ° - 
=. 21 vor Die sollte ein *) stehen, und alles folgendb 
"auf dieser Seite, mit kleinern Lettern gedruckt 
sein. 
5 .- 94 ist neben S, noch IR IORESIEUHER 68) 
6 - ı1 ist neben $. noch zu setzen: 216.) 
— . 14 statt ete. soll stehen usw. 
7-8 statt etc. soll stehen usw. 
— . 4 v. unten ist neben S noch zu setzen: 6 sy ß 
9 - 1 stattetc. soll stehen: usw. 
- 20 - ı9 statt Wohingegan soll stehen Wohingegen 
= 24 Nach der fünften Zeile ist als sechste einzuschalten. 
es (ms. 1792 N. 20 S, 193.) 
«. 25 - ı8 neben S noch hinzuzusetzen: 35.) 
- 26 Nach: der vierten Zeile einzuschalten; 
(ms, 1792 N. 39 S. 229.) ae 
vu... 8 statt etc, soll stebens usw. | 
.31- 14 statt: andere soll stehen; andern 
.—— . 20 ist neben S. noch zu setzen: 40.) 
=» 32 - i2 ist neben S. noch zu setzen: 54.) 
- 35 6 statt den soll stehen: dem | 
- 39 - ı0 statt verwaltenden soll stehen vorw. 
- 43 - ıı statt laufende soll stehen laufenden. 
m . 17 statt etc. soll stehen usw. 
- 44 - 77 statt. etc, soll stehen nsw.. : 
-— 1 von unten statt Kosten soll stehen Kosten. 
- 14 v. ünt. statt Entzweck soll stehen Endzweck, 
Nach der achten Zeile von unten wigd eingeschaltet: 
(ms. 1792. N. 107 S. 451.) 
.— . 1 v, unt, statt etc. soll stehen usw» 
+51. 6ist neben S noch zu setzen 66.) 
- 55-5 v,unt, statt etc, soll stehen usw. 
- 45 - 15 v, unt.ist nach anni. ein *) einzuschieben, 
47 - 19 ist vor Die ein ®) zu setzen, © 
56 --10 ist nach vw. I. ein *) zu setzen. 
sind. nach v, J. **) 2u_setzen, 


I 


Ss.56 


u Sy um » m u 


S. 56. Z. 2 v. unt. istvor Die ein'*) zu setzen. 

- 57 - 13 sind vor Die zu setzen: . 99) 

- 62 - 8 v. unt.nach leichter ein, 

- =. 3 v. unt. statt etc. soll stehen: usw. 

- 8t - 14 statt Korrenzien soll stehen Kurrenzien. 


- 86. - 20 statt Rechuungs:= soll stehen Rechnungs 


-—  .02 v. unt“mufs stehen; Untersuchungskom«- 
- 87 - 10 statt Belegeu mufs stehen: Belegen ° - 
—.15 statt Bestrafung, an- mufsstehen: Bestra- 
fung an- 
-» 88 - 6 und & v. unt. statt etc, söll stelıen usw. . 
- 89 - 17 stättetc. soll stehen: usw. _ | 
- 90 - 12 und 2 v. unt. statt ete, soll stehenvsw, 
- 91 - 8 statt unter. soll stehen: unter- | 
.— . 12° statt etc. sollstehen: usw. 
.— . 7 'v, unt. statt etc, soll Steheu usw. 
“92 .- ı statt hr, soll stehen kr. 
- 93 - 12, 27 und 28 statt etc. soll stelien usw. 2 
-» 95 - 18 statt DRERRALENU, u stehen: Begna-. 
'digun- int 
- 96 - ır stattnuugen soll BE nungen. : Ü«o- 
„um . 15 statt etc. soll steben: usw. 
- 97 - 2 v. unt, statt etc. etc, soll stehen usw; usw 
« 103 - vr’ v, unt. statt etc. soll stehen: usw. 
s 105 »- 23 Statt Örter soll stehen: Ortes. 


- 106 ist die falsche Seitenzahl 98 wegzustreichen, - 
.— . 7 v. unt, statt etc. soll steben: usw. 
-. 107 ° ist statt der Seitenzahl 106 zu setzen: 107 - 
ui. 14 Statt etc. — etc, soll stehen: usw — 
| USW. = 


sem . 17 ist vor Dasein *) zu setzen. 

-. 106 - 5 v.unt.isi nach a. p. ein *) zu setzen. -- - 

-108- 7 ‚statt zurückgegeben soll. steiien: zm 
Srtickzugeben, i . 

. en. v, unt. statt sesen soll stehen: essen, 

- 112 - 8 v unt. statt. etc. sollsteheu: usw.’ = 

. 114 - 12 und ı9 statt etc. soll’stehen usw - >» 

» 117 - 10 nach 5 den) weg, und: hinzugesetat: und. 
j 792 N. 106.8. 451ı,) 


- 119 ist nach Z, 10 einzuräcken: 
(ms. 1792 N. 105 $S, 4449.) | 
.— 0. 4 v. unt, statt etc. soll, stehen: usw. —. 


S..123 


7 
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S. 123 Z. 4 statt etc. etc. Soll‘stehen usw. usw. 


—  .- 13 statt etc. soll.stehen usw. . 


124 - 22 statt etc, soll stehen usw. 
125 = . 9 statt Etats - Jahr, soll stellen: ‚Etat. 


, iahres. 


127 - 6 stattetc.— etc. soll stehen: usw, — usw 


131 - 18 statt etc. soll stehen: usw. 
132 - 13 und 7 v.unt. statt etc. soll stehen: usw. | 


‚133. nach der 17. Zeile ist einzuschalten: 


(ms. N. 17 8S. ı9: und N, 21 S. 195 
| und Nachtrag $, 463.) | 


= 138 Z. 3 statt etc, soll’ stehen: usw. 


—. - 12 statt gerichtete, soll stellen: gerich- 


teten, Ä 

145 - Lı statt etc! soll stehen: usw. 

147 » 8 statt Gefreefs soll stehen; Gefreen. 
147 - 2e statt Augut soll stehen: August. 
148 - 23» nach S. ist einzuschalten; ı 80. 
149 - 24 statt hadende soll stehen: habende, |) 


u ı v. unt. nach S einzuschalten: ı80. 


statt: Cap. Il. soll stehen Kap. 2, 


2 
u 6 Statt etc. Soll stehen: usw, 
I 


v,unt, statt Änsats sollstehen: Ansatz. 


167 - 7zw uot. statt Übsrschufs soll stehen. ' 


y Ueberschufs. . 
172 - Io statt etc. sollstehen: usw. 
173 - 2 soll Naturalrechanung mit latein. Buch. 
| staben gedruckt sein. 
174 =» 7 v. unt. statt wcg soll stehen: weg, 
175 - 15 v.unt,. stätt aberin soll stehen: aber in 


ae oben in den Ueberschritten statt Summu soll 


stehen Summa. 


182 = 12.v. unt statt hierdusch soll RER hier- 
durch. 


183:- 2 statt disfals soll stehen disfalls, 


19X "ist nach der fünften Zeile v. unt, einzuschalten 
(ms. N. 88. ı3r und N. 2ı S. 195.) 


194 ' ist nach der letzten Zeile einzuschalten: 


ms. 1791 N, 22 S. 22.) 
195 ist nach. der sechzehnten Zeile einzuschalten; 
(ms. N. 8 5; 231 und Nachtrag S 463.) 
| Sr 


5. 213 Z. 
"17 


- m 3231 »- 


®- 


ist nach der sechsten Zeile von ut. einzu- 
schalten: 
(ms. N. 76 S. 359) 
nach Z. 4 von unten ist einzuschalten: 
(ms. 1792 N. 37 S. 219.) 
4 v. unt. statt vorgesetztem soll stehen: 
vorgesetzten. 
15 statt Eall soll stehen Fall. 
nach der fünf und zwanzigsten Zeile einzu« 
schalten : 


(auch einzeln gedruckt auf ı$ EOlISbagen.) 


ı ist vor Von ein *) zu setzen. . 
5 statt verstattet soll stehen: verstatte® 
3 v. unt. statt Mehlbändler soll stehen: 
Mehlhändlerzunft. j 
10 stattnachdücklichs.st. Kachärkckiich 
2 statt Monat. soll stehen: Monat, 
22 statt Zuhlung soll stelien: Zahlung. 
23 statt verkau. soli steh, erkau- - 
5.statt Bezahlnng soll steh. Bezahlung, 
ı statt Bruckthorthauses soll Stehen: 
Bruckthorhauses. 


a1 stätt betrreffend soll stehen: betreffend 


ı v. unt. statt sshreiberei soll steilen: 
schreiberei, 
30 stätt Ziegel, soll steh. Ziegel, 
5 statt nächstens soll steh. nächsten, 
2 statt lasssen soll steh. lassen, 


nach der fünften Zeile ist einzuschalten: 


- (ms. 1792 N.:47 S. 261.) 


nach der vierzehnten Zeile ist einzuschalten. 


S. 226 Z, 
- 229 ee 
nn 232 - 
- 233 - 
- 236 - 
- 239 o 
241» 
248 - 
-_ 251 - 
- 9852 »- 
- 254 - 
- 255 - 
- 261 
- 12 
- 262 
» 284 - 
.- 286 - 
- 291 - 
- 30b - 
- 310 - 
- %12 - 
- 329 


(ms. 1791 N. 72 S. ı 1.) 

6 v. unt. statt eine soll stehen: einen. 

20 statt S.70) mufs stehen: S. 353 und N, 
795.36. auch 1793 N. 5gB.2aS. ) 
11 v. unt. stattKin glocke nur k. Z, 7 vw, unts 

mufs zu ausgestrichen werden. 

2 v. unt,stattCramer sollstehen: Carmer, - 

13 statt sollen. mufs stehen solien: 

9 v. unt. statt Eude s. steh, Ende. - 
ist als zweite Zeile v. unten nach Haiuw, ein. 
zurücken: Zasus | 43 | 45 | 

S, 344 


I) 


352 


353 


359 


362 
372 


373 
369 


394 
491 
52 


377 


503 


© - soll neben' Snmme’des Tit, 3 indenKo _ 
lumnen 5 | 44 | stehen, die unrichtig dar* 
über stehen. - 
- '2 v. ımt fehlt. merken, 
unten ist noch hinzuzusetzen: auch N. 82 S, 3.67). 
- 6 v. unt. statt Köeigl. soll stehen: Königk . 
ganz unten ist hinzuzusetzent auch N. 82 8. 367. 
- 23statt Fleisschätzernsollstehen: Fleisch‘ 
schätzern. 
- 6 statt erkaufte soll stehen: verkaufte, 


- nach der fünften Zeile ist einzuschalten: 
(auch einzeln gedruckt auf einen halben 
‚- Feliobogen.) 


- 12 v. unt. stattstricke soll stehen: seriche,. 

- 10 vw. unt, statt Dezembr.:s. st. Decembr. 

« ..ı nach mens. soll ein *) stehen, und unter dem 
Texte der Seite folgendes : 

») ms Nachtrag S. 457. 
‚Nach der sechzehnten Zeile ist einzurücken: 

(ms. 1793 N, 2ı B. 2 $, ) 

- 22 v,unt statt Aeusgaben s. st. Ausg. 

‘ Nach der siebenten Zeile sti einzuschalten: 

(ms, N. 98 S. 438.) 
nach der letzten Zeile zu setzen: 
(ms, 1793 N. ıB.2S. ) 
Nach der vierzehnten Zeile einzuschalten, 
(ms S. 195 N 22) 
Nach der vierten Zeile von unt, einzuschalten: 
(m s. S. Ben: 58 IH. — und 1793 N. 75 
-B, 2 S. ) 
Nach Z. 7 v. unt, ist einzuschalten. 
(ms. 1795 N 77B.28. . 

- 3 v.unt. statt deshahlbm. st, deshalb, ® 

Nach ‚Z. 4 einzuschalten, 
(ms. 1793 N.42 B, 25, > 
Nach Z, 14 einzuschalten: 

=» (ms. 8. 195 N, 22.) 

«- Nach der zehnten Zeile v. unt. einzuschalten: 
(ms. 1793 N. ı3B, 235, > 
Nach der‘ 17. Zeile einzuschalten; 

(ms. 1793 N 70.B al ) 
. | S. 371 


438 Nach der letzten Zeile einzuschalten: 


771 Nach der vierten Zeile v, unt. einzufchalten:: 
(ms. 1793 N. 30B.2S. ') 


f 


(ms. N. 92'$, 434.) | 5 


j 454 - Ganz unten zu’ setzen, 


(ms. 1793. N 22B.2S. ) 


“ 203 Nach der 14, Zeile einzuschalten, 


(ms. 1793 N. 59 B}a S. ) > 
199 Nach der ı 7. Zeile einzuschalten: 
(ms. 1793 N. 13 B 2S$S, 


432 Nach der letzten Zeile zu setzen: 


(ms. 1793 N. 897 B.2S. ) 
. 65 Nach der ı5. Zeile einzuschalten : 
(ms. 1793 N. 87 B. 28. ) 
68 Nach der äcliten Zeile einzuschalten: 
(ms. 1792 N. 95 B.2S. ) 
360 Zu Zeile 7 noch hinzuzusetzen: 
' and 1793 N. 97 B. S. ) 
355) Nach der achten Zeile einzuschalten: 
(ms. 1793 N. 98 B. = S. ) 
441 Nach der dritten Zeile v, unt. einzuschalten: 
ı02b) ms. Nachtrag S. 464. 
XXXVI. Z. 3 v.unt. mufs rech weggestrichen se 
KXXXXVIN Z. 13 v. unt. mufs Vorkaufen:stehen statt 
Herkaufen. 
— 2° 6 v. unt, dem statt des. 


XXXXVIIIL ist eben diese Seitenzahl verkehrt gestellt, 


LVINI bis LXIIIL mufs oben über der Seite allemal 1791" 
Stehen, anstatt 1792. 
XXXXVIII Z. 2ı statt S, 219 mufs stehen S, Be 
LXXV. - 4 statt Sendnng soll stehen Sendung, 
LXXVI - 3 v. unt. statt Hertiguug soll stehen; Fer- 
tigung. 
468 - 2T statt erkaufen, soll stehen erkaufen, 
220 Nach der fünften Zeile ist einzuschalten: Ä 
(ms, 1791 N, ı5 S. 17 und S. 474 ) 
XXXXVIUN. Z. 21 statt 219 mufs stehen 474.) 
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